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Vorwort

Die vorliegende Arbeit stellt den zweiten Teil meiner Untersuchung über siavisches Lehngut 

im Albanischen (SB 350) dar und beschäftigt sich mit den slavischen Ortsnamen Albaniens. 

Sie wurde bereits Anfang der 90er Jahre am Institut für Albanische Sprache und Literatur der 

Akademie der Wissenschaften in Tirana begonnen und in den Jahren 1994-1995 am 

Historischen Seminar der Universität Freiburg fortgesetzt. Die erneute großzügige Gewäh- 

rung eines Stipendiums der Alexander von Humboldt-Stiftung gab mir die Möglichkeit, die 

Arbeit am Institut tur Slavistik der Friedrich-AIexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

unter der Betreuung von Herrn Prof. Dr. Klaus Steinke auszubauen.

Im Mittelpunkt dieses Teils stehen die slavischen Ortsnamen: Städtenamen, Gebietsnamen 

und Dörfcmamen Albaniens, die unter verschiedenen Aspekten betrachtet werden. Zunächst 

wird das Inventar und die geographische Verbreitung für jeden Bezirk Albaniens festgestellt, 

und dann werden die Bildungstypen, die onymischen Inhalte und die ältesten Ortsnamen in 

ihrer jeweiligen geographischen Verbreitung dargestellt. Die Untersuchung dieses Bereichs 

gestaltet sich im Falle Albaniens besonders schwer, weil für große Zeiträume Belege fehlen 

und die späteren Quellen manchmal unzuverlässig sind. Trotz dieser Schwierigkeiten sollen 

so weit wie möglich willkürliche Interpretationen vermieden werden. Deshalb wird für 

manche Ortsnamen mehr als eine Erklärungsmöglichkeit angegeben. Auf der Grundlage 

dieser Arbeit, des bereits veröffentlichten Bandes über die Lehnwörter und des geplanten 

Bandes über die Gewässer- und Flurnamen Albaniens soll eine Rekonstruktion der 

historischen Beziehungen zwischen Albanern und Südslaven erleichtert werden.

Sehr dankbar bin ich Herrn Prof. Dr. Klaus Steinke fur die Betreuung meiner Arbeit in 

Erlangen, für seine wertvolle wissenschaftliche Hilfe sowie für die mühsame und gründliche 

Bearbeitung meines Manuskripts.

Mein Dank für die Durchsicht meiner Arbeit sowie für nützliche Ratschläge gilt ferner Herm 

Prof. Dr. Emst Eichler und Herrn Prof. Dr. Rexhep Ismajli.
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Des weiteren möchte ich den Kollegen am Institut für Albanische Sprache und Lieratur in 

Tirana, besonders den Herren Prof. Dr. Seit Mansaku und Prof. Dr. Emil Lafe, fôr iire Hilfe, 

Beratung und Unterstüzung danken.

Zu danken habe ich auch Herm Thomas Maisei, M.A., für die gründliche Korrektur des 

Manuskripts. Vor der Drucklegung haben den Text auch Frau Erika Beermann (Manurg) und 

Herr Dr. Kiril Kostov (Berlin) durchgesehen.

Besondere Dankbarkeit schulde ich der Alexander von Humboldt-Stiftung für das Stipendium 

und die Übernahme der Druckkosten.

Schließlich gilt mein Dank Herm Prof. Dr. Peter Rehder, dem Herausgeber der Statistischen 

Beiträge, und dem Otto Sagner Verlag ftir die Veröffentlichung meines Buches.

Xhelal YlliTirana, den 01.03.2000
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1 Einleitung

1.1 Abriß der bisherigen Forschung

Die ersten Untersuchungen zu den slavischen ON Albaniens findet man in der zweiten Hälfte 

des 19. Jahrhunderts. Vereinzelte Deutungen von Ortsnamen nimmt bereits G. Hahn1 (1853) 

vor. Später versuchen Historiker wie A. Hilferding2 (1863) und V. Makušev3 (1871), die sia- 

vischen Spuren im Albanischen auf Grund von Ortsnamen in Südalbanien, die P. Aravantino4 

1856 veröffentlichte, zu deuten, ohne jedoch eine ausführliche Analyse dieser Ortsnamen vor- 

zunehmen. Mit diesem Sprachmaterial scheint auch Gustav Mayer gearbeitet zu haben. In 

einem Manuskript mit dem Titel ״ Slavische Ortsnamen in Griechenland: I. Epirus“ aus dem 

Mayersfond, Scriptum I 17615 der Universitätsbibliothek Graz, findet man den Versuch, die 

von Aravantinos und I. R. Rangavis (1853-1855) vorgelegten Ortsnamen zu identifizieren, 

und gelegentliche Überlegungen zur Deutung einiger Beispiele.

Am Anfang unseres Jahrhunderts wächst mit dem verstärktem Interesse an der Slavistik, der 

Geschichte Albaniens und der Albanologic auch das Interesse an den slavischen Ortsnamen 

Albaniens. K. Jireček6, M. Sufflay7, C. Patsch8, J. Bourcart9 u.a. veröffentlichen eine Reihe

1 Hahn, G.: Albancsische Studien. Heft I: 1. Geographisch-ethnographische Übersicht; 2. Reiseskizzen, 3. 
Sittenschildcrung; 4. Sind die Albanesen Autochlhonen?; 5. Das albanesiche Alphabet; 6. Historisches. Wien
1853.
Hahn. G.: Reise durch die Gebiete des Drin und Wardar. Wien 1867.

2 Гильфердинг, A.: Старинныя поселенія Славянъ на греческой земліі. In: Собраніе Сочиненін. 
Bd. I. С. Петербург 1863. S. 281-296.

3 М акушев, В.: И сторически разысканія о славянахъ гъ Албаніи въ средніе вѣха. Варшава 1871
4 П. A p a ß a v tiv o : Х роѵ оураф іа n fc Н׳  леірои. Bd. П. АѲт^ѵаі 1856. S. 347-393.
5 Dieses Manuskript wurde mir freundlicherweise von Heim As. Prof. Dr. Josif Kole bekannt gemacht.
6 Jireček, K.: Albanien in der Vergangenheit. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. I. S. 63-93. München 

und Leipzig 1916.
Jireček, K.: Skutari und sein Gebiet im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. I. S. 94-124. 
München und Leipzig 1916.
Jireček, K.: Die Lage und Vergangenheit der Stadt Durazzo in Albanien. In: Illyrisch-Albanische Forschun- 
gen. Bd. 1. S. 151-167. München und Leipzig 1916.
Jireček. K.: Valona im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 168—187. München und 
Leipzig 1916.

7 Sufflay, M.: Das mittelalterliche Albanien, ln: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 282-287. 
München und Leipzig 1916.
Sufflay, M.: Die Grenzen Albaniens im Mittelalter. In: Illyrisch-Albanische Forschungen. Bd. 1. S. 288-293. 
München und Leipzig 1916.
Sufflay, M.: Срби и арбанаси. ln: Сборник документов, относящихся к Албании (до начала XV 
в.). Београд 192S.
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von historischen oder geographischen Beiträgen zu diesem Problem. P. Skok (1925) gibt in 

seiner Arbeit ״ Slaves et Albanais“ 10 unter anderen ein Verzeichnis derjenigen Ortsnamen aus 

dem Elbasangebiet, die bereits Bourcart bearbeitet hat, sowie einige Deutungen zu diesem 

Material. G. Weigand (1927)" behandelt in seinem bekannten Aufsatz ״ Sind die Albaner die 

Nachkommen der Illyrer oder der Thraker?‘ ebenfalls die slavischen Ortsnamen aus zwei 

Gebieten, nämlich um den See von Shkodra und von Tomorica. Im selben Jahr analysiert S. 

Mladenov12 in ״ Принос към изучаване на българско-албанските езикови отношения“ 

einige Ortsnamen aus Südalbanien.

Bis heute bildet die Untersuchung der slavischen Toponymie Albaniens von A. M. Seliščev13 

in seinem Werk ״ Славянское население в Албании“ die Grundlage flir diesen Gegenstand. 

Seliščev behandelt in dem entsprechenden Kapitel mehr als 1000 slavische Toponyme aus 

verschiedenen geographischen Verzeichnissen: Städtenamen, Gebietsnamen, Dörfemamen, 

Flußnamen, Flurnamen usw. Er vervollständigt seine Untersuchung mit einer Karte, auf der 

die slavischen Toponyme durch Punkte gekennzeichnet sind. Die sprachliche Analyse der 

einzelnen slavischen Toponyme, die Feststellung der Wurzel und des Suffixes sowie die Be- 

handlung der Toponyme hinsichtlich ihrer Semantik ist fast immer gelungen, vgl. auch die 

Rezension von Jokl. Der Verfasser versucht jedoch nicht, die Bildung der Toponyme zu ver- 

folgen und näher zu beleuchten, was für die sicdlungsgeschichtliche Fragestellung sehr wich- 

tig wäre. Ferner behandelt und wertet der Autor die slavische Toponymie, besonders die 

Städte-, Gebiets-, Berg- und Flurnamen, weder nach ihrer Bedeutung für die Rekonstruktion 

der Beziehungen zwischen Albanern und Südslaven, noch vor dem Hintergrund des gesamten 

toponymischen Systems Albaniens. Hinsichtlich des Materials und der Kartographierung, 

namentlich der Namensformen sowie der Anordung der Toponyme auf der Karte gibt es zahl- 

reiche Ungenauigkeiten. Natürlich geht das nicht nur zu Lasten Seliščevs, sondem es liegt 

auch an den älteren Karten, die er benutzt hat. So bemerkt Stadtmüller zu Seliščevs Karte:

00051940

SufTlay, M.: rioBHjecT за деверних арбанаса. In: Архив за арбанаску старину, іезнк и стнолопду. 
Bd. II. 2. S. 193-242. Београд 1925.

1 Patsch, C.: Das Sandschak Berat in Albanien. In: Schriften der Balkankommission. Abteilung III. Wien 1904.
9 Bourcart. J.: L’Albanie et les albanais. Paris 1921.

Buorcart. J.: Les confins albanais administrés par la France. Paris 1922.
10 Skok. P.: Slaves et Albanais. In: Архив за арбанаску старину, іезик и стнологиіу. Bd. II. S. 107-126. 

Београд 1925.
״  Weigand, G.: Sind die Albaner die Nachkommen der Illyrer oder der Thraker? In: Balkan-Archiv. Bd. III. S.

227-251. Leipzig 1927.
12 Младенов, C.: Принос към изучаване на българско-албанските отнош ения. 1п: Годиишик на 

софийския университет, ист.-фил. фак. XXII, 8. Separat. S. 3-32. София 1927.
״  Селищсв, А. М.: Славянское население в Албании. София 1931.
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״ ...[Es] ist nur eine Auswahl der Siedlungen (höchstens die Hälfte der auf der Louis’schen 

Karte enthaltenen) aufgenommen, ohne daß sich Seliščev über die Grundsätze der Auswahl 

ausgesprochen hat. Die Karte hat daher nur den allgemeinen Wert eines vorläufigen Hilfs- 

mittels zur Veranschaulichung. Sie kann der siedlungsgeschichtlichen Forschung nicht als 

Grundlage dienen“ . Es sei hier hinzufiigen, daß die slavischen Siedlungen fast vollständig 

aufgenommen worden sind.

N. Joki (1935)14 bewertet in seiner Besprechung zu Seliščevs Buch die Leistung trotz der 

Abweichung von Seliščev ״ in wichtigen Prinzipien44 und ״ in zahlreichen Etymologien und 

Ortsnamenerklärungen“ als ״ eine grundlegende, ernste und verdienstvolle Arbeit“ .15 In dieser 

Rezension sowie in anderen, früheren Arbeiten behandelt er vereinzelte slavische Toponyme 

Albaniens.

G. Stadtmüller16 widmet in seinem Buch den slavischen Ortsnamen einige Seiten und berück- 

sichtigt besonders Belege aus dem Gebiet von Mati sowie anderen Teilen Nordalbaniens. 

Auch M. Vasmer17 geht in seiner Untersuchung der slavischen Ortsnamen Griechenlands auf 

Material aus Südalbanien ein.

ln der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts beschäftigen sich zahlreiche Forscher besonders 

aus den Balkanländem wie u.a. H. Baric18, P. Skok19, 1. Popovic20, B. Durdev21, M. Pešikan22,

14 Joki, N.: Jokl, N .:Linguistisch-kulturhistorische Untersuchungen aus dem Bereiche des Albanischen. In: 
Untersuchungen zur indogermanischen Sprach- und Kulturwissenschaft. Bd. 8. Berlin-Leipzig 1923.
Joki, N-: Zur Ortsnamenkunde Albaniens. In: Zeitschrift für Ortsnamenforschung. Bd. X. S. 181-206. Berlin- 
München 1934.
Joki, N.: Slaven und Albaner. In: Slavia XIII, 2-3. S. 281-325; 4. S. 609-645. Praga 1935.

15 Jokl, N.: Slaven und Albaner. S. 645.
16 Stadtmüller, G.: Forschungen zur albanischen Frühgeschichte. In: Archivum Europae Centrooríentalis. 7. S. 

148-159. Budapest 1941.
Ił Vasmer, M.: Die Slaven in Griechenland. Berlin 1941.
11 Baric, H.: Mbi origjinln e gjuhés shqipe. In: Jeta e Re. Nr. 3 / 1 952. S. 2 0 5 -2 11. Prishtinč 1952.

Barić, H.: Poreklo Arbanasa и svetlu jezika. ln: Lingvističke studije. S. 7-48. Sarajevo 1954.
Barié, H.: Istorija arbanaškog jezika. Sarajevo 1959.

19 Skok, P.: Leksikologijske studije. S. 78-87. Zagreb 1948.
20 Popovic, I.: Shčnime pčr emrat gjeografikfi nč vendet shqiptare. In: Pčrparimi. Nr. 4 /  1957. S. 202-211. 

Prishtine 1957.
Popovic, I.: Geschichte der serbokroatischen Sprache. Wiesbaden 1960.

21 Durdev, B.: Iz istorije Cm e Gore, brdskih i malisorskih plemena. ln: Naučno Društvo NR.Bosne Hercegovine. 
Radovi II. Odjelenje istor.-filoloàki nauka 1. S. 165-220. Sarajevo 1954.

22 Peśikan, M.: Зетско-хумско-раш ка имена на почетку турскога доба. 1, II, III. In: Ономатолошки 
прилози. Bd. III. S. 1-120. Београд 1982; Bd. IV. S. 1-139. Београд 1983; Bd. V. S. 1-182. Београд 
1984.
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A. Loma23 aus dem früheren Jugoslawien, V. Georgiev24, I. Duridanov25 und besonders J.
л а

Zaimov aus Bulgarien, T. Stamatoski aus Makedonien, Ph. Malingoudis aus Griechen- 

land und C. Vãtãçescu29 aus Rumänien mit der slavischen Toponymie in albanischen Gebie- 

ten.

00051940
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Während Barić, Skok, Popovic, Loma, Duridanov, Stamatoski, Malingoudis, Vätä$escu usw. 

vereinzelte slavische Ortsnamen untersuchen, beschäftigen sich Durdev und Pešikan mit der 

Problematik der slavischen Ortsnamen in den türkischen Registern für Nordwestalbanien.

Ausführlicher als andere Autoren seiner Zeit widmet sich J. Zaimov den slavischen Ortsna- 

men Albaniens. Er behandelt sie im Rahmen seiner Arbeiten über bestimmte Ortsnamenty- 

pen, wie Einwohnemamen oder y־Bildungen auf dem Balkan, ln diesem Zusammenhang geht 

er auch auf die slavischen Spuren bei den Ortsnamen in den türkischen Registern von Albani- 

en ein. Es ist festzustellen, daß seine Identifizierungen nicht selten ungenau sind. So behan- 

delt er innerhalb einer Arbeit einen Dorfnamen, der scheinbar nur ein Dorf bezeichnet, gleich 

zweimal (s. Vērieni, Vodicë) oder denselben Dorfnamen in verschiedenen Arbeiten und 

kommt dabei zu unterschiedlichen Ergebnissen (s. Viceni).

23 Loma, A.: Sloveni i Albanci do XII veka и svetlu toponomastike. In: Становниш тво словенског 
n o p u je o a  у А лбании. Титоград 1991. S 279-327.

24 Георгиев, В.: Н ай-старите славянски имена на балканския полуостров и тяхното значение за 
нашия език и нашата история. In: Български език. Nr. 4 / 1958. S. 3-15. София 1958.

15 Дуриданов,И .:Префиксално־нменният тип в български и неговото значение за топонимичната 
стратиграфия. In: Onomastica VI. S. 121-187. Wroclaw-Kraków 1960.
Duridanov, I.: Die Hydronymie des Vardarsystems als Geschichtsquelle. Köln-W ien 1975.
Duridanov, I.: Zur Bestimmung der ältesten slavischen Entlehnungen im Albanischen. In: Akten des intema• 
tionalen albanologischen Kolloquiums. S. 688-6% . Innsbruck 1977.

26 Займов, Й.: Български топонимични наставки. I + IL In: Onomastica VII. S. 195-221; V ili. S. 133- 
163. W roclaw-W arszawa-Kraków 1961, 1963.
Займов, Й.: Заселване на българските славяни на Балканския полуостров.Проучване на жител* 
ските имена в българската топонимия. София 1967.
Займов, Й.: Болгарские географические названия в Албании XV века. In: Studia Balcanica. Sofija 
1970. S. 179-194.
Займов, Й.: Н ай-старите засел ища на българските славяни на балканските земи. In: Етногене• 
зис и културно наследство на българскня народ. S. 51-57. София 1971.
Займов, Й.: Български географски имена с Jb. София 1973.
Займов, Й.: Двучленны лични имена в българската топонимия. In: Onomastica XX. Nr. 1-2. S. 
169-230. W roclaw-W arszawa-Kraków 1975.
Займов, Й.: Новие болгарские географические назвзния в Албании. In: Acta baltico-slavica. Bd. 
XVII. Warszawa 1987. S. 353-367.

27 Стаматоски, Т.: М акедонска ономастика. CKonje 1990.
21 Malingoudis, Ph.: Studien zu den slavischen Ortsnamen Griechenlands. 1. Slavische Flurnamen aus der mes-

senischen Mani. Wiesbaden 1981.
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Die Beiträge der Albaner über vereinzelte slavische Ortsnamen findet man verstreut in den 

Arbeiten von A. Xhuvani-E. Çabej30, E. Çabej31, Sh. Demiraj32, I. Ajeti33, M. Camaj34, J. 

Gjinari35, R. Ismajli36, Ç. Bidollari37, R. Mulaku38, R. Doçi39, О. Myderizi40, S. Gashi41, Q. 

Murati42 u.a. K. Luka43, S. Pulaha44, D. Luka45, M. Tëmava46 beschäftigen sich in ihren Ar­

D0051940
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29 Vàtáçescu, C.: La phonetique des emprunts slaves en roumain et en albanais. Quelques remarques. In: Revue 
des études sud-esteuropéens. Bd. XXIX. S. 203-210. Bucureçti 1991.

30 Xhuvani, A.-Çabej, E.: Parashtesat e gjuhes shqipe. In Butetini i shkencave shoqôrore. 1956/4. Tirane 1956 
Xhuvani, A.-Çabej, E.: Prapashtesat e gjuhes shqipe. Tirane 1956. (Zitiert nach A. Xhuvani: Vepra L Tirane
1980).

31 Çabej, E.: Problemi i autoktonisC se shqiptarëve ne driten e emrave te vendeve. In: Buletini i Universitetit
Shtetčror te TiranCs. SSS. Nr. 2 / 1958. S. 54-62. Tirane 1958.
Çabej, E.: Vendbanimi i hershem i shqiptarëve ne Gadishullin Bal Ik ал ik ne dritēn e gjuhes e tē emrave te 
vendeve. In: : Buletini i Universitetit Shtetēror te Tiranes. SSS. Nr. 1 /  1962. S. 219-226. Tirane 1962.
Çabej, E.: Heimische Elemente in der die Gebirgslandschaft betreffenden geographischen Nomenklatur des 
Albanischen. In: Akten des 10. Internationalen Kongresses ftlr Namenforschung. S. 187-216. Wien 1969. 
Çabej, E.: Studime etimologjike ne fushe te shqipes. Bd. MV und V-VII (Manuskript). Tirane 1976-.
Çabej, E.: Studime per fonetiken historike te gjuhes shqipe. Tirane 1988.

32 Demiraj, Sh.: Gjuha shqipe dhe historia e saj. Tirane 1988.
Demiraj, Sh.: Fonologjia historike e gjuhes shqipe. Tirane 1996.

33 Ajeti, 1.: Kontribut per studimin e onomastikes mesjetare ne territorin e Malit te Zi, Bosnes e Hercegovinēs 
dhe te Kosoves. In: Gjurmime Albanologjike 1974/4. S. 7-20. Prishtine 1974.
Ajeti, I : Kmčrtimc gjeografike ne shqipen dhe serbokroatishten. In: Shqiptaret dhe gjuha e tyre. S. 57-66. 
Prishtine 1994.
Ajeti. I.: Shqiptaret dhe gjuha e tyre. Prishtine 1994.

34 Camaj. M.: Zur Entwicklung der Nasalvokate der slavischen Lehnwörter im Albanischen. In: Die Kultur 
Südosteuropas. Ihre Geschichte und ihre Ausdrucksformen. S. 18-25. Wiesbaden 1964.

35 Gjinari. J.: Deshmi te historise se gjuhes shqipe per kohen dhe vendin e formimi! te popullit shqiptar. ln: Stu- 
dime Filologjike. Nr. 3 / 1982. S.41-53. Tirane 1982.

36 Ismajli. R.: Disa çeshtje te onomastikes shqiptare te Mesjetes. In: Onomastika e Kosoves. S. 47-57. Prishtine 
1979.

37 Bidollari. Ç.: Oikonimet e pčrbera te shqipes ne lidhjet e tyre sistemore. In: Studime Filologjike. Nr. 3 -4  / 
1991. S 157-162. Tirane 1962.
Bidollari. Ç.: Trajtimi i derisotem i lendes toponimike dhe kendveshtrime te reja. ln: Studime Filologjike. Nr. 
1-4 / 1995. S 5-14. Tirane 1962.
Bidollari, Ç.: Rreth nje projekti te viti! 1938 per nderrimin e emērtimeve te vendbanimeve. In: Studime 
Filologjike. Nr. 3 ^ /  1998. S 167-174. Tirane 1998 

3, Mulaku, R.: Parashtesat dhe prapashtesat e gjuhes shqipe ne shkrimet e vjetra (shek. XV-XVIII). Prishtine
1998.

39 Doçi. R.: Toponime ilire-shqiptare per disa vendbanime te tipit te fortifikuar dhe baritor. In: Gjurmime al- 
banologjtke. Seria e shkencave filologjike. Bd. 21 /  1991. S. 25-53. Prishtine 1992.

40 Myderizi. O.: Toponomastika jone dhe disa çeshtje te historise se popullit tone. In: Konferenca e dyte e stu- 
dimeve albanologjike. Tirane 1969. S. 161-163.

41 Gashi, S.: La topomymie antique et le problème de !,autochtonie des albanais.-Résultats et problèmes, ln: 
Onomastica Jugoslavia . Nr. 5 /  1975. S. 115-124. Zagreb 1975.
Gashi, S.: Albansko-vlaśka simbioza и svijetlu onomastike. In: Onomastica Jugoslav ia . Knjiga X. Razred za 
filoloģiju. S. 4 7 -6 2 . Zagreb 1982.

42 Murati, Q.: Shqiptaret dhe Ballkani ilirik ne driten e emrave te vendeve dhe te familjeve. Tetovē 1999.
43 Luka, K.: Gjurmime te toponomastikes mesjetare ne treven e Sopotit. In: Etnografia Shqiptare 8. S. 159-173. 

Tirane 1975.
Luka, K.: Raste ndćrhyrjesh administrative ne toponimine e defterít te Shkodres te vitit 1485. In: Studime 
Filologjike. Nr. 2 / 1975. S. 89-110. Tirane 1975.
Luka, K.: Gjeografta toponomastike ne dy kadastra! e Shkodres te shek. XV. In: Studime Filologjike. Nr. 1 ,2  
/ 1976. S. 137-182, 129-178. Tirane 1976.
Luka, K.: Rreth toponimisé se trêves se Pjetershpanéve ne shekuj! e pare !e sundimi! osman. In: Studime
Filologjike. Nr. 3 /  1977. S. 131-182. Tirane 1977.
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beiten mit der gesamten Problematik der Dörfemamen in türkischen Registern, darunter auch 

mit den slavischen Dörfemamen Albaniens.

Ferner sind die Arbeiten von V. Pjanka47 und G. Svane48, S. Rospond49, J. Udolph50 usw. zu 

erwähnen, in denen Bemerkungen oder Deutungen zu einzelnen Ortsnamen Vorkommen. Al- 

lerdings erörtern viele Forscher vornehmlich die Bedeutung der slavischen Spuren für die 

albanischen Gebiete und analysieren weniger den sprachlichen Aspekt der Belege (vgl. G. 

Schramm51 u. a.).

1.2 Aufbau der Untersuchung

Die bereits im ersten Band52 vorgenommene Beschränkung der Arbeit auf das Gebiet von 

Albanien gilt auch für die vorliegende Untersuchung der slavischen Ortsnamen.

Luka, K.: Pamje té vazhdimésisé sé disa fshatrave malore né Sanxhakun e Dukagjinit. In: Studime Historike. 
Nr. 2 / 1981. S. 165-194. Tirané 1981

44 Pulaha, S.: Elementi shqiptar sipas onomastikes sé krahinave tč sanxhakut tč Shkodres né vitet 1485-1582. ln: 
Studime Historike. Nr. 1 /  1972. S. 63-97. Tiran« 1972.
Pulaha, S.: Krahinat e Sanxhakut té Dukagjinit gjaté shekullit XVI. In: Studime Historike. Nr. 3 , 4 / 1973. S 
167-195. Tirane 1973.
Pulaha, S.: Defteri i registrim i( té sanxhakut té Shkodrés i vitit 1485. Tirané 1974.
Pulaha, S.: Kontribut pér studimin e ngulitjes sé katuneve dhe krijimin e fiseve né Shqipériné e Veriut né 
shekujt XV-XVI. In: Studime Historike 1975/1. S. 75-108. Tirané 1975.

45 Luka, D.: Rreth disa toponimeve té nregjistrit turk té vitit 1431. In: Studime Filologjike. Nr. 1 /  1978. S. 85 - 
95. Tirané 1978.
Luka, D.: Véshtrim gjuhésor mbi onomastikén e regjistrave kadastralé osmané té sh. XV (1431, 1467, 1485). 
In: Studime Filologjike. Nr. 4 / 1983. S. 153-172. Tirané 1983.

46 Témava. M.: Shqiptaret né feudin e Deçanit né vitet ‘30 té shek. XIV sipas Krisovulés sé Deçanit. In: Buletini 
i Fakultetit filozofik té Prishtinés. Nr. 11 / 1974. S. 255-271. Prishtiné 1974.

47 Піанка. В.: Топономастика на охридско-преспанскнот базен. Ciconje 1970.
а  Svane, G.: Slavische Lehnwörter im Albanischen. In: Acta Jutlandica LXVII1. Humanistische Reihe 67.

Aarhus University Press 1992.
49 Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr- 

und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989.
40 Udolph, J.: Studien zu slavischen Gewässernamen und Gewässerbezeichnungen. In: BzN, Neue Folge, Bei- 

heft 17. Heidelberg 1979.
31 Schramm, G.: Eroberer und Eingesessene. Geographische Lehnnamen als Zeugen der Geschichte Südosteu- 

ropas im ersten Jahrtausend n. Chr. Stuttgart 1981.
Schramm, G.: Anfange des albanischen Christentums. Die frühe Bekehrung der Besen und ihre langen Foi- 
gen. Freiburg im Breisgau 1994; 2. überarbeitete und erweiterte Auflage. Freiburg im Breisgau 1999.

52 Vili, Xh.: Das slavische Lehngut im Albanischen. I. Teil Lehnwörter. S. 14. In: Slavistische Beiträge 350. 
München 1997.
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Die Untersuchung geht vom heutigen Zustand, so wie er im Wörterbuch der geographischen 

Bezeichnungen Albaniens53 festgehalten ist, aus. Von dort wurde das alphabetische Verzeich- 

nis der Städte, Gebiete und Dörfer übernommen (s. 2.1.1, 2.1.2, 2.1.3). In diesem Wörterbuch 

mit mehr als 8000 geographischen Bezeichnungen werden die Ortsnamen zunächst ohne den 

bestimmten Artikel angegeben. Daneben wird auch die bestimmte Form sowie die Betonung 

verzeichnet. Falls der Ort früher einen anderen Namen trug oder auch heute noch einen weite- 

ren Namen trägt, ist dieser ebenfalls in das Verzeichnis aufgenommen worden. Diese Anga- 

ben stehen mit dem Zusatz heute oder früher in Klammern. In unserer Arbeit werden die sia- 

vischen Ortsnamen, die im dritten Kapitel ausführlich behandelt werden, in Fettdruck ange* 

geben. Die slavischen Ortsnamen mit Zusätzen werden nur einmal aufgeführt (z.B. Peshtani i 

Madh, Peshtani i Vogel; Podgoran, Podgoran Fushë; Jançë, Jançë Mal; Biiata e Epermey 

Bllata e Poshtme usw.). Bei jedem Ortsnamen wird auch der Verwaltungsbezirk genannt.

Die Ortsnamen Albaniens sind im allgemeinen erst spät belegt (s. 1.3). Daher ist das Ver- 

zeichnis der Ortsnamen aus dem 15.-16. Jh. sehr aufschlußreich und stellt für die Untersu* 

chung einen wichtigen Vergleichspunkt dar, der den Anfang der türkischen Eroberung und 

die anschließende Herrschaft über Albanien markiert. Die alphabetischen Verzeichnisse der 

Urkunden und Quellen aus diesem Zeitraum sind chronologisch angelegt (s. 2. 2). Auch hier 

sind die slavischen Ortsnamen in Fettdruck angegeben. Ortsnamen, die sich außerhalb des 

heutigen Albanien befinden und die nicht in Kapitel 3 behandelt werden, sind durch -־♦ ge- 

kennzeichnet.

I

I

1 Um die Auswertung nicht unnötig einzuengen, wird sich die Untersuchung zunächst nicht auf 

die bisher allgemein anerkannten slavischen Toponyme beschränken, sondern möglichst alle 

slavischen Spuren im Gesamtzusammenhang der Ortsnamen Albaniens erfassen.

Im Hauptteil dieser Arbeit, dem Wörterbuch im dritten Kapitel, werden die alphabetisch ge- 

ordneten slavischen Ortsnamen Albaniens etymologisch erklärt. Die slavischen Ortsnamen 

außerhalb Albaniens werden in der Untersuchung nicht behandelt. Ebenfalls ausgeschieden 

sind Ortsnamen, deren slavischer Ursprung von Autoren wie Jokl, Çabej usw. bezweifelt 

wird. Es sind dies Dorfnamen wie Bërdhet, Dhëmblan, Kërrabë, Rëmenj, Salę, Sojnik, Vari- 

bop, Zhepē usw. Ebenfalls nicht aufgenommen wurden Ortsnamen wie Sofraçany Remanica 

usw. mit nichtslavischer Wurzel und slavischen Suffixen, da letzere bereits in das morpholo-

15

53 Lafc, E.-Cikuli, N.: Fjalor i emrave gjeografikč té Republikēs så Shqipérisé. Im Druck.
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gische System des Albanischen integriert sind. Hingegen werden auch manche Ortsnamen 

berücksichtigt, deren slavische Herkunft unsicher ist (vgl. Hot, Reç, Vërçë usw.) Die Ortsna- 

men, die heute nicht mehr Vorkommen, sind mit einem Kreuz gekennzeichnet. Der Nennung 

des Ortsnamens folgen -  in Klammem -  die belegten Formen mit der jeweiligen Jahreszahl; 

die Formen aus den türkischen Registem sind ferner durch Sancak, Vilayet oder Nahiyet spe- 

zifiziert. Unter Punkt A findet man die obenerwähnten Autoren mit ihren Rekonstruktionen. 

Unter Punkt В ist die geographische Verteilung der Ortsnamen, die häufiger Vorkommen, 

verzeichnet. Es folgen die Erklärungen früherer Autoren, unsere Bemerkungen und Ergän- 

zungen sowie gelegentlich auch neue Erklärungsversuche. Bei der Analyse wird fast immer 

von den belegten Form ausgegangen, wobei die Lautgeschichte der betreffenden Sprachen 

berücksichtigt wird. Bekanntlich sind Erklärungen überzeugender, wenn die rekonstruierte 

Form nicht isoliert, sondern durch den Rückgriff auf parallele Bildungen aus der Slavia ge- 

stützt wird. Deshalb werden unter Punkt С solche Parallelen angegeben. Sie stammen vor 

allem aus südslavischen Sprachen54, also aus der unmittelbaren Nähe zu unserem Untersu- 

chungsgebiet, ferner auch aus west- und ostslavischen55 Sprachen, die mitunter Parallelen

16

я  Bezlaj, F.: Slovenska vodna imcna. Bd. 1-2. Ljubljana 1976, 1982.
Български етимологичен речник. Bd. 1-5-. София 1971-1995-
Dickenmann, E.: Studien zur Hydronymie des Savesystem. Bd. 1-2. Budapest 1939-1941, Heidelberg 1966. 
Дуриданов, И.: Местните имена от Ломско. София 1952.
Дуридалов, И.: П рефиксалноимснният тип в български и нсговото значение за топонимичната 
стратиграфия. In: Onomastica VI. Wrocław-Kraków I960. S. !21-187.
Дуриданов, И.: Топонимията на Първомайска околия. София 1960.
Duridanov, I.: Die Hydronymie des Vardarsystems als Geschichtsquelle. Köln-W ien 1975.
Христов, Г.: Местните имена в Маданско. София 1964.
Илчев, С.: Речник на личните и фамилиитс имена у българитс. София 1969.
КарациЬ, В. С.: Српски ріечник истолкован іьемачким и латинским риіечима. Wien 1818. 
Ковачев, H.: М естните названия в Габровско. София 1965.
Miklosich, F.: Die Bildung der slavischen Personen- und Ortsnamen. Heidelberg 1927 
М ихайлова, Д.: Местните имена в Берковско. София 1986.
Гоанка, В.: Топономастика на охридско-преспанскиот базен. Скоrije 1970.
Попов, K.: М естните имена в Разложко. София 1979.
Rjećnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Bd. 1-23. Zagreb !880-1976.
Skok, P.: Etimologijski rjećnik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Bd. 1-4. Zagreb 1971-1974.
Стаматоски, Т.: М акедонска ономастика. Cxonje 1990.
Займов, Й.: Местните имена в Пирдопско. София 1959.
Займов, Й.: Български топонимични наставки. I + М. In: Onomastica VII, VIII. W rocław -W arszaw a- 
Kraków 1961, 1963. S. 195-221, S. 133-163.
Займов, Й.: Заселване на българските славяни на Балканския полуостров.Проучване на ж и -  
телските имена в българската топонимия. София 1967.
Займов, Й.: Н ай-старите заселииіа на българските славяни на балканскитс земи. In: Е тногене- 
зис и културно наследство на българския народ. София 1971.
Займов, Й.: Български географски имена с Jb. София 1973.
Займов, Й.: М естните имена в Панапорско. София 1977.

55 Biły, I.: Ortsnamenbuch des Mittelelbegebietes. In: DS 38. Berlin 1996.
Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956ff. Bd. 
IlfT. Berlin 1961 ff.
Eichler, E.: Beiträge zur Deutsch-Slavischen Namenforschung (1955-1981). Leipzig 1985.
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bieten, die in den südslavischen Sprachen nicht mehr Vorkommen. Schließlich wird der Arti- 

kel noch durch slavische Ortsnamen aus Griechenland und Rumänien ergänzt56.

17

Dieses Inventar ist fur beide Zeitabschnitte, also für das 15.-16. Jh. und für die Gegenwart, 

auch kartographisch dargestellt. Darüber hinaus sind die Ortsnamen für jeden Verwaltungsbe- 

zirk Albaniens auf Karten festgehalten57. Auch hier sind die slavischen Ortsnamen mit fetter 

Schrift gekennzeichnet.

Besonders wichtig für die siedlungsgeschichtliche Fragestellung ist auch die Analyse der 

Morphemstruktur der Ortsnamen, die chronologische Einordnung der Belege sowie die Be- 

Stimmung des onymischen Inhalts. Auch hierfür gibt es alphabetische Verzeichnisse und 

Karten, weshalb auf ein abschließendes Wortregister verzichtet wurde.

1.3 Quellen und Identifizierungsproblematik

Für die sprachliche Analyse der Ortsnamen ist es sehr wichtig, die ältesten belegten Formen 

zu kennen. Aber die Urkunden oder Quellen, in denen Ortsnamen Albaniens Vorkommen,

Eichler, E.: Slawische Ortsnamen zwischen Saale und Neiße. Bd. 1-3. Bautzen 1985, !987, 1993.
Eichler, Е.-Šramek, R.: Stmkturtypen der slawischen Ortsnamen. In: Namenkundliche Informationen. Son• 
derheft. Brno-Leipzig 1988.
Этимологический словарь славянских языков. Bd. 1-23-. Москва 19741995 ־ - .
Hengst, K.: Zur Integration slawischer Toponyme ins Deutsche. In: OSG 13 <1981). S. 21-42.
Hengst* K.: Integrationsprozeß und topon ymische Varianten-Nam en varian ten bet der Integration slawischer 
Toponyme ins Deutsche. In: OSG 15 (1986). S. 55-62.
Namenforschung. In: Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft. Bd. I I . Berlin-New York 
!995-1997.
Profous, A.: Mistni jména v Cechách. Jejich vznik, pûvodni vyzman a zmèny. Bd. 1-5, Bd. IV beendet von J. 
Svoboda; Bd. V von J. Svoboda und V. Smilauer. Praha 1947-1960.
Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr• 
und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989.
Rospond, S.: Słowiańskie nazwy miejscowe z sufiksem -bsk־. Wrocław 1969.
Svoboda, J : Staroôeská osobni jména a nafie pftjmeni. Praha 1964.
Udolph, J.: Studien zu slavischen Gewässernamen und Gewässerbezeichnungen. In: BzN, Neue Folge, Bei- 
heft 17. Heidelberg 1979.

56 Iordan, I.: Toponímica romineascá.1963.
Vasmer, M.: Die Slaven in Gríechenland.Berlin 1941.

57 Diese kartographischen Darstellungen stützen sich auf die Karten der Bezirke Albaniens, veröffentlicht vom 
Landwirtschaftsministerium Albaniens, Katasterabteüung, Tiranč 1961, sowie auf die neueste Vcrwattungs»

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



stammen im allgemeinen frühestens aus dem 15 Jh. Vor dieser Zeit sind nur wenige, verein-
♦ 58zelte Ortsnamen urkundlich belegt .

Die erste, umfassenderem Quelle für die Ortsnamen Albaniens ist das ״ Catasto veneto di 

Scutari e Registrimi Concessionum 1416-1417 t59, das allerdings nur für ein begrenztes Ge- 

biet, Shkodra, Angaben enthält.

Dann folgen in verschiedenen Abständen die türkischen Register: ״ Suret-i Defter-i Sancak־i 

Arvanid“ (1431 )0° mit Angaben für das süd- und mittelwestliche Albanien; die Register von 

Permeti und Korça (1431)6\ ״  Sûret-і defter-i eramî vilayet־i Dibra, Dulgoberda, Reka, Çer- 

menika“ (1467)62, ״ Defter-i liva-i Iskenderiye“ (1485)63, jeweils mit Angaben für Nordal- 

banien; die Register des Sandcaks Dukagjini (1529-1536, 1571, 1591)64; das Register des 

Sandcaks Vlora (Mallakastra) (1570)65; das Register des Sandcaks Delvina (1582-1583); das 

Register des Sandcaks Elbasani (1582-1583); das Register des Sandcaks Ohri (Kruja, Ishmi, 

Malësia e Tiranës) ( 1582-1583).

Für Nordalbanien im 17. Jahrhundert findet man viele Ortsnamen in dem zweibändigen 

.,Relacione mbi gjendjen с Shqipërisë Veriore dhe të Mesmc në shekullin ХѴІГ66 und auf 

einer Karte von Coronelli und Cantelli67. Belege für Nordalbanien vom Anfang des 18.

karte Albaniens, veröffentlicht vom Zentrum für Geographieforschungen der Akademie der Wissenschaften 
Albaniens, Tirané 1997.

5* S. Burime té zgjedhura pér historiné e Shqipérisé (8. -15 . Jh.). Tirané 1962.
Burime tregimtare bizantine pér historiné e Shqipérisé (10.-15. Jh.). Tirané 1975.

59 Cordignano, F.: Catasto veneto di Scutari e Registnim Concessionum 1416-1417. Bd. 1. ln: Albanica 3. 
Scutari 1940.

60 Inalcik, H.: Sûret-i Defter-i Sancak-i Arvanid. Ankara 1954
61 Dieses von Vexhi Buharaja (1969) transkribierte und übersetzte Register befindet sich im Archiv des Instituts 

für Geschichte der Akademie der Wissenschaften Albaniens.
62 Pul aha. S.: Kopja e defterit té sanxhakut té Dibrés. In: Lufta shqiptaro-turke né shek. XV. Burime osmane. 

Tirané 1968. S. 326-374.
Zu Aufbewahrungsort, Transkription und Übersetzung dieses Registers s. Fußnote 61.

63 Pul aha. S.: Defteri i regjistrimit té sanxhakut té Shkodrés i vitit 1485. Tirané 1974.
64 Pulaha, S.: Krahinat e Sanxhakut té Dukagjinit gjaté shekullit XVI. In: Studime Historike. Nr. 3 , 4 / 1973. S. 

167-195. Tirané 1973.
65 Dieses und drei folgenden Register befinden sich als Kopie im Archiv des Instituts fUr Geschichte der 

Akademie der Wissenschaften Albaniens. Zuletzt wurden sie von S. Shkurti veröffentlicht. Zitiert nach 
Shkurti.

66 Relacione mbi gjendjen e Shqipérisé Veriore dhe té Mesme né shekullin XVII. Bd. 1, 2. Tirané 1963, 1965.
67 Armao, E.: Località, chiese, fiumi, monti e toponimi varii di un'antica carta dell'A lbania settentrionale. Roma 

1933.
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Jahrhunderts enthält der Bericht von V. Zmajevic (I702-1703)68. Aus dem 19. Jahrhundert 

überliefert P. Aravantino69 Belege fiir Südalbanien und G. Hahn70 für Teile Süd- und Nordal- 

baniens.

Natürlich sind die Angaben aus dem 20. Jahrhundert71 um vieles umfangreicher. Sie werden 

aber nicht als belegte Formen angesehen, weil sie weder in phonetischer Hinsicht noch be- 

züglich des Inventars wichtige Informationen liefern. Die in diesen Quellen belegten Ortsna- 

men sind jedoch fiir den heutigen Zustand wichtig und werden deshalb von den Autoren in 

dem Wörterbuch der geographischen Namen Albaniens berücksichtigt72.

Die Urkunden und Quellen mit den fiir unsere Arbeit notwendigen Belegen sind in vielerlei 

Hinsicht heterogen. Es handelt sich um Chrysoboulen (s. Fußnote 58), Kataster (s. Fußnoten 

59 bis 65), Berichte von Kirchenmissionaren (s. Fußnoten 66, 68), Karten (s. Fußnote 67) und 

Reiseberichte (s. Fußnote 70); sie sind in den folgenden Sprachen verfaßt: Serbisch (s. Fuß- 

note 58), Italienisch (s. Fußnoten 59,66 bis 68), Türkisch (s. Fußnoten 60 bis 65), Griechisch 

(s. Fußnote 69), Deutsch (s. Fußnote 70); teilweise sind sie veröffentlicht worden (s. Fußnoten 

58 bis 60, 62 bis 70), teilweise auch nicht (s. Fußnote 61, 65); einige liegen im Original oder 

als Kopie vor (s. Fußnoten 58, 59, 66 bis 70), andere wurden transkribiert (s. Fußnoten 60 bis 

65).
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64 Zmajevic. V.: Notitie universali dello stato di Albania e del l'operato de Monsignor Vincenzo Zmaieuich
Arciuescuo di Antivari Visitatore Apostolica dell Albania. In: Quellen und Materialen zur albanischen
Geschichte im 17. und 18. Jahrhundert. München 1979.

69 П. A p ap av tiv o : Х роѵ оураф іа т і ,Нтсеірои. Bd. II. S. 347-393. AOīļvai 1856.
70 Hahn. G.: Albanesische Studien. Heft I: I. Geographisch-Ethnographische Übersicht; 2. Reiseskizzen; 3. Sit-

tenschilderung; 4. Sind die Albanesen Autochthonen?; 5. Das albanesiche Alphabet; 6. Historisches. Wien 
1853.
Hahn, G.: Reise durch die Gebiete des Drin und Wardar. Wien 1867.

71 Seiner, F.: Ergebnisse der Volkszählung in Albanien in dem von den Österreichisch-ungarischen Truppen, 
1916-1918, besetzten Gebiete. Wien 1922.
Luis, H.: Albanien. Stuttgart 1927.
Nopcsa, F. B.: Geographie und Geologie Nordalbaniens. Budapest 1929.
Gelasius (Gazulli, N.): Fjalori toponomastik. In: Hylli I DritCs. Bd. 17: S. 31-40, 178-190, 260-278, 410- 
417, 527-531. Shkodēr 1941; Bd. 18: S. 40-45, 176-180, 267-274. 426-432. Shkodčr 1942; Bd. 19: S. 170- 
178,246-256, 391-406. Shkodčr 1943.
A Gazetteer o f  Albania. Prepared by the Permanent Committee on Geographical Names for British Official 
Use at the House o f the Royal Geographical Society Kensington Gore. London, S. W. 7. 1946.
Albania. Official Standard Names Approved by the U. S. Board on Geographic Names. Prepared in the Office 
o f Geography, Department o f  the Interior. Washington D. C. March 1961.
Ndaija administrative e RPSSH. Veröffentlicht vom Präsidium des Bundestages Albaniens. Tiran« 1981. 
Indeksi i emrave gjeograftke. Veröffentlicht vom Zentrum für Geographieforschungen der Akademie der 
Wissenschaften Albaniens. Tiranč 1997.

72 Vgl. Lafe, E. -  Cikuli, N.: Vorwort.
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Durch die späte Überlieferung der belegten Formen und die Heterogenität der Quellen ist die 

Brauchbarkeit der Formen fiir die sprachliche Analyse der betreffenden Ortsnamen proble- 

matisch. Die Tatsache, daß die belegten Formen zuerst von ausländischen Schreibern gehört, 

dann -  manchmal sogar in einer nichtindogermanischen Sprache -  niedergeschrieben und 

später in den meisten Fällen wieder transkribiert wurden, bereitet bei der Feststellung der kor- 

rekten phonetischen Form des Ortsnamens73 ebenso Schwierigkeiten wie das Fehlen diakriti- 

scher Zeichen im Register von 148574. So liest z.B. Pulaha verschiedene Formen für die Orts- 

namen von Kuçi und Pipëri (1497) anders als Durdev75, und einige Ortsnamen aus dem Di- 

bragebiet (1467) anders als tnalcik.76 In den Fällen, in denen diakritische Zeichen fehlen, 

bietet er77 mehr als zwei Lesemöglichkeiten. Aufgrund dieser Schwierigkeiten mußte hier fiir 

die Ortsnamen manchmal mehr als eine Erklärungsmöglichkeit zugelassen werden.

Auch die Identifizierung bzw. genaue Lokalisierung der belegten Ortsnamen ist nicht immer

einfach. Die Ortsnamen sind in den verschiedenen Quellen nach unterschiedlichen Kriterien
« в

eingeordnet. Nach Luka , der einen wertvollen Beitrag zur Identifizierung und zum Ver- 

gleich der belegten Dörfemamen in zwei Katastern von 1416 und 1485 geleistet hat. wird im 

Kataster von 1416 das geographisch-topographischc Prinzip befolgt, und die Dörfer sind von 

Norden nach Süden geordnet; die Grenzen der administrativen Einheiten sind ebenfalls ange- 

geben. In türkischen Registern berücksichtigt der Schrcibcr, wie bereits erwähnt, die Größe 

der Feudalbesitze, hass, ziamet, timar, und nicht die administrative Verteilung79. Die Grenzen 

zwischen den Sancaks, Vilayets und Nahiyets sind nicht immer klar. So findet man z.B. im 

Vilayet Përmeti Dörfer des Gebietes von Korça und umgekehrt. Auch die Tatsache, daß z.B. 

zu einem Vilayet Dörfer aus heute verschiedenen administrativen Bezirken gehören, bereitet 

Schwierigkeiten. Andererseits sind die Dörfer und damit auch die Dorfnamen Veränderungen 

unterworfen: so gibt es Umsiedelungen von Dörfern, Aufspaltungen eines Dorfes, Vereini-
АЛ

gung von zwei oder mehreren Dörfern usw. Dies soll an einigen Beispielen von Luka für 

das Shkodragcbiet der Periode zwischen 1416 und 1485 illustriert werden: Das Kuçi von 1485 

ist nicht mehr das Kuçi von 1416; für Bodissa overo Rasiieni, 1416, findet man später zwei

75 Vgl. Pulaha. S. (1974: S. 7); Luka, K. (1975a: S. 89-90); Luka, D. (1978: S. 88-95; 1983: S. 154-155); 
PcSikan. M. (1982: S. 6 -7 , 48).

74 Pulaha. S. (1974: S. 7).
75 Durdev. B. (1954: S. 165-220); Pulaha, S. (1974: S. 417-434).
76 Pulaha. S. (1968: S. 326-374); Inalcik, H.: Krahina e Krujis dhe e Dibrßs rreth vitit 1467. In: Konfcrcnca e 

dvtē e studimeve albanologjike. Tirané 1969.
77 Pulaha. S. (1974: S. 7).
.Luka. K. (1976: S. 137) ״7
79 Vgl. Pulaha; S. (1974: S. 6); Luka, K. (1976: S. 137); Luka, D. (1978: S. 85— 86).
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Dörfer Budisba und Rastieni; Bolei, 1416, verschwindet und erscheint heute als ein Viertel 

von Reçi usw. Trotz dieser Schwierigkeiten gibt es gelungene Versuche zur Identifizierung 

bei Armao für die Karte von Cantelli; ínalcik Rir das Register von 1431; Pulaha fiir die Regi- 

ster von 1485, 1467, 1529-1536, 1571, 1591; D. Luka für das Register von 1431 und, beson- 

ders ausführlich, bei K. Luka und Pešikan für Nordwestalbanien für die Kataster von 1416 

und die Register von 1485, 1529-1536, 1571, 1591. Diese Identifizierungen dienen in unserer 

Untersuchung dann als Grundlage, wenn sich wegen der phonetischen Übereinstimmungen 

bzw. Abweichungen belegter Formen und heutiger Ortsnamen auch andere Identifizierungs- 

möglichkeiten bieten (vgl. z.B. Dushnik, Maliņai, Prosek, Staraveckë usw.). Wenn die Identi- 

fizierung nicht sicher ist, wird das ebenfalls angemerkt (vgl. Cërrik, Leshicë, Mbrostar usw.).
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2 Inventar der Ortsnamen 

2.1. Der heutige Zustand

2.1.1 Verzeichnis der Städtenamen

Lûshnj/ë, -a LU
Malíq, -i KO
Mamúras, -i KR
Memalíaj TE
Mitót, -i KR
Orikúm, -i VL
Patós, -i FR
Peqín, -i EL
Peshkopi, -a DI
Përmét, -i PR
Përrénjas, -i LB
Pogradéc, -i PG
Poliçán, -i SK
Púk/ё, -a PU
Roskovéc, -i FR
Rubik, -и MR
Rrêshén, -i MR
Rrogozhín/ё, -a DR
Saránd/ё, -a SR
Selenic/ë, -a VL
Shëngjin, -i LE
Shiják, -u DR
Shkód/ёг, -ra SH
Tepelen/ë, -a TE
Tirân/ë, -a TR
lllëz, -a MT
ÚraVajguróre BR
Vlór/ё, -a VL
Vôr/ë, -a TR

Bajrám Cúrri (früher Kołgecaj) TP
Bállsh, -i FR
Bcrát, ־i BR
Bilísht, .i KO
Bulqíz/ё, -a DI
Burrél, -i MT
C errík, -и EL
Çorovód/ё, -а SK
Delvín/ё, -а SR
Dúrrês, -i DR
Ersék/ë, -a KL
Fier,־i FR
Fíerz/ё, -a TP (PU)
Fushë-Àrës, *1 PU
Fushë-Krûj/ë, -a KR
Grámsh, -i GR
Gjirokâst/ër, -ra GJ
Himár/ё, •a VL
Kàinz/ë, -a TR
Kavâj/ë, -a DR
Këlÿcr/ë, -a PR
Kërrâb/ë, -a TR
K1ÓS, -1 MT
Konîspél, ־ï SR
Koplik, -и SH
Kórç/ё, -a KO
Krást/ё, -a MT
Krùj/ë, -a KR
Krúm/ё, -a KU
Kuçóv/ё, -a BR
Kukës, -i KU
Kurbnésh, -i MR
Làç, -i KR
Leskovflt, -u KL
Lézh/ë, -a / Lesh, -i LE
Libohóv/ё, -a GJ
Librázhd, -i LB
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2.1.2 Verzeichnis der Gebietsnamen

ко
SH 
SH 
SH 
VL 
DI 
DI 
EL 
KU 
VL 
SH 
GJ 
SH 
DI 
SH 

EL, TR 
KL 
ТЕ 
TP 
KR 
MR 
VL 
KR

GJ, SR, ТЕ, VL 
SR, VL 
GJ, ТЕ 

GJ, ТЕ, VL 
ТЕ 

DI, KU 
VL
GJ
DI
DI

КО
TP
KR
MR
EL
TR
PR
KU
FR
FR
FR

Gór/e, -a 
Gnzh/ë, -а 
Grópa e Shkôdrës 
Grúd/ё, -a 
Gryka e Dukátit 
Gryka e Mádhe 
Gryka e Vôgël 
Gryka e Zaranikës 
Hás, -i 
Himâr/ë, -a 
Hót, -i 
Kardhiq, -i 
Kastrat, -i 
Kàtër Grykët 
Keimend, -i 
Kërrâb/ë, -a 
Kolônj/ë, -a 
Kràhës, -i 
Krasniq/e, -ja 
Kryemát/e, -ja 
Kthéll/ë,-a 
Kùdhës, -i 
Kurbin, -i 
Kurvelésh, -i 
Kurveléshi i Poshtëm 
Kurveléshi i Sipërm 
Labëri, -a 
Lôpës, -i 
Lûm/ë, -a 
Lûmi i Vlôrës 
Lunxhëri, -a 
Lúr/ё, -a 
Luzni, -a 
Llapísht/ё, -a
Malësia e Gjakôvës / Malësia e Vogžl
Malësia eKrüjës
Malësia e Mirditës
Malësia e Peqinit / Mërselim
Malësia eTirânës
Malëshôv/ë, -a
Malzi, -u
Mallakást/ёг, •ra
Mallakástra e Bütë / Mallakástra e Ùlët

9

Mallakástra e Egër / Mallakástra e Làrtë

KU
SH
TR
TP
LB

SR, VL 
SH 
SR 
VL 
PU 

MR 
DI 
TE 
SH 
TP 
PR 
SR 
LB

Zezë LB
EL, LB 

DI 
PR 
DI

EL, LU 
KO 
PR 
DI

• LE, MR 
DI 
DI 

KU 
GJ 
GJ 
GJ 
SH 
EL 
LU 
MR 
VL

DR, KR, LE 
KO 
TP

DI

Ana e Épër 
Ánae Málit 
Bénd/ë, -a 
Berísh/ё, -a 
Bërzésht/ë, -a 
Brégu
Brégu i Bùnës
Brégu i Poshtëm
Brégu i Sipërm
Brigje, -t
Bûlg/ër, -ri
Bulqiz/ë, -a
Buz, -i
Búzae Újit
Bytyç, -i
Cérj/e, -a
Çamëri, -a
Çermenika e Madhe
Çermenika e Vogël / Çermenika e
Çermeník/ё, -a
Çidh/ën, -na
Dangëlli, -a
Dárdh/ё, -a
Darsi, -a
Devóll,-i
Dëshnic/ë, -a
Dib/ër, -ra
Dib/err, •rri

ф

Dibra e Epërme
Dibra e Pôshtme / Dibra e Vôgël
Dollovisht, -i
Drôpull,-i
Drópulli i Poshtëm
Drópulli i Sipërm
Dukagjin,־i
Dumré, ־ja
Dhéu i Bute
Fán, -i
F un ár, -i
Fúsha e Árbrit
Fúshae Kôrçës
Gásh, -i
Gegëri, -a
Gollobórd/ё, -a
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Martanésh, -i MT T omork/ë, -a BR, GR, SK
Mát, -i MT Topallti,-a VL
Mbishkód/ёг, ־га SH Toskëri, -a
Mesaplik, -и VL Theollôgo, -ja SR
Mërselim / Malësia e Peqinit EL Udha e Mádhe PU
Mirdit/ë, -a MR Ujemíj/ё, -a DI
Mók/ёг, -ra PG Vakëfe, -t KO
Muhùrr, -i DI Vél/ë, -a MR
Myzeqé, -ja BR, FR, LU, VL Vërç/ë, -a GR
Myzeqéja e Berâtit BR Vokopól/ё, -a BR
Myzeqéja e Fient / Myzeqéja e Vôgël FR Vrin/ë, -a SR
Myzeqéja e Lushnjës / Myzeqéja e Mádhe LU Vùrg, -u SR
Myzeqéja e Vlôrës VL Zadnm /ëT -a SH
Nahij/e, -a BR Zagori, -a GJ
Ndërfàn/ë, *a MR Zboqëri, -a KO
Nënshkôd/ër, -ra SH
Nikaj-Mërtûr, -i TP
Opár, ״i KO
Orôsh, -i MR
Përtejùjit MT
Pogôn, -i GJ
Polis,-i EL, LB
Postrib/ë, -a SH
Préll,-i MT
Púit, -i SH
Réç, -i DI, SH
Rràfshae Lûmes KU
Rrancij/e, -a KR
Rrânxa, -t SH
Rrânx/ë, -a MT
Rrëza e Zézë GJ
Rrëz/ë, -a TE
Rrëzôm/ë, -a SR
Selít/ё, -a MR
Skrapár, -i SK
Sulôva e Pôshtme EL
Sulôva e Sipërme GR
Sulóv/ё, •a BR, EL, GR
Shâl/ë, -a SH
Shipshan, ־i TP
Shkrél, -i SH
Shôsh, -i SH
Shpât, -i EL, GR
Shpâti i Poshtëm EL
Shpâti i Sipërm EL
Shpirâg, -u BR
Shqeri, -a PR
Tejdnn/e, -ja KU
Tomadh/é. -ja TR
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2.1.3 Verzeichnis der Dörfernamen

A

Aranitas, -i FR
Arápaj, -i DR
Arápaj, -i FR
Arápaj i Épërm DI
Arápaj i Póshtém DI
Árat e Gjáta* MR
Arbán/é, -a TR
Ardeníc/ё, -a LU
Ardhasóv/ё, -a SR
Arévénd, -i EL
Argóv/ё, -a PR
Arísht, -i♦ MR
Armáth, -i DR
Armen, -i VL
Armiraj PU
Á m ,-i KU
Árst, -i PU
Arshí Léngo GJ
Árth, -i Dl
Árras, -i Dl
Árré ־ Máll/é, •a Dl
Árréz, -a BR
Árréz, -a MR
Árréz, -a KL
Àrrëz, -a KO
Árrez, -a KU
Àrrëz, -a LB
Árréz, -a (früher Kadipashaj) LU
Árréz, -a SH
ÁrTéz, -a TE
Árréza e Vógél TE
Asím Zenéli GJ
Ásht/é, *a SH
Avdíaj LU

В

Bábán, -i KO
Babęór,־i* KU
Babica e Mádhe (heute Babicë) VL
Babica e Vógél VL
Babin/ë, -a TP

Abát, -i SH
Ád/é, -a FR
Ádé - Bunác/é, -a (heute zus. mit Adë) FR
Adriatík, -и (früher Alibejas) FR
Airim, -i (früher Qenas) FR
AfrímiiRi FR
Agáçaj (heute zus. mit Suku i Sipërm) FR
Agánas, -i (heute zus. mit Kanaparaj) DR
Agim, -i BR
Agim, -i (früher Çifliku i Madh) FR
Ahmátaj / Shumicë ־ Ahmataj TP
Ahmetáq, -i TR
Ahmetbéjas, -i (heute Vjosé) FR
Ajnikóllé, -i (heute Drité) GJ
Akémí, -a VL
Alarüp, -i PG
Algjínaj EL
Alíaj (früher Sumaj) KU
Alíaj SH
Aliban, ־i VL
Alibéjas, -i (heute Adriatík) FR
Alíko, -ja SR
Alimúç, -i (verlass.) VL
Alipostivan, -i PR
Álk, -u (früher Tale) LE
AUajbég, -и (heute Kodras) EL
Allajbegi, -a (heute Burim) Dl
Allambrćs, -i BR
Allgjáté, -а TR
Ál łkaj LU
Allkomémaj TE
Allpréndaj LU
Alltát/é, -a (heute zusammen mit Fushas) TR
Amanikaj TE
Amonic/é, -a VL
Ánd/ёгт, -rra* KU
Andón Póçi GJ
Anébrég, ■u FR
Anévjós/é, -a (früher Shehaj) TE
Apripa e Gürit (heute Apripé) PU
Apripa e Kéqe* PU
Araméras, -i KR
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Bárç, -i SK
Bárçi i Sipërm SK
Bárdhaj (früher Hajdarbejas) BR
Bárdhaj (heute Corrila e Re) FR
Bárdhaj LB
Bárdhaj (früher Bozhiq) MR
Bárdhaj SH
Bárdhaj ТЕ
Bárdhaj i Ri BR
Bárdhaj ־ Réç, -i DI
Bárdhas, -i EL
Bardhét, -i* PU
Bárdhéz, -a (früher Rosover) КО
Bardhóc, -i KU
Bardhóci i Rí KU
Bardhór,־i* DR
Bargullás, -i SK
Baribárdh/ё, -a (früher Debrovë) PG
Barkanésh, -i KR
Barmásh, -i KL
Barzéz, -i TR
Bárr/ё, -a KU
Barrúç, -i KU
Bastar, ־i (früher В as tari i Mesēm) TR
Bastar ־ Murríze, -ja (heute Murrize) TR
Báshaj VL
Báshaj (heute zus. mit Senicë) SR
Bashkim, -i (früher Rreth • Fikth) FR
Bashtóv/ё, -a (verlass.) DR
Bát/ёг, -га* MT
Bátra e Mádhe MT
Bátra e Vôgë! MT
Bâthës, •i EL
Bathór/e, -ja* TR
Baz, -i MT
Beęisht, •i ТЕ
Bedén, -i DR
Bedyqás, -i PR
Bégaj TP
Bcgjunéc, -i DI
Béjar, -i FR
Bejkóv/ё, -a KL
Béjn,־i MT
Bél, -i MT
Bélaj SH
Bél/e, -ja KU
Belesóv/ё, -a BR
Belík, ־и (heute Thanë) EL
Belík, -и* VL

Bábj/e, -a LB
Babjén, -i KO
Babr/ú, -oi TR
Babúnj/ё, -a LU
Báck/ё, -a SK
Badëlônj/ë, -a PR
Bád/ёг, ״ra TE
Bagó, -ja DR
Bahútaj DI
Bájkaj SR
Bájzé* SH
Bàjzë (heute zus. mit M. Koçaj) TR
Báks, -i SH
Báksi i Ri SH
Bálaj LU
Bálaj* (heute zus. mit Gradée) SH
Baldúshk, -и TR
Bàlëz, -а EL
Balgjáj,-i♦ MT
Balhaxhias, -i (heute Fushas) TR
Balibárdh/ё, -a BR
Balshabán, ־i (heute zus. mit Baldushk) TR
Bàltëz, -a FR
Bàltëz, -a (heute zus. mit Portëz) FR
Baltëz - Kót/e, -a (verlass.) FR
Báli, •i PR
Ballabán, -i PR
Ballagát, -i LU
Bállaj DR
Bállaj TE
Bállaj i Ri DR
Ballashén / Ballashen - Pojanë TR
Balldrén, -i EL
Balldrén, -i LE
Balldréni i Ri LE
Ballgjin,־i LB
Bállsh, -i FR
Bamatát, -i SR
Bánaj BR
Bánaj FR
Bánj/ё, -a EL
Báq/el, -la LE
Bárbas, ־! / Dai as ־ Barbas TR
Barbulléj,־i MT
Barbullinj/ë, -a LU
Barbullój/ё, -a LE
Barbuliúsh, -i SH
Barcóll/ё, -a SH
Bárç, -i к о
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Belín/ё, ־a FR Bilálas, -i DR
Belishôv/ë, -a FR Bilçë, ־a BR
Belortá, -ja KO Biovizhd/ë, -a PR
Bćlsh, ־i EL Biránj, -i KO
Bélsh ־ Qénd/ër, -га EL Bisák, •u MR
Beltôj/ë, -a S H Bistric/ë, -a SR
Bellóv/ё, •a DI Bistrovic/ë, -a BR
Bellovôd/ë, -a (heute Ujëbardhë) KO Bishán, -i FR
Bén/ë, -a EL Bishán, -i VL
Bén/ë, -a SH Bishânak/ë, -a FR
Beqàraj PR Bishçúkas, -i LU
Beragôzhd, -i (heute Dardhas) PG Bishníc/ё, -a PG
Berás, -i KO Bishqém, -i EL
Berbât, -i (heute Shkëlzen) TP Bishqém ־ Fush/ë, -a EL
Berisha e Épërme PU Bishqéth/ëm, -mi LU
Berisha e Pôshtme PU Bisht - Kàmz/ë, -a DR
Berisha e Vendit PU Bitaj LU
Berisha e Vôgël PU Bitinck/ë, -a KO
Berísh/ё, -a TP Bix/ë, -a TR
Bestrôv/ë, •a VL Bixëllé, -ja EL
Bésh, -i TR Bíz/ё, -a DR
Beshisht, -i VL Bizhdàn, -i EL
Bczmisht, -i (heute Kallamas) KO Bizhüt/ë. -a EL
Bézhan, -i KL Blác/ё, ■a PG
Bënç/e, -a TE BIeràn,-i SH
Bënj/ë, -a PR Blerim, -i (früher Sakat) PU
Bënj/ë, *a / Bënjë ־ Novoselë PR Blerimaj (früher Bullutaj) DR
Bënj/ë, -a KL Blerimas, -i (früher Shijan) SR
Bërdica e Mesme SH Blétas, -i (früher Bratomirë) PG
Bërdica e Pôshtme SH Blétëz, -a (früher Shëmbërdhenji i Sipërm) GR
Bërdica e Sipërme SH Blezënck/ë, -a SK
Bërsâk/ë, -a* SK Blinas, -i EL
Bersnik, -u GR Blinisht, -i LE
Bërsniku i Sipërm GR Blinisht. ■i MR
Bërshin, -i MT Blinisht,-i PU
Bërxüll, ־i TR Blush, -i KL
Berzán/ё, -a LE Bllác/ё, -a DI
Bërzésht/ë, ־a LB Bllâta e Épërme DI
Bërzhit/ë, -a TR Bllâta e Pôshtme DI
Bëtôsh/ë, -a TP Bllát/c, ־a TP
Bicaj EL BIIiç/e, -ja DI
Bicaj GR Boboshtic/ë, -a KO
Bicaj KU Bobôt, -i SH
Bicaj PU Boçcv/ë, -a DI
Bíck/ё, -a KO Boçôv/ë, -a FR
Віск/ё, -a KO Bodár, -i PR
Biçákaj i Ri LU Bodin,-i EL
Biçákaj i Vjétër LU Bodin, -i* VL
Biláj KR Bodinák, -u DR
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LU
Bogdáni i Póshtem BR Brégas, -i (früher Vromero) SR
Bogdáni i Sipërm BR Brégas, -i TE
Bóg/e, -a SH Breglúm/ё, -i KU
Bogíq / Bogiq - Polvar SH Breglüm/ë, -i (früher Rajë) TP
Bogóv/ё, -a* SK Breglúm/ё, -i* SH
Bojdán, -i* PU Brégu i Lúmit TR
Bóks, -i SH Brekije, ־a KU
Bóks, -i / Gjuraj ־ Boks SH Brenóge, -a KU
Bolén/ë, -a VL Brésti i Épërm DI
Borákaj DR Brésti i Pôshtëm DI
Bórç/ё, -a DR Brézhdan, -i DI
Boréç, -i* VL Brínj/ё, -a (heute Stojan) MT
Boríçi i Mádh SH Bris/ë, -a TP
Boriçi i Vógêl SH Brój/ё, -a SH
Borie ־ Lúr/ё, -a Dl Bróshk/e, -a EL
Bórj/e, -a KU Broshtán, ־i GR
Boróck/ё, -a PR Brozdovéc, -i KO
Boróv/ё, -a KL Brúç, -i MT
Boróv/ё, -a LB Brúçaj (heute zus. mit Pjetroshan) SH
Borovján, -i DI Brúçaj (früher Sumë) SH
Bórsh, -i KO Brút, -i (verlass.) KU
Bórsh, i SR Brüz - Mái, -i KR
Bórshi i Vjétër (verlass.) SR Brüz - Záll, -i KR
Bós, •i / Plovisht ־ Bos KO Brrár, -i TR
Bóshanj, i KL Bübës, -i (früher Bubësi i Рагё) PR
Boshnják/ё, -a* TP Bubësi i Dytë (heute Malas) PR
Bozanxhíj/e, -a DR Bubësi i Pàrë (heute Bubës) PR
Bozhígrád, -i (heute Miras) KO Bùbq,־i KR
Bozhíq, -i (heute Bardhaj) MR Bubullím/ё, -a LU
Bráçanj, -i KO Bubüq,-i KO
Bradashésh, -i EL Bùçaj TP
Bradoshníc/e, -a TP Buçimas, -i (früher Starovë) PG
Bradvíce, -a KO Budâç, -i* SH
Brailát, -i SR Budísh/ё, -a / Goraj ־ Budishë SH
Branésh, -i EL Búdull, •a KR
Brasnik,-ט GR Bûfas, -i (verlass.) FR
Brásht/ё, -a SH Bugjón, -i PU
Brátaj VL Buhál, -i PR
Bratíl/e, -a GR Buhót, -i PU
Bratomir/e, -a (heute Blētas) PG Búján, -i TP
Bra tosh, -i SH Bujáras, -i EL
Brédh, -i* KO Bùjqës, •i EL
Brégt ־u PU Bukëmir/ë, -a MR
BrégaSf -i BR Bukëmir/ë, ־a (heute zus. mit Bruçaj) SH
Brégas, -i (früher Sallbeg) EL Bukôvë, -a TP
Brégas, -i FR Bulâç, ־i DI
Brégas, -i GR Bularat, -i GJ
Brégas, -i (früher Koritë) KO Bulçár, -i GR
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Cangónj, -i KO
Cérck/ë, -a KL
Cerén, ־i DI
Cerján, -i DI
Cérj/e, -a KO
Cerkovic/ë, -a SR
Cerkovín/ё, -a VL
Cernic/ë, -a (heute Jah Salih) TP
Ceróv/ё, -a SK
Cërnalév/ë, -a KU
Cënij/ë, -a EL
Cënij/ë, -a GR
Cënij/ë, -a MT
Cenila e Re (früher Bardhaj) FR
Cenila e Vjétër / Cenila Toske (verass) FR
Cfir, -i FR
Cfrat, -i (verlass.) PR
Cikallésh, -i DR
Cingàr, -i GR
Círm/ё, -a / Mihajas Cirmë TR
Cudhi - Kámt, -i KR
Cudhi-Zàll,-i KR
Cukálat, -i BR
Cúrraj (früher Curraj i Poshtëm) TP
Cúrraj i Épërm TP
Cúrraj i Poshtëm (heute Curraj) TP

Ç

Çáj/ё, -a KU
Çakájas, -i (verlass.) LU
Çakájas ־ Petóvê (heute zus. mit Petovë) FR
Çállj/e, -a (heute zus. mit Barzez) TR
Çám ,-i KU
Çanákaj LU
Çarshóv/ё, -a PR
Çás, -i SH
Çatíst/ё, -a GJ
Çaúsh, -i SR
Çaüsh, -i / Макпог - Çaush TR
Çaúshaj EL
Çaushlí, -и (heute Shqitas) KO
Çekín, -i GR
Çélaj (heute zus. mit Ndreaj) SH
Çelhákaj EL
Çeligrád, -i (heute zus. mit Mbrcstar) FR
Çemeric/ë, -a KO
Çengélaj EL
Çépan, -i SK

Bulçésh, -i TR
Bulgaréc, -i KO
Bùio, -ja GJ
Bulshár, -i MR
Bulshiz/ë, -a MR
Bultic/ë, -a TR
Bullútaj (heute Blerímaj) DR
Bunác/ё, -a (verlass.) FR
Bunaví, -a VL
Buqéz/ë, -a PG
Burán, -i KR
Burgajét, -i MT
Burim, -i (früher Allajbegi) DI
Burim, -i (früher Gollobërdë) KO
Burimas, -i (früher Shënmëri) TR
Burizán/ё, -a KR
Burónj/ё, -a (früher Mavropull) SR
Bürraj* TR
Burrànj,-i SK
Burrél, ״i MT
Burrisht/ë, -a EL
Bushát, -i KU
Bushát, -i PU
Bushát, -i SH
Bushkàsh, -i MT
Bushnésh, -i KR
Bushtríc/ё, -a KU
Bûtk/ë, -a KL
Bùz, -i TE
Buzahisht/ë, -a PG
Buzëliqén, -i (früher Zagradec) KO
Buzëmàdh, -i FR
Buzëmàdhe, -ja KU
Buzgár/ё, -a LB
Buz-Kalémaj TE
Buzüq, -i SK
Buzhál/ё, -a PU
Buzhiq, -i* TR
Bylÿsh, -i TE
Bytÿç, -i TP
Bzhét/ë, -a SH
Bzhétë - Mákaj SH

С

Cacabéz/ë. -a EL
Cahán, -i KU
Cákran, -i FR
Cânaj* TE
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Çorogjáf, -i BR
Çórraj SR
Çorrogúnj, -i PR
Çonrotát, -i SK
Çorrúsb, -» FR
Ç órr - Vélaj TP
Çúkasi ! Ri LU
Çúkasi i Vjétër LU
Çúk/ê, -a SR
Çyçén, -i (heute zus. mit Panahor) FR

D

Daias, -i / Dai as - Barbas TR
Dájc/ё, -a (heute zus. mit Bruçaj) SH
Dájç, -i LE
Dájç, -i SH
Dájt, -i TR
Damárkaj DR
Dámês, -i FR
Dámês, -i TE
Damján, -i / Damjan ־ Fortuz TR
Damjanéc, -i KO
Dárdhas, -i MR
Dárdhas, -i (früher Beragozhd) PG
Dárdh/ê, -a BR
Dárdh/ê, -a KO
Dárdh/ё, •a LB
Dárdh/ё, -a PU
Dàrdhës, -i (verlass.) PR
Dárs, -i MT
Darshén, -i TR
Darëzéza e Re FR
Darëzéz/ë, -a (verlass.) GR
Darragját, -i SH
Dasár, ־i EL
Dául, -a (heute zus. mit Selitë) KR
Daulias, -i FR
Daulias, -i (heute zus. mit Vanaj) FR
Daútaj (heute zus. mit Rrikaj) DR
Davidh, -i (heute zus. mit Gjerbes) SK
Debrôvë, -a (heute Baribardhë) PG
Dédaj PU
Dédaj SH
Dég/ë, -a TP
Dejas, -i (früher Vau i Dejës) SH
Déjő ־ Macukull, -i MT
Dćląj (heute zus. mit Bruçaj) SH
Delbnisht, ־i KR

Çép/ë, -a EL
Çeprat, -i VL
Çepún/ё, -a GJ
Çcrém, -i TP
Çerenéc, -i DI
Çerenisht, -i SK
Çereshnik, -u (heute Qershizë) KO
Çerkëz, -a / Çerkëz ־ Morinë TR
Çéima e Pòstume / Ç. ־ Shkumbin (fiüher Ç. Çiflig)LU 
Çérma e Sipërme (früher Çermë - Biçok) LU 
Çérma e Vôgël (heute zus. mit Çermë ־ Proshk)LU 
Çérmë - Çiflig, -u (heute Çerma e Pôshtme) LU
Çérmë ־ Prôshk. -u LU
Çernen/ët -a DI
Çernjév/ê, -a (heute Kullas) DI
Çervén, -i (verlass.) FR
Çervén,־i (heute zus. mit Kuijan) FR
Çervenâk/ë, -a PG
Çerríc/ё, -a SK
Çestij/e, -a (früher Haxhialiaj) EL
Çét/ë, -a BR
Çét/ë, -a DR
Çét/ë, -a KO
Çetusb, -i DI
Çézma e Mádhe PG
Çézma e Vôgël PG
Çërrag/ë, -a EL
Çërrâvë, -a PG
Çërrilë, -a TE
Çídh/ёп, -na / Çidhna e Pôshtme DI
Çiflig,-u BR
Çiflig, -u SR
Çiflig ־ Grëm FR
Çiflig - Idriz (verlass.) VL
Çiflig ־ Strüm (heute zus. mit Strum) FR
Çifligu i Mádh (heute Ágim) FR
Çifligu i Ri (heute Jeta e Re) LU
Çikallésh, -i EL
Çinar, -i LU
Çipân, -i KO 
Çipllàk/ë,-a(heutezus. mit Rreth-Libofshë) FR
Çizmelij/e, -a DR
Çlirim, -i (früher Goriçan - Xhahil) BR

1 Çlirim, -i (früher Murtajas) FR
Çlirim, -i (früher Shënmërtir) KL
Çlirim, -i SR
Çomlékaj* FR

ļ Çopánaj EL
k Çorbaxhias, -i (heute zus. mit Bilçë) BR

«
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Delilaj PR Dóm/ёп, -ni DR
Delisúf, -i VL Dóm/ёп, -ni SH
Delisúfaj LU Domgjón,-i MR
Delvín/ё, -a PR Dómja e Malit TR
Demíraj SH Donofrós/ё, -a BR
Demirxhias, -i / Shënkollë ־ Demirxhias TR Dópaj EL
Demúshaj* TP Dóres, -i (heute zus. mit Grepcké) SK
Dénas, -i / Xeije ■־ Denas KO Dôrëz, -a TE
Deiján, -i MT Dôrëz, -i LB
Dérj/e, -a TR Dôrëz, -i TR
Dervén, -i KR Doshnic/ë, -a GJ
Derviçán, -i GJ Dovolán, -i DI
Dervishas, -i PR Dráç, -i DR
Desmir/ë, -a KO Draçóv/ё, -a PR
Deshát, -i DI Dragobí, -a TP
Dëllinj/ë,-a VL Dragóę, -i SH
Dërbâç, -i (heute Ujëmirc) Dl Dragoshtünj/ë,-a LB
Dërdûsh/ë, -a PG Dragót, -i EL
Dërmâr, -i KL Dragót, -i TE
Dërmënas, -i FR Dragot - Dumrć, -ja EL
Dërmish, -i SR Dragot ־ Sulóv/ё, -a EL
Dersnik, -u KO Dragua - Bulqíz/ё, -a DI
Dërstil/ë, -a EL Dragúsh/ё, -a LE
Dëshiran, -i EL Draj - Réç, -i DI
Dipják/ё, -a DI Dramósh, -i SH
Dishát, •i SR I) rá n gaj EL
Dishnic/ë, ־a KO Dranovic/ë, -a LB
Dívják/ё, -a LU Drashovic/ë, -a VL
Dicllas, -i (früher Shulin) KO Dreni/e, -a FR
Dób/ёг, -ra (heute zus. mit Vagalat) SR Dreni/e, -a* VL
Dôb/ër, -ra SH Drenôvë, -a BR
Dobërçân, -i KO Drenóv/ё, -a FR
Dobrâç, ־i SH Drenóv/ё, -a KO
Dóbranj, -i KO Drenóv/ё, -a (verlass.) PR
Dobrénj, -i SK Drenovíc/ё, -a BR
Dobrésh, -i TR Drinas, *i KU
Dobrün/ë, ־a KU Drino, -ja GJ
Dobrüsh/ë, -a SK Drisht, -i SH
Dôç, -i* SH Dritaj (früher Manastirec) LB
Dodovéc, *i BR Dritas, -i EL
Dohoshisht, -i DI Dritas (früher Karaalibej) SR
Dójan, -i TP Dritas, -i TR
Dolán, -i (heute Shqiponjë) KO Drit/ë, -a (früher Ajnikollë) GJ
Dolanéc, -i KO Drit/ë, -a (früher Ferrë ־ Karicëi MT
Dóm, -i MT Drithas, -i (früher Vloçisht) KO
Dóm. -i PU Drithas, -i (früher Mekati i Pare) VL
Dómaj KU Drizár, -i FR
Dómaj - Has, -i KU Driz/ë, -a BR
Dóm/e. -ja TR Driz/ë, -a FR
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Dhrovján, -i SR
Dhuvján, -i GJ

E

Eęmenik, -u KO
Égç, -i / Linaj - Egę ־ Lepurosh SH
Elbác/ё, -a* SH
Eminas, -i DR
Erebár/ё, -a DI
Erind, -i GJ
Emnénj,-i GR
Erzen, 1־ (früher Shënepremte) DR
Éskaj LU

F

Façésh, -i TR
Fàg, -u TR
Fájz/ё, -a KU
Fán, -i MR
Fang, -и MR
Fánj/ё, -a LB
Faqekúq, *i SK
Farka e Mádhe TR
Fárka e Vôgël TR
Farrét, -i LB
Fatisht/ë, -a EL
Férth, -i♦ PU
Férraj TR
Ferras, -i (heute Ferras - Kozarë) BR
Ferras, -i FR
Ferras, -i LU
Ferras - Kozàrë, -a (früher Ferras) BR
FérTë - Karic/ë, -a (heute Dritë) MT
Férrë - Shkopét, •i MT
Fier - Çifçi, -u (heute Afrim) FR
Fieri i Ri (früher Fier ־ Veizbej) LU
Fier - Mimar, -i BR
Fier - Séman, *i LU
Fier - Shegán, -i LU
Fier ־ Veizbéj, •i (heute Fieri i Ri) LU
Fierz/ë, -a EL
Fierz/ë, -a MR
Fierz/ë, -a PU
Fikas, •i EL
Fikas, ־i / Fikas - Manguli TR
Fikth, ״i / Rreth - Fikth FR
Fildán/ё, •a (heute zus. mit Manati) LE

Driz/ë, -a (verlass.) FR
Driz/ë, -a GR
Drizë ־ Myrtezák/ё, -a FR
Drobonik, -u BR
Dúcaj* SH
Dúfshan, -i GR
Duhánas, -i BR
Dukagjin, -i KU
Dukagjin, ־i MT
Dukagjmi i Ri KR
Dúkaj TE
Dukás, -i FR
Dukás, -i FR
Dukás, -i* KO
Dukát, -i VL
Dukáti i Ri VL
Dúk/ё, -a♦ SH
Dumbéras, -ì GR
Dúnck/ё, -a SK
Duoic/ë, -a PG
Durisht, -i TR
Dúsh, -i / Dushi i Epërm PU
Dúsh, -i / Dushi i Poshtëm SH
Dúshaj DI
Dúshaj TP
Dúshaj i Poshtëm TP
Dushár, -i к о
Dúshi i Épërm / Dush PU
Dúshi i Poshtëm / Dush SH
Dúshk, ■u EL
Dúshk, -u GR
Dúshk, -u (früher Dushk ־ Peqin) LU
Dúshk, -u (heute zus. mit Isuf Muçaj) TR
Dushkarák, -и (früher Pronevik) VL
Dúshku i Mádh LU
Dushnik, -a BR
Dúzh/ё, -a GR
Dúzhnez, -a PU
Dvorán, -i (heute Molias) KO

DH

Dhću i Léhtë SH
Dhëmblan, -i TE
Dhërmi, -и VL
Dhiv/ër, -ri SR
Dhóksat, -i GJ
Dhorćs, -i SK
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Fushë - Lúr/ё, -a DI
Fushë - Mamúras, -i KR
Fushë ־ Milót, -i KR
Fushë - Múhurr, -i DI
Fushë ־ Péshtan, -i BR 
Fushë ־ Prézë, -a (früher Gjeç - Fuskë) TR
Fushë - Verri, -a SR
Füshëz, -a GR
Fûshëz, -a (Ruine) PR

G

Gabríc/ё, -a KU
Gaduróv/ё, -a FR
Gaférr, -i LB
Gájd/ё, -a BR
Gajrép, -i KU
Gajtán, -i SH
Gajush,-i LE
Galigàt,-i GR
Galin/ë, ־a BR
Galüsh, -i EL
Gailât/ë, -a KR
Ganjóll/ё ,-a SH
Garas, -i* PU
Garünja с Mádhe EL
Garünja e Páprit EL
Garünja e Vôgël EL
Ganinjas, -i LU
Gáshaj (heute zus. mit Ivanaj) SH
Gécaj (heute zus. mit Lotaj) SH
Gégaj BR
Gégaj / Vukjákaj ־ Gégaj SH
Gégaj TP 
Gegëhysén.־i (heute Lekurtaj und Sclmaj) TP
Gëdhésht/ë, -a KU
Gërbllésh, -i TR
Gërdâs, -i PR
Gërdéc, -i TR
Germán, -i MT
Gërméj, -i DR
Gërménj, -i KL
Gërménj, -i SK 
Gërménj - Çôk, -u (heute Gërmenj i iMadh) LU 
Gërménji i Mádh (früher Gërmenj -Çok) LU
Gërménji i Vôgël LU 
Gërménj - Pashà, -i (heute zus. mit Bregas) LU
Gërnâc, -i KR
Gërnéc, -i VL

34

Finiq, -i SR
Físht/ё, -a LE
Fitôr/e, -ja (früher Shënkollas) KO
Fitôr/e, -ja (früher Imer Efendi) SR
Fitôr/e, -ja VL
Flák/ё, -a / Kamicë ־ Flakë SH
Flét, -i PU
Fliballij/e, -a DR
Flôq, -i EL
Flôq, -i (heute zus. mit Cakran) FR
Flôq,-i KO
Flôq,־i LB
Flôq, -i / Floq - Rehovë SK
Fllák/ё, -a / Qerret ־ Fllakë DR
Fortüz, -i / Damjan - Furtuzaj TR
Frákullae Mádhe FR
Frákulla e Vôgël FR
Fránkth, -i MT
Frásh/ёг, -ri BR
Fràsh/ër, -ri FR
Frásh/ёг, -ri PR
Fráshtan, -i GJ
Frá tar, -i FR
Frátar, -i PR
Fravésh, -i TR
Frég/ën, -na LE
Fshát, -i KU
Fshát, -i MT
Fsháti i Ri (früher Dervishas) PR
Fsháti i Ri SH
Ftérr/ë, -a SR
Fullqét. -i MT
Funáres, -i LB
Fúsha e Tháçit* PU
Fúsha e Vôgël (früher Kurt - Beg) DI
Fushár/ё, -a KU
Fúshas, -i (früher Balhaxhias) TR
Fiish/ë, -a (früher Shënpjetër) FR
Fúsh/ё, -a (früher Podgoran) PR

» ì «• A ״• *r  ushe ־ Ares, -1 PU
Fushëbàrdh/e, -a GJ
Fushëbüall,-i EL
Fushë * Bulqiz/ë, *a DI
Fushë ־ Çidh/ën, -na (früher Fushë - Alije) DI
Fushë - Kastriót, -i DI
Fushë ־ Krúj/ё, -a KR
Fushëkùq/e, -ja KR
Fushë -  Lurn/ë, -a TP
Fushë -Lüm th,-i MR
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Gorré, -ja KR
Gorré, -ja LU
Gós/ё, -a DR
Goskóva e Póshtme KO
Goskóva e Síperme KO
Gosnisht, -i / Kosovë ־ Gosnisht PR
Gostënck/ë, -a SK
Gostil, -i KU
Gostim/ë, -a EL
Gostim/e, -a LB
Gostivisht, -i KL
Gostivisht, -i PR
Gostomick/ë, -a / Vërçisht ־ Gostomickë PR
Gosturán, -i* TP
Gozhdáras, -i (verlass.) FR
Gozhdarázhd/ё, -a KL
Grabján, -i LU
G rabján, -i VL
Grabóck/e, -a KO
G rabom, -i* SH
G rabóv a e Póshtme GR
Grabóva e Sipërme GR
G rabóv/e, -a PR
G rabóv/e, -a* VL
Grabovic/ë, -a PG
G rácén, -i EL
Grác/ё, -a KO
Gradée, -i SK
Gradée, -i SK
Gradée, -i SH
Gradisht/e, -a EL
Gradísht/ё, -a LU
Grámez, -a KR
Grámsh, -i GR
Grámsh, -i LE
Grámsh, -i LU
Grámsh,-i* SH
Grápsh, -i GJ
Grápsh, -i KO
Gráv/ё, -a SR
Grázhdan, -i DI
Grázhdan, -i GR
Grázhdan, -i SR
Grecalli, -a FR
Gréc/ë, -a TR
Grékan, -i EL
Grékan, -i GR
Grépck/e, -a SK
Greshica e Re FR

Gështénjas, -i (früher Zërvaskë) PG
Gështénj/ë, -a KU
Gëziq, -i MR
Gimaj SH
Gizavésh, -i LB
G lin/e, -a GJ
Glin/ë, -a KL
Glláva e Mádhe TE
GllâvaeVôgël TE
Gócaj LE
Góç/ё, -a KO
Godolésh, -i EL
Godolésh, -i (verlass.) LU
Godvi, -a DI
Gogolás, -i (heute zus. mit Vanaj) FR
Gojani i Épërm (heute Gojani i Madh) PU
Gojani i Mádh (früher Gojani i Epërm) PU
Gojani i Poshtëm (heute Gojani i Vogël) PU 
Gojani i Vogël (früher Gojani i Poshtëm) PU
Gólaj KU
Golém,־i (früher Mali i Robit) DR
G01ém,־i GJ
Golem,־! LU
Golém,-i SH
Golémaj TE
Golémas, -i DR
Golik, -u PG
Golimbás, -i VL
Gollobërd/ë, -a (heute Вигіт) KO
Gollombóç, -i KO 
Gomsiq/e, -ja (früher Gomsiqja e Epërme) PU
Gomsiqja e Épërme (heute Gomsiqe) PU 
Gomsiqja e Póshtme (heute Gomsiqja e Re) SH 
Gomsiqja e Re (früher Gomsiqja e Poshtme) SH
Gopésh, -i KO
Góraj BR
Góraj / Goraj ־ Budishë SH
Goranxi, -a GJ
Goríca e Mádhe KO
Gorica e Vogël KO
Goric/ë, -a GJ
Goríc/ё, -a PR
Goríc/ё, -a (verlass.) VL
Goriçaj LU
Goriçan, -i (früher Goriçan ־ Pasha) BR
Goriçán - Pasha, -i (heute Goriçan) BR
Goriçan - Xhahil, -i (heute Çlirim) BR
Gorishôv/ë, -a FR
Goroshijan, -i / Shijan - Goroshijan KL
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Gliri i Zí EL
Güri i Zi SH
Gurisht/ë, -a KO
Gurkúq, -i (früher Ѵгёрскё) KO
Gur ־ Lúr/ё, -a DI
Gur - Përrénjas, -i PR
Gur ־ Réç, -i DI 
Gushqqye, ̂ (früher Kucakë, Gjinikas. Popsfr) KO
Gurth - Spáç, -i MR
Gúrra e Mádhe MT
Gúrra e Vôgël MT
Gúrras, *i EL
Gúrras, -i (früher Zagorçán) PG
Gúrr/ё, -a KO
Giirr/ë, -a KU
Gürr/ë, -a LB
Gúrr/ё* -a TR
Gurrëmûjas, -i KO
Gurrëshpât, -i LB
Gurrëz, -a GR
Gùsmar, -i TE
Güsht/ë, -a / Palaj - Gushtë SH
Gúzaj DR

GJ

Gjád/ёг, -ri LE
Gjàkëz, -a MR
Gjalish,-i MT
Gjallic/ë, -a KU
Gjànç, •i KO
Gjàsh, -i LE
Gjásht/ё, -a SR
Gját, -i GJ
Gjàz/ë, -a LU
Gjàzuj, -t (heute zus. mit Sukaxhi) LE 
Gjeç - Fûsh/ë, -a (heute Fushë - Prex) TR
Gjeç - Kód/ёг, -ra (heute Prezë) TR
Gjégjan, -i PU
Gjégje, -t KU
Gjégjën, -i KU
Gjepálaj DR
Gjerakár/ё, -a KL
Gjeraqín/ё, -a GR
Gjérbës, -i FR
Gjérbës, -i SK
Gjér/ë, -a GR
Gjérgjan, -i EL
Gjergjevic/ë, -a KO

Greshic/ë, -a FR
Gréth, -i / Rréth ־ Gréth DR
Grév/ë, -a DI
Grév/ë, -a SK
Grëm, -i (verlass.) FR
Grëm - Hasan, -i (verlass.) FR
Grëm ־ Koç, -i (verlass.) FR
Grëmsh, -i SK
Gri, -a TP
Gria e Re TP
Gribec, -i (heute Mjaltas) KO
Grib/ë, -a GR
Gril, -i SH
Griqan. -i EL
Griqani i Poshtëm EL
Griz/ë, -a (heute Lënginas) FR
Grópaj TR
Grópat e Sélcës* SH
Grór, -i TR
Grüda e Re SH
Grüdë ־ Fùsh/ë, -a SH
Gruemir/ë. -a SH
Gninjas, -i (früher Vërçun) PG
Gryka e Lûmit LE
Grykë, -a FR
Grykë, -a (verlass.) VL
Grykë - Manati, -a LE
Grykë - Nók/ё, -a DI
Grykë - Orôsh, -i MR
Grykëpish/ë, -a / Zhukë - Grykëpishë VL
Grykësh, -i EL
Grykëshi i Vôgël EL
Gucia e Re SH
Gumén, -i* BR
Gumenic/c, •a VL
Gúngas, -i LU
Gur, -i LU
Gurabardh, -i EL
Guraküq, -i LB
Guramëdhéj,־i* MR
Gurazéz, -i SK
Gurbárdh/ё, -i (früher Shëngjergj) KO
Giirëz, -a KR
Gún i Bárdhc (früher Qelbësirë) BR
Gúri i Bárdhc EL
Güri i Bàrdhë MR
Gúri i Bàrdhë MT
Gúri i Bàrdhë PG
Gúri i Zi DI
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Gjergjóv/ё, -a SK Hádaj (verlass.) FR
Gjcrgjovín/e, -a GR Hadëragà, -i (heute Leiter Talo) SR
Gjerovén, -i BR Hadëraj VL
Gjeróz/ё, -a* TR Hadrój,-i* PU
Gjevór, -i EL Hajdáraj DR
Gjilék, -и VL Hajdáraj LU
Gjinaj KU Hajdáran, -i EL
Gjínar, -i EL Hajdarbéjas, -i (heute Bardhaj) BR
Gjinikas, -i (heute zus. mit Gurshqipe) KO Hajmél, -i SH
Gjinkar,־i PR Háklaj♦ TP
Gjinoqár/ё, -a FR Halíl,־i* KR
Gjinóvec, -i Dl Halflaj LU
Gjobárdhaj LE Háló, -ja SR
Gjócaj EL Hal lias, -i (heute zus. mit Tirana) TR
Gjóçaj MT Hallvaxhías, -i (heute zus. mit Gërmenj) LU
Gjogovíc/ё, -a SK Hamáüaj DR
Gjókaj TR Hamállaj DR
Gjokallí, -a FR Hambár, -i FR
Gjolén/ë, -a EL Hamíl, -i FR
Gjón, -i MT Hardhia e Biitë (heute zus. mit Çepë) EL
Gjónas, -i LU Hardhïas, -i EL
Gjonbábas, -i KO Hardhisht/ë, -a DR
Gjónę, -i KL Harizaj / Kryeluz ־ Harizaj DR
Gjónçê, -a (heute zus. mit Selishtë) FR Harünas, -i GR
Gjón/ё т , -mi KR Hasalli, -a (verlass.) FR
Gjónm/ё, -a EL Hasán,-i KR
Gjonomádh. -i KO Hasdûshk, -u DR
Gjonpépaj TP Haskóv/c, ־ж GJ
Gjorgóz, -i FR Hasmallíj/e, -a DR
Gjoríca e Épërme Dl Hasmáshaj EL
Gjorica e Pôshtme Dl Hasnjók, ■u EL
Gjôrrn, -i SH Haspiraj EL
Gjôrm, -i VL Has túrkas, -i FR
Gjórm/ё, -a EL Havaléas, -i BR
Gjúraj* LB Havaléas, -i FR
Gjúraj / Gjúraj ־ Bóks SH Haxhias, -i (heute Klos) EL
Gjúras, -i Dl Héb/e, -ja MR
Gjurícaj DR Hekál, -i FR
Gjúzaj LU Hekál,-i TR
Gjuzsulkón/e, -ia TR Hélmas, -i DR
Gjyrál/ё, -a EL Hélmës, -i KL
Gjyras, -i KO Hélmës, -i / Helmës - Staraveckë SK
Gjyres, -i KO Helshán, -i KU
Gjÿshaj LU Hemenráj DR

Herbél, -i DI
H Herbert, -i (heute Qerret) DR

Hérraj TR
Habíbaj (heute zus. mit Drisht) SH Hing/ë, -a BR
Habíbaj DR Hllomó, -ja / Hllomo - Mavrojer GJ
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J

Jagodin/ë, -a EL
Jagodin/ë, -a FR
Jáh Salíh, -и (früher Сетісё) TP
Jánç/e, -a GR
Jánç/ё Mal, -a + GR
Janicát, -i SR
Jánjar, -i SR
Jarán, -i SH
Jaronisht, -i EL
Jar/iïa, ־oi (heute zus. mit Shtylas) FR
Jatésh, -i EL
Jaüpas, -i SK
Javôr,־i* SH
Jazxhijas, -i LU
Jergucát, -i GJ
Jérm/ë, -a SR
Jeta e Re (früher Çifligu i Ri) LU
Jóll/ё, *a PG
Jézull, -i MR
Jubán, -i SH
Júb/ё, -a DR
Jubic/ë, -a SH
Jùsh, -i (heute zus. mit Mali Jusłit) SH

К

Kabásh, -i GR
Kabásh, -i KL
Kabásh, ־i PU
Kac ni, -a Dl
Káç/e, -a SH
Kaçinár, -i LE
Kaçinár, -i MR
Kaçivél, *i EL
Kadiaj LU
Kadipáshaj (heute Lúmas) EL
Kadi páshaj (heute Arrëz) LU
Kadúçaj KL
Kafáraj FR
KaféiT, •i EL
Kaftáll/ё, -a PU
Kagjinas, -i KL
Kájan, -i EL
Kájc/ё, -a PR
Kajváll,-i/M alagji־ Kajvall SH
Kakáç, -i KO

Hoçisht, -i KO 
Hóltas, -i (früher Poroçani i Poshtëm) GR
Homçán, -i PG
Homésh, -i Dl
Homézh, -i PG
Hondísht, -i PG
Hóra e Vranishtit* VL
Hormóv/e, -a TE
Hosćck/ё, •a (verlass.) KL
Hoshtéç/ë, -a PG
Hoshtév/ëf -a / Hoshtevë ־ Vithkuq GJ
Hoshtmi/ë, -a VL
Hót, -i SH
Hotésh, -i Dl
Hóti i Ri SH
Hotolisht, -i LB
Hotóv/ё, -a PR
Hóxhaj (heute Kodras) EL
Hoxhár/ê, -a FR
Hóxh/ё, -a (heute Livadhja) SR
Humelíc/e, -a GJ
Hundêcóv/ê, -a (verlass.) SR
Hundêkúq, -i GJ
Hurdhê - Múhurr, -i Dl
Hurdhê ־ Réç, -i Dl
Flysgjókaj LU
Hysovérdh, -i VL

I

lba e Sípêrme TR
Ibáll/ё, -a PU
fb/e, -a TR
Idriz, -i (heute zus. mit Seferan) EL
!lias, ■i VL
Iliras, •i (früher Përrénjas) TE
Iljár/ё, -a / Iljarë - Munushtir PR
Unic/ë, -a DI
Imér Efendi, -u (heute Fitore) SR
ímsht/ё, -a LU
Iriqas, -i (verlass.) FR
Irinánj, -i GR
Isák, -u* SR
Isuf-Müçaj TR
Ishulli i Lézhës LE
Ishiilli i Shëngjinit LE
Ivânaj SH
Izgáry־í (verlass.) PR
Izvór,־! TE
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Kameníc/ё, -a LU
Kameníc/e, -a* TP
Kamice, -a / Kamicë - Fiáké SH
Kamiçán, -i EL
Kamnik, -и KL
Kamunáh, -и EL
Kámz/ё, -a TR
Kanapáraj DR
Kánd/err, -rra Dl
KanikoĻ -i PR
Kanin/ë, -a VL
Kipaj FR
Kapaijél, -i GJ
Kapidánaj DR
Kapinóv/ё, -a BR
Kapinóv/e, -a SK
KapíU -i* TP
Kapré, -ja* SH
Kaprúell, -i (heute Pruli) LE
Kapshtic/ë, -a KO
Karaalibéj, -i (heute £>ritas) SR
Karaháxh, -i SR
Karakullák, ■u EL
Karavastá, -ja LU
Karavastája e Re LU
Karbanjóz / Karbanjoz - Lavdar KO
Karbúnar, -i VL
Karbunára e Mádhc / Karbunara e Póshtme LU 
Karbunára e Póshtme / Karbunara e Madhe LU 
Karbunára e Síperme / Karbunara e Vogël LU 
Karbunára e Vogël / Karbunara e Sipërme LU
Kardhikáq, -i SR
Kardhiq, -i GJ
Кагіс/ё, -a MT
Karin/ë, -a EL
Káijan, -i GJ
Karkanjóz, -i BR
Karkavéc, -i LB
Kárma e Épërme / Karmë PU
Kárma e Póshtme / Karmë SH
Karpén, -i DR
Kárp/ёп, -ni DR
Karthnék/ë, -a EL
Kanéç, -i DR
Karróq, -i SR
Kásaj TP
Kasembéjas, -i LU
Kasëmallajbéj, -i (heute Neohor) SR
Kasnic/ë, -a FR

Kakarriq, -i LE
Kakavij/e, -a GJ
Kakodhiq, -i SR
Kakogoranxi, -a (heute Krioner) GJ
Kakóz, -i GJ
Kakóz, -i SK
Kakruk/ë, -a SK
Kakûnj/ë, ־a TR
Kalá, -ja (heute zus. mit Limar) PR
Kálaj GR
Kalánjas, -i SK
Kalás/ё, -a SR
Kalcát, -i SR
Kaidét, -i* TP
Kalénj/e, -a FR
Kalimásh, -i KU
Kalis, -i KU
Kaliváç,-! LE
Kaliváç, -i PG
Kaliváç,-i TE
Kalivár/e, -ja PU
Kai ívet e Shúshit (heute Rahullë) SR
Kaliyja e Pasháit (heute Kodër) SR
Kalmastréc, -i* KR
Kiltanj, -i KL
Kalúdh, -i PR
Kal/iicr, *ori LE
Kalûsh, -i DR
Kallarât, -i VL
Kalldrún, -i SH
KálK/ё, -a DI
Kallëm, -i TE
Kallëmb, -i (verlass.) FR
Kallëm - Kashisht, -i (heute Kashisht) FR
Kállmas, -i (früher Bezmisht) KO
Kallm-Buxhák, 41 (haie zusmrt Kallmi iMadh) FR
KallméU ־i TR
Kallméti i Mádh LE
Kallméti i Vogël (früher Kallmi - Shahin) LE
Kállmi i Mádh FR
Kallmi i Vogël FR
Kallm - Maiiq (heute zus. mit Kallmi i Madh) FR
Kallm ־ Shahin (heute Kallmi i Vogël) FR
Kam, -i TP
Kam bé ras, -i DR
Kamçisht, -i BR
K am çùbt, -i LU
Kamçisht, -i TE
Kameníc/ё, -a KO
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Kastrat, -i SH Kir, -i SH
Kastriót, -i Dl Kishaj KU
Kásh, -i FR Kishavéc, -i DI
Kashár, -i TR Kisht/ë, -a GR
Kasháraj LU Klénj/ë DI
Kashisht, -i (früher Kallëm ־ Kashisht) FR Klisÿr/ë, -a (heute zus. mit Dra״ob.) TP
Kashísht. -i TE Klishár, -i GJ
Kashnjét, -i LE Klóc/ё, -a KO
Kashtëbàrdh/ë, -a LU Klôs, -i (früher Haxhias) EL
Katésh, -i EL Klôs, -i FR
Katërlis, -i GR Klôs, -i MR
Katjél, -i LB Klôs, -i MT
Katúnd, -i (heute zus. mit Ndriçim) KO Klôs ־ Katúnd,-i MT
Katúndas, -i BR Klloboçisht, -i DI
Katúndi i Ri DI Kllôgj/ën, -ni / Telumë ־ Kllogjëi SH
Katúndi i Ri DR Kllôjk/ë,-a TR
Katúndi i Ri (früher Mozgë) EL Koblâr/ë, ־a PR
Katúndi i Ri KR Kocùl, -i VL
Katúndi i Ri MR Kôçaj DI
Katúndi i Ri TR Kôçaj / Koç - Sheshaj DR
Katúndi i Vjétër (früher Rubik - Bulger) MR Kôçaj GR
Katúndi i Vôgël (früher Obok) DI Kôçaj LU
Katundísht/ё, •a PR Kôçaj / Koçaj ־ Tavaren TR
Kavakllí, -a (verlass.) FR Koçânaj TP
Kazi/c, -a (heute zus. mit Spanesh) DR Kôd/ër, -ra (früher Zenelaj) GJ
Kazi/e, -a EL Kôd/ër, -ra (früher Kalivja e Pasiait) SR
Kçirë, -a PU Kôd/ër,-ra TE
Keçerisht, -i* TE Kodër ־ Bujáras, -i EL
Kcpenék, -и TP Kodërçér/e, -ja MT
Két/ë, -а MT Kodër - Gështénjë, -a KU
Këlcÿr/ë, -а / Gur ־ Përrenjas PR Kodër -Kàmzë, -a TR
Këllëz, -i GJ K odër-Làç,-i* DR
Këmbëthék/ër, -ri KO Kodër - Léshe, -ja DI
Këmishtaj LU Kodërmarlékaj LE
Këndréf, -i (verlass.) PR Kodërmulli, -u LE
Kënét/ë, -a DR Kodër ־ Rrëshén, -i MR
Kënét/ë, -a (verlass.) KU Kodër - Spàç, -i MR
Kërçishti i Épërm DI Kodër - Thumán/ё, -a KR
Kërçishti i Poshtëm DI Kodër ־ Vôrë, -a (früher Pikëz) TR
Kërçükaj DR Kodovját, -i GR
Kërçûkj/e, -a TR Kódra e Kéqe* PU
Kërkôv/ë, -a VL Kódras, -i (früher Hoxhaj) EL
Kërpic/ë. -a GR Kódras, -i (früher Allajbeg) EL
Kërtùshaj DR Kódras, -i KL
Kërraba e Vôgël EL Kódras, -i (früher Protopapë) KO
Kërr/ë, -a GJ Kadraséj,-! (früher Methasanaj) DR
Kcrmáj/ё, -a TP Kodrisht/ë, -a PR
Kështjéllas, -i EL Kodhél, -i LE
Kimz/ë, -a PU Kojavéc, -i DI
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SR
Kosten j/ë, -a LB
Kostréc, -i / Ogren • Kostréc PR
Kostréni i Madh BR
Kostréni i Vôgël BR
Kostúr, -i KU
Kostu rii, -и LU
Kosharísht, -i KU
Kosharísht, -i LB
Koshníc/ё, -a KO
Koshovíc/ё, -а GJ
Kóshtan, -i TE
Kót/ё, ■a VL
Kót/ёгг, -ггі LE
Kótk/ё, -а GR
Kotodésh, -i LB
Kotórr, -i GR
Kováç, -i TP
Kovaçánj -i SK
Kovaçisht,־! KL
Kovashic/ë,-a Dl
Kovashíc/ё, -a Dl
Kóxhas, -i DR
Koxhéraj* MT
Kózan, -i EL
Kozár/ё, -a BR
Kozél, -i KL
Kózhnj/e, ־a SH
Kràhës, -i TE
Kxàhësi i Sipërm TE
Krájk/ё -a Dl
Krájn, -i LE
Kraj -Réç, -i Dl
Kráne, -ja SR
Krâpës, -i FR
Krastafilák, ׳u (heute zus. mit Maliq) KO
Krást/ё, -a SK
Krej - Lúr/ё, -a Dl
Krékëz, ־a BR
Kremenár,-i FR
Krénx/ë, -a KU
Kreshóv/ё, -a KL
Kreshóv/ё, ״a PR
Kres hóv/e, -a (verlass.) PR
Kréshpan, -i FR
Kréshpanj, -i KO
Kriçkóv/ё, -a PG
Krín/ё, -a / Кгіпё • Tranoshishtë GJ
Kríonér, -i (früher Kakogotanxi) GJ

Kokëdôd/ë, -a PU
Kók/ёІ, -la GR
KokëKôÆ, -a / Kiyekuqe (heule zus. mit Iikesh) DR
Kokë ־ Pápaj SH
Kokërdhôk, -и* DI
Kokërdhôk, -и MT
Kokrév/ë, -а LB
Kolanéc, -i KO
Kólç,-i LE
Kolesján, -i KU
Kolëjàk/ë, -a LE
Kolëmàrkaj (heute zus. mit Ginaj) SH
Kolkôndas, -i FR
Kolônj/ë, -a GJ
Kolónj/ё, -a LU
Kólsh, -i KU
Kollórc/ё, -a (heute zus. mit Lazarat) GJ
Kollovóz, -i KU
Komán, -i SH
Komar,-i TE
Komarák, ־u PR
Komát, -i SR
Komesi, -a MT
Konaj MR
Kónck/e, -a GJ
Kóndas, -i PR
Kongóc, -i (verlass.) SR
K0ni7.bàlt/ë, -a BR
Konját, -i LU
Kopâçëz, -a SR
Koplik, -и SH
Kopliku i Sipërm SH
Koprënck/ë, -a SK
Korçéraj FR
Koritë, ־a (heute Bregas) KO
Korit/ë, ־a SK
Koritëz, -a BR
Korkútas, -i* FR
Koron/ë - Picár, -i (heute Picar) GJ
Korthpúl/ё, -a PU
Kórr/ё, -a EL
Korsáck/ё, -a (verlass.) KL
Kosán, - 1  (heute zus. mit Pjetroshan) SH
Kosín/ё, -a PR
Kosmáç, -i SH
Kősóvá e Mádhe (heute Kosóvê) EL
Kősóvá e Vôgël LU
Kosóv/e, ־a (früher Kősóvá e Mádhe) EL
Kosôv/ë, -a / Kosóvê - Gosnísht, -i PR
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Kríz/ё, -a* SR Kúllaj / Rrash ־ Kullaj SH
Króngj, -i SR Küllas, -i (früher Çemjévë) Dl
Kropísht, -i VL Kullaxhi, -u MR
Krosnisht, -i KO Kúll/ё, -a DR
Krúm/ё, -a KU KùIIëz, -a (heute zus. mit Plezhë» SH
Krushóv/ё, -a (heute Mesma!) KO Kullôllas,-i GR
Knishóv/ё, -a KO Kulluric/ë, -a SR
Krushóv/ё, -a SK Kúman, -i FR
Knitja e Pôshtme LU Kumárth/ё, -a (heute zus. mit Rnzë KR
Krútja e Sipërme LU Kúmbull, -a MR
Kryegját/ё, -a FR Kùndje, •a LU
Kryekúq, -i LU Kúnj/ё, -a* LB
Kryekùq/e, -ja / Kokëlvorë DR Kunjóv/ё, -a* VL
Kryelüz, -i DR Kiipas, -i (heute zus. mit Hysgjócaj) LU
Kryemâdh, -i KU Kuqán, -i EL
Kryemëdhéj, -i DR Kuqár, -i FR
Kryevidh, -i DR Kuqár, -i PR
Kryezi, -u DR Kurát/ё, -a GR
Kryezi, -u PU Kurât/ën, -ni DR
Kryezi, -u TR Kurbnésh, -i MR
Kryezjàrth, -i EL Kurcáj, -i KR
Krroq, -i* SH Kurdari, •a MT
Ksamil, -i SR Kurdaria e Pôshtme (heute Kujtm) MT
Ktôsh, -i SH Kurilë, -a KO
Kthélla e Épërme MR Kurjákas, -i FR
Kubén, -i (früher Vakuf) Dl Kurján, -i FR
Kucák/ё, *a (heute zus. mit Gurshqipe) KO Kurqélaj MT
Kúç, -i BR Kúrtaj EL
Kúç, -i KO Kurtallí,-a EL
Kúç, ■i SK Kurt - Bég» -u (heute Fusha e Vogëli Dl
Kúç, ■i SH Kurtés, -i KL
Kúç, ■i TR Kurtin/ë, -a LU
Kúç, -i VL Kúrtjez, -a TE
Kuçân/ë, -a* TP Kurt ־ Kúrtaj SH
Kuç ־ Burônjë, -a VL Kús, -i TR
Kuçi i Zi KO Kús, -i TR
Kuçôk, -u DR Kusárth, -i EL
Kùdhës, -i VL Kúshe, -ja* SH
Kujtim, -i (früher Kurdaria e Pôshtme) MT Kushóv/e, -a GR
Kükaj Dl Kútal, -i PR
Kúkaj (heute zus. mit Karbunara e Sipërme) LU Kutalli, -a BR
Kukallár/ё, -a (heute zus. mit Kuijan) FR Kút/ё, -a FR
Kùk/ël, -li SH Kutërmân, -i LB
Kukucóv/ё, -a GR Kutërqàr/ë, -a GR
Kukúr, -i GR Kuzhnén, -i MR
Kulár, -i LU Kuzhnén, -i PU
Kulumbri, -a PU
Kûllae Lümës KU
Ktilla e Pàshës (heute Urakë) MT
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L Lékas, -i PG
Lekbibaj TP

Labinot - Fúsh/ё, -a EL Lekdúsh, -i TE
Labinot ־ Mái, -i EL Lék/ël, -ü TE
Labóva e Kryqit / Labova e Poshtme GJ Lekürtaj TP
Labóva e Mádhe GJ Leminót, -i KO
Labóva e Póshtme / Labova e Kryqit GJ Lemnúsh/ё, -a GR
Labóva e Sipërme GJ Lén/ë, -a MT
Labóva e Vogël GJ Lenias, -i (früher Shënepremte) GR
Láç, -i KR Leniq, -i TP
Láç, -i MT Lepenic/ë, -a VL
Láç, -i / Laç - Qyrsaç, -i SH Lepurák/ё, -a* DI
Láçes, -a DI Lepurósh, -i / Linaj - Egç ־ Lepurosh SH
Lajthiz/ë, -a (früher Leskë) KO Lésk/ë, -a KO
Lajthiz/ë, -a MR Léskaj PR
Lajthiz/ë, *a PU Leskovéc, -i PR
Láknas, -i TR Leskóv/ё, -a SK
Laktésh, -i PG Leshéc, -i (heute zus mit 1 Maji) KO
Lâlar, -i FR Leshic/ë, -a PR
Làlëz, -i DR Leshnica e Póshtme SR
Làlm, -i TR Leshnica e Sipërme SR
Lalm ־ Lúkaj LE Leshnic/ë, -a PG
Làmi i Mádh MT Léshnj/ë, -a KL
Lamóll/ё, -a (früher Prapanikë) EL Léshnj/ë, -a KO
Lanabrégas, -i / Lanabregas ־ Shtcpazc TR Léshnj/ë, ־a SK
Lápan, •i (heute zus. mit Zabërzan) SK Léshnj/ë, -a TE
Lapardhá, -ja BR Leshten - Çollàk, -u DR
Lapardhá, ־ja VL Létaj KU
Lapardhája e Sipërme BR Letán, -i EL
Lap - Martallóz, ־i TE Lét/ëm, -mi LB
Lapuléc, -i FR Leiis/ë, -a PR
Lanishk, -и KR Lévan, -i (früher Levani Plak) BR
Lashkiz/ë, -a DI Lévan, -i FR
Lashóv/ё, -a KL Lévan, -i TE
Lávdan, -i FR Lévani Piák BR
Lavdár, -i / Karbanjoz ־ Lavdar KO Lézhan, -i VL
Lavdár, -i SK Lëkünd/ë, -a MR
Lavdárí i Kôrçës KO Lënck/ë, ־a KL
Lázárát, -i GJ Lëngëz, ־a KL
Lazaréj, -i EL Lënginas, -i (früher Grizë) FR
Lázrej DI Lëpüsh/ë, -a SH
Leftér, -i (verlass.) KL Lëvôsh/ë, -a PU
Leftér Tálo, -ja (früher Hadëraga) SR Lëvrüshk, -u PU
Lefterohór, -i SR Lgjin, -i MR
Lejçán, -i DI Libôfshë, -a FR
Lékaj DR Lîbonik,-u KO
Lékaj LU Librazhd ־ Katünd, -i LB
Lékaj SH Librazhd - Qénd/ër, -ra LB
Lékas, -i KO Liçaj EL
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Lúfaj MR
Luf - Plán, -i PU
Luftinja e Sipërme TE
Luftinj/ë, -a TE
Lügaj (früher Valas ־ Cërrik) EL
Lúgar, -i GJ
Lúgas, -i BR
Lugaxhi, -u EL
Lùg/ë, -a / Lugë - Shalqizë TR
Lúgjaj DI
Liikan, •i DI
Lukán, -i EL
Lukóv/ё, -a SR
Lulëzim, -i TE
Lúmaj (früher Pulahë) KO
Lumalás, -i KO
Lumárdh, -i PU
Lúmas, -i BR
Lúmas, •i (früher Kadipashaj) EL
Lúm/ё, -a KU
Lumëbàrdh/ë, -a / Lumi i Bardhè PU
Lumëzi, -u PU
Lúmi i Bárdhc / Lumëbàrdhë PU
Lúmth, -i LU
Lúnd/ёг, -га TR
Lunik, ־u LB
Lunré, -ja MT
Lúpck/ё, -a PR
Lúra e Vjétër DI
Lúrth, -i (früher Ujë ־ Lurth) MR
Liis/ën, -na KU
Lúshaj♦ TP
Lúshnj/ё, -a (verlass.) PR
Lúz, -i KR
Lúzaj BR
Luzát, -i TE
LúziiMádh DR
Lúzi i Vôgël DR
Lúzh/ё, -a TP
Lybésh/ë, ־a BR

LL

Lladomeríc/ё, ־a DI
Llakatúnd, -i VL
Lláng/ё, ־a LB
Llazát, -i SR
LIazín/ё, -a (verlass.) KL
Lléshaj GR

Lifaj i Ri LU
Lifaj i Vjétër LU
Likésh, -i DR
Likmétaj DR
Likomil, •i GJ
Limar, -i PR
Limján, -i DI
Lin, -i PG
Linaj / Linaj - Egç ־ Lepurosh SH
Linas, -i EL
Linz/ë, -a TR
Líp/ё, -a PR
Lipiván, -i / Trebozisht ־ Lipivan PR
Liqénas. -i (früher Pustec) KO
Liqéni i Kùq KU
Liqéth, -i SK
Liras, -i (früher Strori i Poshtëm) GR
Liras, -i* GR
Lis, -i MT
Lisaj EL
Lis/ën, -na (verlass.) SH
Lisnáj/ё, -a EL
Lis - Patrôs, -i DR
Lisháni i Épërm DI
Lisháni i Poshtëm DI
Livâdhëz, -a MR
Livadhjà, -ja (früher Hoxhë) SR
Livin/ë, -a SR
Lofkënd, -i FR
Logoréc, -i* LE
Lôh/e, -ja SH
Lôhja e Sipërme SH
Lójm/e, -ja KU
Lôlaj EL
Losnik, -u PG
Lôtaj SH
Lozhán, -i KO
Lozháni i Ri (früher Krosnisht) KO
Lùadh, •i SK
Lùadh, •i TE
L1iar,-i FR
Luarás, ־i KL
Lûar/ë, -a PR
Luàrz, -i SH
Lubalésh, -i DI
Lubinj/ë, -a GR
Lubónj/ё, -a KO
Lubônj/ë, -a VL
Lüf, -i PU
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LIéshan, -i EL Mallkúç, -i KR
Llëng/ë, -a PG Mallúnx/ё, -a MT
Lliar,-i GJ Mámaj TE
Llóngo, -ja GJ Mám/el,-li EL
Llovín/ё, •a GJ Màmëz, -i KU
Llügaj TP Maminas, -i DR
Llupsât, -i (heute zus. mit Cerkovicë) SR Mamürasi i Vjétër (heute Shpërdhet) KR

Manastiréc, -i / Mëmël - Manastirec KO
M Manastiréc, -i (heute Drítas) LB

Manasúfaj LU
Máb/ё, -a LE Manati, -a LE
Macùkull,-i MT Mançurisht, -i KO
Madhésh. -i MT Mânëz, -a (früher Treskë) KO
Mafshéq, -i KR Manguli, -i / Fikas - Manguli TR
Mahmút Ága (heute Përparim) EL Manskuri, •a DR
Majëgjàt/ë, -a BR Mánz/ё, -a DR
Majtár/ё, -a Dl Maqellár/ё, -a DI
Maknór, -i / Maknor - Çaush TR Margégaj TP
Malagji, -a / Malagji ־ Kajvall SH Margëlliç,־i FR
Málaj MR Maricaj TE
Malaj i Épërm MR Maríkaj TR
Mâlas, -i FR Marínaj LB
Mâlas, -i (früher Bubësi i Dytë) PR Магіп/ё, -a EL
Mâlas, ־i VL Marinëz, -a FR
Malas ־ Brég, -u BR Maiján, -i KO
Malaséj, -i EL Márkaj TP
Malas - Gróp/ё, -a BR Markát, •i SR
Malavéc, -i KO Markatómaj LE
Malbárdh/ё, -i KR Marqínet, -i TR
Malçán, -i SR Martin/ë, -a FR
Malécaj LE Maskárth, -i EL
MaKëshôv/ë, -a (verlass.) BR Másh, -i TP
Malëshôv/ë, -a PR Máshan, -i GR
Mali ־ Héb/e, -ja SH Másh/ёп, -na* PU
Máli i Gjÿmtit SH Másh/ёп, -na* SH
Mali i Júshit SH Mashkullór/ё, -a* FR
Máli i Robit (heute Golem) DR Mashkullór/ё, -a GJ
Máli i Rréncit LE Mashterkór, -i MR
Máli i Shengjinit LE Matján, -i* LU
Mali ־ Kólaj SH Mátk/ё, -a (verlass.) FR
Maiinát, -i BR Mâtkëz, -a (verlass.) FR
Malínd, -i SK Matogjin. •i VL
Malin/ë, -a PG Matohasánaj TE
Maliq, -i KO Matránxh, -i KU
Maliq Múço, -ja DR Matrénj,־i* EL
Malíq i i Opárit KO Mavrojér, -i / Hllomo ־ Mavrojer GJ
Mal - Milót, -i KR Mavróv/ё, -a VL
Malqén/ë, -a KU Mazrék, •u SH
Mailkéq, -i VL Mazrék, -u TR
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Ménksh, -i KO
Menkulás, -i KO
Merhój/ё, -a EL
Mes, -i SH
Mesarák, -u VL
Mesaré, -ja (verlass.) PR
Mesmál, -i (früher Krushóve) KO
Mesopotám, -i SR
MesűI, -i PU
Métaj FR
Metaliaj KU
Metál laj DR
Methasánaj (heute Kodrasej) DR
Metóh, -u FR
Metóq, -i SR
Mezhgorán, -i TE
Megúll/ё, -a KU
MëgüII/ë, -a SH
Mëhôle, -t KU
Mêlcú, -oi MT
Mëliztë, -a EL
Mëlôv/ë, ״a SK
Mêliez/ё, -a* TR
Mëm/ël, -li / Mëmël ־ Manastirtc KO
Mëmëlisht, -i PG
Mëndrâkë, -a BR
Mënéri i Éperm TR
Mënik, -u TR
Mërcëllésh, -i (verlass.) TR
Mërkûrth, -i MR
Mërqi, -a LE
Mërtinj, -i PR
Mërtiraj VL
Mërtish, -i LU
Mërtûr, -i (früher Mërtüri i Gurt) PU
Mësér,־i* TP
Mësick/ë, -a KL
Mësüç, -i (heute zus. mit Dukagin) MT
Mëshqérr/ë, -a SH
Mëxix/ë, -a LB
Mëzéz, -i TR
Mëzez - Kód/ёг, -ra* TR
Mëzi, -u PU 
Micján/ё, -a (heute zus. mit Birizmë) KR
Micôj, -i PU
Miçan, -i PR
Midh/ë, -a MT
Midh/ë, -a PU
Mifôl, -i VL

46

Mazrék/ë, -a GR
Mazrék/ë, -a / Misras - Mazrekë KO
Mázbaj LU
Mázhanj, -i PR
Mazhar ־ Lapardhá. -ja VL
Mazhar - Sevastér, -i VL
Mazbic/ë, -a DI
Mázbja e Mádhe KR
Màzhjae Vogël KR
Mbaskollât/ë, -a* TP
Mbërs, -i FR
M bjeshóv/ё, -a BR
M bálán, -i BR
Mbórj/e, -a KO
Mbrákull, -a BR
Mbrésbtan, -i BR
Mbréshtan, -i KL
Mbrézhan, -i PR 
Mbrostár, -i / Mbrostar Qendër
(früher M. ־ Ferko und M. - Dhimë) FR 
Mbrostár,-i/Mbrostar-Ùrë(fiüherM.-Muhamet) FR
Mbrostar ־ Dhimë, -a (heute Mbrostar) FR 
Mbrostar - Ferko, -ja (heute Mbrostar) FR 
Mbrostar - Muhamet, -i (heute Mbrostar) FR
Mbrostar - Qénd/ër, -ra / Mbrostar FR
Mbrostar - LJrë, -a / Mbrostar FR
Mbÿet, -i FR
Méç/e, -ja PU
Medár,-i* GJ
MekáU -i (früher Mekáti i Dÿtë) VL
Mekáti i Dÿtë (heute Mekát) VL
Mekáti i Páré (heute Drithas) VL
Mélán, -i DI
Mélán, -i (verlass.) PR
Mélck/ë, -a SK
Melçán, -i KO
Melgûsh/ë, -a SH
Melsûj/ë, -a MT
Mélth, -i* MT
Mémaj (heute zus. mit Romanat) DR
Memaliaj TE
Memóllaj (heute zus. mit Hasdushk) SR
Memorâq, -i SR
Memushbéj (heute Pllakë) SR
Memzôtaj* DR
Memésh, -i DI
Méngaj* DR
Méng/ël, .-li EL
Menik, -u LB
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M ibájas, -í / Mihajas ־ Cirmë TR Múhurr, -i DI
Miléc, *i KL Mújaj KU
Milísk/a, •u PU Mujalli, -a FR
Milór, -i* PU Múkaj GR
Milót, -i / Patk ־ Milot DR Múkaj* TE
Mimías, -i BR Múkj/e, -a KR
Minguh -i GJ Múlaj TP
Mirák/ё, -a LB Mullet, ־i TR
Miras, -i (früher Bozhigrad) KO Mumajés, -i TR
Mirdíc/ё, -a* SH Munáz, -i MR
Mirésh,־i* Dl Munushtir, -i SK
Mirín/ё, -a TE Munushtir, -i / Iljarë ־ Munushtir PR
Misras, -i / Misras - Mazrekë KO Muriqan, -i EL
Misht/ër, -ri MT Muriqan, -i SH
Miz/ë, -a LU Murqin/ë, -a KR
Mjáltas, -i (früher Gribec) KO Mursi, -a SR
Mjéd/ë, -a SH Murtájas, -i (heute Çlirimi) FR
Mjékës, -i EL Murtajas, -i (heute Mollas) LU
Mjull - Bathór/e, -ja TR Múrth, -i TR
Mlik, -и DR Múrras, -i EL
Mllój/ё, -a (verlass.) SH Múrr/ё, -a DI
Mnéla е Mádhe SH Murriz, -i LU
Mnélac Vôgël SH Murriz, -i (verlass.) VL
Moçán, -i KO Murriz/e, -ja TR
Moglic/ë, ־a (heute 1 Maji) KO Murriz - Kozár/ё, -a LU
Mokric/ë, -a / Мокгісё - Zleushë PR Musagájas, -i (heute zus. mit Çiflig) BR
Moksét, -іф SH Mustáfaj DI
MoUsht, -i BR Mustáfaj KU
Mòlla eShóshit* SH Mustáfa Kóçaj TR
Mollagjésh, -i EL Musúkar, -i (verlass.) PR
Mólląj FR Mushán, -i SH
Móllaj (früher Е)ѵогап) KO Mushnik/ë, ־a DR
Móllas, -i EL Mushqetá, -ja TR
Mólias, -i KL Muzin/ë, -a SR
Móllas, -i (früher Murtajas) LU Muzhák/ё, -a (heute zus. mit Komësi) MT
Mólias, -i SK Muzhák/ё, ־a SK
Mollëkùq/e, -ja PU Muzhënck/ë, -a SK
Móm/ёі, -li DR Myç - Hás, -i KU
Moráv/ё, -a BR Myç ־ Màmëz, -i KU
Moráv/ё, -a KO Myheján, -i TP
Morin, -i KU Myselim, -i SH
Morin/ë, -a / Çerkëzë ־ Morinë TR
Mózg/ё, -a (heute Katundi i Ri) EL N
Mrék, -и* SH
Múçaj FR Náng/ё, -a KU
Múçaj TR Narâç, -i SH
Múçan, -i EL Nárt/ ё , -a GR
Muçias, -i LU Nárt/ё, -a VL
Muglíc/e, -a DI Navaric/ë, -a SR
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Nóvaj SK
Novoséj/ë, -a KU 
Novosél/ë, -a (heute zus. mi־ Zhirrëz) FR
Novosél/ë, -a KL
Novosél/ë, -a KO
Novosél/ë, -a / Bënjë - Novtsélè PR
Novosél/ë, -a VL

NJ

Një Máji (früher Moglicë) KO

О

Obán, -i GR
Oblika e Mádhe / Oblika e P)sh3ne SH
Oblika e Sipërme SH
Obók, -u (heute Katundi i Vogël) DI
Obót, -i SH
Odriçan, -i PR
Ogdűnan, -i PR
Ogrén, -i / Ogren ־ Kostrec PR
Okól, -i* SH
Okshatin/ë, -a DI
Okshtun, -i DR
Okshtúni i Mádh DI
Okshtúni i Vôgël DI
Omáraj SH
Opar, -i (heute zus. mit Магекё) КО
Opsáll/ё, -a* GJ
Orçik/ël, -la KU
Orénj/ë, -a LB
Oréshk/ë, -a KU
Oréshnj/ë, -a DI
Orgôck/ë, -a KL
Orgjôst, -i KU
Orizaj BR
O rm an-Çiflig,-u KO
Orman - Poján, -i KO
Orósh, -i PU
Orzhanóv/ё, ־a DI
Osmánaj KU
Osmënzéza e Re BR
Osmënzéz/ë, -a BR
Osnát, -i PG
Osôjë, -a KO
Osôjë, -a SK
Osôjn/ë, -a* SH
Osténth, -i GR

48

Ndéran, -i GJ
Ndërfàn/ë, -a MR
Ndërfüshas, -i .M T
Ndërfiishaz, -i MR
Ndërlÿs/ë, -a SH
Ndërmjétëz, -i (heute zus. mit Fushë - Prezë)TR
Ndërmôllas, -i* SH
Ndëmënas, -i FR
Ndërshén/ë, -a DI
Ndërshén/ë, -a MR
Ndréaj SH
Ndriçim, -i (früher Katund Stratobërdë) KO
Ndrôq, •i TR
Neohôr, -i (früher Kasëmallajbej) SR
Nepravisht/ë, -a GJ
Nésht/ë, -a LB
Neviçisht, -i KO
Nézhaj DI
Nézhan, -i EL
Nënmavriq, -i SH
Nënshât, -i SH
Nënshéjt, -i MR
Ngrâçan, -i FR
Ngrançij/e. -a FR
Ngürrëza e Mádhe LU
Ngurrëza e Vôgël LU
Ngjéqar, -i FR
Nicaj - Shál/ё, -a SH
Nicaj - Shôsh, -i SH
Níç/ё, -a PG
Nikas, -i (verlass.) FR
Nikç, -i (früher Rranxa e Shnikut) SH
Nik/ël, -la KR
Nikë - Lékaj (heute zus. mit Binaj) SH
Nikolic/ë, -a KO
Nikoliq, -i KU
Nikollár/ё, -a KO
Nikollâr/ë, -a SK
Nimç/ë, -a KU
Ninât, -i SR
Ninësh, -i FR
Nishic/ë, -a SK
Nishóv/ё, ־a SK
Nivan, -i GJ
Nivic/ë, -a TE
Nivicë ־ Bubar, -i SR
Nizhavéc, -i (heute Vreshtas) KO
Nôj/ë, -a KR
Nokôv/ë, -a GJ
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Ostréni i Mádh Dl Pâtk, -u / Patk ־ Milot DR
Ostréni i Vogël DI Patóg, -u KR
Otllák, -и BR Patós, -i FR

Paulésh, -i EL
P Pávar, -i PR

Pécaj SH
Pác, -i TP Péc/ë, -a SR
Pacomit, -i PR Péjk/ë, -a DI
Paçrám, -i SH Pekisht, -i EL
Padésh, -i* TP Peladhi, -a DI
Páfial, -i BR Pendavinj, -i KO
Pagri, -a PR Penkóve, ״a VL
Pájc/ё, -a* SH Pentár, -i SH
Pajéng/ë, -a EL Pépei, 1־ GJ
Pajóv/ё, -a EL Pepellásh, -i KL
Pajún, -i EL Pepsúmaj SH
Pakisht, -i KU Peqinaj DR
Pálaj SH Péraj KU
Pálaj / Palaj - Gushtë SH Péraj TP
Palamán, -i DI Péras, -i (verlass.) KL
Paláq, -i TR Perat, -i PR
Palâsë, -a VL Perdhikár, -i (verlass.) SR
Palavli, -a (heute Qafedardhë) SR Pergjón, -i (heute zus. mit Bruçaj) SH
Pálç, -i TP Perhondi, -a BR
Palikësht,־i BR Perishák/ё, -a BR
Palokást/сг, -га GJ Perlât, -i* DR
Palúcaj* PU Perói laj KU
Palúsh, -i KU Pesják/ё, -a DI
Palvár, -i / Bogiç - Palvar SH Péshk, -u MT
Panahór, •i FR Peshkëpi, -a PG
Panajá, -ja VL Peshkëpi, -a VL
Panarit, -i BR Peshkëpia e Póshtme GJ
Panarit, -i KO Peshkëpia e Sipërme GJ
Panarit, -i PR Péshkv/e, -ja* PU
Pandelejmón, -i SR Péshtan, -i BR
Pápaj TP Péshtan, -i KL
Páp/ёг, - -ri EL Péshtan, -i KO
Paper - Sollák, -и EL Péshtan,-!* LB
Páq/e, -ja TP Péshtan, -i TE
Paras pór. -i* MR Péshtani i Mádh FR
Paraspúar, ־i BR Péshtani i Vogël FR
Pasink/ë, -a DI Pét/ë, -a VL
Paskuqán. -i TR Pétkaj KU
Pashalli, -a BR Petóq, -i MR
Pashkashésh, -i TR Petóv/ё, -a (früher Çakajas - Petovë) FR
Páshtraj BR Petrálb/ё, -a MT
Pashtrésh, -i EL Pétran, -i PR
Pataléj, -i LE Petréi/ë, -a TR
Patin, -i MT Petrésh, -i EL
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Pevelán, ״i PG Pjézg/ë, -a FR
Péza e Mádhe TR Plán, -i* MR
Péza e Vógél TR Plán, -i SH
Pezë - Helmes, -i TR Plánét, -i MR
Pëllumbâr, -i PR Plangaric/ë, -a EL
Pëllûmbas, -i (früher Sëmuraj) BR Plani iBàrdhë MT
Pëllûmbas, -i TR Plani iPâtës KU
Përbrég, -и KU Plàs/ë,־a KO
Përcëllésh, -i TR Plashniku i Mádh BR
Përgjége, -t* DI Plashniku i Vôgël BR
Përlâti i Épërm MR Plépan, -i SH
Përlât - Qéndër MR Plépas, -i GR
Përparim, -i (früher Mahmut Aga) EL Plép/ë, -a* DI
Përparim, -i SK Plesât, -i GJ
Përparim, •і (früher Shënvasi) SR Plésh/ë, -a MT
Përparim, -i TE Pleshisht, -i PG
Përparimaj (früher Vërlen) KO Plét, -i PU
Përpùnj/ë, -a TR Plézh/ë, -a SH
Përrénjas, -i GR Plóç/ё, -a VL
Përrénjas, -i LB Ploshtán, -i DI
Përrénjas, -i (heute zus. mit Mëlovë) SK Plovisht, -i / Bos ־ Plovisht KO
Përrénjas, -i (heute Iliras) TE Plug, -u LU
Pëshqésh, -i MR Plyk, -u FR
Picáll, -i TR Pllák/ё, -a (früher Memushbej) SR
Picár, -i GJ PUânë, -a LE
Picár, •І VL Pobick/ë, -a KL
Picrrág/ё, -a KR Pobrât, -i BR
Pikëz, -a (heute Kodër - Vorë) TR Pobrât, -i EL
P ila f  -i ПТ P n f tk t  -i niГІШІ̂  *I
Pilas, -i (verlass.)

L/l Г иѴѵЭЦ •1
KL Pocést/ë, -a

Ui
KO

Pilur, -i KO Pôd/ë, -a KL
Pilur, -i VL Podgorân, -i PR
Pinár, -i TR Podgoran ״ Fúsh/ё, -a PR
Pinét, -i TR Podgórc/ё, -a DI
Piqéras, -i SR Podgorie, -a KO
Pi raj LE Pôg, •u SH
Pírg, -U KO Pôgaj KU
Pirr/ë, -a LU Pójan, -i FR
Piskal, -i KL Poján, -i KO
Piskóv/ё, -a PR Poján/ё, •a (Ballashej ־ Pojanë) TR
Piskupât, -i PG Polén/ë, ־a KO
Píst/ё, -a KU Polén/ë, -a SK
Pistull, -i SH Poliçan,-i GJ
Pishaj GR Polis,־! LB
Pish/ë, -a FR Polisi i Vôgël EL
Pishkàsh, -i LB Polis ־ Vál/ё ,-a EL
P jéç/ë, -a Dl Polizhán, -i (heute zus. mit Poihnjî) BR
Pjéshkëz, -a (heute zus. mit Xhafzotaj) DR Polósk/ё, -a KO
Pjetroshán, -i SH Poloviii/ë, -a  (heute zus. mit G;ga) BR
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Polvár, -i / Bogiq ־ Polvar SH Prûll, -i (früher Kapruell) LE
Pollozhán, -i Dl Prúsh, -i TR
Ponçár/ё, -a KO Pnish, -i TP
Popçísht, -i (heute zus. mit Gurshqipe) KO Psár, -i KL
Popinár/ё, -a Dl Psár, -i PR
Popowv/e,-a (heule2us mit Karbanjoz- Laudar) KO PsáriiZi KL
Poráv, -i PU Psillotér/ë, -a / Vllaho - Psilloterë PR
Pòro, -ja VL Pük/ë, -a PU
Poroçán, -i (früher Poroçani i Sipërm) GR Puláh/ё, -a KO
Poroçani i Poehtëm/Poroçani i Zi (heule Hohas) GR Puláh/ё, -a (heute Lumaj) KO
Poroçáni i Sipäm (heute Poroçan und Lleshąj) GR Pülaj SH
Porodin/ë, -a KO Punëmir/ë, -a (heute zus. mit Xeije) KO
Portez, -a FR Püsi i Thâtë KU
Porto ־ Româno, -ja* DR Pustéc, -i (heute Liqenas) KO
Posnovisht,-i GR Pylaj (heute zus. mit Ndreaj) SH
Postenán, ־i KL Pÿll/ë, -a* PU
Postén/ë, ״a SK
Póshnj/ё, -a BR Q
Potkozhán, -i PG
Potóm, i SK Qáfae Mâlit PU
Povélç/ët -a FR Qáfae Tmúgut* DR
Prahlisht, -i KU Qáf/ё, -a EL
Prapaník/ё, -a (Lamollë) EL Qáf/ё ,-a SK
Préça e Póshtme EL Qafë - Dárdh/ё, -a BR
Préça e Sipërme EL Qafëdàrdh/ë, -a (früher Palavli) SR
Pregj - Lür/ë, -a DI Qafë-Drâj DI
Prékal, -i SH Qafë - Grád/ё, -a SH
Préll,-i MT Qafemóll/ё, -a TR
Premál, -i SH Qafë Múrr/ё, -a DI
Prendréaj (heute zus. mit Plan) SH Qafëshkàll/ë, -a EL
Prenisht, -i PG Qafëzéz, -i KL
Pretüsh/ë, -a PG Qán/ё, -a DI
Prevali, -i LB Qàrr, -i FR
Préz/ë, -a TR Qàrr, -i KU
Priska e Mádhe TR Qarrét, -i EL
Priska e Vogël TR Qarrisht/ë, -a LB
Prisht/ë, -a SK Qatrôm, -i KO
Prodán, -i Dl Qazimpál, -i SR
Prodán, -i KL Qebik, -u PU
Próg/ё т , -mi EL Qehá, -ja / Qeha ־ Shytaj TR
Próg/ёг, -ri KO Qelbësir/ë, *a (heute Guri i Bardhë) BR
Progonat, •i TE Qél/ë, -a (heute zus. mit Rramzë) SH
Pronevik, -u (heute Dushkarak) VL Qélëz, -a PU
Prongji, -a GJ Qeli, -a* TP
Proptisht, ־i PG Qénas, -i (heute Afrim) FR
Prosék, -u MR Qeparó, -i VL
Protodüar, •i BR Qeparo - Fúsh/ё, -a VL
Protopáp/ё, -a (heute Kodras) KO Qeréç, -i / Qereç • Mulaj TP
Prôzh/ëm, -mi* PU Qerék/ë, -a KR
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Qereshník, -u BR Radostinë ־ Fásko, -ja (heute Raiosinë) FR
Qershiz/ë, -a (früher Çereshnik) KO Radostinë - Vadhiz/ë, -a (heute Vadiizë) FR
Qershiz/ë, -a PG Radovésh, -i DI
Qerrét, -i (früher Herbert) DR Radóv/ё, -a KL
Qerrét, -i / Qerret ־ Fllakc DR Radovick/ë, -a KL
Qerrét, -i GR Radhésh, -i TR
Qerrét, -i SH Radhim/ë, -a VL
Qerréti i Mádh PU Rahúll/ё, -a (früher Kalivet e Shishr) SR
Qerréti i Ri LU Rájan, -i KL
Qerréti i Vjétër LU Ràjc/ë, -a LB
Qerréti i Vôgël PU Ràj/ë, -a (heute Breglumë) TP
Qesarák/ё, -a KL Rakick/ë, -a KO
Qesarât, -i SR Rimaj (heute zus. mit Gjokalli) FR
Qesarât, -i TE Ram - Hás, -i (verlass.) KU
Qestorat, -i GJ Ramic/ë, -a VL
Qeshibés, -i SK Rápck/ё, -a PR
Qënck/ë, -a KO Rápsh/ё, -a / Rapshë ־ Stare SH
Qilarisht,-i PR Rashnapôj/ë,-a DI
Qinam, -i KL Ráshtan, -i GR
Qinám, -i TR Ravonik, -u KO
Qinamâk/ë, -a KU Réç, -i (Draj-R, Gur-R., Hurdhë־R; Z411-R.) DI
Qinam ־ Radovíck/ё, -a KL Réç, -i SH
Qishëbàrdh/ë, -a (heute Sherishtë) VL Réçan, -i EL
Qukës ־ Skënderbé, -u LB Réçi i Ri SH
Qukës ־ Shkumbin, ״i LB Rehôv/ë, -a BR
Qÿqcsh,-i* PU Rehóv/ё ,-a KL
Qyrkàn, -i EL Rehôv/e, -a KO
Qyrsâç, -i / Laç - Qysraç (verlass.) SH Rehóv/ё, -a / Floq ־ Rchovë SK
Qytéz/ë, -a KL Rohovic/e, -a SK
Qytéz/ë, -a KO Rehovic/ë, -a* SH
QÿtiiBâllçit* PU Remanic/ë, -a BR

Rémas, -i LU
R Rénz, -i DI

Repisht, -i SH
Rábán, -i PR Réps, -i MR
Rabdísht, -i DI Résk, -u KU
Rabíj/e, -а ТЕ Reshán, -i (heute zus. mit Bllata ג P(shtme) DI
Rádanj, -i KL Rexhépaj VL
Radat, -i GJ Rexhín, -i TE
Radát, -i KL Rézj/e,-a (verlass.) DR
Rád/e, -ja (heute zus. mit Radomirę) DI Rëmbéc,ו־ KO
Rád/ё, -a DR Rëménj, -i PG
Ràdësh, -i SK Rërës - Kumarâk, -u BR
Radimisht, -i KL Riban, -i PR
Radogôsh, -i* TP Rinas, -i KR
Radokáli i Pôshtëm PG Rinas, -i LB
Radokáli i Sipërm PG Rini, -a DR
Radomir/ë, -a DI Risili,-a VL
Radostin/ë, -a FR Rmáth, -i GR
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FR
MT
FR

MR
FR
DI
FR
FR
BR
MR
FR
DR
EL
LE
SH
TP
DR
DR
SK
PU
EL
EL
LU

PR Rreth,-i
SK Rreth - Báz, -i
FR Rreth - Fflcth. -i (heute Bashkim)
KO Rréthi i Épërm
DR Rréthi i Pasháit (verlass.)
TP Rreth-Kálaj
KO Rreth ־ Kóço, -ja (verlass.)
BR Rreth - Libófsh/ё, -a
BR Rreth - Tapi, -a
KO Rrënjôll/ë, -a
TR Rriban, -i
DR Rríkaj
MT Rril/ë, -a
SR Rril/ë, ■a
SR Rijôll, -i / Baks - Rijoll
FR Rrogám, -i
FR Rrogozhin/ë, ־a
FR Rromanât, -i
TR Rrômas, -i
FR Rrôsh, -i*

Rrozéj, -i 
Rrumbullák/c,-a 
Rrüpaj

Ro<lénj, -i 
Róg, -u
Rômës, -i
Rosovér, -i (heute Bardhëz)
Rostén, -i
Rosúj/ё, -a
Róshanj -i
Roshnik, -u
Roshniku i Vôgël
Rov, -i
Rozavér/ë, -a
Rubjék/ë, -a
Rtikaj
Rumanxá, -ja 
Rusán, -i 
Rusinj/ë, -a 
Rustámas, -i (verlass.) 
Rustâmën, -i 
Rúsht/ё. -a*
Ruzhdij/e, -a

RR

Rrabósht/e, -a LE Rrüshkull, -i DR
Rragám, -i SH Rrüshkull,-i MR
Rrakull,־i DR Rrüshkull,-i SH
Rránx/ё, -a SH Rryp/ë, -a MT
Rránxa e Shnikut (heute Nikç) SH Rryp/ë, -a* PU
Rrápaj TE
Rráp/e, -ja PU S
Rrâpëz, -a LU
Rrás, -i (früher Rrasi i Eger) PU Sadovic/ë, -a BR
Rrása e Pôshtme EL Sakát, -i (heute Blerim) PU
Rrása e Sipërme EL Salari, -a TE
Rrasfik, -и MR Sálc/ё, -a (heute Salcë - Kozarë) BR
Rrási i Bütë LE Sálc/ё, -a TP
Rrási i Éger (heute Rras) PU Salcë - Kozár/ё, -a (früher Salcë) BR
Rrásh, -i / Rrash - Kullaj SH Salláh, -u* TP
Rrashbúll, -i DR Sallbég, -u (heute Bregas) EL
Rráshtan, -i LB Sallmônaj DR
Rráz/ё, -a KR Samatic/ë, -a BR
Rrazëmàl, *i TP Samrish, -i SH
Rréja e Vélës MR Samrishi i Ri SH
Rréja e Zézë MR Sáng, -u MR
Rrémull, -i MT Sanxhák, -u KR
Rrenás, -i EL Sanxhák, -u (verlass.) MT
Rrénc, -i SH Sanjôllas, -i KL
Rrérës, -i FR Sapâç, -i PU
Rréth, -i / Rreth ־ Greth DR Saraçin, -i* TP
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Sarandapór, -i (verlass.) KL Seric/ë, -a EL
Saráq, -i* KO Serján, -i* TE
Saraqinisht/ë, -a GJ Sérm/ë, a SH
Saraséi, -i GR Seváster, -i VL
Saráv/ё, -a LU Sévrani i Mádh SK
Sásaj SR Sévrani i Vôgël SK
Sauk, -и TR Sëmûraj (heute Pëllûmbas) BR
Sauqét, -i TR S im an, -i GR
Sáv/ёг, -ra LU Simon, -i MR
Sebísht, -i DI Sina e Épërme DI
Seféraj DR Sina e Pôshtme DI
Seferán, -i EL Sinabállaj DR
Sejménëz, -a LU Sinamétaj EL
Selán, -i Dl Sinánaj TE
Selán, -i SK Sinanbelli,-u FR
Sélb/ë, -a TR Sinic/ë, -a KO
Sélca e Pôshtme PG Sin j/e, -a BR
Sélca e Sipërme PG Siqéc/ë, -a FR
Sélc/ë, -a KO Sirakát, -i SR
Sélc/ë, -a SH Skavic/ë, -a KU
Sélckae Vôgël TE Skëndéraj MT
Sélckë, ־a GJ Skëncfabég3s,4(fKtoShëmbërdieniift GR
Sélckë, -a TE Skënderbé/j, *u LB
Selenica e Pishës KL Sküaj LU
Selenica e Radômit (verlass.) KL Skoré, -ja GJ
Selenic/ë, -a KL Skorovôt, -i KL
Seleni c/c, -a* PR Skrapár, -i (heute zus. mit Cerk>vitë) VL
Sel imaj TP Skrcvan, -i BR
Selishta e Épërme DI Skrofotin/ë, -a VL
Selisht/ë, -a DI Skrôsk/ë, -a LB
Selisht/ë, -a FR Sküraj KR
Selitae Mâlit TR Skutérr/ë, -a TR
Selita e Vôgël TR Skvin/ë, -a* PU
Selit/ë, -a EL Slabinj/ë» -a PG
Selit/ë, -a FR Slanic/ë, -a BR
Selit/ë, -a KR Slatinë, -a PG
Selitëz, -a MT Slatínj/ё, -a SK
Seló, -ja GJ Sllatin/ë, -a DI
Sélt/ë, -a EL Sllôv/ë, -a DI
Selvias, -i EL Smàç, -i* DI
Séman, -i FR Smollile, -u DI
Semini i Ri FR Snôsëm, -mi GR
Senemelli, -a (verlass.) FR Sofraçân, -i DI
Sénëz, -a* LU Sofratik/ë, -a GJ
Senic/ë, -a SR Sohodôll, -i DI
Seniçan, -i PR Sohodôlli i Vôgël DI
Senisht, -i KO Sojnik, -u GR
Senisht, -i PG Somotin/ë, -a PG
Serán, -i (verlass.) PR Sôp, -i (heute zus. mit Pojan) FR
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Strávaj LB
St ré к /с, -a КО
Strenéc, -i SK
Strëmbéc, -i PR
Strikçán, -i Dl
Strópan, -i KO
Strópck/ё, -a PG
Strór, -i GR
Strór/ё, ״a SK
Stróri i Poshtëm (heute Liras) GR
Strúm, -i FR
Stúd/el, -la (Ruine) PR
Stúshaj Dl
Súç, -i MT
Súh/e, -a GJ
Súk, *u (heute zus. mit Visockë) SK
Suka - Dájç, -i SH
Sukaxhi, ־a LE
Súk/ё, -a PR
Súkth, -i DR
Sükthi i Ri DR
Sukth ־ Véndas, -i KR
Süku i Poshtëm FR
Sùku i Sipërm FR
Sül,־i KO
Sülaj FR
Suit, ־i GR
Sulzótaj LU
Súmaj DI
Súmaj (heute Allaj) KU
Sûm/ë, -a (heute Bruçaj) SH
Surópull, -i PR
Surrél, -i TR
Surrój, -i KU
Sútan, -i LB
Sykdqe, -ja* VL
Symiz, -i KO
Symiz/ë, •a* FR
Synéj, -i (verlass.) DR
Synéj, -i DR
Syzćz, -i BR

SH

Shahinaj, ־i DR
Shakót/ё, -a SH
Shákuj LU
Shákuj (heute zus. mit Rranxë) SH
Shálaj (heute zus. mit Kryevidh) DR

Só pez, -a LU
Sopík, -и GJ
Sopík, -и SR
So pót, -i DI
Sopot, -i LB
Sopót, -i (früher Varfaj) SR
So pót, -i TP
Soríc/ё, -а DI
Sotir/ë, -а GR
Sotir/ё, -а GJ
Sotir/ë, -a (verlass.) KL
Sovján, -i KO
Spáç, -i* MR
Spanésh, -i DR
Spathár, -i LB
Spathár, -i SH
Spathár/c, -a SK
Spille,-ja DR
Spitáll/ё, -a* DR
Spit/ën, -ni LE
Spolâtë, -a LU
Sqépur, -i BR
Srriq/e, -ja PU
Stájk/ё, -a SH
Stánaj EL
Stan - Karbunár/ё. -a LU
Stan ־ Libófsh/c, -a (verlass.) FR
Stan ־ Manasör. -i íhculc 7us. mil Rreth - libofshëi FR
Stani i Bóbos (verlass.) LU
Staravéc, -i DI
Staravéck/ë, -a / Helmës ־ Staraveckë SK
Stár/e, •ja / Rrapsh - Stare SH
Stárj/e, -a KL
Staróv/ё, -a BR
Staróv/е, ־a (heute Buçimas) PG
Steblév/ë, ־a LB
Stegópul, -i GJ
Stërbég, -u DR
Stërbéq, -i SH
Stërdôk, -u (heute zus. mit Radomirë) DI
Stërkanj/ë, -a PG
Stërmas, -i TR
Stërstan, -i EL
Stjár, -i SR
Stoján, -i (früher Brinjë) MT
Stovéç, -i MT
Strafïck/ê, -a SK
Straatk, -u LB
Strat oberd/e. -a (heute zus. mit Ndriçim) KO
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Shëmëhill,-i EL
Shëmëriz/ë, -a GR
Shëmër, -a (heute zus. mit Gjenqiœ) GR
Shënavlàsh, -i (heute Vërrin) DR
Shënavlàsh, -i EL
Shëndré, -u SR
Shëneprémt/e, -ja (heute Erzen DR
Shëneprémt/e, -ja (heute Leniæ) GR
Shëneprémt/e, -ja LU
Shëneprémt/e, -ja (verlass.) LU 
Shëngjérgj, -i (heute zus. mit Rushcull) DR 
Shëngjérgj, ־i (heute zus. mit Rretb Lbofshë) FR
Shëngjérgj, -i (heute Gurbardh) KO
Shëngjérgj, -i (verlass.) LU
Shëngjérgj, -i MR
Shëngjérgj, -i TR
Shëngjérgj,-i TP
Shëngjin, -i EL
Shëngjin, -i MR
Shëngjini i Mádh TR
Shëngjini i Vôgël TR
Shënkôll, -i LE
Shënkôll, -i TR
Shcnkôllas, -i (heute Fitore) KO
Shënkôllas, -i (heute Bregas) LU 
Shënkôll/ë, -a / Shënkollë ־ Denirxhias TR
Shënllésh/ën,-ni DI
Shënmëri, -a KR
Shënmëri, -a KU
Shënmëri, -a (heute Burimas) TR
Shënmërtir, -i (heute Çlirim) KL
Shënvasi, -a (heute Përparim) SR
Shijan, -i / Shijan - Goroshijan KL
Shiján, -i (heute Blerimas) SR
Shijôn, -i EL
Shikas, -i KU
Shilbât/ër, -ra EL
Shimçàn, -i DI
Shipsk/ë, -a KO
Shirgjan, -i EL
Shirôk/ë, -a SH
Shirq, -i SH
Shishtavéc, -i KU
Shkafan/e, -ia* DR
Shkáll/ё, -a DR
Shkáll/ё, -a MT
Shkáll/ё, -a SR
Shkáll/ё, -a TR
Shkallë - Mavrôv/ë, -a VL

56

Shâlës, -i EL
Shâlës, -i KL
Shâlës, -i KO
Shâlës, -i SR
Shâlës, -i TE
Shâlës, -i VL
Shalqín, -i (verlass.) KU
Shalqíz/ё, ־a / Lugë - Shalqizë TR
Shamôll, -i KO
Shaplák, •u (verlass.) KL
Shárg/ё, -a TR
Sharóv/ё, ־a SK
Shárr/ё, -a TR
Sharrëdushk, -u DR
Shatà, -i* VL
Shé, -u LB
Shéh/e, -ja MR
Shégas, -i EL
Shégas, -i LU
Shéhaj (heute Anëvjosë) TE
Shélcan, -i EL
Shélcan, -i GR
Sheldi, -a SH
Shelegár, -i SR
Shélq,-i PR
Shelqét, -i SH
Shéper, -i GJ
Shéq, -i (früher Sheq ־ Musclalaj) FR
Sheqéras, -i KO
Shéqëz, -a BR
Sheq - Gájd/ё, -a BR
Shéqi i Mádh FR
Shéqi i Vôgël FR
Sheqisht/e, -ja FR
Sheq - Marinas, -i FR
Sheq - Musclalaj (heute Sheq) FR
Sheq - Rámaj (heute zus. mit Sheq ־ Marinas) FR
Sherisht/ë, -a (früher Qishëbardhë) VL
Shésh, -i TR
Shéshaj / Koç - Sheshaj DR
Shéshaj MR
Shéshaj (heute Anëvjosë) TE
Shétaj DR
Shetél, -i DR
Shéz/ë, -a EL
Shëlli, -u MT
Shëllinz/ë, -a KR
Shëmbëidhénji iPôshtëm(heuteSkënderbegas) GR 
Shëmbërdhénji i Sipërm (heute Blētas) GR
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Shtréz/e, •ja KU
Shtningaj MR
Shtúf, -i MR
Shtúf, -i SH
Shtÿllas, -i FR
Shtÿll/ë, -a KO
Shuéc, -i KO
Shulbát/ёг, -ra MT
Shulin, -i (heute Diellas) KO
Shullân, ־i DI
Shullàz,-i KR
Shumbât, -i DI
Shumic/ë, -a / Shumicë - Ahmataj TP
Shupál, -i (heute Zali ־ Dajt) TR
Shupénz/ë, -a DI
Shushica e Vôgël EL
Shushic/ë, ־a EL
Shushic/ë, ־a VL
Shÿtaj TR

T

Taç - Qéndër, -i KL
Tàçi Lárt / Taçi i Sipërm KL
Tàçi i Poshtëm / Taçi Poshtë KL
Taçi i Sipërm / Taçi Lart KL
Taçi Pôshtë / Taçi i Poshtëm KL
Tál/e, •ja (heute Alk) LE
Tál/e, -ja LE
Táll/ё, -a* PG
Tamár/ё, -a SH
Tapi, -a BR
Tapiz/ë, -a KR
Tarázh,-i MR
Taronin/ë, -a GJ
Taronin/ë, -a PR
Tártaj DI
Tatzát, -i SR
Tavarén, -i / Koçaj ־ Tavaren TR
Teferíç, -i (heute zus. mit Kavajë) DR
Tejdrín/e, -ja KU
Téjës, -i DI
Tejkód/ёг, -га* PU
Tejmáll/ё, -a KU
Telúm/ё, -а / Telumë • Kllogjën SH
Témán, -i BR
Tén/ë, -a MR
Terihát,-i GJ
Tétaj TP

Shkallnür, i DR
Shkëlzén, -i (früher Berbat) TP
Shkëndij/ë, -a EL
Shkinák, -u KU
Shkjéz/ë, -a SH
Shkopét, -i* MT
Shkozánj,-i KO
Shkozét, -i DR
Shkóz/ё, -a EL
Shkóz/ё, -a KO
Shkóz/ё, -a PU
Shkôz/ë, -a TR
Shkóz/ё, -a VL
Shkrét/ë, -a KR
Shmil, -i EL
Shóp/ёІ, -li PU
Shóshaj MT
Shóshan, -i TP
Shpát, -i KU
Shpát, -i TR
Shpatánj,־i SK
Shpâti i Sipërm TR
Shpatmál, -i (früher Varvarë) KO
Shpéll/ë, *a PG
Shpéllcz, -a* SH
Shpërdhàz/ë, -a MR
Shpcrdhćt, *i (früher Mamurasi i Vjctër) KR
Shpűkth, ״i* DI
Shqáth, -i DI
Shqéf/ën, -ni MT
Shqipónj/ё, -a (früher Dolan) KO
Shqipónj/ё, -a LB
Shqitas, -i (früher Çaush) KO
Shtánas,־i* FR
Shtán/ё, -a KU
Shtëmàj EL
Shtëpàj/ë, -a EL
Shtëpàz/ë, -a / Lanabregaz -Shtëpazë TR
Shtëpëz, -i GJ
Shtërmén, -i EL
Shtikë, -a KL
Shtiq/ën, -ni KU
Shtish - Tufïn/ë,-a TR
Shtith, -i EL
Shtôdh/ër, -ri DR
Shtóji i Ri SH
Shtóji i Vjétër SH
Shtráz/ё, -a DR
Shtréz, -i MR

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



Tëplàn, -i TP Tretøsht, 4  (heute T.-Baia, T.-ÇelexT.Muçinë) DI
Terbáç, -i DI Trebisht - Baia, -ja (früher Trehsht) DI
Terbáç, -i EL Trebisht - Çelebi, -a (früher Trebisht) DI
Terbáç, -i VL Trebisht - Muçín/ё, -a (früher Irebtsht) DI
Terbúf, -i LU T reblóv/e, -a VL
Tërbüq, -i GJ Trebozisht, -i/Trebozisht- Lbivsn PR
Ternóva e Mádhe DI Trégan, -i EL
Ternóva e Vôgël DI Tregtán, -i KU
Teróv/e, -a KO Trem isbt,־! PR
Tërpan, -i BR Tremul, -i SR
Tërshén/ë, -a KU Tren ,-1 КО
TervóK -i GR T rén/ë, -a DI
Tërzhnjév/ë, -a* TP Trépç/ë, -a DI
Terróv/ё, -a SK Trepsenisht, -i EL
Tilaj DR Trćsk/ё, -a (heute Manëz) КО
Tmúg, -u PU T resóv/ё, -a к о
Tmúgu i Beríshes* PU T restenik, -u к о
Tmúgu i Midhës* PU Trésh,-i LE
Tób/el,-li* KU Trevëllàz/ër,*ri VL
Tóç, -i TE Trojak, -u DI
m  *Togez, -a LB Trójas, -i EL
Tojkán, -i (heule zus. mit Selishtë) FR TP * • M ♦Trojes,-! MR
Tólar, -i PR fWi * •T ropoj/e, -a TP
Тошіп,-і DI Troshàn,-i LE
Tomór,-i BR Trücn, -i PU
Toplán/ё, -a SH Tnish, -i SH
T opoján,־! DI t y» « «Tuç, -1 PU
Topoján, -i EL Tuçcp, -i DI
Topoján, -i KU Tiidan, -i EL
Topoján, -i PR Tüdas, -i KO
Topój/ё, -a (früher T. * Qerim und T. Stefan) FR ־ Tufin/ë, -a / Shtish - Tufinē TR
Topoj/ë - Qerim (heute Topojë) FR Tujan, 1־ TR
Topoj/ë - Stefán (heute Topojë) FR Ttinj/ë, -a GR
Topóv/e,-a GJ Tu raj KU
Toranik, -и (Ruine) PR T úrán !־, KO
Torovéc,-! KO Turan , -1 TE
Torovic/ë, -a LE Turbcbóv/ё, -a SK
Tósk, -u* FR Túrbull,-i EL
Toskë - Martallóz, -i TE Turéc, -i* PU
Tôshkës, -i PR Tushemísht, -i PG
Tôshkëz, -i LU
Tózhar, -i BR TH
Tragjás. -i VL
Tranoshisht/ë, -a / Krinë - Tranoshishtë GJ Thanásaj L l
Trásh, -i EL Thàn/ë,-a (früher Belik) EL
Trashovic/ë,-a GR Thàn/ë,-a LL
T réb/ël, -la SK Thán/ё.-а* Sh
T rebick/ë, -a KO Thárk/ё, -a Dî
T rebin j/ë, -a PG Thartór, -i (früher Hasmallije) Dï
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Thárr, -i MR Vài,-i MT
Therepél, -i SK Vaiare,-ja GJ
Théth, •i SH Válás,-i EL
Thilpát,־i* VL Valas - Сёггік, -u (heute Lugaj) EL
Thirr/ë, -a MR Valbón/ё, -a TP
Thumán/ё, -a KR Vál/ё, -a SK

Vàlësh, -i EL
U Valias, -i TR

Valikárdh/ё, -a Dl
Udënisht, -i PG Válth, -i GR
Ujanik, -u SK Vállas, -i SH
Új/ё, -a MR Vánaj FR
Ujëbàrdh/ë, -a (früher Bellovodë) KO Ván/ё, -a SR
Ujë - Lûrth (heute Lurth) MR Vaníst/ё, -a GJ
Ujëmir/ë, -a (früher Dërbaç) Dl Vaqárr, -i TR
Ujëmir/ë, -a PR Válfaj (heute Sopot) SR
Ujmisht, -i KU Varibóp, -i FR
Ukbibaj (früher Vukaj) SH Varibóp,-i PR
Ùkth, -i PU Varósh, -i TR
Ùl/ëm, -ma EL Varvár/ё, -a (heute Shpatmal) KO
Ulóv/ё, -a GR Vasíje, ,-t Dl
Ullinjas, -i (früher Vrion) BR Vasján, -i EL
Uliishtas, -i EL Vasjár,-i TE
Ungréj, -i LE Vaspás, -i / Vau i Spasit KU
Unjaté, -ja MT Váshaj EL
Úra e Shtréjtë SH Vashtëmi, -a KO
Urák/ё, -a LB V á ,-u* MR
Urák/ё, -a (früher Kulla e Pashës) MT Váu i Déjës (heute Dejas) SH
Ür/ë, -a TR Váu i Mádh* MR
Urüçaj EL Váu i Spásit / Vaspas KU
Urxáll/ё, -a MT VáuiShkjézês MR
IJsôj/ë, -a FR Vehçán,-i LB
Ushtelénc/ë, -a DI Véla e Vendit (heute Velē) LE
Uznôv/ë, ־a BR Velabísht, -i BR

Velagòsht, -i BR
V VeUhóv/ё, -a SR

Vélçan, -i BR
Vàçaj (heute zus. mit Gjinaj) SH Velçáni i Górês KO
Vadárdh/ё, -a DR Velçáni i Mókres PG
Vadhiz/ë, -a (früher Radostinë ־ Vadhizë)I FR Vélç/ë, -a VL
Vagalât, -i TE Velçísht, -i (verlass.) PR
V agalát, -i SR Veleshnj/ē,-a BR
Vajkàl,-i DI Veléshnj/ê,־a SK
Vajkán, -i FR Vél/ë, -a (früher Vela e Vendit) LE
Vajmëdhéj, -i Dl Velínaj SH
Vajúsh, -i SH Velipój/ê, -a SH
Vájz/ё, -a VL Velíq, -i* TR
Vaküf, -i (heute Kuben) Dl Veliqót, -i TE
Vakumón/ё, -a TR Velitërn/ë,-a KO
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Velmish, -i FR Vinjáh, -u (verlass.) PR
Venisht, -i DI Vinjóll, -i KR
Vérbas, -i FR Vinjóll, -i MT
Vergò, -i SR Virjón, -i KR
Vermósh, -i SH Visóck/ё, -а SK
Verri, -a FR Visóç/ё, -а TP
Vesi, -a TR Visók/ё, -а FR
Veterrik, -u BR Vishaj TR
Vezhdanisht, -i VL Vishánj, -i SK
Vëndrésha e Mádhe SK Vishocíc/ё, -a KO
Vëndréshae Malit SK Vitísh, -i KL
Vëndrésha e Vôgël SK Vithkúq,-i KO
Vërçisht, -i / Vërçisht - Gostomickë PR Vithúq, -i / Hoshtevë - Vithuq GJ
Vërçun, -i (heute Grunjas) PG Vjérdh/ë. -a (verlass.) SH
Vërdôv/ë, -a PG Vjós/ё, -a (früher Ahmetbejas) FR
Vërlén, -i (heute Përparimaj) KO Vlád, -i TP
Vërmik, -u VL VIáh/ёп, -na KU
Vërnic/ë, -a DI Vláshaj DI
Vërnik, -u KO Vláshaj DR
Vërtôp, -i BR Vlashük,-u BR
Vërv/ë, -a SR Vlésh/ë, -a DI
Vërzhézh/ë, -a SK Vloçisht, -i (heute Drithas) KO
Vërri, -a TR Vlósh,-i FR
Verri, -ni KU Vlùsh/ë, -a SK
Vërri, -ni LB Vlláh, -u / Vllaho - Psilloterë PR
Verri, -ri PG Vllahát, -i SR
Vërrin, -i (früher Shenavlash) DR Vllahin/c, -a VL
Vësésht/ë, -a SK Vnéshtëz, -a* PU
Viçidôl, -i TP Vôdëza e Pôshtme BR
Viçisht, -i DI Vôdëza e Siperme* BR
Vidohóv/ё, -a KO Vodíc/ё, -a BR
Vidhan, -i GR Vodic/ë,-a KL
Vidhas, -i EL Vodíc/ё, -a VL
Vidhas ־ Hasgjél,-i EL Vodhin/ë, -a GJ
Vidhgàr,-i SH Vojnik,-u BR
Vidhisht/ë,-a FR Vojnik/ë,־a DI
Víg, -u MT Vokopól/ё, -a BR
Víg. -u SH Vórf/ё, -a SH
Vilan, -i LB Vorrozén, -i DR
Vil/ë, -a / Vilaj - Ballaj i Ri DR Voskôp, -i KO
Víl/ё, -a KU Voskopôj/e, -a KO
Víl/ё, -a SH Vraho ־ Goranxi, -a GJ
Vílz/ё, -a SH V ránae Mádhe* TP
Vilz/ë, -a TR Vránae Vôgël* TP
Vinçân, -i KO V ranisht,־i KO
Vin/ë, -a GR Vranisht, -i KU
Vinokásh, -i PR Vranisht, -i VL
Vinokash - Fushë, -i + (früher Vinokashi i Dytë)PR Vràp, -i TR
Vinokáshi i Dÿtë (heute Vinokash -־ Fushë) PR Vrénjt, -i DI
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Xhyherín/ё, -a VL
Xhÿr/ë, -a LB

Y

Yrshék, •и TR
Yzberísht, -i TR

Z

Z a b á n á l, -i SK
Zabërzàni i Ri SK
Zabzún, -i LB
Zagorçán, -i (heute Gunas) PG
Zagøre, -a SH
Zagrád, -i DI
Zagradéc, -i (heute Buzëliqen) KO
Zahrísht, -i KU
Zájs, -i MR
Zalóshnj/ё, -a SK
Záll, -i KU
Zali ־ Bastår, -i TR
Zali ־ Dájt, -i (früher Shupal) TR
Zali ־ Dárdh/ё, -a Dl
Zali - Gjóęaj MT
Zali - Hen, -i TR
Zali - Kalis, -i DI
Zali ־ Mënér, -i TR
Zali ־ Réç, -i DI
Zali ־ Sopót,-i DI
Zali - Strikçán, ־i Dl
Zali ־ Shóshaj MT
Zali ־ Tór/ё ,-a PG
Zali - Xhúxh/ё, -a MR
Zambisht/2, -a DR
Zámsh/ê, -a GR
Zapód, -i KU
Zaradisht/ë, -a* KO
Zarósbk/i, -a KO
ZavaKán, -i PR
Zavalin/ë, -a EL
Zbárq/e, -ja TR
Zbóq, -i KO
Zdojáo, -i DI
Zdrśjsh, *i LB
Zdráv/ё, -a* BR
Zejmén,ו־ LE
Zékaj* TE
Zclevizbd/ë, -a BR

1051940

Vréshtas, -i EL
Vréshtas, -i FR
Vréshtas, -i GR
Vréshtas, -i (früher Nizhavec) KO
Vrëpck/ë,־a KL
Vrëpck/ë, -a (heute Gurkuq) KO
Vrín/ё, -a SR
Vrión, -i (heute Ullinjas) BR
Vrión, -i SR
Vriserá, -ja GJ
Vrish, -i* KU
Vrith, -i PU
Vrith, -i SH
Vromeró, -ja (heute Bregas) SR
Vuç-Kúrtaj SH
Vúkaj (heute Ukbibaj) SH
Vukatán/e,-a SH
Vuk/eĻ -U SH
Vukjákaj / Vukjakaj ־ Gegaj SH
Vukpalaj ־ Bájzê, -a SH
Vuksánaj SH
Vúlçan, ־i LB
Vunó, -i VL
Vúrgu i Ri (früher Qenurio) SR

X

Xán/ё, a SR
Xáth, -i PU
Xéij/e, -a / Xeije ־ Denas KO
Xëng, -u LU
Xibër - Hán/e, -ia MT
Xibër - Murriz/e, -ja MT
Xibrák/ё, -a EL
Xibrák/ё, -a LU
Xibrésh, -i EL
Xóx/ё, -a (verlass.) FR

XH

Xhàfaj TE
Xhaféraj KU
Xhafzôlaj DR
Xhàj,־i SH
Xhanaj PR
Xháxhaj TE
Xhánar, -i* PR
Xheríj/e, -a EL
Xhúxh/ё, -a MR
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Zenélaj (heute Koder) GJ Zharnéc, -i LU
Zenisht, -i MT Zhàrrëz, -a FR
Zeréc, -i KO Zhavár, -i (verlass.) FR
Zeréc, -i (verlass.) PR Zhavéll/ë, -a* PU
Zervát, -i GJ Zhéj,־i GJ
Zéz/ë, -a KR Zhéj/ë, -a KR
Zëmblak, -u KO Zhelizhán, -i LU
Zëmç/ë, -a PG Zhénaj* TP
Zërqàn, -i DI Zhép/ë, -a PR
Zërvâsk/ë, -a (heute Gështenjas) PG Zhép/ë, -a SK
Zgàll/ë, *a (heute zus. mit Jolie) PG Zhepóv/ё, •a PR
Zgërbônj/ë, *a BR Zhérk/ë, -a TP
Zgërdhésh, -i KR Zhitómi i Mádh BR
Zgósht, -i LB Zhitómi i Vôgël BR
Zguraléc, -i (verlass.) KL Zhúb, 1־* PU
Zgurát, -i* VL Zhùk/ë, -a / Zhukë ־ Grykëpishë (\erlass.) VL
Zgján/ё, -a LU Zhukë - Mullá, •i (heute zus. mit Ka]Imi i Vogël) FR
м  « « •Zgjeç, -i KU Zhúlaj TE
Zgjúp/ё, -a GR Zhulát, -i GJ
Zgjupë ־ Kód/ёг, -ra GR Zhúp, -i (heute zus. mit Drisht) SH
Ziçisht, -i KO Zhupán, 1־ FR
Zikuiáraj DR Zhúij/e, -a TR
Zikxhàfaj DR Zhÿm, -i LU
Zimaj LE
Zimiir, -i DI
Zleúsh/ё, -a / Mokrice ־ Zleushë PR
Zmàç, -i (heute zus. mit Prell) MT
Zminćc, -i SR
Zógaj SH
Zógaj TP
Zógas, -i SK
Zógjaj DI
Zójz, -i LE
Zúes, -i SH
Zvarísht, -i KO
Zvézd/ё, -а KO
Zvërnéc, -i VL
Zvirin/ë, -a KO
Zÿlfaj (verlass.) KU

ZH

Zhában, -i (heute zus. mit Çorovodë) SK
Zhabjàk, -u DR
Zhabokika e Sipërme TE
Zhabokik/ë, -a BR
Zhabokik/ë, -a TE
Zhám/ё, -a LU
Zhàrkanj,־i KL
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2. 2 Verzeichnis der DN in den Quellen des 15. - 16.

2.2.1 Catasto Veneto di Scutari Dobrea Projani
1416-1417 Dominj/Naureda Palanj
Insgesamt 130 Dörfer, Doxannj Rapisti

davon sind 22 slavische DN Rcci
festgestellt Enchiechianj Reglati

Gaduci Renesi
Andrea schiauo Gasoļj Renisse
Bachxj Gaiola Riola
Baladrinj Gajtani Ruscolj
Balezo Gleros Sabjacu
Barbarossi Gostolj Sacholj
Bardj Gradeza Samarisi
Bardj Grampsi SanSerzi
Behomj Grisa Sancto Alexandra
Bellanj Grouemiragrandj Sancto Auracio
Bcrdizza Grouembj pizolj Sarachinepolj
Bistiriola Gunesi SchireUj

Jbardj Scurti
Bodissa oder Rastienj Jturchi Sereglj
Bolsa Laol oder Dauid Sigeci
Braza Lauilipoia Somesi
Brochulcho Leporonsi Sordanj
Bromj Liusta Spataij
Bulchia granda Logoa Stichianj
Bulsaij Luarisi Stira
Busesessi Lubani Teclanj
Cadichamj Luorsi Trompsi grandi
Caldiron / Caldieron Maiora Trompsisi de uucho
Castrati Mandrossi Trompsi si uechi
Cazapur Marsenj Tusanj pisolj
Chacharichi Martanj Tusi
Charochi Mensabardj Uelipoia
Charochieta oder Feralinj Messi Uulcatanj
Chechiolj Misgoy Vaiussi
Cherezj Monte de Loro Vafanj
Chimechechi Musanthi Vara
Cbucbolj Oseti Vedolisti
Copcnico / Chopenico Pastropati M adanj
Cruetim oder Franchesi Penetaij Vlasamj
Cruetio Pesiugla Xagneua
Cucci Piera negra Xamoragnj
Сѵзшасі P«dcgora Xupaaj
Darda Petim Zamarachi
Daij Precalj a la montagna
Day ci Precalj soto la scala *

D ebruei Proghienj * *
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־ ► Dragaç 
DuKyani ♦־־
Finiki
Gardik
Gove
 Ivrestove ►־־
Izranic
 Izraviçove *־־
Kamanice
Kerebnice
Kokinolisar
-* Koncke
Konisboli
Krongi
Legnice
Luvine
Makro - Ursile
Masüti
Mazarak
Mesopotomo
Mihalyani
Minkuli
Novaslani
Pandeli
Piçe
Plaçovice ►־־
♦ Rahove

Risile (Ayo)
Sayade
Seniçe
Siderey
So bo ki
Tomuk
Ulaç(Ayo)
Urtsomiçte
Velihove
Vergos
Yanicat
Yeromi
Ziciçte ♦־־

Manastir
Manopoli
Maçkulari
Mavropul
Mavropop
Mertini (Ayos)
Nikolla(Ayo)
Nodye
Ohlomos
Pepeli
Peskopiye
Pizaviçte
Posolkey
Potolove
Selyani
Siüce
Teryahat
Tusnice
Ujaniko
Uly ani
Upsare
Vaçomit
Valtice
Vclçiçte
Verbe
Vezjo
Vidoluçte
Vi2 cśte
Vmelos
Yuvaniçte
Zavrikos
Zuvjani

2.2.2.2 Vilayet Vayonetya

Insgesamt 47 Dörfer, 
davon sind 22 slavische DN 
festgestellt.

Andre (Ayo)
Ardasove
Bigazulye
Çerkoviçe
Debroviçte
־ ♦ Debroyani
Delvine

2.2.2 Suret־i defier־i sancak־i 
Arvanid 1431 - 1432

22.2.1 Vilayet Argirikasri

Insgesamt 72 Dörfer, 
davon sind 28 slavische DN 
festgestellt

Agline
Agrajdani
Bodriçte
Bolçani
Bumi kuk 
Çepini 
Eflahar 
Fraçtani
Goranci (Yukari)
Gorice
Guveri
Haskove
Hitomiçte
Hoçtova
Hristozali
Humelice
Irbesi
1 skara be ti
Istaloz
Istoyani
Içarat
Ivranye
Kamiçeni
Kardik (Gardik)
Kargani
Kirasove
Kiazezni
Kokrani
Kolorçi
Koranci (A$agi)
Krayne 
Kruçaviç 
Labove (Büyük)
Labove (Küçük)
lxni$ce
Letizde
Libahove
Litoviçte
Livinye
Lopeste
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Könö§ay
Kríne
Kumani
Lavdani
Livaziÿe
Nokove
Pesyak
Prikivi (Ayo)
Rahove
Sifrali
Suhe
Suralka
Çtegopoli
Tirbuki
Тгепаѵісе
Viçat
Zilono
Zoksade

Vuneri 
Yorgi (Ayos) 
Zehijeni

2.2.2.7 Nahiyet Kirelaç

Insgesamt 9 D örfer, 
davon sind 3 slavische DN 
festgestellt.

Amis
Derpolu
Durizi
Istaríçe
Luzat
Monastrice
Tudermanes
Umanica
Ѵегѵепік

2.2.2.8  Nahiyet Sopot

Insgesamt 25 Dörfer, 
davon sind 7 slavische DN 
festgestellt

Bekimad
Bigazutyc

2.2.2.5 Nahiyet Zagorya

Insgesamt 10 Dörfer, 
davon sind 4 slavische DN 
festgestellt

Bolicani
Çatiste
Drimados
Konice
Nivyani
Pare
Pcķi
Çeperi
U sk o ro y ad is
Zdye

2.2.2.Ó Nahiyet Fdrinc

Insgesamt 34 Dörfer, 
davon sind 13 slavische DN 
festgestellt

Dimokri
Divriçcni
Dranuçiçte
Gardik
Harmove
Hundekuki
Juladis
Isradiniçte
Istepani
Kakodik
Kakosi
Kalanki
Kilyat
Kirasine
Kostani
Kotine

2.2.2.3 Nahiyet Himara

Insgesamt 14 Dörfer, 
davon sind 4 slavische DN 
festgestellt

Balasa
Belovode
Bogdre
Hotiçte
Istefanefler
Kapani
Kavalarílediç
Kiideryani
Padad
Peterliç (Ayo)
Rufani
Selce
Çalsi
V ine

2.2.2.4 Nahiyet Muzakiye

Insgesamt 22 Dörfer, 
davon sind 11 slavische DN 
festgestellt

Babun
Barbate
Barbulin
Betove
Erdenke
Gokm
Hirvate (Açagi)
Irmano ve
Jelizane
R am ante
Kamaçiçte
Karoztaz
Kaz
Kemiçteniy
Lipo?
Luçnye
Panayas
Reykan
Sakule
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Çertiyak 
Çipozinad 
Çirkovite 
Damezi 
Dirbac 
Dracovice 
Drenekurt 
Dukat 
Dupinę 

katune ־ Eflah 
Filok 
Gabrove 
Gerbesi 
Germene 
Gonarades 
Gönemi 
Gönfonye 
Görice 
G raby an i 
Gumenice 
Ī !arsili 
Hoçat 
Hoçtime 
Iskrobotino 

!smaki
Ismokina / Ismoktina 
Isracani/ Israçani 
Istrojinc 
Içtutri 
Ivranye

Kakosi
Kaloyrat
Kambeti
Kandit
Kanina
Karkove
Кафипаг
Karçi
Kepareç
Kilisyalar
Kirezemalin
Kokniy
Kopriçte
Korniçte
Kosrice
Kraçbani
Kraynkoz

Klisura 
Leçne (Büyük) 
Le§ne (Küçük) 
Lopeç 
Marçeni 
Mujdogoryani 
Nivice 
Novosele 
Panarit 
Pastovice 
Peçtani 
Petrani 
Ploç 
PoKani «

Reçu!
Ripeç
Sclçani
Toç
Uiastriçi
Vasatvanim

Vcbeniçte
Vclikotas
Vitrani
Vmlani

2.2.2.10 Vilayet Kanina

Aglobocice
Agure
Apolinos
Armenihor
Armenihor (Küçük)
Aspro ־ Kilisa
Beluç
Betey
Blace/Bloce
Busray
Buzemad
Büteni
Cumirin
Çagoviçte
Çerbetovi

Bolicani
Borçi
Buney
Çernogorice
Efterane
Iskarabeti
Istreli
Kamati
Kitlaz
Kleparos
Kokniy
Kolozvi
Kudesi
Kuri ne
Lokove
Pelçi
Piluri
Rusali
Rlģ
Sopot
Todoros
Zilehovc

2.2.2.9 Vilavet Klisura
w

Insgesamt 41 Dörfer, 
davon sind 20 slavische DN 
festgestellt

Barbati
Beciçte
Biskesmerini
Bolor
Damezi
Dragot
Erdcnice
Ermenas
Golonboçiçte
Horice
Ivilçani
Jabokik
Kaje
Kamaniçiçte
Kanije
Kaçiçte
Kirahot

Insgesamt 119 Dörfer, Jiriye 
davon sind 41 slavische DN Kabedid 
festgestellt.
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Vodke (Mega) Вйсш
Vodice (Mikii) Büeçove
ѴгаЬуаа Billali
Y0 fgi(Ay0 ) Bobza
Zdodes В*Ьш$Іік
Ziyace Boyan

BraęteM
BrcsteM
Bursan
Bugine

22.2.11 NahiyetPelaç Butir
Савоѵе

Insgesamt 12 Dörfer, Çelakey
davon sind 3 slavische DN ÇiraogKave
festgestellt ÇknMgo■

Dadyan
Akritler Derayne
Borçi Derpaai
IvranĶte Dobrodke
Krevolki DobroMk
Manice Dorakük
Mavrovice Doękizi
Lepenka Dranove
Odorice Draiiovke
Podjades Fiate
Progomk)li Geimeae
§amir Giracke
Uzgurpladcs Görceni

G гщлш
Gjin-Krahezi
Heykal
Hlamerzi

2.2.2.12 Vilayet+Nahiyet Hotove
Belgrad Ipsare

Isfenarice
Insgesamt 142 Dörfer, Isiire

davon sind 6 6  slavische DN Iskoryaai
festgestellt Iskanice

Islepani
Apanohore Istrumai
Babrad Içtutri
Baltai Jibnede
Bahtuç Jitomi
Balgures Jipavc
Bałaniy Кіш иіско
Baçtraniy Kamçiçtc
Bayai Kapandre
Beni Karkanos
Bigrik Karopinar

Кгуеѵоѵа
Kuçi
Łajani
Laçte
Lubosye
Madekik
Majeni
Mavrestínye
MavzEni
Mikat
Мігеѵіуас
MoBAStirke
Morocoviçte
Nifol
Novasini
Odrkani
OSBOVI
O srke
Pankove
Peskopiye
Picar (Kalo-) / Kalobiçar
Plaplice
Pogan
Р окп тік
Presiryani
Prestove
Prodermo
Progonad
Punavye / Вшаѵуе
R ad ila
Rahove
Ravina
Recaoiy
Resino
Seliçte
Storyani
Çales
§шЪі
Тпса
Trbdye
Taçafti
Uroraisi
Uskorogojdt
Uspiçte
Uzgaradcs
Veftça
Ѵісаш
Vijukiļte
Viļat
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Çirnice 
Ç irto ta 
Dobratini
Duklis
Dulçko
Gazan
Gerbes
Isikmeni
Istrakovice
Jalojine
Japove
Kerpice
Kirava
Kiriice
Kradic
Kruzezi
Kumani
Leçkove
MiĶot
Popoviçte
Romasi
Timova
Trebla
Tunçkoz
Vclokesi
Vicani
Vinokaz
Vcçane/Vtéane 
Zemusek

2.2.2.14 Vila\et Iskrapar

Insgesamt 70 Dörfer, 
davon sind 44 slavische DN 
festgestellt.

Andraçovc
Baçko
Boleni
Boziok
Bulzincke
Çepane
Dobruçe
Doliçko
Doraze
Dren

Piçova
Piçtani
Polani
Priskivi (Ayo)
Rahove
Restovica
Rjbani
Ribek
Rojnik
Romesi
Rufeni
Sekice
Sürzi
Çales
Terapçi$te
To jam
Tomo ros
Ulaçepolic
Uzguras
Vanbobi
Veliate
Vclkoplast
Velmiçe
Velogoçte
Verbe
Viçeni
Videcar
VIoç
Vodiçe
Vokopoli
Voynuk
Yamak
Yorgi(Ayo)
Zabokik
Ziyade
Zuidini

2.2.2.13 VilayetTomomice

Insgesamt 31 Dörfer, 
davon sind 16 slavische DN 
festgestellt.

Armeni
Barçi
Burani

Karçey
Kazni§
Kigani
Kilisa(Solog)
Kiramince
Klos
Kokniy
Korkani
Kosemi
Kraśnik
Krekovac
Kreçtani
Kruçove
Kruzezi
Kuckóvá
Kuçe
Kujove
Kuryani
Kuta
Lagos
Іліпі
I^vdani
Likofoni
L.ikursi
Lipoçc
Livani
Lubohovc
Luvcri
Maçkullori
Mavromat
Metoh
Mnika
Mogila
Molniçte
Murmat
Muzak (Çaviç)
Neçeyiste
Novaniy
Novasilo
Odríçani
Ol viri
Osmozvizde
Ostog
Panaryot
Paveni
Peskopiye
Peskopiyan
Pindarhundie
Pistrovk / Pistroviç

68
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Dulgaynova Sirapil Çikaleç
Duliyani Soynik Darken
Filok Tirbohove Derm an
G radice Ulah Dema
G remani Verjij Divyaki
Hursuri Visaçko Dom
Iliyani Viçaste Domeno
Isfetì - Petre Vluçe Dorbari
Isnice Vojnuk Durez
Istrcvani Yamak Fag
ķkifti Zabeijdani Fati$
Içtepaz Ze rnis ki Fhizi
Ivraniçte Foyenez
Jirezda Gayton
Какагик Ge lavar
Kaloyans Gergi
Ка pinove 2.2.2.15 Vilayet PavloKurdk German
Каусе Germen
Kolkovice Insgesamt 190 Dörfer, Geiyani
Koprencko davon sind 35 slavische DN Godoleç
Kostincko festgestellt Gömekek
Krapçe Gôneçe
Kxapiçko Babel Gönöma
Kruçove Bale Görlek
Kuçove Balitza Graçani
Kurtiç Barvan Gursi
Ілрапі Baçtov Halmez
Leçne Bazire Helm
Liçoliyani Berzei Hirmaz
Maline Berzi Hirvat
Manastiri (Ayo - Dimitri) Bet Hirvatova
Mirlove Bicos Horçen
Molis Biklenet niyaz
Momcile Blaten Irzober
Muzacko Boroziy Iskarile
Nikola (Ayc) Brace Iskundeç
Obraniÿte Braçe (Yukaru) Iskurani
Panant Braneç ískurez
Peskopiye Braste Istohedi
Pirsak Braçteni Içbat
Priçte Bratuçeç ķpolati
Rabani Brogon ķtepaz
Radiée Bukak Içterb
Rabove Buzvode Içtiman
Rahovice Bzode Ivranye
Riybek Cencul Izbarde
Rogov Cizakuneç Izbol
Sety ani Cuzei Izlitar
Setnice Çernlye Jabyek
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Jilema Mameleziyez Terdomeç
Kalu§ Mânes Todorin
Kamenice Martin (Ayos) Todoros (Ayos)
Karbunar Matran Tumak
Karoki May libar Tu§kisi
Karot Mazerek Urçen
Кафепі Menkek Vardinice
Karunyaz Mihalyani Virçek
Кагипуе Miliyot Vorazin
Kasaz Minekni Vrap
Kateç Minkuli Yateç
Katimé ־ Muzak Mollakeç Zagra
Kavalye Monastir Petros Zayma
Kazon Murs Zik
Kerace Muçtnike Zirman
KilisyaTurke Nikola (Ayos)
Klinoç Orsula
Kokotova Pal
Kokunye Palyenka
Koniya Palyova 2.2.2.16 Vilayet Çartalos
Koniyalar Parpunet
Kora Petriç Insgesamt 104 Dörfer,
Korit Piçkenet davon sind 30 slavische DN
Ko/ani Progon festgestellt
Kra ben Prokasimini
Krapkos Raviçte Aleksandros (Ayos)
Kronar Rile Banye
Kruvokuk Rogojine ßardcni
Kudis Rumai Bastare^
Кике Salsaberze Berjite
Kukiyali Salsageç Bikeleçi
Kurbeç Sebileç Birkesaney
Kureziz Selbe Boga
Kurizi Sinebal Bulyars'lar
Kurt Sinurcç Bunesolet
Kus Somromos Bzorçek'ler
Lak Suznica Cudelas
Laoten! (Ayo) Çales Çamik
Lekaneç Çelban/Çelbon Çirme
Lesani $ergeç Çiste
Levanay Çin-Gergi Darda
Lika Çin - Gergi Ahkale Dardasi
Lika-Içkalle Çin-Gôn Derevel
Liteniy Çin ־ Meri Dragote
Lizden Çin-Nikola Dubçani
Luk Çin - Pétri Grammi
Luçicc Çoten Hinkorfe
Makziyez Tarçen Hundra
Marne! Tirbac Irmeney
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Iskafnar Selçani Barbuca
Istohedi Setila Barkin
Içtepani Sireçtani Berkek
b in i Sirkeravuz Betliyani
Iznosm Sopiçe Bigaķ
Kflmincflni Sotir

Sovnik
Bik - Beleç 
ВіЬжіKanbaç

Kasin Subgan Binad
Kasnik Suket Birat
Ketvezi
Kineti

Sulalar
Syototo

ПІйГ7ист»w
Blumbe

Kiraçova Çaleç'ler Bodinad
Kirçari Çarkmeden Bogdan
Kirekçay Çilbatere Bogomig
Kisite Çin - Marya Bogonid
Koproyani §in-Nikolla Borane
Korasiy §in ־ Ulaç Borzol
Kra bove Çindeli Brace
Kukiyali Terakeniy Buca
Кикоге Tragi Budyela
Kurvaziz Trepsaniçte Bújik Geçüdü
Kuzì Thumane Bulyaç
Libnoçe Ulaçniye Buruze
Ligrovic Valyeç Buçaneç
L^ani Vanbdi Çaviç'iar
Lokanyct Vazalina Denyaniç
Lubinya Vidani Dimandad
Luz Vīna Dom
Mandraka Voduj Donyan
Maskarya Zenebaç Dmza
Maski lyani Zropuli Dubre§
Mazraki Dudenyas
Menasey Dufin
Mesokali Fank
Murikani Farka
Nijani 2.2.2.17 Vilayet Akçahisar Fikefeni
O ro n z i Gasor
Ostronay Insgesamt 172 Dörfer, Ginkere
Palyalovi davon sind 15 slavische DN Gön - Kolloyke
Paprad festgestellt Gönömi
Peķi Gror
Peskopiye Ginkam
Pisrak Andronik'ler Hameken
Poroçani Asan Hvareç
Prestnik A§agi-Ku$ari Iskonyan
Priskivi (Ayi) Baldran Iskozir
Proçtani Balid l$iti$t
Protaro Balnon Ņdfct
Ras Barbaz/ Barba$ I§kliz/l$kilaz
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§іп ־ Istefen
Çin - Korena
Çin - Nikola
Çin-Todor
Çin ־ Tomi
Çoran
Çotik
Turiçde
Tuzani
Thumane
Uskoter
Valyeze
Vepç
Ѵііуоп
Viçeni
Vurd 
Yastoroz 
7Ъ e

*
* *

72

Muzak
Ostremaç
Ozgurtaç
Parroz
Patize
Pelnek
Perpidaç
Persuleç
Petril
Picar
Piçal
Piskaçeç
Pleçi
Pleçirud
Ple§imvaçi$
Polya
Preskop
Priske
Prizde
Raki se
Riba
Riybas
Rodemeç
Romce
Rurinaç
Ruvaçi$
Sadak
Sadid
Sanazc
Selbiyd
Silte
Simahor
Sondin
Starle
Süket
Sumenat
Suriyel
Sutine
Çabaçkol
Çamrik
Çandre
Çiliye
Çinak
Çin ־ Andre
Çindeli
Çindesmiye
Çindulaç
Çin ־ Gergi
Çin-Gini

Içtebanoz
Içtepaz
Izdardaneç
Izgurtin
ЛК
Kafareç
Kakarik
Kalomit
Kance
Karpene
Karpunar
Karuca
Kasaié
Kimbeze
Kiraçova
Kirpuliç
KJos
Kolakçi
Kozan
Kurdsan
Kuçar(Yukaru)
Kus'Iar
Lakyet
Lalm'lar
Lana
Lankove
Lapeçi
Lipe
Liçmaz
Liyet
Lonkoç
Lopçi
Lugad
Magol
Malyet
Mânes
Markiniçte
Marmur
Mavroçin
Mazerak
Mersuleç
Minika
Miçgete
Moknar
Mondikle
Morana
Mulet
Mumayza
Murdar
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Panarit
Panze
Pepaljani
Peçtan / Piçtin
Peçtin
Petrani
Plaçonize
Podgoran
Pogdeniani
Postanjani
Potom
Prešten
Radeçko
Radohove
Radonište
Raspotenec
Ribani
Sakxnizi
Seniçani
Serbetone
Seropull
Stojanat
Topoljani
Treske
Tronit
Tunçani
Variç
VelçiSt
Veribop
Vitište
Vllašove (Ulesova)
Zerexh
Zluśe
Zhepa
Zhuljati

2.2.3.2 Vilayet Korça

Insgesamt 222 Dörfer, 
davon sind 8 6  slavische DN 
festgestellt

Baklari
Barç
Bardeni
Bareni

2.2.3 Register von Përmeti und Kepuije
Korça, 1431 Keraçne

Kerpova
2.2.3.1 Vilayet Pënneti Kertuçte

Kllarides
Insgesamt 123 Dörfer, Koblare

davon sind 62 slavische DN Kobliçte
festgestellt Koludhi

Kostoçe
Kostoraçe

Badeion Kozjak
Bagrodiçko Kundrefsi
Bane Kuqeni (Fshati)
Behoriç Kurtesi
Beskali Kusan
Betraki Kuseve
Bodi Lanxheko
Brazhan Lepos ־ Petros
Çarçove Leskovice
Dardi ce Leskuliçe
Delvino Liçe
Dellgajnova Libovan
Draçova Libova (Kara•)
Dranove Lijani
Drimadc Likures
Rçjani/A$jan Lip
Fratan Lipostivan
Fraxhili LLstodil
Gal lamed Lorit
Hanova Loçka
Harpeçko Lubesko / Lupesko
Harshova Iaji

Hotova Luse
Isterzeçko Lusine
Içtepani Margeriçit (Katuna e)
Istraniç Maleçove
Lzgari Manastir
Jahdiçe Mazhanj
Jerekari Mclenkos
Jezreç Meline
Kadoçe Miçan
Kakomikolati Neyjaft
Kakos Nikolice
Kakurug Novosilo
Kalariçt Ograni
КаІІшпЬапі Ogreçko
Kamenkusel Osoje
Katali Ostecke
Kcllahna Panarit
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Lavdani
Lekaxhatçe
Leksarko
Lepanice
Leskovik
Leçice
Letovc
Libonik
Lipesko
Lipi
Liskuci
Lodizhde
Lopçi
Luçiçte
Lukova
Malhi$te
Maleneka
Malika
Malos
Mani
Mavreni
Mazhi
Mborjc
Meladiç
Melas
Melçene
Menaketi
Mctaksc
Mokriçe
Murados
Murangjelo
Мигкепі
Nedurzhc
Nefçiçte
Niko
Novasilo
Oderani
Odríçani
Osenkoz
Panant
Patrova
Peldani
Peçkopi
Pestre
Petrojani
Piluri
Pllavani
Podes
Pordonje

Guijani
Gurze
Gjineci
Gjirekali
Gjorliçe
Grjozliçe
Helmes
Hot־hova
Huknięte
Ipeskuqi
Ispilje
Isprogodo
Istraçeni
Istradhiçte
Istronoj
Isvelçi
Izgoçti
Jesenicc
Hallkadcs
Kabuniçc
Kalcbi
Kaleti
Kalladrcm
Kamenice
Kanonice
Kanuskmcti
Kasarocko
Kavasela
Kepuijo
Kirikçi
KizüKyUy
Koblarc
Kondove
Koniçko
Koprive
Korani
Korotniçte
Kosqcva
Kostanani
Kostobandecko
Kovaç
Kozjaveçko
Kraçeksi
Kreçpani
Kuqeçi
Kurtes
Kuzmeti
Lantestobegot
Laijo

Baxheko
Belhavice
Belovoda
Bençe
Besuliqi
Beçuçte
Betűije
Bipesko
Biren
Boboçtice
Boçkiçt
Bogrišt
В rafani
Bula\׳
Bulgarcc
Buza vi çe
Buzina
Çepeni
Çeresko
Çerhili
Çicideve
Çir
Deldani
Delduzhda
Delhovice
Delveno
Dcvanojcc
Dcviçko
Di veratra
Dobrofiçte
Doksa -Mesfuça
Dova
Dranice
Drenove
Dumrave
Dunanesko
Duze
Edmodoksal
Eksarko
Eles-hi
Eskup
t / *־־  Evaçtino
Filebi
Fili
Garbinas
Gastom
Gitadis
Glladozcni
Gradiate

74
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2.2.4 Register von Dibra״ ., 
1467

2.2.4.1 Vilayet Dibrae 
Sipërme (Ober- 
Dibër)

Insgesamt 58 Dörfer, 
davon sind 33 slavische DN 
festgestellt

Balani
Banishte
Belato
Borovjan (Dolna)
Brashtani ♦־־
Buçivo 
Bulqize 
R11I lay
Çijok
Çined
Çimani
Dovoljani
־ ♦ Dulgasb
Gradée
Grazhdani
Guranxhi
Gjani (Ayo)
Haibil / Herbil 
Hobok

/ t  Hodove 
Homizfai / Homezfai 
Kars
Kerçishta (Dolna)
Kerçishta (Ките)
Küoboçishte
Koçishte
Konari ♦־־
Kovaçice
Krajkovishta
l.frtMmi/Lwhani
Mahtijar
Macellare
Novak ►־־
Ohshatena / Okshotenji 
-* Ostein ica
Pakli
Paris
1/ Potestati י•־־ 

75

Velize
Veplasiçe
Verançiçte
Verbes ko
Verbjaai
Verçiçte
Verljani
Verioçîçte
Viçeni
Viçi
ѴЩа
Vinçani
Xhajemit (Katuna e) 
Za gradate 
Ziligte 
Zhani 
Zhependi 
Zhuzhali

*

Posene
Potom
Preslebo
Procani
Pulahe
Рикші
Preni
Prosjakos
Qoseleva
Radostieçte
Radovezde
Radunka
Rahove
Rajan
Revanid
Ripani
Rodifeni
Roskakos
Ruen
Sabiano
Sadove
Saketi
Sali
Sarandopolo
Selci
SeKcke
Scmame
Sotraz
Sutra
Çemehcni
Çireç
Ç i to va
Terbaçove
Tentava
Tervani
Teçiÿ
Toękesi
Totokozel
Trebeniçte
Tresleboz
Trestenik
Типе
Turiate
Uraneçko
Uravendiçte
Urcza
Vaiçe
Va§temjan
Vednesku
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Тітіпіѵес 
Tirāns / Tërana 
Torojak 
Vdishle 
*־־ / t  Vinece 
Vitishta 
Zagrad 
Zimurena

2J2.4.3 VÜayetDulgobexdcy׳ 
Dalgoberdo

Insgesamt 48 Dörfer, 
davon sind 38 slavische DN 
festgestellt.

Birzdan 
Bo rove
Bulqize
/ «־־  + Cirkoviçatri 

/  t  Çernobok 
Çirareci 
Dovoljani
Dranok / Drenok *־־
Dranova
Drestila
Godvija
Gjînovec
Hotishani
Ilasiçe
Ilishova
Izviri
Jablanice ♦־־־
Kervaviç
Kilani
Kolovishte
Korka
Kukrove
Lbhniçani /  Ljeshniçani 
Lobolisi 

Lukove 
Man asti ree
Mirash

Modrica
Okshtun
O strani / Ostreni (Golemo)

76

־ ♦ Prepateniku Dupjak
Provalanik ♦־־ Gardi Poshti
Raonik 1/ Gerçani ־־* 
Rashani Gur
Rinbari Ivranov/Vrajnov
Selishte Izdołani
Silec Kal
SOavjani Kalçishte
Sollokiq Kerash
—► / 1 Strazhvishta Kerupi
-» Suhoriçani / Suhoreçani Ketrove / Ketherove
Sushani ♦־־ Kidhna
-> /  t  Shipaneci Klishavec
Terbaç Kobilani
Ternovnik Kolozhanci
Topoljani Kudhon
Trapçi Kushtilanez
Vlasik Limjan
VUahlar Lugan / Lukan
—► Zhitinjani Lure

Luzina
Maklishte
Metani
Muhur

2.2.4.2 Vilayet Dibrae Nizazi
Pôshtme Pallamishta
( Unter- Dibőr) Peskopja

Ptsjak
Insgesamt 74 Dörfer, Pllashçi

davon sind 36 slavische DN Potesasti
festgestellt Priga/ Prega

RaHitwikhta
Ariza

!\JlUIUUUDftlUI
Reçi i Madh

Belice Reęi i Vogel
Biloja Sitena/ Setina
Bizova ►־־ Skrap inec
Borovjan (Kuma / Goma) Slavjani
1/ / Bostove ־־♦   Bastove Sila tina
Brast (Dolna) Staniçani
Brast (Ките) Starovis
Brezdan SuhodoU
Bulkije Shashar
Bullaç Shembat
Çavishta (Dolna) Shilubod
Çkjam Shimbarpole
Çvatosh Shipçani
Darda / Dardha Shivasü
Dijushtita Tarek
Drimjani Terpishe
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Ostrani / Ostreni (Mali) Lubnik 22.5  Register des Sancaks
Pasinik Mirak Shkodra, 1485
Peskoposhtina Neçte / Neshte
Prepatniku i Poshtem Nulani 2.2.5.1 Nahiyet Shkodra
Radovishte Padhol
Setisbte Prapungjini Insgesamt 95 Dörfer,
Sirpitova / Serpetova Pudil davon sind 33 slavische DN
Smolnice Shemill festgestellt
Sopot Shengjergj
Stableve / Stebleve Shengjin Amija
Tomjani Shinimiri / Shenimiri Barbulush
Trebishte Viçani Baren oder Balec
Tuçapi/Tuçepja Vrahove/ Urahove Ber
Verbafce (Dolna) Vulçani BishtRjola
Verbaice(Kume) Xhurati Bjeli В rod
Vladimirec Zebishte Bleshja
Zaharn Braça
Zirklani * Bratoran

* * Brisaliq
Bushad 
Buvarza 
Buzogj ata

2.2.4.4 Vilayet Çermenike Dajbaba
Dajçi

Insgesamt 37 Dörfer, Daraglat
davon sind 17 slavische DN Davit
fcstgcstellt. / *־־  t  Dolina Luka

Dobranica
Babjani Dobrí
Bozigar/Bozgar Dranofïça
Dardan / Dardhan
Deke Fupos
Dorezi / Derezi Golubovça ♦־־
Dragostunja / Dragostinja Goriçani
Fanaris Gostil *־־
Fevaçish Gril
Filoke Grila oder Sirpeska
Gradée Gruda
Guri Kuq / Kuri Kuq Gradée Tuz
Hotolisbt Gjerç
Izgosbt Gjondra
lzranisha / 1 lzlaniça oder Egjrigoviq
Kasalla Kadnin
Kinazhavic / Gjinazhavec Kakariq
Konjaznumiz Kiryq/Kiroq
Kosteujani Kopük
Kosharishte Krabzha
Letimje Kresht
Liburazbda Kryethi
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Nahiyet Malet e 
Hotit

2.2.SA

Insgesamt 9 Dörfer, davon 
sind 6  slavische DN festgestellt.

-* Bozhan
Geg/Gjegj
Ibthosh
Lubice
/ «־־ t  Mihalina 
1/ ־♦   Oblana 
*1/  Pobrezhan ־♦ 
tT/ ►־־ ih o m ir
Vigad

Nahiyet Bregu i 
Përtejmë

2.2.5.5

Insgesamt 18 Dörfer, 
davon sind 6  slavische DN 
festgestellt.

Bardon
Bobod
Dramoshi
Fshas
G o riça ►־־
Gjon Braka
Kopríjova
Manes
 Mërkojeviqi ♦־־
Mokrili ♦־
Muríqani 
Petr Shiroka 
-* Sëvaça / Seoça 
Shënmri Magalen 
-* Shkllav 
Unftasfììil 
Valëza 
Vidhikar

-1/  Voroniça (Ashaga) ־♦ 
Voroniça (Gorna)
 Vranina ♦־־
-* / tV ra n ja  
Xhovan 
Zakol
1/ Zhaborova ־־♦ 

2.2.5.2 Nahiyet MaleveMjet

Insgesam t 7 Dörfer, 
davon ist 1 slavische DN 
festgestellt.

Borom
Dobraniça
Dvahni 
Gunësi 
Mandros 
Pre kali 
Rashi

2.2.5.3 Nahiyet Drisht

Insgesamt 17 Dörfer, dawn 
sind 2 slavische DN festgestellt

Bukmira
Bulkija(Bolkija)
Dom
Gradisatiq
Gramshi
Grizha
Karpent
Lepurosh
Mazarak
PodolTuz
Prela
Prelat / Perlat oder Bardani
Rasha
Rosek
Shëngjin oder Rasha
VOza
Zhajna

Kuç
Kukla
Kurta
Kuruemira
Kusmaç
Loros
L u k /Lok
Marin
Marshejn
Martesh
Malsha Bardh
Mes
Mglush
Miladinofiç + / ♦־־
Mosili
Mushani
Nikshiq oder Psogllav 
Oblik
Palç / Paliçi 
Pelani 
Pendëtari 
Perd iça

> Plavniça 
Podgora 
Ровіёфаі 
Poshtërkuza 
Prekal 
Prckal 
Pulani 
Puleç/Puliç 
Reç
Reçiça oder Vasojeviq 
Rijol
Romeshtina
Samarísh
Samirish
Stasaliq
Stres
Sunja
ShëndBfishi
Shën Shiigj
Shkoza
Shkril
Shkripol
Shtupal
ShukovikTuz 
Turmishi (Dolni)
Turmishi (Gomi)
-►/t Uskurishta / Oskorishta
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2.2.5.6 Nahiyet Petrishpani 2.2.5.7 Nahiyet Bregu i

79

2.2.6 Register des Sancaks
Këndejmë Dukagjini 1529 -1536,

Insgesamt 32 Dörfer, 1571,1591
davon sind 12 slavische DN Insgesamt 9 Dörfer, davon
festgestellt sind 2 slavische DN festgestellt. 2.2.6.1 Nahiyet Itballa

Blanda BgurTuz Insgesamt 17 Dörfer,
Brisha Balozi / Balvezi davon sind 4 slavische DN
Buliç DamniçTuz festgestellt
Çud Dragovol
Doroshtina IstulushTuz Arsta
Dugul KuqikTuz Asta
Dula / Dola Lushta Bab
Erdpol Petrashani Tuz Belçina
Fusha Shën Ivrash Dobrana
Grava Fjerza
H rasto Gralisht
Huan/Xhovai Ilishka
Këmidaç Itballa
KJ ir 2.2.5.8  Nahiyet Altun Ilia Krashni
(Bazari) Lcpoviça Mirasklla
Maleci Insgesamt 12 Dörfer, Mirtur
Marti sh davon sind 9 slavische DN Porad
Mllaka festgestellt Riba(Jukan1)
Mavriq Riba (Ashaga)
Nikijt Brebat vSopan
Noranja Butosha/Botosba Shupi
Pok Dragobil
Pop G ostu rani
Poskobija Kovaç
Prashta Miholani
Radina Rogami 2.2.6.2 Nahiyet Spasi
Salça Shipçani
Shala Shoshani Insgesamt 20 Dörfer,
Shëndëlli Shuma davon sind 3 slavische DN
Shosh Trejopolja / Trepopolje festgestellt
Toplana Vuçidoli
Zhosha Aren/Vanirò

* Bista
* * Darda

Kalimarish
Kanca
Klogjin
Kolish
Kryjemadha
Kułumri
Mainis / Mamish
Mugulla
Sakat
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Nahiyet Dibri und 
Kladri

2.2.6.4 Nahiyet Mirdita 2.2.6.6

Insgesamt 34 Dörfer, 
davon sind keine slavischen 
DN festgestellt.

Balgush
Bariçor / Bariçur
Bejn
Gjansh
Gjonala
Kaçinar
Kalor/Mogluc
Kashtanjat
Komja / Kumja
Kurta Pulit
Manza
Marshiq
Mëngusha
Mirqina
Mirqishta
Mungush
Munull
Muriqani
Musul / Mosol
Nabza
Pctrabard
Petrkora
Rash
Robishta
Skanda
Shandre
Shkesha / Shqesha / Sheksha
Shkeza
Shpatanez
Shpërdaza
Varoshi i Ljeshit
Vd
Vik
Virin

Insgesam t 9 Dörfer, 
davon ist 1 slavische DN 
festgestellt.

Aramiza 
Blesh / Plesh
Gursht / Gurisht 
Mirdid
Plakëza (Ashaga)
Plakëza (Jukaru)
Shin Kostandin
Tikmcsh
Vila/Blesht

2.2.6.5 Nahiyet Puka

Insgesamt 23 Dörfer, 
davon sind 4 slavische DN 
festgestellt

Areste
Berdcd
Blishta
Bogdan
Dobra
Dush
Dushnez
Dhanal
Gjuroshova
Karma
Klçira
Koman
Lepurshuk
Majna/ Manjan
Mizan
Qerret (Ashaga)
Qerret (Jukaru)
Rab
Riba/ Ripa
Shënkoll
Shinpal
Shkoza
Vila

Spas
Suroji
Shelqi
Shinkryq
Shinmirija
Shparet
Shtanja
Ulumisht

Nahivet Fandi2.2.6.3

Insgesamt 19 Dörfer, 
davon sind I slavische DN 
festgestellt

Bejn
Bera
Dom
Grisht
Gjonëm / Skurin 
Katr 
Kogjin 
Konid
1 .kani / 1 ckani / Likani 
Mirqisht
Mundëll / Mondcll 
Oshtrojka
Rihna 
Shingjergj 
Shin Mark 
Shkoza 
Shmik
Tërdhot / Tërzot 
Todhri
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2 .1 .3 .2 .6 .7. Nahiyet Zadrima 2. 1.3. 2. 6 . 9. Nahiyet Luma 2. 1 .3 .2 . 6 . 10. Nahiyet Gora

Insgesamt 23 Dörfer, Insgesamt 30 Dörfer, Insgesamt 38 Dörfer,
davon sind 3 slavische DN davon sind 16 slavische DN davon sind 29 slavische DN
festgestellt. festgestellt. festgestellt.

Baba Bogdanka Bitfiç
Bakii Bragjan Borja
Bërdica / Pera Bulin Dol / Bardofic Bród
Blinishta Buslishta Çërnaleva
Botac Bushad 1/ Çërshtiç ־־* 
Cradejna/ Gradina Buzalepur —* Djakaniç
Daję 1/ Dobrosh ־♦  Globoçiç ►־־
Dcnshat -* / 1 Dobroshin Gloniq ♦־־
Diragush Gabranica -» Goshafiç
Fiqishta —* / 1 Gamnja / M illobost ־ » Gradishta
Gramsha t / *־־  Goshtiça (Goma) / —* Izli Potok
Gjigj/Gjik Gladura Pashkash Kërstiç *-־
Haj mel Goshtiça (Dolina) ►־־ Kollovoz
Kálimét Kolosna Kosharishta
I^ç Krushofìc + / *־־ Krak
Mjct Krynza ־ > Krushova
Pistilli Kudsaq / Kodsaq > Kukuljan
Poçram Kukufic Leshtan *־־
Qirosa/Gjirosa l^ançishta / Tërshana Ljuboviq ♦־
Ranza Monna / Vijoviq Lumja
Shkjaza Muniq /Moniq Manjon
Troshan NankoficcMadhc > Mlika
Zojza Nankofic e Vogël Novosel

Pandala Orashka
Pobrek Orçikla
Shala Orçusha
Shin Bera / Sveti Nika Orgosta

2.1. 3 .2 .6 . 8 . Nahiyet Rogam Shtiqanic Pakisha
Tatza Premina

Insgesamt 10 Dörfer, tV/ *־־ irn ica/ Vinca Rabça/Rapça
davon sind 1 slavische DN Zhur -♦ Radsha(Goma)
festgestellt Radsha (Dolina)

Shishtofk
Bysashakull Shtrazova
Kotor Topoljan
Kruja / Kroja Turja
Kyrsak Vraniq *־־
Li sena 
Mirishta 
Skanda

Zapod•

Vjerza *

Videjn ♦ *

Zadejna
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2.272 Registerdes Sancaks 
DelviniJ 582-1583

Insgesamt 54 Dörfer, 
davon sind 22 skvische DN 
festgestellt

Aradasove
Banicat
Cerkovice
Delvina
Derhabok
Dipis
Dobar
 Dobrojan «־־
Dragopezd
Duruze
Dushat
Finiq
Gardhiq
Grazdhan
Guke
Hosteve
Hotese
Idrajsin
Islate
Ishiijat
Izmenice
Joraznicc
Kakodhiq
Kamenice
Kaülat
Katoleshnice
Komat
Kostan
Krajn
Lekures
Lidizde
Lupsat
Luvine
Masllan
Mononaka / Lefteihor
Monopolog
Muzine
Nlvice
Novosele
Pandelejmon
Pece
Perangaz

Kilos i Madh
Kilos
Kraps
Kremenar
Kreshtan
Kuman
Kuman i Vogel 
Kuqar i Madh 
Kuqar i Vogel 
Kurjan 
Kute 
Lalar
Lavdar i Vogel
Levan
Loiken
Luar
Lubofsh
Margelleç
Maromat
Mashkullore
Merk uras
Metoh
Novosele
Oso je
Panahar
Pelshan
Peskopje Ballsh 
Pobrat 
Radostine 
Rashe
Rigan / Karahen 
Rozhdije
Seline / Lenofshe
Sinje
Siqeçe
Tudás
Vanar
Veri bob
Vinok
Viskoe
Vlosh

*
* *

227.1 Regista־ cfcs Srcaks 
Vicia, 1570 
(Mallakastra)

Insgesamt 83 Dörfer, 
davon sind 24 slavische DN 
festgestellt.

Apollon
Aranitas
Berzan
Bistrovice
Balan
Balishove
Bulngas
Buzimadh
Cakran
Cukalat
Çorrush
Dorakryq
Domafrose
Drenie
Drenove
Dukas
Evlsh Bedhice
Floq
Fratar
Goriçan
Gorishove
Graçan
Gremsh
Greshice
Gjaze
Gjerbes
Gjergas
Gjeqar
Gj irakar
HaJlambrez
Hikel / Kamar
Isfir
Istok
Ishanice
Iuhran
Kalehne
Kapandras
Karamenice
Karash
Kaznice
Kilas i Vogel
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Qe sarat 22.7.3 Register des Sancaks Ishte
Rusan □basant 1582-1583 Jançe

Jaronesh
в \  W «9 V  t f

Siranat
Sopik Insgesamt 105 Dörfer, Kabash
Sorane davon sind 34 slavische DN Kalitniq
Stilos festgestellt Kamiçan
Shenandre Kaprijat
Shenbolishnicc Bashgjelan Kishte
Vagalat Belasove Kukucove
Vclihove Belsh Kuqan
Vusjat Bershnik Kuqan - Zed ine
Zishte Bezhan Kushove

Bordesnik-Bolis Kushove
* Bregos Lagradec

♦ * Brinjas Lenet
Buljaresh Leshan
Buriqan Lu bin je
Çeresnik Llukan
Çifliku Iskender Makzerake
Çifliku Mehmet Çelebiut Maresh
Çifliku Ramadan Vojvodes Maskar
Dardhas Mazrek
Dasbebek М1І2Е
Dolan Molesh
Dragod Muriqan
Dragosile Pashtresh
Dupshan Peklisht
Fendetelo Peskopia
Fokuz Petrash
Godovjat Pokosovishte
Grabo ve Poroçani i Poshtem
Gradesht Poroçani i Siperm
Gramsh Pregan
Grasor Pretanes
Grazdhan Prosbtan
Guras Qisan
Gjergjan Qyrkaz
Gjergj Kilos Rase
Gjerokash Sekran
Harashtan Selishtan
Igribe Sile
Irglloje Sin
Irmalesh Sojnik
Irmanesh Sotire
Imosem Su love
Istrasten Shales i Poshtem
Istror Shelbodre
Ishkallez Shemeri
Ishkllanotene Shendllesh
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Sheneprcmte 2.2.7.4 RegjsterdesSancaks Lapesh
Shenkollas Ohri, 1582-1583 Lungoc
Shirgjan (Krujë, Ishem, Luz
Shtepan Malësia e Tiranës) Llaste
Shtergjembrae Poshtme Madmure 
Shtermen Insgesamt 83 Dörfer, MaliBardhe 
Shushice davon sind 9 slavische DN Manes
Tervol festgestellt Marqinet
Timsh Mavroshiq
Trebsashten Akça-Hisar Medesh
Tudan Barkanesh Miljot
Vlash Berar Minjoll
Zavaline Bered Mondoh
Zipresh Bereze Muzhin

Bize Nuaje
* Bogmish Perrak

* * Bubiq Peshnesh
Budil Pinar
Buranc Popotesh
Burishte Priske e Vogel
Bytyüe Qinam
Çete Rodesh
Daulle Sciite
Deme Selite M uzhak
Dubtinish Simoi Pogata
Gallate Shakoriq
Garbe Shendkryq
Gize Shengjergj
Colemas Shenkoll
Gjonem Shenmeri
Iskotin Shenvlash
Ismaq Shkrete
Ishkllaz Shufade
Ishporan Shullaz
Ishtepan Shunem
Izgurdhesh Тагфп
Kaçolan Vetiæ
Kakariq Viijon
Kálimét Zuman
Klos Zheq 
KJosh
Kojnas *
Kuqan * *
Kurator
Kuriq
Kurbin
Kurtasan
Laç
Lagopaq

84
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3 Wörterbuch der slavischen Ortsnamen

ardhacak ,dass.‘, eine Bildung aus dem Verb vij 
,kommen‘: erdha ,kam‘: kam ardhur ,bin gekom- 
men‘. Vgl. ähnliche Bildungen wie Bezhani. In 
diesem Fall läge eine hybride Form vor.
C.

ARGÓV/Ê,-A ( 1856 'Apyoßa, PR)
A.
B. Zerlegbar in arg+ -ов-a. Die Wurzel ist unklar: 
idg. *arg• ,weiß‘,mesap. )argorian ,Silber‘, 
griech. ’ apyóç ,weiß, schnell‘, Рокоту 64. Ent- 
weder zum PN Арго, РЛФИБ 52, < griech.
 .Apyóç, + ч>в-а oder zu urslav. *orgb> vgl. bulg ״
рог ,Н от‘; top. ,homförmiger Oit, Landzunge‘, als 
eine Spur vorder Liquidametathese, vgl. auch Rog.
C.

BÁBÁN, -I
A. ZA ЗБС 105 Бабан.
B. ZA erklärt den ON als Einwohnemamen zu einem 
ON * Баба < bulg. баба ,alte Frau‘ ; top. ,hügeliger 
Ort‘, + -яне. Der ON wäre auch als adj. Bildung 
zu einem PN *Бабан < bulg. (так .) баба ,alte 
Frau‘ + -an, + -/coderais alb. Bildung aus einem 
ON *Baba < *Баба, + -an, vgl. dibrán < Dibër 
erklärbar, ln den beiden ersten Erklärungen fehlt 
der alb. Lautwandel n+ j > ry\ vgl. Bogdan bzw. 
Rodenj usw. Die Betonung auf der ersten Silbe ist 
sowohl im Falle einer sl. Bildung als auch im Falle 
einer alb. Bildung ungewöhnlich, kommt aber auch 
in anderen Bildungen vor, vgl. Bézhan^ Péshian 
usw.
C.

BABÍC/Ê,-A
A. JIIAF 177; ML 8  Babica; SE 216 Бабица.
B. Kommt in VL als B. e Madhe ,Groß В / und B. 
e Vogel ,Klein B.‘ vor. SE erklärt den DN aus баба 
,alte Frau‘, das schon im Albanischen entlehnt ist, 
s. Ylli 22. Zu bulg.(mak.) баба ,alte Frau‘; top. 
,hügeliger Ort4 + -иц-а. Es könnte auch direkt von 
einem Wort *бабица abgeleitet werden, vgl. KA 
10 бабица ,Baumart4, SK 1 82 babica ,Sand- 
häufen‘.

ALIPOST1VÁN, 1431)1־ Lipostivan, PR; 1856 
' AAjjicooTÜßc^, PR)
A.
B. Zu bulg. липа ,Linde‘. Die Bildung ist unklar. 
Heutiges anlautendes a- scheint Ergebnis der Volks- 
etymologie zu sein, angeglichen an den PN Ali. In 
dieser Gegend gibt es auch ein Dorf Lipa.
C.

+ ANDRASHOVE (1431, Iskrapar)
A. ZA SB 180 Андрашово.
B. ZA erklärt den DN als adj. Bildung aus dem PN 
Андраш + -ов-а. РДФИБ 49 hat nur den PN 
Андреаш < griech. * AvÔpéaç. Die Identifizie- 
rung mit dem heutigen DN Vëndreshë ist phonetisch 
kaum akzeptabel.
C.

ARDENÍC/E, -A ( 1431 Erdenice, Muzakiye; 
BZHSIII: 1776 Ardenice; 1856 ־A pôevutía, 
Myzeqe; t  ERDENICE ( 1431, Klisura)
A. ZA SB 188 Раданица.
B. Die Rekonstruktion von ZA berücksichtigt nicht 
die alten Belege. РДФИБ 416 hat den PN Раден, 
der Quelle dieses DN sein kann: *Раден + -иц-а. 
Die Herkunft der Wurzel dieses PN ist umstritten: 
VA REW 3 481 setzt urslav. *arda, bulg. (так.) 
рад ,froh‘ + -ен an, SK 3 94 idg. *rēd. Wenn 
man von einer Wurzel *arda ausgeht, dann muß man 
mit einer Entlehnung vor der Liquidametathese 
rechnen, s. unter C. Vasmeis Beispiele für Griechen- 
land. Der in der Urkunde belegte Lautwandel a > 
e im Anlaut ist unklar.
C. VA 2 481 'ApôáyaoTO(; < Radogostb, 
’ Арбацері < *Radomérb.

ARDHASÓV/E, -A ( 1431 Ardasove, Vayonetya; 
1582 Aradasove, Delvinë; 1856 *ApÖaooßa, 
Delvinë)
A. ZA SB 188 Радашово.
B. Die Rekonstruktion von ZA ist unsicher. Das 
sl. poss. Suffix zeigt, daß man hier mit einem sl. 
Namengeber rechnen muß. Die Wurzel ist unklar. 
Im Albanischen gibt es ardhas ,Ankömmling‘, vgl.
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nj ist semantisch wahrscheinlicher. Vgl. РЛФИБ 
58 FN Бабунов < бабун jemand mit Falten 
im Gesicht‘, БЕР 1 23.
C. DU HVG 103 Babuna, SK 1 84 Babuna.

t  BAGRODIÇKO (1431, Përmet)
A.
B. Zu bulg. богородица ,Gottesgebärerin; Feier- 
tag‘, HSK 13, oder aus bulg. богородиче ,die 
Blume Calamintha acinos‘, БЕР 1 60, + -ка.
C. HSK Bogorodica.

BASHTÓV/É,-A (1431 Ba$tov, Pavlo Kurtik; 
REL: 1614 Bascottoy 1853 Baschtowa)
A. SE 230,256,323 Баштова, Мбаиггова; ZA 
SB 180.
B. Der DN kommt in DR vor. JIIA F169 erwähnt 
Baštova in VL. SE erklärt den DN als Ergebnis 
einer Slavisierung des italienischen VJcxtesbastia 
,Festung‘ mit anlautendem/>־/т /ъ , das im Alban- 
ischen oft vorkommt; ZA als adj. Bildung zum PN 
Башто < баигга ,Vater‘. Eine poss. Bildung mit 
dem Suffix -ов-а zu bulg. (так.) башта / PN 
*Баигга, ähnlich wie баштана ,väterliches Erbe‘.
C. MI 60 Бащини.

BEGJUNÉC,-!
A.
B. Entweder zu bulg. бегун ,Hasenjunges‘ oder 
zu bulg. mundartl. бегун ,Flüchtling‘, БЕР 1 6  ,ל (>
vgl. ЭССЯ 2 60 *bégunb ,dass.‘, + -ец mit dem 
alb. Lautwandel g  > gj in der Mundart von Dibra, 
vgl. Gjorice < Gorice.
C. BE I 53 Begun, Begunje.

BEJKÓV/Ê, -A
A.
B. Zu bulg. бейка ,Schaf, Lamm‘ + *ов-a. Das bulg. 
Wort ist schon im Albanischen enüehnt, s. Ylli 24. 
Auch eine Bildung aus dem PN Бейко, РЛФИБ 
58, vgl. in Albanien den PN und FN Bejko, + -ов-а, 
ist nicht auszuschließen.
C.

BÉL,-1
A. ST 156.
B. Adj. Bildung zu bulg. (так.) / serb. бел ,weiß‘ 
+ -/bmit dem alb. Lautwandel / +j > /, vgl. Novo- 
selë usw. EI SO 1 33 gibt für einen ähnlichen

C. BE 1 42 Babici, DI 40 Babica, EI SO 1 24 
Babiiz usw.

BABÍN/E,-A
A.
B. Erklärbar aus einem PN *Баба + -ratals poss. 
Bildung, vgl. den ON Бабин дол usw., oder aus 
dem PN Бабин, РЛФИБ 57, + -jb Im zweiten Fall 
fehlt der alb. Lautwandel n + j>  nj wie z. B. bei 
Babon usw. Zu bulg. баба ,alte Frau‘. Die Betonung 
auf dem Suffix spricht für die erste Erklärung.
C. DU HVG 142 Babin do l ZA МИП 69 - МП
109 Бабина гора, РЛФИБ 57 Бабино, SK 1 
83 Babin (brijeg, most), DI 40 Babin, EI SO 1 
24 Babben^ RO SN 126 Babin, VA 73 
Млацтгіѵі usw.

BABJ/E,-A(1467 Babjani,Çenriavkë; 1853 Babje)
A.
B. Der älterste Beleg Babjani zeigt einen Einwoh- 
nemamen aus einem ON * Ba6 ja + ־ яне. Zu bulg. 
баба ,alte Frau‘ ; top., hügeliger Ort‘ oder zum PN 
Бабьо, РЛФИБ 57. Es ist unklar, ob der heutige 
DN den angesetzten, alten ON *Ba6 ja fortsetzt 
oder ob der heutige ON eine Kurzform des be- 
legten DN Babjeni darstellt. Im ersten Fall läge im 
alten Beleg nur ein Einwohnemame vor, der im 
türk. Register fälschlich als DN eingetragen ist. Die 
Betonung des heutigen DN auf der ersten Silbe 
spricht für die Fortsetzung des ON *Ba6 ja. Zur 
Betonung eines Einwohnemamens vgl. Babjen.
C.

BABJÉN, -I
A. XH-ÇA 467; ZA ЗБС 105 Бабйсни.
B. ZA erklärt den DN als Einwohnemamen aus 
einem ON *Баба +-яне. Zu bulg. баба ,alte Frau‘; 
top. ,hügeliger Ort‘. Der Lautwandel ja  > je  ist 
unklar.
C.

В ABÚN J/Ë, -А ( 1431 Babun, Muzakiye; 1856 
М яацяоиѵіа, Myzeqe)
A. SE 2 l 6 , 3 2 6 Ba6 0 Hbe, Ba6yHbH;ÇA2 122; 
DL 156.
B. SE erklärt den DN aus der sl. Entlehnung babune 
,hölzernes Gefäß für Getreide‘, s. Ylli 22 und DL 
156. Die Erklärung als adj. Bildung aus einem PN 
*Бабунъ + ‘j b mit dem alb. Lautwandel n+ j>
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BELESÓV/Ё, -A (1431 Bileçove, Belgrad; 
1582 Belasove, Elbasan)
A.
B. Der älteste Beleg, dessen Zugehörigkeit zu Be- 
lesovë oder zu Belishovë schwer zu entscheiden 
ist, führt zu bulg. *бил-еш + -ов-а, weiter zu биле 
,Kraut, Atropa belladona‘, БЕР 1 47. Der Laut- 
wandel £> s ist unklar. Auch die Herleitung von 
bulg. белиш ,Grassorte‘, MI 60, das schon im 
Albanischen als belishe ,Brandkraut‘ entlehnt ist, 
s. Ylli 26, oder zu *белеш ,weißer Boden‘, ZA 
МИП 72, ist nicht auszuschließen.
C.

t  BELICE(1467, Dibër)
A. SE 204,223,221 Белица.
B. Kommt auch als BachN und FlurN vor. SE er- 
klärt den DN als Benennung, die sich auf die geo- 
logische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf seine 
Farbe bezieht: zu bulg. (так.) бел ,weiß‘ + -иц-а 
mit der Bedeutung ,weißer Boden‘.
C. BE 1 56 Belica, VA 103 BeXfcoa usw.

t  BELH A VICE ( 1431, Korçë)
A.
B. Zu bulg. бълвавица ,Pflanze, Lolium temu- 
lentum‘, das im Albanischen als belbavicë ,Gras- 
sorte‘ entlehnt wurde, s. Ylli 24. Der l^utwandel 
v> h bleibt unklar.
C.

BELÍN/È.-A
A. SE 223 Белина.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. (так.) бел ,weiß‘ + 
-h r  Es gibt auch andere Erklärungsmöglichkeiten: 
adj. Bildung zu einem PN *Бел + -ин, s. EI SO 1 
33, vgl. Бельо, БЕР 1 109; adj. Bildung zu bulg. 
белина ,Pflanze, Hemiaria incana‘ + -уь, s. БЕР 
1 108; oder aus der sl. Entlehnung belina ,Brand- 
kraut‘, s. Ylli 26.
C. MA 24 М71€Алѵ€<;.

BELISHÓV/Ё, -А (1570 Balishova; 1856 
MitiAiouSßa, Mallakastër)
A. SE 207,223 Белишова.
B. SE erklärt diesen DN wie Beline und versucht

ON auch den PN *Bèi I *Bèi" und die Be- 
deutung ,bedeckte (nasse) Wiese‘ ftir b ä  \ als 
weitere Erklärungsmöglichkeit. Vgl. den bulg. 
PN Бельо, БЕР 1 109 und den FN Beli bei 
den Albanern 1416, s. Belaj.
C. ZA МП 114 Бели сип, BE 1 54 Bela, DI 48 
Bijela. Bela, SK 1 152 Bela, Beli, EI BDSN 40 
Böhla, VA 22 BeAá.

BÉLAJ (1416 Bellanj, 1485 Pelani, REL: 1614 
Bellagni/ Be lagni, 1638 Be lagni, 1689 Belagni,
1702 Belaj)
A. SE 223,296 Бслай; AR 36; ST 156; LU 1976 
148; OP IV 9; MU 77.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, d-h. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. (так.) бел ,weiß‘. Es 
gibt mehrere Erklärungmöglichkeiten: zu bulg. 
(так .) бел + -ан; zu dem PN Белан, РЛФИБ 
69, + -jb mit dem alb. Lautwandel n + / > nj ; zu 
einem PN *Bel + alb. patronymisches Suffix -anj
> -q/, s. XH-ÇA 429, vgl. Dushaj. Für die letzte 
Erklärung spricht, wie LU 1976 148 betont, 
auch die Tatsache, daß der Besitzer dieses 
Dorfes Gjin Beli hieß und daß der DN im 
1416 als /  Belanj erscheint, eine Konstruktion, 
die die Zugehörigkeit zum Stamm Belanj zeigt, 
vgl. folgende Konstruktion des Albanischen: / 
mirditas ,Bewohner des Mirditagebiets‘ usw. 
Auch die Betonung auf der ersten Silbe spricht 
für eine alb. und gegen eine sl. Bildung.
C. BE 1 56 Belano, SK 1 152 Bjelaj.

t  BELÇINA ( 1529, Itballc; REL: 1638 Belscina)
A.
B. Kommt heute in PU nur als BachN vor: perroi 
i Belshines ,Belšinabach‘. Zu einem PN *Belöo / 
Bjelic+ -ina mit Verlust des unbetonten ־/־, weiter 
zu serb. bei, bijel ,weiss‘.
C. BE 1 55 Belčnik.

BÉL/E, -JA
A. SE 223,296 Бела; JO 639.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, dh. auf 
seine Farbe bezieht: adj. Bildung zu bulg. (так.) 
бел ,weiß‘ +-jb mit dem alb. Lautwandel/+ />  
/ und der Bedeutung ,weißer Boden‘.
C.
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ZA SB 181 (Нітага).
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer, zu 
bulg. (так.) бела вода ,weißes Wasser4.
C. DU HVG 64 Bela Vada, МИ 60 Бела вода, 
EI-ŠR Biah Woda usw.

BERAGÓZHD,-!
A. SE 248 Берагожда, Бърагожда, Бра- 
гожда; ZA БГИ 78 *Бръгохожда; ZA О 173; 
RO SNM 14.
B. SE bringt den DN mit der Eisenverarbeitung 
in Verbindung. ZA erklärt ihn entweder aus 
*Бръгохожда < PN *Бръго - ходъ< бърг(о) 
,schnell4 + -ход aus ходити ,hin- und her- 
gehen‘, + -jh, also mit der Bedeutung jemand, 
der schnell hin- und hergeht‘, oder aus *Брѣго- 
хожда, mit erstem Teil брѣг-, aksl. брѣшти / 
небрешти ,langsam sein‘, also mit der Bedeu- 
tung ,jemand, der langsam geht‘. Die Rekon- 
struktion von ZA ist vor allem semantisch nicht 
überzeugend. Wohl eine adj. Bildung zu einem 
PN *Берагодъ + -y a mit dem bulg. Lautwandel 
d + j  > żd, vgl. PJ 70 Д ело-гож да < PN 
*Делогодъ + -у*. EI SO 1 128 *godb ,Schön- 
heit, passende, günstige Zeit‘, SV 75 Nehod 
usw. РЛФИБ 72 hat nur den PN Бера / Беро.
C. PJ 70 Делогожда, EI SO 1 145 Mirogod 
(altpol.) usw.

BERAS, -I
A.
B. Zum PN Беро, KN aus einem VN * Бериславгь, 
s. DU HVG 158, SK 3 316, zuerst als ON *Bera 
+ alb. Suffix -as als Einvwohnemame. Die Betonung 
auf dem Suffix ist für diese alb. Bildung unge- 
wohnlich, kommt aber auch bei Gerdas, Gogolas 
und Golimbas vor.
C.

□ BERAT, -I (BZHS: IX. Jh. ПоъХхерюкоЯц, 
1019 Belagradon, 1230 Belgrad, 1258 Belgrad, 
1280 Bellagradi, 1431 Belgradi)
A. WE 241 ; SE 257,258 Бѣлград / Белъград; 
Gjinari; Kostallari; DE 1988 193,194; MUR 75.
B. Belgrad ,weiße Stadt‘ ist die Übersetzung für 
ПоиЛхерюттоЛц, eigentlich ,schöne Stadt‘. Ob 
die heutige Form Berat direkt den sl. ON 
fortsetzt, bleibt fraglich. Gjinari versucht, die

dies mit der reinen weißen Farbe des Bodens zu 
begründen. Es gibt mehrere Erklärungsmöglich־ 
keiten: adj. Bildung zu bulg. *белица ,weißer 
Boden‘ / zum PN Белица, РЛФИБ 70, + jb  > 
*belič > *belis / *beliš, mit dem sl. Lautwandel 
c + j>  č  und weiter mit den alb. Lautwandeln 
č > s> š ,  vgl. porosis <po-roäti, s. Ylli 206, + 
-ов-а; zu bulg. белиш ,Grassorte‘, s. MI 60, + 
-ов-а. Im ersten Fall läge wegen des Reflexes 
sh (á) ein alter Name vor.
C. MI 60 Белиш, ZA МИП 72 Белишка с а я .

BÉLSH, 1431) P ־1  d p ,  Çartalos; 1582 Belsh* 
Elbasan)
A.
B. Entweder alb. Bildung aus einem ON *Bel < 
PN *Бел, vgl. РЛФИБ 6 8  Бела, + -esh (eś), 
vgl Gërbüesh usw., vgl. auch Ballsh, oder sl. 
Bildung: adj. Bildung zu bulg. *белица ,weißer 
Boden‘+jb>  *белич > *beleś, mit dem sl. Laut- 
wandel с +y > č> vgl. Belishovë; zu bulg *белеш 
,weißer Boden‘, s. ZA МИП 72; zu einem PN 
*Бел-ein, vgl. EI SO 3 62 und Бельо, БЕР 1 
109. Die Betonung auf der ersten Silbe spricht 
für eine alb. Bildung. In den türk. Registern 
werden b und p  nicht immer klar unterscheiden.
C. ZA МИП 72 Белеш, EI SO 3 62 Pelsen, 
VA 103 B ektox.

t  BELUÇ (1431, Kaninë); BLÚSH (1856 
МтиЛЛоиоі, PR)
A.
B. Heute kommt nur Blush in KL vor. Zum PN 
Белуш / Белух, РЛФИБ 71, + -у а.
C.

BELLÓV/Ê, -А
A. SE 223,296 Белова.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die geologische Beschaffenheit des Bodens, 
d.h. auf seine Farbe bezieht: zu bulg. (так.) *бел 
,weiß4 + ов-а. Er ist auch aus einem PN *Бел, 
vgl. Бельо, БЕР 1 109, + -ов-а erklärbar, s. EI 
SO 1 33.
C. MI 61 Белова нива, EI SO 1 33 Behlowusw.

BELLOVÓD/É,-A( 1431 Belovoda, Korçë); 
t  BELOVODE, ( 1431, Himare)
A. SE 228,296 303,319,325 Беловода (КО);
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брѣсть ,Ulmus‘ + - ов-а. In den türk. Registern 
werden b und p  nicht immer klar unterscheiden.
C.

BEZMÍSHT, •I ( 1867 Besmischte)
A. PJ 144 Безмиште.
B. PJ bemerkt nur, daß der DN unklar ist. In 
Albanien gibt es ähnliche Bildungen, die man als 
patronymische Bildungen aus PN erklärt, vgl. 
Ujmishti Tushemisht.
C.

BÉZHAN,-I
A.SE 255 Бежани.
B. SE erklärt den DN aus bulg. бежанци ,Flücht- 
linge‘ in der Bedeutung ,Flüchtlingsdorf; Dorf 
der Ankömmlinge* (vgl. oben Ardhasovë). Zu 
bulg. бежан ,Flüchtling‘, БЕР 1 107, oder zum 
PN Бежан + -у* РЛФИБ 6 8 , s. auch ZA БГИ 
73. Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl 
für den si. ON als auch für einen alb. Ein־ 
wohnemamen auf ■יan ungewöhnlich, vgl. Bábon 
bzw. dibrán < Dibër usw. Der alb. Lautwandel 
n + j> n j  tritt hier nicht ein, vgl. Bogdan usw.
C. ZA БГИ 73 Бежан, МИ 60 Бежан, VA 
42 MneÇávi.

BÊRDÍCÍvA (1416 Berdizza, 1485 Përdiça, 
1529 BerdicalPera, Zadrimë, REL: 1614 Bradiza.
A. SE 215,289 Брдица; LU 1976 149.0PIV 13.
B. Heute kommt in SH als В. e Kfesme ,Mittler
B.‘, В. e Poshtme ,Unter В.‘ und В. e Sipërme 
,Ober B.‘vor. 1416 bezeichnet der Name nur einen 
Weinberg. SE verbindet den DN mit der geogra- 
phischenTerminologie. Für den Bezirk Shkodra 
kommt serb. bido ,Berg, Hügel‘, SCH 70, + -иц 
-a, in Frage.
C. SK 1 205 Brdnica

BËRSNÎK,-U (1582 Bershnik, Elbasan; 1856 
Пероіѵихои, BR)
A. SE 232,297 Бресник, Брасних.
B. Kommt heute in GR als B. und B. i Siperm 
,Ober B.‘ vor. SE erklärt den DN aus aksl. 
брѣстъ ,Ulmus‘ + -ник. Die Lautwandeln Ѣ > e 
und stn > 5/1, sind aus dem sl. Lehngut im Alba- 
nischen bekannt, vgl. Leskovik4 Brasnik usw.
C. ZA МИП 77 Брясто.

89

Entwicklung Belgrad > Berat mit dem Verlust 
des Oklusivlautes zwischen zwei Vokalen oder 
Sonanten zu erklären. Eine solche Erscheinung 
ist zwar für die ältesten Stufen des Albanischen 
bekannt, kommt aber in seinem sl. Lehngut 
nicht vor, vgl. einerseits lat. caballus > alb. kalë 
,Pferd‘ und andererseits die sl. Entlehnungen / 
begat ë ,reich‘, bogaris ,brennen‘ usw., s. Ylli 
23, 35. Auch eine türkische Vermittlung 
braucht, obwohl sie überzeugender klingt, 
weitere phonetische Erläuterungen, s. Kostallari.
C. Beograd (serb.); MA 23 МкеЛеурабі.

BERÍSH/Ё, -A
A. SE Беришин дол.
B. Kommt heute in TP und PU als DN und in TP 
als GebietsN vor. Zum PN *Beriś < PN Bero, 
vgl. RHSJ 1 237, SV 75 PN Beriś. Dort auch 
Beriänbdol ъaus dem 14. Jh., vgl. DU HVG 201.
C. DU HVG 201 Beriša.

t  BERZI ( 1431, Pavlo Kurtik); t  BERZI (1431, 
Belgrad; 1856M7tepTÇ1,Mallakastër)
A. ZA SB 181 ; DL 156.
B. Die Identifizierung des Dorfes von Belgrad und 
Mallakastcr mit dem heutigen Dorf Mbërs (FR), 
s. DL 93, ist fast sicher. Beide Gebiete befinden 
sich nicht weit voneinander entfernt. ZA erklärt 
den ON aus •Бързи (дол), zu бърз ,schnell‘. 
Der Lautwandel ъ > e ist unklar. Für den m- 
Anlaut vgl. Borje usw. Eine Erklärung aus 
urslav. *berza, aksl. брѣзенъ, bulg. бреза 
,Baum, Betula alba‘, russ. берёза ,Birke‘ usw., 
БЕР 1 76, ist nicht auszuschließen, vgl. Ber- 
zane. In diesem Fall fand die Entlehnung vor 
der sl. Liquidametathese statt. Auch eine ältere 
Form des alb. bardhë ,weiß‘, erhalten in rum. 
barzä ,Storch‘, arum, bardzu ,weiß‘, käme in 
Betracht, aber der Wechsel des betonten a zu e 
ist kaum zu erklären, vgl. auch DL 156.
C.

BESTRÓV/Ê, -A ( 1431 Prestove, Kaninë)
A. SE 228 Бестрова.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer: 
быстръ + - ов-а. Der Lautwandel ы > e bleibt 
unklar. Die ausgehend von dem Beleg Prestove 
wahrscheinlichste Erklärung wäre: zu aksl.
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BËRZHÎT/Ë, -A ( 1431 Berjite, Çartalos, REL: 
1641-1644 Ber sita)
A. DL 89.
B. Identifiziert von DL 89. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht zu bulg. бързо ,schnell‘, oder zum PN 
Бързо, РЛФИБ 97.
C. БЕР 1 102 Бързат, IO 122 Biržota.

BETÓSH/É, - А ( 1485 Butosha / Botosba, Altun 
Ilia)
A. LU 1983 168.
B. LU versucht den DN als eine alb. Bildung zu 
erklären: Bëtoshë < bë (mbë) ,über‘ + Tosha, ON. 
Der alte Beleg macht die Erklärung aus dem PN 
Butoáay RHSJ 1 749, mit Reduktion des unbe- 
tonten Vokals, überzeugender. Ob dieser PN serb. 
oder arum. Herkunft ist, bleibt unklar, vgl. Dugul.
C. RHSJ 1 749 Butoša, IO 163 Botolani.

BÍLÇ/E, -A ( 1856 МтшЛтСіа, BR)
A.
B. Zu bulg. билка ,Kraut‘, БЕР 1 48, + -jb mit 
dem sl. Lautwandel k+ j>  č.
C.

tB IL E N I (1431, Belgrad)
A. ZA ЗБС 107.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen 
*Биляне: entweder zu einem ON *Билье < bulg. 
билье, биле ,Kraut1, БЕР 1 47, oder zu ei.»׳;m 
ON *Били < bulg. било ,Bergspitze‘, БЕР 1 
48, + -яне. Der Lautwandel я> e wie bei Babjen 
usw.
C. БЕР 1 47 Билье Коло.

□ BILÍSHT, -I (BZHS III : 1700 Biiisht)
A. XH-ÇA 505; MA 24.
B. MA erklärt den ON aus bulg. билье ,Pflanze, 
Kraut‘, БЕР 1 47, + -ище, mit der Bedeutung 
,Ort, wo (Un)Kraut wächst‘. Auch eine Erklärung 
aus dem PN Било, РЛФИБ 75, + -ище, ist nicht 
auszuschließen. Für den PN Bil9 Bile vgl. auch RD 
OK 142.
C. БЕР 1 47 Билье Коло, DU HVG 101 BiljaK 
MA 24 МтсШота.

t  BILO ,-JA (1467, Dibër)
A.
B. Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: ent­

BËRXÙLL, -I (1431 Berzei, Pavlo Kurtik; 
1431 Borzoly Akçahisar)
A. ML 9 Brzul\ ZA SB 181.
B. Es ist unklar, ob beide Belege ein einziges Dorf 
bezeichnen. ZA erklärt den DN aus bulg. mundartl. 
бързол ,FelsenkJuft; kleiner Bergfluß‘, vgl. БЕР
1 102. Eine -уь-Bildung mit dem Lautwandel l+ j
> /, vgl. Bratilë usw.
C. IO 1 MBtzul .

BËRZÀN/Ë, -A; t  BERZAN (1570)
A. SE Берзана, Брзаня, nur auf der Karte und 
im Register; ST 152; ZA ЗБС 106,113
B. SE ohne Erklärung. ZA rekonstruiert *Бързане 
und erklärt den DN aus einem Einwohnemamen: 
aus einem ON *Бърза (река) + -яне. Eine Erklä- 
rung aus urslav. *berza, vgl. auch ST 152, lehnte 
er mit der Begründung, daß in Albanien ähnliche 
Fälle nicht bekannt sein, ab. Zu urslav. *berza, 
aksl. брѣзешц bulg. бреза ,Baumart, Betula alba‘, 
russ. берёза ,Birke‘ usw., БЕР 1 76, + -ан-а. 
Ein ON vor der Liquidametathese und mit 
Reduktion des unbetonten Vokals e > e9 vgl. den 
Namen Berzana, Festungsname bei Prokop von 
Caesarea, VI Jh., und Berzi in Pavlo Kurtik. Auch 
eine ältere Form des alb. bardhe ,weiß‘, erhalten 
in rum. baržā 1 Storch‘, arum, bardzu ,weiß‘, ist 
nicht auszuschließen.
C. SE 233 führt den ON Брезня in Prizren an 
und erklärt ihn aus брѣза ,Betula‘, DU HVG 105 
Brezica, BE 1 87 Breznica, DI 64 Breznica, EI 
SO 1 61 Prescheny VA 26 В р 1 а £ а ,  43 
M71p1a0K0ß0v, 287 Bep£oßä, IO 80 Breaza, 
Berezana, Berezna usw.

O BËRZÉSHT/Ë, -A (REL: 1641-1644 Ber-
seesta)
A. SE 278,288 Брзешта; JO 635; ZA БГИ 80.
B. Kommt als GebietsN und DN in LB. SE be- 
trachtet -eshtë eher als alb. Suffix und nicht als 
Partizip auf •çtj-von бързати. ZA erklärt den DN 
aus einem PN *Бьрзлта + -yAmit dem bulg. Laut- 
wandel /+ _ /> £ , vgl. serb. Brzeöe. Auch eine 
ältere Form des alb. bardhë ,weiß‘, erhalten in 
rum. baržā,Storch‘, arum, bardzu ,weiß4, vgl. JO 
1935 635, + altalb. Suffix -este, vgl. Tergeste, ist 
nicht auszuschließen.
C. IO 122 Bfrzepi, Bfrzoiepi.
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бистър ,klar, schnell, kalt‘ + o b  -иц-а über- 
zeugender. Die Erklärung von ZA aus пъстърва 
,Forelle1 oder aus dem PN Пъстро + -ов-иц-а 
ist phonetisch kaum akzeptabel. Ein ъ hat im sl. 
Lehngut des Albanischen niemals / ergeben.
C.

BISHNÎC/Ë, -A
A.
B. Vielleicht zu aksl.äfecb ,Wut; Dämon, Teufel4, 
БЕР 1 109, vgl. EI SO 3 58, + - ьн-иц-а, oder zu 
bulg. беснице ,Pflanze, die man als Arznei gegen 
Tollwut verwendet4, БЕР 1110, aber in diesem 
Fall ist die Bildung unklar. Der alte alb. Lautwandel 
s > sh (ś) tritt hier ein, vgl. Bushtricë usw. Auch 
ein hybrider ON aus einem alb. ON *Bishë ist 
nicht auszuschließen. Vgl. alb. DN Bishan, den 
ZA ЗБС 106 fälschlich als sl. ON behandelt, und 
den FN Bisha.
C. БЕР1110 Biasowice (pol.), IO 247 Bisoaicele.

BITfNCK/Ë,-A
A.
B. Zu dem PN Бито, РЛФИБ 76, + -ин-цка.
C.

BIZHDÁN,-I
A.
B. ZA erklärt den DN aus einem Eimvohncmamcn: 
zu einem PN / ON *Бидо + -яне, mit dem bulg. 
Lautwandel d  + j  > M. РЛФИБ hat diesen PN 
nicht
C.

t  BJELIBROD (1485, Shkoder)
A. LU 1975a 96.
B. Fehlt 1416.1485 bezeichnet er einen verlassenen 
Wohnort. Eine Benennung aus serb. bjeli brod 
,weiße Furt‘. LU sieht hier eine Übersetzung des 
alb. Vau i Bardhë. In der Gegend kommen meh- 
rere Mikrotoponyme mit Vau ,Furt4 vor.
C. ŚR HSK 1385 Brod.

BLAC/Ë, -A; BLLÁC/É, -A
A. SE 226 Блаца(РО); MA 25.
B. SE leitet diesen DN aus блато ,Sumpf; Moor‘ 
her, ohne eine genauere Erklärung zu geben. Zu 
bulg. блатце, Diminutiv von благо ,Sumpf; Moor‘, 
oder zum Plural бяатца, mit dem Lautwandel / +

weder zum PN Било, РЛФИБ 75, oder zu bulg.
/ serb. било fhilo ,Bergspitze, Bergrücken, Gebiigs* 
kamm\ БЕР 1 48, SCH 27, + -jb mit dem alb. 
Lautwandel / +j > /, vgl. Novosele usw.
C.

BIOVIZHD/Ë, -A
A.
B. Zu einem PN *Биовидъ + -ул mit dem bulg. 
Lautwandel d + j>  žd, vgl. Osmozvizde ( 1431, 
BR). Die Bildung des PN ist unklar. Vielleicht ein 
Mischname.
C.

BIRÁNJ. -I (1431 Biren. Korçë)
A. ZA ЗБС 107 Биране.
B. ZA: unklar. Der alte Beleg Biren ertaubt folgende 
Erklärungen: entweder zum PN Биро < bulg. 
mundartl. бир ,sammeln', РЛФИБ 75, +  -c h , 

oder aus einem Einwohnemamen *Биряне: aus 
einem ON *Бир + -яне. Auch die Betonung auf 
dem Suffix spricht für diese Erklärung. Der Laut- 
wandel я  > e wie bei Bileni usw. Das heutige 
alb. Suffix -0 wy, ein patronymisches Suffix, 
scheint später an die Wurzel angefiigt zu sein, 
vielleicht als Ergebnis eines Angleichungspro- 
zesses, vgl. Vishánj.
C.

BISTRÍC/É, •A
A. SE 204,241,299 Бистрица nur als Flußname.
B. Ein Ort, benannt nach dem Namen des in der 
Nähe fließenden Flusses Bistricë: zu bulg. бистьр 
,klar, schnell, kalt‘ + -иц-а
C. DU HVG 47 Bistrica, DI 52 Bistrica, BE 62 
Bistrica, EI BDSN 44 Pesterwitz, UD Bystrica, 
VA 103 B io tp ito a , БЕР 1 50 Bistriļa (rum.).

BISTROVÍC/Ё, -A ( 1431 Pistrovic I Pistroviç, 
Belgrad; 1570 Bistrovice; 1856 Мтохрорит^ос, 
BR)
A. ML 8  Bistrovica; SE 228,299 Бистровица; 
ZA SB 188 Пъстровица / Пъстьрвовица; ÇA
2 246.
B. SE erklärt den DN als Bezeichnung eines Ortes 
nach dem Namen des vorbei fließenden Gewäs- 
sers. In den türk. Registern wird nicht immer 
zwischenp  und b unterschieden. Unter solchen 
Umständen scheint die Erklärung von SE aus
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die ON Dragot, Sopot. MU 166 gibt den Namen 
Dom Marin Boboti an.
C. BE 1 69 Bobot.

BOÇÉV/È, -A
A
B. Zu bulg. *бок ,Bergabhang‘ + -jb-ев-а mit dem 
sl. Lautwandel к + j > <?, vgl. bulg. бок ,Hüfte‘, 
früher ,Rippe4 und SCH 32 bok ,Seite, Talwand, 
Berglehne, Bergabhang‘, serb. boäna ,dass.‘.
C. ZA ЗБС 109 Boäna (serb.), Podbočje (slov.), 
Naboćany (tsch.) usw.

BOÇÓV/E, - A ( 1856 M7C0 TÍ 1 0ßa, Myzeqe)
A. SE 246 Бачова.
B. SE erklärt den DN aus alb. baç (eigentlich ha- 
xho), Sennerstelle* + -ов-а. Zu bulg. бок, Bergab- 
hang‘ + -jb-0 B־a mit dem sl. Lautwandel к >
£  s. Boçevë.
C.

BODÁR, 1431) (Bodi, Permet ־1
Л.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Zu bulg. под 
,unter‘, wenn man von der urkundlich belegten 
Form ausgeht, oder alb. Benennung aus dessen sl. 
Lehngut: pëndar ,Feldhüter* < bulg. пъдар 
,Feldhüter‘, s. Ylli 186. Der Lautwandel p  > Aist 
bekannt, s. Ylli 35 bogaris.
C. VA 63 MuouÔápi, 10 229 Podań.

BODRÍSHT/E, -A ( 1431 Bodridé, Argirikasri; 
1856 Побріота, GJ)
A. ML 8  Bodriáa; SE 322 Бодриигга, Бодриста.
B. SE ohne Erklärung. Entweder zu bulg. бодър 
,frisch; lebhaft; aufgewacht‘ oder vielleicht zu einem 
PN *Пъдар < bulg. пъдар, vgl Пъдарев usw., 
РЛФИБ 412, als patronymische Bildung + -ищс. 
Für den Lautwandelp  > b vgl. Badar, bogarit, s. 
Ylli 35.
C. IO 123 Bodrepi.

BOGDÁN, -I; BOJDÁN (1529 Рикё, REL: 
1637 Bogdan); t  BOGDAN (1431, Akçahisar)
A. ML 8  Bagdan\ SE 266 Богдан; ZA БГИ 76; 
ZA О 173.
B. Heute kommt der DN in BR als B. i Poshtëm 
,Unter B.‘ und B. i Sipërm ,Ober B.‘ und in PU 
als Bojdan vor. SE erklärt den DN aus einem PN,

c > c .
C. БЕР 1 54 Блаца, PO 8 6  Блаца, SK 1 168 
Blaca, MA 25 МкаЛтоа.

t  BLATEN ( 1431, Pavlo Kurtik)
A. ZA SB 181.
B. ZA erklärt den DN aus dem Adj. блатен, vgl. 
блатено место ,Sumpfland', zu bulg. блато 
,Sumpf; Moor‘.
C.

BLLÁT/E, ■A
A. SE 226 Блата.
B. Kommt in Dibër als B. e Sipërme ,Ober В.‘,
B. е Poshtme ,Unter В.‘ und in TP vor. SE leitet 
den DN aus bulg. блато ,Sumpf; Moor' ab.
C. ZA МИП 73 ־ МП 117 Блатото, PO 8 6  

Блато, DI 54 Blato^ SK 1 497 Blato usw.

BLLÍÇ/E,-JA
A. SE 226,259 Блаче.
B. SE leitet den DN aus bulg. блато ,Sumpf; 
Moor* ab, ohne genauere Erklärungen zu geben. 
Adj. Bildung zum Diminutiv *благще+-у Amit dem 
sl. Lautwandel c+j> ćl  Der Lautwandel a > i ist 
unklar.
C.

BOBOSHTÍC/Ё, -A ( 1431 Bobolice, Korçë; 
BZHSIII: 1709)
A. SE 235 Бобоштица.
B. SE erklärt den DN aus боб- ,Vicia Faba‘. DU 
HVG 65 schreibt über eine ähnliche Bildung ״da 
die -£/ctf-Bildungen im Südslavischen ursprünglich 
Hydronymc sind... ist der obengenannte ON... als 
ursprüngliche Benennung des Flusses anzusehen“. 
Dann wäre, besonders aus semantischen Gründen, 
auch eine Erklärung aus dem bulg. бобот ,leichtes 
Geräusch‘, БЕР1 59,+^'*erweitert mit dem Suffix 
-иц-а, möglich, s. Bobot.
C. БЕР 1 59 Бобош, Бобошево.

BOBÓT, -I ( 1485 Bobod, Bregu i Përtejmë, REL: 
1614 Rabatt)
A. OP III 111 Бобод.
B. BE 1 69 erklärt ein ähnliches Beispiel als ״eine 
Bildung wie grohot, kiokot, sopot aus dem Verb 
bohljat, bobotati ,dumpf rollen, rauschen'“, vgl. 
bulg. бобот ,leichtes Geräusch*, БЕР1 59 und
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oder zu bulg. *бок ,Bergabhang‘, vgl. Б Е Р 1 64 
бок ,Hüfte; Lende‘, + -ов-а.
C. DU HVG 44 Bogovica, BE 1 78 BogovoSelo.

t  BOGRI$T(1431,Korçë)
A.
B. Alb. Bildung aus der sl. Entlehnung bokë, bokër 
,unfruchtbarer, steiniger Ackerboden* + -ishte (iäe), 
s. Ylli 35, vgl. für das Suffix XH-Ç A 503.
C.

t  BOL§ ANI ( 1431, Argirikasri)
A. ZA ЗБС 108 Полѣшане.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen 
aus einem ON фП0 -лѣсъ(ье) < лѣсъ ,Wald‘ oder 
*По־лѣш(ье)<лѣха ,Gartenbett; Flächenmaß‘, 
+ -яне. Als Einwohnemame auch aus einem ande- 
ren ON *Болеш < PN *Болеш / Болех, vgl. 
БЕР 1 65 Болислав, + -яне mit Reduktion des 
unbetonten e erklärbar, vgl. EI SO 1 53.
C. EI SO 1 53 Boischwitz.

BORÁKAJ
A.
B. Alb. 4 ÿ-Bildung aus einem ON *Borak < bulg. 
/serb. бор / bor ,Kiefer‘ + -ак.
C.

BORÉÇ, -I*
A.
B. Zu einem PN *Борек + -jb mit dem sl. 
Lautwandel k+j>č,  weiter zu bulg. бор,Kiefer‘.
C. RHSJ 1 549 Boraćt PR 1 132 Boreć, EI SO 3 
28 Pokritzsch.

BORÍÇ.-I
A. WE 241 ; SE 231,268,279 Борич.
B. Heute kommt der DN in SH als B. i Madh 
,Groß B.‘ und B. i Vogel ,Klein B.‘ vor. SE leitet 
den DN aus бор ,Kiefer‘ her. Die Erklärung von 
ZA, БГИ 77, für eine ähnliche Bildung, ist 
vollständiger und gilt auch für den hier behandelten 
DN; als Quelle käme aus geographischen Gründen 
das Serbische in Betracht: zu serb. bor ,Kiefer‘ 
+ -/с < urslav. *-ik-jb, vgl. SK 1 188 borićDimi- 
nutiv oder Kollektivum, oder zu serb. bortka 
,Schwarzkiefer, Pinus negra‘ + -jb.
C. ZA БГИ 77 Борич, RHSJ 1 552 Boric, BE 
1 77 Boričj EI SO 1 55 Boritz.

ohne weitere Angaben über die Bildung des ON 
zu machen; ZA ausführlicher aus dem PN 
Богдан + -jb. Der ON zeigt den alb. Lautwandel 
n > n)  nicht, vgl. Petrán usw. Möglich ist 
auch eine Benennung ohne Suffix, vgl. EI-ŠR. 
Unklar bleibt der Lautwandel Bogdan > Bojdan 
(PU), vgl. Armao 41, Gelasius 40.
C. ZA БГИ 76 Богдан, Богдан град; SK 1 
180 Bogdan, RO SNM 44 Bohdanęč  usw., IO 
163 Bogdäne$ti.

t  BOGDRE ( 1431, Himarë)
A.
B. Die Bildung ist unklar. Zu bulg. бог ,Gott‘.
C.

BÓG/E, -A; t  BOGA (1431, Çartallos, REL:
1637-1641 -1644 Bochiana ?)
A. ÇA 2 280.
B. ÇA führt auch die FlurN Bogëzë, Bogza an, 
und erklärt diesen DN aus der si. Endehnung bokë 
,unfruchtbarer, steiniger Ackerboden‘, s. Ylli 35. 
Möglich wäre auch eine Erklärung aus dem PN 
Бога / Бого, ein KN aus dem VN Богомир, 
Богослав, РЛФИБ 78, SK 1 180, weiter zu bulg. 
/ serb. бог ,Gott‘, aber als Bildung ohne das Suffix 
-jb, sonst hätte es gj ergeben.
C. RHSJ 1 520 Boka.

BOGÍQ, -I
A.
B. Zum serb. PN Boga / Bogiá, RHSJ 1 486,487. 
Im ersten Fall ein patronymischer ON mit dem Suffix 
-iá  und dem Lautwandel ć> q. Weiter zu serb. 
/>og,Gott‘.
C. SK 1 180 Bogié, РЛФИБ 79 Богач.

t  BOGOMIÇ (1431, Akçahisar; 1582 Bogo- 
mish, Krujë, REL: 1641 -1644 Bogomessi; 1701 )
A.
B. Zum PN *Bogomyśł, vgl. EI BDSN 276
* Velemyä ״. Zum Verlust des auslautenden ־/ vgl. 
Dragobi < * DragobiL
C.

BOGÓV/Ê, -A*
A.
B. Entweder poss.Bildung zum PN Бого + -ов-а, 
ein KN aus dem VN Богослав usw., РЛФИБ 78
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C. PO 82 Б030, BE 1 50 Bozovica^ EI SO 1 53 
Boos.

BOZHIGRÁD,-!
A. SE 258, 264 Божиград.
B. SE erklärt den DN aus bulg. Божи + градъ 
,Stadt des Gottes‘. MJ 1966186 bringt einen alten 
Beleg aus dem Jahr 1445: Божград.
C.

BOZHÍQ, -I; BUZHÍQ, -I
A. SE 274 Božxk'\ ST 152.
B. SE ohne Erklärung. Auch fiir ST unklar. Zum 
serb. PN Bońć, SK 1 180, mit dem Lautwandel ć
> qy vgl. oben Bogiq und Buzhiq mit dem alb. 
mundartl. Lautwandel о > и.
C.

BRÁÇANJ, 1431) (Bracarti, Korçë ־1
A. ZA ЗБС 186 Брачани.
B. Die Erklärung von ZA als Einwohnemame aus 
einem ON *Братец, *Брадец, *Брадек, alle aus 
bulg. брат ,Bruder‘, oder aus dem PN Брат 
+ -яне stößt auf lautliche Schwierigkeiten. Aus der 
belegten Form Bracarti läßt sich keine sichere 
Grundform rekonstruieren. Das alb. patronymische 
Suffix + <oy könnte Ergebnis eines Angleichungs- 
prozesses sein. Auch eine albanische Bildung aus 
dem PN Braçe, eine Abkürzung von Ibrahim, ist 
nicht auszuschließen und sogar überzeugender, 
besonders wenn man die auf der ersten Silbe erhal- 
tene Betonung berücksichtigt.
C.

BRADASHÉSH, -I ( 1431 Bratupt Pavlo Kurtik)
A. XH-ÇA 471 ; ZA SB 181 Братушеш.
B. ZA erklärt den DN aus dem PN Братушешь 
+ -jb. РЛФИБ 8 8  hat nur den PN Братушь, 
der auch als Quelle fur unseren ON in Betracht 
kommen kann; der hier behandelte ON wäre 
dann eine -еш-Bildung. Auch eine alb. -esh(eŚ}- 
Bildung ist nicht auszuschließen.
C. ZA SB 181 Братуша.

BRADOSHNÍC/Ё, ־А
A.
B. Zum PN Братош, РЛФИБ 8 8 , + -ьн-иц-а, 
mit dem Lautwandel t>d.
C.

B O R IE -LÙ R /Ë , -A
A.
B. Zu bulg. бор ,Kiefer‘, БЕР 1 67, + -//e,ein 
Suffix, das Kollektiva bildet
C.

BÓRJ/E, ־A ( 1529 Borja, Gore)
A.
B. Entweder adj. Bildung zu bulg. бор, Kiefer‘ + 
-jb oder als Kollektivum + -ijey vgl. SK 1 188 
borje als Kollektivum, vgl. auch urslav. *lipbje 
,Lindenwald‘, БЕР 3 415. Die erhaltene Beto- 
nungauf der ersten Silbe spricht für eine adj. Bil- 
dung, vgl. Cérje usw.
C. STA 234 Bopje, BE 77 Borje.

BORÔCK/Ë, -A ( 1856 МтюротСха* SK)
A.
B. Da wir keine älteren Belege haben, zu bulg. бор 
,Kiefer‘ + -0 В-БСК-, mit dem Lautwandel -s- > -c, 
vgl. Lupékér. Der Verlust von -v- bleibt unklar.
C.

BORÔV/Ë, -A ( 1467 Borovey Dulgoberdo)
A. ML 8 Borova (KL); SE 231 Борова.
B. Kommt in KL und LB vor. SE leitet den DN aus 
бор ,Kiefer‘ + -ов-а her. Für einen ähnlichen ON 
führt EI BDSN 334, neben dieser Erklärung, auch 
die Erklärungmöglichkeit aus einem PN *Bor + 
-ов-а ,Ort eines Mannes namens Bor‘ an, vgl. 
Боро < bulg. бор ,Kiefer‘, РЛФИБ 84.
C. ZA МИП 75 Борова могила, DI 60 
BorovaČkipotok, EI BDSN 334 Borow, VA 42 
Mrcopoßapi, IO 92 Borovâtul.

BORO V JAN, -I (1467 Borovjan, Dibër)
A. SE 231,302 Боровян; ZA ЗБС 109.
B. SE erklärt den DN als Bildung aus bulg. бор 
,Kiefer* ;ZA ausführlicher aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON *Борова + -яне ,die Ein- 
wohner von Borova‘.
C. ZA МИП 75 Ворован, PO 87 Борованец, 
EI BDSN 160Borovany.VА 87 B ópiav iusw.

BÓS, -I
A. SE 234,284 Б03; BA 45.
B. SE erklärt den DN aus 6 0 3  ,Holunder, (bbzb) ־
Sambucus nigra‘; БЕГ 1 97 бъз, mundartl. баз, 
6 0 3  ,dass.‘. Primäre Benennung.
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C. ZA БГИ 78 Братай, DU HVG 230 Bratin,( 
IO 164 Brãteni.

BRATÍL/É,־A
A.
B. ZA, БГИ 78, erklärt eine ähnliche Bildung aus 
dem PN Братил, РЛФИБ 8 8 , RHSJ 1 601, + jb  
mit dem alb. Lautwandel /+ /> / ;  vgl. Novoselë 
usw.
C. ZA БГИ 78 Братиля.

BRATOMÍR/Ё, -А
A. SE 266 Братомир, Братомира; ZA БГИ 
79; ZA О 173; RO SNM 50.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Братомир, 
vgl. Братимир, РЛФИБ 8 8 , Bratomir, RHSJ I
.jbך +,606
C. MI 64 Bratomir, RO SNM 50 Bratomir usw.

t  BRATORAN ( 1485, Shkodër)
A. LU 1976151.
B. LU meint, daß der Name Bratoran der neue 
Name des Dorfes Vajushi sein kann, weil dieses 
Dorf 1416 für dieses Gebiet belegt ist, später 
verschwand und 1485 hier Bratorani vorkam. 
Andererseits trägt 1485 ein Einwohner des Dorfes 
Bratorani den FN Vajushi. Ein Einwohnemamc 
aus einem ON *Brator, dessen Bildung nicht klar 
ist, vielleicht gekürzt von Bratorad, RHSJ 1 606, 
+ -jane. Weiter zu serb. brat ,Bruder‘. EineBenen- 
nung des 15. Jh., wie ihr Fehlen 14I6zeigt
C.

BRATÓSH, -1(1416 Bratosi)
A. XH-ÇA 533; LU 1976151.
B. Wird 1416 als verlassenes Dorf bezeichnet. 
1485 und in den Urkunden des 17. und 18. Jhs. 
findet man diesen Namen nicht mehr. Zum PN 
Bratoš, RHSJ 1 606, vgl. auch Братош, РЛФИБ 
8 8 , + -jb. Weiter zu serb. brat ,Bruder‘.
C. BE 80 Bratoś.

BRÉG,-U
A. SE 205,216,296 Брег, Брегу.
B. Kommt in PU und in TR als B. i Lumit ,Fluß- 
ufer‘ vor. Alb. Benennung aus dem sl. Lehngut des 
Albanischen: aus breg -u ,Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 39.
C. ZA МП 121 Брега, BE 1 82 Breg.

95

Ю051940

BRADVÍC/Ё, -A
A. SE 269,275, 325 Братовица, Bradevica.
B. SE erklärt den DN als Namen mit der Bedeu- 
tung ,Bruderschaft‘. Der DN lautet Bradvica und 
nicht Bratovica und wäre als alb. Benennung zu 
bradavicë ,Pustel, Finne‘ < bulg. брадавица 
,Warze‘, s. Ylli 37, oder als sl. Benennung aus bulg. 
брада ,Sauerampfer, Rumex acetosa*, БЕР 1 72, 
+ -ов־иц־а erklärbar, vgl. SK 1 196 bradovnica 
,Naevus4.
C.

BRANÉSH, -1(1431 Branej Pavlo Kurtik)
A. XH-ÇA 470; ÇA 2 6 6 .
B. ÇA erklärt den DN aus einem alb. Einwohner- 
namen: aus einem ON *Brana < sl. Entlehnung 
brane ,Egge‘, + ~esh(eŠ), s. Ylli 37.
C.

t  OBRANIÇTE (1431, Iskrapar)
A.
B. Aus alb. branë ,Egge1 + -ishte(iśte), vgl. 
Branesh oder, wenn man das anlautende o- als 
ein sl. Präfix betrachtet, eher eine sl. Bildung.
C.

BRASNÍK, -U (1431 Prestnik, Çartalos)
A. WE 242; SE 232,297 Брасиик, DL 94.
B. WE und SE erklären den DN richtig aus aksl. 
брѣстъ ,Ulmus‘ + -ник als ,Ulmenort‘ mit dem 
Lautwandel stn > sn, vgl. Gosnisht.
C. ZA МП 121 Бресгето, VA5 7 Bp€0 T€vit0 a.

BRÁSHT/Ê, -А ( 1485 P r a ^  Petrishpan)
A.
B. Alb. Benennung aus dem sl. Lehngut im Alba- 
nischen: zu prashtë ,Werfschleuder‘, s. Ylli 212, 
mit dem Lautwandelp> by vgl. bogaris, Ylli 35.
C.

BRÁTAJ (1856 Мпратаѵюі), VL)
A. ML 8  Brataj.
B. ML ohne Erklärung. Alb. patronymische Bil- 
dung: zu einem PN * Brat, vgl. den FN Brati, der 
in Albanien vofkommt,+ -aj. Die Betonung auf der 
ersten Silbe schließt eine sl. Bildung aus. Der alb. 
angesetzte PN ist aus dem bulg. PN *Брать, 
Б рато , ein KN aus dem VN Братим ир, 
РЛФИБ 8 8 . entlehnt, vgl. auch DU HVG 230.
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BRÉZHDAN, •I (1467 Brezdan^ Dibër I 
Bindern, Dulgoberdo)
A. ML 6  Бр(ъ)жданъ, Брижданъ; SE 274, 
289 Бриждзн (anstelle von Brezhdan auf der Karte 
von Louis); ZA ЗБС 110.
B. SE rekonstruiert fälschlich Брюкдан und hat 
keine Erklärung. ZA nimmt diese rekonstruierte 
Form an und erklärt sie als Einwohnemamen 
*Бриждане aus einem ON *Бриди zu bulg. 
*брнд ,spitz', + -яне. Wohl Einwohnemame aus 
einem ON *Брещ < aus aksl. брѣстъ ,Ulmus‘, 
bulg. бряст ,dass.‘, БЕР 1 85, + -яне mit dem 
alten alb. Lautwandel st > sht (ä ) > zhd(žd)\ vgl. 
prozhëm, Ylli 216, sowie Mbreshtan, Mbrezhan 
usw. Andererseits ist die Betonung auf der ersten 
Silbe sowohl im Falle einer sl. Bildung als auch im 
Falle einer alb. Bildung, D ibër - dibrún , 
ungewöhnlich, kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor vgl. Bézhan gegenüber Broshtm usw.
C. MJ 1966 191Брештани, PJ42 Брештаии, 
VA 59 М лреото^ .

BRÓSHK/Ё, -A (REL: 1641-1644 Brosco)
A.
B. Zu bulg. mundartl. брош ,Färberröte, Rubia 
tinctoria‘, РБЕ1 803, + -ка als Diminutivsuffix.
C.

BROSHTÁN,-! (1431 Profani, Çartalos; 1582 
Proshtan, Elbasan)
A. SE 275 Проигган (anstelle von Broäan in der 
Karte von Louis); ZA ЗБС 163.
B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN als Ein- 
wohnemame zu bulg. *прост, vgl. russ. прость 
,gerade Straße‘, was semantisch kaum akzeptabel 
ist. Andererseits werden in den türk. Registem b 
und p  nicht immer klar unterscheiden. Wohl ein 
Einwohnemame: entweder aus einem ON *Брощ
< bulg. брощ ,Färberröte, Rubia tinctoria‘, БЕР
1 81, + -яне, oder alb. Bildung aus dem sl. Lehn* 
gut: zu brosht ,Perückenstrauch‘, zuerst als ON
*Brosht und weiter + י־an, s. Ylli 40.
C. VA 180 Bpó0 T1c ^ , I 0  61 Broęteni.

BROZDOVÉC, -I
A. SE 274,310,325,326 Броздовец, ІІроздовсц.
B. SE erklärt den DN aus bulg. бразда ,Furche‘ : 
Бразд ־*־ -ов-ец. Der Lautwandel а > о ist unklar.
C.

BRÉGAS, •I (1582 Bregos, Elbasan)
A. WE 242 (BR); SE 297, 298 Брагас.
B. Kommt in BR, EL, FR, GR, KO, LU, SR, ТЕ 
vor. Alb. Bildung, als Einwohnemame aus einem 
ON *Breg + •as.
C.

t  BREGMATJA (ŚK: 1374 на Брѣгь Мати, 
1397 zali de Matcho, REL: 1614 Matja)
A. SE 205 Брѣг-Мати; JO 616.
B.JO sieht hier eine alb. Bildung aus dem sl. 
Lehngut: aus breg ,Ufer‘ + Mati, FlußN in Nord- 
albanien, wo sich auch das Dorf befand.
C.

BREKÍJ/Ê,-A
A.
B. Zu bulg. брекина, беркиня .Sperberbaum, 
Pirus torminalis‘ f serb. brekinje ,dass.‘, urslav. 
*berkb *berky(-nja)% БЕР 1 77, RHSJ 1 623, 
+ -jb, adjektivisch, oder, wegen der Betonung auf 
dem Suffix, wohl eine */ye-Bildung, als Kollekti vum 
mit den alb. Lautwandeln n+j>nj>y, vgl. brinjë
> brijë, Rippe‘, mundartl. im Albanischen.
C.

BRENÔG/Ë, -A
A.
B. Vgl. ZA МИП 105 Заногите, BE 2 330 
Zanoga. Vielleicht zu serb. w>£a,Fuß‘. Die Bil- 
dung ist unklar.
C.

BREST, -I ( 1467 Brasi Dolna% Brasi Kurnay 
Dibër); +B RESTED O L( 143 !,Belgrad)
A. ZA БГИ 79 Брешти дол (Belgrad)
B. Kommt als B. i Sipërm ,Ober B.‘ und B. i 
Poshtëm ,Unter B.‘ vor. Zu aksl. брѣсгъ ,Ulmus‘, 
bulg. бряст ,dass.‘, ZA БГИ 79. Eine Bildung 
ohne -у д sonst wäre der Name Bresht. ZA meint, 
daß in Breste Dol < * Брешти долъ wegen des 
Lautwandels bulg.š > alb. s mit Vermittlung des 
Griechischen zu rechnen ist. Das ist unwahr- 
scheinlich, besonders wenn man den ON von 
Dibra, ein sehr weit von dem Einfluß des 
Griechischen entferntes Gebiet, berücksichtigt.
C. ZA МИП 77 Бряста, IIR 146 Брестьт, DI 
63 Brest, BE 1 84 Brest, VA 26 B péota usw.
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Fluß ab. Zu aksl. быстър ,klares, kaltes Wasser' 
+ -иц-а, s. Bistricë, mit zwei alten phonetischen 
Erscheinungen, dem Reflex ы> и und s > sh (á), 
s. Ylli 319.
C.

BUZGÁR/Ё , -A (1467 Bozigar / Bozgar, 
Çennenike)
A. DL 167.
B. Wenn man von der urkundlich belegten Form 
ausgeht, die nicht ganz sicher ist, liegt eine Erklärung 
aus *boz < bulg. бъз, mundartl. 6 0 3  ,Holunder, 
Sambucus nigra‘, БЕР 1 97, + *rap top. 
,ausgebrannterOrt im Walde‘, vgl. ЭССЯ 15 7 
russ. гарь ,dass‘, serb. gà-, verbrannt‘, nahe. Die 
Bedeutung wäre ,das Dorf beim verbrannten 
Baum‘. Es ist aber zu betonnen, daß ein solches 
Kompositum fiir die sl. Sprachen ungewöhnlich ist 
DL erklärt diesen ON als alb. Bildung aus buzë 
,Lippe; Rand‘ + gar ,Esel‘.
C. WRG 1 423 Гарь.

t  BUZVÜDE ( 1431, Pavlo Kurtik)
A.
B. Ein Mischname zu alb. buzë ,Rand‘ + bulg. 
вода ,Wasser‘ mit der Bedeutung ,am Rand des 
Wassers‘, vgl. Buzujë ,dass.4. Auch ein Kompo- 
situm bulg. бъз, mundartl. 6 0 3  ,Holunder, 
Sambucus nigra4 + bulg. вода ,Wasser‘ ist nicht 
auszuschließen, obwohl es ungewöhnlich ist, vgl. 
Buzgáré.
C.

t  CANOVE (1431 ,Belgrad)
A. ZA SB 191 Чаново.
B. DL 92 identifiziert Canove fälschlich mit 
Cerovë. Auch die Rekonstruktion von ZA stimmt 
nicht. РЛФИБ 525 hat den PN Цане und den 
FN Цанов. In Albanien kommt der PN Cane 
und der DN Canaj vor. Eine poss. Bildung zu 
dem PN Цане + -ов-а.
C.

CÉRCK/Ê, -А
A. SE 232 Церцка.
B. SE erklärt den ON aus цер: adj. Bi ldung zu bulg. 
цер , Eiche, Quercus cenis‘ + -ьск- mit dem Laut- 
wandel 5  > c, vgl. Lupckë.
C. ZA МИП 177 Цера.

BUDÁÇ\-I*
A.
B. Zum PN B udai RHSJ 1 707, SK 1 227, ein 
KN aus dem VN Budislav, + -7 *mit dem sl. Laut- 
wandel k+ j>  <5, oder zum PN Buda + -ač.
C. RHSJ 1 707 BudaK RO SNM 52 Budeč.

Bli DÍSH/Ё, - A ( 1416 Bodissa; 1853 Budischia)
A. LU 1976 152; OP IV 9.
B. Kommt 1485 und in anderen Urkunden des 17. 
und 18. Jhs. nicht vor. Zum PN Budiša, RHSJ 1 
711, ein KN aus dem VN Budislav, vgl. Будиш, 
РЛФИБ 90, + -jb.
C. DI 70 Bude$in% VA 25 Bouôéoi.

BU JÁRÁS, -I ( 1431 Buiyars'larXaiUûos; 1582 
Buljaresh, Elbasani)
A. ML 9 Bujaras, DL 156.
B. Alb. Bildung aus dem sl. Lehngut: aus dem PN 
Bujar^ zu bujar ,Adliger‘, alte Stufe buljar, + 
alb. -as, patromynisches Suffix, vgl. Golemas 
usw., s. Ylli 43. Der Beleg 1431 hat das türk. 
Suffix -7ar, aber der Beleg 1582 stellt eine alb. 
-esh (-eĄ-Bildung dar.
C. IO 62 Bujorul.

BIJKÓV/Ё, -Л
Л. SE 213,231,232.292 Буково.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Für 
das Gebiet, in dem der ON vorkommt, liegt eine 
serb. Quelle nahe: aus serb. bukov9 adj. Bildung 
aus bukva ,Buche, Fagus‘, vgl. KA 49, SK 1230
C. KA 49 Букова, БЕР 1 87 Буково, DU HVG 
264 Bukov doi, DI 71 Bukova voda4 BE 1 95 Buk- 
ova, EI BDSN 55 Buckow, VA 42 Мтюкороѵ, 
IO 6 6  Bucova usw.

BULGARÉC,-1(1431 Bulgare^ Korçë)
A. SE 57,265,285,310 Булгарец; XH-ÇA 464.
B. SE erklärt den DN als ethnischen Namen: aus 
българин ,Bulgare‘ + -ea Wohl zu bulg. *булгар 
(ин) + ец, vgl. РЛФИБ 92 FN Булгаров < 
булгар (ин).
C. VA 56 ВоиЛуареХі, IO 268 Bulgari. 

BUSHTRÍC/È, -A
A. SE 142, 228, 241, 298, 299 Бустрицъ, 
Бустрица, Буштрица, Пуштерица; ВА46.
B. SE leitet diesen DN vom in der Nähe fließenden

8*yeri*ch#
fib ie tth lK IU iå^
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befindet: zu bulg. църква/ черква ,Kirche‘, GE 
5 545, + ob -ин־а.
C.

CERNÍC/È,־A
A.
B. Entweder zu serb. cm  ,schwarz‘ + ־ica: Be- 
nennung eines Ortes nach der Farbe des Bodens, 
oder zu serb. cer ,Eiche, Quercus cerris‘ + -ьп-іс-а. 
Der alb. Lautwandel r  + n > rr  fehlt, vgl. Cerjan.
C.

CERÓV/Ё, -А ( 1856 Тоіероба, SK)
A. ML 8  Cerava (SK); SE 232 Церова; MA 26; 
ÇA 3 24.
B. SE erklärt den DN aus цер: adj. Bildung zu 
bulg. цер ,Eiche, Quercus cerris‘ + ов-а.
C. ZA ЗБС 180 Церово, DU HVG 42 Ceravo, 
SK 108 Церова, RHSJ 1 770 Cerare, BE 1 102 
Ceravo, MA 26 Toepoßa usw.

CËRRIK ם ,-U  ( B Z H S :  1020 етиохотюи 
T i e p v û x o u ;  B T B H S :  1259ТСерѵі>хои; 1431 
Çarnik, Çartalos)
A. SUF 1925 198; XH-ÇA 489; ÇA 3 24, DL 94.
B. Die Identifizierung ist nicht sichcr. Das betont 
man auch in BTBHS 196: T£epvuxou kann 
Cërrik in Çermenikë (Albanien), oder ( 'ernik in 
Makedonien sein. ÇA erklärt den ON aus bulg. 
цер ,Eiche, Quercus cenis‘: zu цер + -ьн •ик, 
mit dem alb. Lautwandel r + n > rr.
C. RHSJ 1 770 Cernik.

CERN ALÉV/Ë, ■A ( 1529 Çërnaleva, Gore)
A.
B. Der südsl. PN Cr nel י RHSJ 1 841, Църнел, 
РФЛИБ 53Z kann die Quelle für den DN sein. Eine 
-ев-Bildung. /־+ n hat den alb. Lautwandel nicht 
mitgemacht, vgl. Cernicë gegenüber Cërrik usw.
C. RHSJ 1 848 Crne/'vo, IO 118 Cernelele.

t  ÇAGOVIÇTE ( 1431, Kaninë)
A. ZA О 188 Чагоща.
B. Die von ZA rekonstruierte Form stimmt nicht 
mit dem Beleg überein. Zum FN Чагов, РФЛИБ 
534, + -ище, mit der Bedeutung ,Dorf der Чагов- 
Familie‘, alspatronymische Bildung.
C.

CERÉN,-I
A.
B. Adj. Bildung zu bulg. цер ,Eiche, Quercus 
cerris‘ + -ен, vgl. церен дол.
C. DI 76 Ceń doi.

CERJÁN, -I ( 1467 Çirjani, Dibër)
A. SE 223,300, 309 Черъян; ZA ЗБС 182.
B. SE ist nicht sicher, ob dieser ON zu der Grup- 
pe der Benennungen gehört die sich auf die Be- 
schaffenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe, 
beziehen. ZA erklärt den ON aus einem Ein- 
wohnemamen: aus einem ON *Черни (дол usw) 
+ -яне, aber rn müßte im Albanischen rr, nicht 
r  ergeben. Andererseits ist die Form des türk. 
Registers unsicher. Wohl ein Einwohnemame aus 
einem ON *Церя < цер ,Eiche, Quercus cerris‘, 
+ -яне mit der Bedeutung ,die Einwohner von 
Церя‘, vgl. Cerje.
C. RHSJ 1 768 Carani.

о C É R J/E ,-A (PJ: XVI. Jh. Цсри)
A. PJ 142 Uepje.
B. Kommt in PR als GcbietsN und in КО vor. Es 
gilt die Erklärung von ZA fur ein ähnliches Bei- 
spiel aus Bulgarien: adj. Bildung zu bulg. цер 
,Eiche, Qucrcas cerris‘ + -/a, oder aus цер + -rye, 
als Kolicktivum. Die erhaltene Betonung auf der 
ersten Silbe spricht für eine adj. Bildung, vgl. Bórje 
gegenüber Borie usw.
C. ZA БГИ 173 Церя, Церия, RHSJ 1 769 
Cerje, BE 1 102 Cerje.

CERKO ѴІС/Ё, •A ( 1431 Çerkoviçe, Vayonetya; 
1582 Cerkovice, Delvinë; 1856 ToapxoßÜTCa, 
Delvinë)
A. SE 263,301 Черковица. Церковица; VA 
54 Тоеркоріота.
B. SE erklärt den DN als Namen eines Ortes, in 
dem sich eine Kirche befindet: zu bulg. церква / 
черква ,Kirche‘, GE 5 545, + ов-иц-а.
C. VA 54 ToapKoßioxa, ToepKoßioTa.

CERKOVÎN/Ë, ■A (1431 Çirkovite, Kaninë; 
1856 Toepxoßuva, VL)
A. JI1AF 177 Cerkovna; SE 60, 255,263, 301 
Цсрковина; JO 632; VA 65 ToepKoußiava.
B. Der Beleg ist unsicher. SE erklärt den DN als 
Namen eines Ortes, in dem sich eine Kirche
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nicht, und folglich die Erklärung ist un־ 
akzeptabel. Zu bulg. черен ,schwarz‘ + -ец.
C. SK 1310 Cerenac, DI 80 Černec, BE 1115 
čerenc, V A 5 5 T o e p v é o 1 usw.

ÇERENÍSHT, -I ( 1431 Zemiski, Iskrapar; 1856 
Toepevùoti, SK)
A. SE 299 Череништи; DL 8 8 .
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, dh. auf 
seine Farbe bezieht: aus bulg. черен ,schwarz‘. 
Die Identifizierung beider Formen ist unsicher. 
Vielleicht liegen zwei verschiedene Dörfer, oder 
zwei Benennungen eines einzigen Dorfes aus 
verschiedenen Zeiten vor. Der früher belegte ON 
läßt sich aus bulg. цер ,Eiche, Quercus cerris‘ + 
-ьн-ьск-, mit dem alten Reflex ь > /, vgl. Dibër 
usw., erklären. Das unveränderte s, anstelle des in 
einem alten Beleg zu erwartenden £, kann ein 
Schreibfehler im türk. Register sein, vgl. Çereshnik. 
Der heutige DN ist nicht nur aus черен ,schwarz‘, 
erklärbar, sondern audì als eine patronymische Bil- 
dung zu dem FN Черен, РФЛИБ 539, + -ище, 
vgl. Çagovishte, MA 29 Тогріѵіота,.
C.

ÇERESHNÍK, -U ( ! 431 Çeresko, Korçë)
A. SE 234,299, 310 Черешник; JO 639.
B. SE erklärt den DN aus черѣша, bulg. череша 
,Kirschbaum, Prunus avium‘. Aber der alte Beleg 
und der heutige ON sind Ergebnis von ver- 
schiedenen Bildungstypen: die urkundlich belegte 
Form stellt eine adjektivische Bildung auf -ьск- 
dar, die heutige Form eine -mnc-Bildung. Vielleicht 
liegen zwei verschiedene Dörfer, oder zwei Benen- 
nungen eines einzigen Dorfes aus verschiedenen 
Zeiten vor. Wenn es um ein einziges Dorf handelt, 
wären zwei Bildungen ein Hinweis darauf, daß 
Çeresko im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert war.
C. ZA МИП 179 Черешака, MI 145 Черсшата.

t  ÇERISHTE (Shkodër)
A. SE 223 Чертите.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, dh. auf 
seine Farbe bezieht: zu serb. cm  ,schwarz‘ + -iäe. 
Möglich ist auch die Erklärung aus serb. cer ,Eiche, 
Quercus cerris‘ + •iäe.
C.

ÇA RSHÔ V /Ë, -A (1431 Çarçove, Permet; 
1856 T oapooßa, PR)
A.
B. Eine -ов-a-Bildung. Die Wurzel ist unklar. Zu 
bulg. череша ,Kirsche‘, oder wohl zum PN 
Царчо, РФЛИБ 526. Im zweiten Fall sehr alt, 
da die Lautwandeln c - ć > ć -  dund weiter č> s
> Š, vgl. porosit, Ylli 206, anzunehmen sind.
C.

ÇÁS,-I
A.
B. Das Fehlen urkundlicher Überlieferung er- 
mögücht keine sichere Erklärung: vielleicht aus einer 
Kurzform des PN Часлав, РЛФИБ 536.
C.

ÇELIGRÁD, -I (ToeÃOYpáôi, Myzeqe)
A. SE 258,287 Челиград.
B. SE zählt diesen DN zu den vom Appellativ град 
,Stadt‘ gebildeten ON, ohne weitere Erklärungen 
zu geben. Zu *Чел + ־уь+ град, als ,Stadt eines 
Mannes namens Чел‘, wo Чел die Kurzform von 
Čehgošč, EI BDSN 287, Čelodragъ, RO SNM 
53, sein kann.
C.

ÇEM ERÍC/Ê,-A
A. SE 236 Чемерика.
B. SE leitet den DN aus dem Phytonym чемерика 
,Nieswurz, Helleboms niger, Veratrum4 her. Wohl 
zu bulg. mundartl. чемерица ,dass.‘ oder zu bulg. 
чемер ,dass. 4 + -ьн-иц-a, aber im zweiten Fall 
müßte r + n eigentlich rr ergeben, vgl. Cernicë 
gegenüber Cërrik usw.
C. DI 8 8  Ćemernica.

ÇERÉM, -I; t  Черемо (Dibër)
A. SE 299 (DI); JO 639 (DI).
B. SE erklärt den ON von DI aus черѣмо ,Zelt‘, 
eine Erklärung, die vielleicht auch für den DN in 
TP gilt. Möglich ist auch eine alb. Benennung: in 
TP kommt das Appellativ qerem ,Brotbackform 
aus Ton‘ vor, s. Ylli 54, vgl. Kuç.
C.

ÇERENÉC, 1467 ) 1־ ÇirarecU Dulgoberdo)
A. SE 248,285,299 Черепец.
3. Die von SE rekonstruierte Form stimmt
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червенакъ ,rote Bime‘, Gerov 5 542. Es gibt auch 
andere Erklärungsmöglichkeiten: zu bulg. нервен 
,rot‘ + -акь, in der Bedeutung ,roter Boden‘ oder 
direkt zu bulg. червенак ,roter Stein‘, das ZA 
als Erklärung fiir einen ähnlichen Fall anfuhrt. Die 
Realprobe bestätigt ebenfalls die Benennung nach 
der Farbe des Bodens.
C. ZA МИП 179 - МП 251 Червенака, MI
145 Червеняка.

ÇERRIC/E, -A ( 1431 Çirnice, Tomomice; 1856 
ToepùAÀa, Tomoricë)
A. ZA SB 191 Черница; DL 87.
B. ZA führt zwei Erklärungmöglichkeiten an: zu bulg. 
черен ,schwarz4 + -иц-а, oder zu черница ,Pflan- 
ze, шелковица‘. Möglich ist auch eine Herleitung 
aus bulg. цер ,Eiche, Quercus cerris‘ + -ьн-иц-а, 
mit dem für das sl. Lehngut bekannten Lautwandel 
с > č, vgl. Çermenikë usw. In allen Fällen mit dem 
alb. Lautwandel r + n>rr.
C. EI SO 3 194 Schirnewitz; RHSJ Cernica.

ÇESTÍJ/E ,-A (1431 С'iste, Çartalos)
A. ZA SB 191 Чиста.
B. ZA führt zwei Erklärungsmöglichkeiten an: zu 
bulg. чист ,rein‘ in Konstruktionen wie чист дол, 
чиста вода oder zu ,Lichtung‘ der früheren Be- 
dcutung eines homonymen Appellativs. Ob der 
Beleg als Çiste oder als Çist je  zu lesen ist, ist 
unsicher. Wohl eine Bildung zu bulg. *чист 
,Lichtung‘ + -/y'e, das Kollektiva bildet. Im Alba- 
ni sehen kommt auch das aus dem Serb, entlehnte 
Appellativ çestinë ,Lichtung‘ vor, s. ÇA 3 111. 
Der Lautwandel / > e bleibt unklar.
C. RHSJ 2 43 Östa.

ÇÉT/Ë, -A
A.
B. Kommt in BR, DR und KO vor. Eine Erklä- 
rung aus der sl. Entlehnung çetë ,bewaffnete 
Schar‘, s. Ylli 55, ist aus semantischen Gründen 
kaum annehmbar. Vielleicht zum FN Çeta.
C. EI S 0 3  188 Schedewitz.

ÇETÚSH,־I
A.
B. Urkundliche Belege fehlen, vielleicht zu einem 
PN * Чет-ух / * Чет-уш + -y a, vgl. den FN Четов, 
РЛФИБ 541.
C.

о ÇERM ENÍK/Ё ,-А (1467 Çermenika; 1510 
Cerminichi, REL: 1621 Cermenica)
A. SE 206,207,223,283,300,310 Черменика, 
Черника; ÇA 3 40.
B. Kommt als Ç., Ç. e Vogël ,Klein Ç.‘ und Ç. e 
Madhe ,Groß Ç.* in EL und LB vor. SE erklärt 
den ON als Benennung, die sich auf die geologische 
Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe 
bezieht: zu bulg. червен ,rot‘. ÇA sieht hier eine 
alb. Bildung aus dem sl. Lehngut im Albanischen:
*Çemernikë < cimerikë ,Veratrum album‘ < bulg. 
чемерига ,dass.‘. Genauer scheint die Erklärung 
von VA 55 für einen ähnlichen Namen aus Griechen- 
land zu sein: <*0етегь+-пікъ, Nieswurzort‘ mit 
der von ÇA bemerkten Metathese.
C. VA 55 ТСецерѵікои.

ÇERNÉN/E,-A
A. SE 300, 308 Чернене; ZA ЗБС 182.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens, dh. auf 
seine Farbe bezieht: zu bulg. черен ,schwarz‘. ZA 
erkennt hier einen Einwohnemamen aus einem ON 
*Черни (дол usw.) + -яне mit dem Lautwandel 
Ѣ > e, vgl. Bahjen usw. und unverändertem n in 
der Position n + y, vgl. Bogdan usw.
C.

ÇERNJÉV/Ё, -A
A. SE 300, 308 Чернева.
B. SE erklärt den DN aus черен, ohne weitere Er- 
läutcrungen zu machen. Wohl zum PN Черньо < 
bulg. черен ,schwarz‘, РФЛИБ 541, + -ев-а.
C. RHSJ 1 849 Crn'evo.

ÇERVÉN, -I ( 1856Toepßevi, Myzeqe)
A. SE 207,223,300 Червен; ÇA 3 40.
B. Kommt in FR zweimal vor. SE erklärt den DN 
als eine Benennung, die sich auf die geologische 
Beschaffenheit des Bodens, d.h. auf seine Farbe 
bezieht: aus чьрвен/ червен ,rot‘ in Konstruktionen 
wie червен (дол) usw., ohne den alb. Lautwandel 
n+j  >nJ\ vßl*Sine usw.
C. РФЛИБ 539 Червен, RO SN 184 Červen 
(russ.)

ÇERVENÁK/E, -А
A. SE 232, 300 Червенака; PJ 113; ÇA 3 40.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym: zu bulg.
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вода, BE 1 123 Ó71a Vocia, VA 34 Zapvoßovra, 
IO 118 Cernavoda.

ÇÓRRAJ(1431 Çernogorica, Sopot; LU: 1507 
Çorna Gorica , 1581 Zarogorica , 1583 
Çernogorica, 1759 1785 ־ Zenogorica, 1856 
Toopavr!, Delvinë)
A. ÇA 3 133; Dhrimo 42; LU 1975 171;ZASB 
191 Черногорица.
B.ÇA versucht diesen DN aus alb. sörré ,Dohle‘ 
zu erklären. Dhrimo sieht hier eine sl. Spur. ZA 
erklärt den alten, urkundlich belegten ON richtig aus 
Черна гор-иц-а, ohne ihn -im Gegensatz zu LU- 
mit dem heutigen Dorf zu identifizieren. Von den 
ältesten Belege scheint nur der erste Teil, *Çorr, -i, 
erhalten geblieben zu sein. Das Suffix -aj bildet im 
Albanischen Patronyma. In Albanien wird der 
Dorfname gewöhnlich als Familienname verwendet 
Der ON hat den alb. Lautwandel r+ n> rr  mit- 
gemacht. Der Lautwandel e > о bleibt unklar.
C.

ÇORROGÚNJ, -I (1431 Çirnogon, Belgrad; 
1856 Toopoyouvi, PR)
A.
B. Zu bulg. черен ,schwarz‘. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht ein Mischname: черен + FN *Guna f 
gunë ,Hirtenmantel4, weiter + •jb  mit den alb. 
Lautwandeln r + n> rr, n + j > nj, vgl Cerrik, 
Dobranj usw., vgl. auch SG OK 93. Der 
Lautwandel e > о bleibt unklar. Vgl. den PN und 
den ON Gunjay RHSJ 3 502.
C.

ÇORROTÁT, -I (1431 Çirtota, Tomomice; 
1856 Тою ротаи, Tomoricë)
A. WE 243; DL 87.
B. Für WE scheint es eine bulg. Bildung zu sein. 
Wohl alb. Bildung aus einem PN *Çornot < bulg. 
PN Чернота, ZA БГИ 175, vgl. auch den serb. 
PN Crnota, RHSJ 1 847, SK 1 227, + -0 /, wie 
in Progonat < PN Progon + ~at usw, mit dem 
alb. Lautwandel r + n > rr, vgl. Cerrik usw. und 
dem Lautwandel e > o, der unklar ist.
C.

Ç O RR Ú SH , -I (1570 Çorrush;  1856 
Toopouoi, Mallakastër)
A.

ÇËRRÀ G/Ë,־A
A.
B. Zu bulg. черен ,schwarz‘. Die Bildung ist 
unklar, vielleicht + -ак, vgl. borak, oder zum PN 
Чернак, РЛФИБ 540, mit den Lautwandeln r  + 
n > rr und к > g, vgl. Cerrik usw.
C.

ÇËRRAV/Ë, -A ( 1867 Tscherava)
A. SE 241,300,301 Черава, Чернава; PJ 111.
B. SE erklärt den DN aus *Чернава < bulg. черен 
,schwarz4 + -ава, mit dem alb. Lautwandel r  + n
> rr. Das Suffix -ава kommt bekanntlich vor allem 
bei Hydronymen, aber auch bei PN vor, vgl. EI 
ONOMA XIII361. Möglich wäre auch die Erklä* 
rung zum PN Черен, РЛФИБ 539, + -ав-а. Im 
ersten Fall ist es zunächst ein Hydronym und später 
Name eines in der Nähe gelegenen Dorfes, vgl. 
PJ, im zweiten Fall umgekehrt zunächst Name 
des Dorfes und später Name eines in der Nähe 
fliessenden Baches, vgl. perroi i Çërravës ,der 
Bach von Çërrava4.
C. RHSJ 1 840 Crnave.

ÇOROG JÁF, -1(1431 Çimoglave, Belgrad; ŠK 
1531 Örnoglava; 1856Toopoy1aß1, BR)
A. ZA SB 191 Черна Глава; DL 1983.
B. ZA erklärt den DN aus bulg. черна ,schwarz‘ 
+ глава ,Kopf; Gipfel; Quelle‘ in der Bedeutung 
,schwarzer Gipfel, Hügel4, vgl. БЕР 244. Die 
Lautwandeln r + n>rry gl>gjy v > / sind schon 
bekannt, vgl. ÇA 1990 138,143,147, DL 1983. 
Der Lautwandel e > о bleibt unklar. Die Verbin- 
dung von ŠK 110 mit Gllavë in ТЕ ist unwahr- 
scheinlich.
C. RHSJ 1 844 černoglav.

o ÇOROVÓD/Ê, -А
A. SE 241,300,309 Черевода; DE 1988 193.
B. SE leitet den ON richtig aus bulg. черна 
,schwarzes‘ + вода ,Wasser‘ her. Der ON kommt 
in den türk. Steuerregistern nicht vor. Das bedeutet, 
daß hier ein neuer Name voriiegt. Mit der gleichen 
Bedeutung ,schwarzes Wasser‘ kommt das Mikro- 
toponym Ujët e Zi für eine am Rande dieser Stadt 
gelegene Quelle mit schwarz aussehendem Wasser 
vor. Eine Übersetzung wäre in beide Richtungen 
denkbar.
C. DU HVG 73 Crna Voday РФЛИБ 540 Черна
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rischen дели ,ausgelassen‘ und дуд ,Maulbeer‘. 
Unklar ist auch, ob eine Verbindung zwischen 
dem belegten Delduzha und dem heutigen Dorf 
Dërdushë, ebenfalls in КО, besteht.
C.

t  DELHOVICE( 1431, Korçë)
A.
B. Zum PN Дельо, РФЛИБ 160, + -ов-иц-а, vgl. 
auch den FN Дельов, Делев usw.
C.

tDELLGAJNOVA(1431 ,Pömet)/ DULGAYNOVA 
( 1431, Iskrapar)
A. ZA SB 183Дълга нива (SK).
B. Es scheint, daß derselbe DN in zwei gleich- 
zeitigen Registem vorkommt. ZA kennt nur den 
ON von Inalçik und erklärt ihn als дълга нива 
,langer Acker\ obwohl besonders die phonetische 
Analyse des zweiten Teils schwierig ist Auch eine 
Erklärung aus dem PN Ново, РЛФИБ 362, wäre 
möglich. Bei SK wird auch der DN Novaj ver- 
/£ichnet
C.

DERVIÇÁN, -I (1431 Divriçenu Edrinc; 1856 
A €pßi)T(o^,G J)
A.ZA3BC 189 Дебричанс.
B. ZA leitet den DN aus einem Einwohnemamen 
her: *Дебрица < bulg. дебър-ица, + -яне mit 
dem sl. Lautwandel с +j>  čund dem griech. Laut- 
wandel b > v, vgl. Dhivër usw. Wie der alte Beleg 
zeigt, wohl zu aksl. дьбръ ,Grube, Höhle‘, БЕР 1 
329, mit dem alten Reflex ь> /, vgl. Dibër, Diberr 
usw. Trotzdem bleibt das unveränderte d  am 
Wortanfang unklar, vgl. Dhivër, Dhuvjan usw.
C.

DESM ÍR/E,-A
A. SE 266 Десмира; RO SNM 64.
B. SE erklärt den DN aus einem PN: zu einem PN 
*Десмир, vgl. Десимир < aksl. десити ,treffen‘, 
+ мир zuerst ,groß‘, später ,Friede4, БЕР 1 347, 
.vgl. Bratomirë ,*/־ +
C.

DERBÁÇ,-I
A. SE 223 Добрач.
B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь

B. Zuni PN *Черньо-уш/*Черньо-ух + -у‘А, 
vgl. den PN Чернит, mit dem alb. Lautwandel 
r + n > rr, vgl. Cerrik, Dobranj usw. und e > o, 
der unklar ist.
C. RHSJ 1 848 Crnuś.

ÇÓRR - Velaj
A.
B. Unsicher. Entweder zu serb. cm ,schwarz‘ oder 
zu alb. qorr ,blind‘.
C.

t  ÇUD(1485, Petrishpan)
A.
B. Im türk. Register als verlassenes Dorf bezeich- 
net. Vielleicht zum PN * Čud4 vgl. auch SV 94, 
der den KN Ćudo aus dem VN Ćudomir, 
Čiidomil ableitet.
C.

DAMJANÉC, -I
A. SE 268,285 Дамьянец.
B. SE erklärt den DN aus einem PN: zum PN 
Дамян. РФЛИБ 155, + -ец.
C. PO 103 Дсмянсц.

DEBRÓV/Ё, -А ( 1431 Dobrofipe, Korçë); 
t  DEBROVIÇTE ( 1431, Vayonetya)
A. ML 7 Дебрснова; SE 292, 293 Доброва. 
Дъброва; JO 625.
B. Die Identifizierung des 1431 belegten DN mit dem 
heutigen DN ist nicht ganz sicher. Die Erklärung von 
SE aus einem Phytonym ist richtig. Zu aksl. даброва 
, Eichenwald* + -ище, oder zu aksl. дъбрь / дьбрь 
,Grube, Höhle‘, vgl. bulg. дебри ,dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann4, БЕР 1 329, 
zuerst adj. Bildung + -ов־а und weiter als *Деброво 
+ -шце.
C. ZA М ИП  101 Д ъ б р а в а т а , PO 106 
Добравата; БЕР 1 329 Дебрен. ZA БГИ 97 
Дебреш usw.

t  DELDLZIIDA (1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Aus der späteren Überlieferung ist keine 
sichere Grundform zu rekonstruieren. Vielleicht 
eine -ул-Bildung zu einem PN *Делидуд. vgl. 
Дели- РЛФИБ 159 und Дудо 186, beide gebildet 
aus den entlehnten türk. Appellativa des Bulga­
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О DÎB/ËRR, -RRJ ( 1529 Dibrri, REL: 1625-1630 
Dibri, 1637 Diberri, 1638 Diberi / Dibri, 1641- 
1649-1650 Diberi)
A. SE 222 Дибри; LU 1981 166.
B. 1529 bis heute GebietsN in LE und MR. Adj. 
Bildung zu aksl-дьбръ ,Grube, Höhle‘, БЕР1 329, 
+ -ьн, mit dem alten Reflex b> /, vgl. Dibër usw. 
und dem alb. Lautwandel r + n > rr, Cerrik.
C. VA 104ДСррт1.

DIPJÁK/Ё, -А ( 1467 DupjaK Dibër)
A. SE 218,302 Дупяк; DL 165.
B. SE erklärt den DN aus bulg. дупка ,Loch, 
Grube‘, serb. duplja ,Höhlung, Grube‘. ZA БГИ 
105 erklärt den ON Дуля, den SE für TR anfuhrt, 
als adj. Bildung aus bulg. mundartl. дула ,dass.‘ 
+ -jb. Der alte Beleg spricht fiir die Erklärung von 
SE, aber die Entwicklung Dupjak > Dipjak bleibt 
unklar: die alb. Mundart von Dl wechselt regel- 
mäßig y  > / , wie z.B.: sy > si ,Auge4, dy > di 
,zwei4 usw., aber и bleibt unverändert. Unter sol- 
с hen Umständen wäre auch die Erklärung zu bulg. 
(так.) фдивл1ак > дивіак, s. Divjake, mit dem 
Lautwandel v>p akzeptabel. Aber auch eine alb. 
Bildung käme in Betracht: zu mundartl. di+pjaka, 
Standardsprache dy plaka ,zwei alte Frauen4.
C.

DISHNÍC/Ё, -А / о DËSHNÎC/Ê,-A
A. SE 232 Тишница.
B. Dishnicë kommt in KO als DN, Dëshnicë 
kommt in PR als GebietsN vor. SE erklärt den 
DN von KO aus dem Phytonym тис ,Eibe, Taxus 
baccata‘. Zu bulg. тис ,dass. 4 + -ьн- + -иц-а, mit 
den alb. Lautwandeln /></und s>sh(ś).
C. KA 764 Тиса, Тисовац (BergN).

DIVÁJK/Ё, -А (1431 DivyakU Pavio Kurtik; 
1856 Дірихха, Myzeqe)
A. SE 232, 302 Дивяка.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym дишуак
> дищак ,Pinis malus. Pirus Silvestris4, vgl. bulg. 
(так.) дивячка / дивячкиня ,Pyrus amygda- 
folia, wilde Birne4, GE 1 239, БЕР 1 384.
C.

DÓB/ÊR, -RA (1416 Dobrea, 1485 Dobri, 
Shkodër; 1570 Dobar); + DOBRA ( 1529, Рикё)
A. SE 274 Добре (nur fur SH); AR 62; LU 1976
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,Grube, Höhle‘ + -ач, vgl. bulg. дебри, БЕР 1 
329. M it einer späteren M etathese oder 
vielleicht unter Einfluß von Tërbaç.
C.

DËRDÛSH/Ë,-A
A.
B. Zu einem PN * Дрдуш, vgl. urslav. *dbrdati, 
так . mundartl. дрда ,zerstückeln4, serb. dmdati 
,Wolle bearbeiten; schwatzen‘, ЭССЯ 5 220, KA 
146.
C.

DËRSNÎK, -U
A. SE 248, 289 Дрсник.
B. SE erklärt den DN als Berufsbezeichnung aus 
*dbrstito ,Walkmühle‘. Zu bulg. *дръст, heute 
дръстя ,Stoff in einer Walkmühle bearbeiten‘, 
БЕР 1 439, + -ник, mit dem alb. Lautwandel stn 
>sny vgl. Brasnik.
C. Vgl. BZHS: 1347 Dresnik/ Drestenik.

DËRSTÎ L /Ë ,-А ( 1467 Drestila, Dulgoberdo)
A.
B. Alb. Benennung: zu dërstilë ,Walkmühle4, s. 
Ylli 61, eine sl. Entlehnung im Albanischen.
C.

o DÍB/ÊR, -A (Frashëri: 2. Jh. Arçpopoç bei 
Ptolemäus, 5. Jh. Aópף peç bei Herodot,, BZ:
11. Jh. £ 6 ט, 12.-13 ק ף . Jh. Д е ^ ,  13. Jh. 
Деирал, Де'Ррс^, 1308 Debre, 1455 Diber, 
1467 Dibra; 1510 Dibër, REL: 1633 Diberi)
A. Hahn 224; ŠUF IAF 291; SK AA 110; SE 
143 Dibra, Дебра; VA 281; BA 46; Frashëri 
150ÍT; Omari.
B. GebietsN und StadtN, letzterer außerhalb 
Albaniens. Über die Herkunft des ON gibt es 
zwei Meinungen: zuerst Hahn und jüngst 
Frashëri, vgl. auch MUR, identifizieren den ON 
mit dem alten ON A ó p n p eç , Д ó ß ף po<;, 
A iļpopo t; bei Herodot, Thukidides und 
Ptolemäus. Andere Autoren wie SE usw. sehen 
hier einen sl. Namen: zu aksl. дьбръ ,Grube, 
Höhle4, БЕР 1 329, mit dem alten Reflex ь> /, 
vgl. Zerniski bei Çerenisht, Starovis bei Staravec 
usw.
C. RHSJ 2215 Dabar, VA 215 ÄißpT1.
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t  DOBRANIÇA ( 1485, Malet e Mjet)
A. OP IV 10.
B. 1485 wird als verlassenes Dorf bezeichnet. Pa- 
tronymische Bildung zum PN Dobran + -ici. Vgl. 
Dobranci bei Dobraç.
C.

DÓBRANJ, -I
A. SE 223,284 Добран; ZA ЗБС 126.
B. SE leitet den DN als Einwohnemamcn aus einem 
früheren ON *Добър + -ан her. Möglich wäre 
auch die Erklärung aus dem PN Добран, РЛФИБ 
174, + -jb mit dem alb. Lautwandel n +y > nj, 
vgl. Babunjë usw. aber phonetisch einwandfrei ist 
eine alb. Bildung mit dem Suffix -anj aus einem 
ON *Dobër. Für die letzte Erklärung spricht 
die Betonung auf der ersten Silbe.
C. ZA МП 157 Добрани рът, IO 47 Dobrana.

t  DOBRATINI (1431, Tomorice)
A. ZA SB 183 Добратини.
B. ZA erklärt den DN aus dem PN Добратинъ 
+ -jb ohne den alb. Lautwandel n + j >  nj, vgl. 
Bogdan. РЛФИБ 176 hat nur den PN Добротин.
C. RHSJ 2 513 Dobretin.

DOBRÉNJ, 1856 ) 1־ Nioiiitpévi], Tomoricë)
A. WE 243; SE 223,310 Добрснь; ZA ЗБС 126; 
DL 87.
B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
,Grube, Höhle‘, БЕР 1 329, ohne weitere 
Erläuterungen zu machen. ZA fuhrt eine andere 
Erklärung an: aus einem Einwohnemamen < ON 
*Добри (дол) + -яне. Möglich wäre auch die 
Erklärung aus dem PN Добрей, Д0брена 
РЛФИБ 176, + ■y'bmit dem alb. Lautwandel n + 
j > njy vgl. Dobranj usw.
C. RHSJ 2 512 Dobren, DI 102 Dobren, RO 
SNM 67 Dobren, 10 110 Dobreni.

DOBRÉSH, -I ( 1431 Dubreę, Akçahisar)
A. SE nur auf der Karte und im Register Добрей!; 
ST 158; ZA SA 183; ÇA 2 6 6 ; DL 166.
B. SE ohne Erklärung. ZA leitet den DN aus dem 
PN Добреш + -jb her. Er könnte auch aus dem 
PN Добреш, РЛФИБ 175, oder *Добрех + -jb, 
vgl. EI BDSN 191, entstanden sein. ÇA sieht hier 
einen alb. Einwohnemamen aus einem ON *Dober 
+ -esh (eś). Die Betonung auf dem Suffix spricht

164; OP IV 10 (SH).
B. Kommt heute in SR und SH vor. Früher auch in 
PU. SE erklärt den DN nicht. Es gibt mehrere 
Erklärungsmöglichkeiten: aus dem PN Dobra 
/ Добра, RHSJ 2 528 / РЛФИБ 174, was phone- 
tisch einwandfrei wäre; zu aksl. дъбрь / дьбрь 
,Grube, Höhle‘, vgl. bulg. дебри ,dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann‘, БЕР 1 329, 
doch der Lautwandel ъ > о bliebe unklar, ins- 
besondere in dem vom Makedonischen weit 
entfernten Gebiet wie SH; zuletzt zu serb. dobr 
,gut‘, in Konstruktionen wie dobra dolina usw.
C. RHSJ 2 511 Dobra, BE 1 137 Dobra, EI SO
1 87 Dobra, VA 31 Aoôpâ,41 Nxoßpa, 1047 
Dobra.

DOBËRÇÀN, 1־
A. SE 223, 284, 325 Доброчани, Добрчан, 
Добръчан; ZA ЗБС 189.
B. SE leitet den DN aus aksl. дьбрь/ дьбрь ,Grube, 
Höhle‘ her, vgl. bulg. дебри ,dichter Wald, durch 
den man nicht gehen kann1, БЕР 1 329. Dieser 
Name setzt einen Einwohnemamen voraus: aus 
einem früheren ON *Дъбрец + -яне mit dem sl. 
Lautwandel с +_/ > dund dem Reflex ъ> 0 . ZA 
erklärt den ON als *Добръд(ь)чане aus *До 
Брьд-ьць oder aus *До бръд(ь)це + -яне. BE
I 139 erklärt den ON Dobrec als Ableitung aus 
dobrb ,gut‘, eine Erklärung, die auch far den hier 
behandelten ON in Betracht kommen könnte.
C. BE 1 139 Dobrec, EI SO 1 87 Dobitschen <
* Dobr + -čane (?).

DOBRÁÇ, -1(1416 Dobranci, 1485 Dobranicay 
Shkodër, REL: 1614 Dobranz, 1688 Dobranzjo)
A. SE 223 Добрач; AR 62; ST 158; LU 1976 
138,163; OP IV 10,19.
B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
,Grube, Höhle‘, vgl. bulg. дебри ,dichter Wald, 
durch den man nicht gehen kann‘, БЕР 1 329, 
+ -ач. Möglich ist auch eine Bildung aus dem PN 
Dobrać׳ RHSJ 2 511, + -jb. Aber der älteste 
Beleg stellt eine patronymische Bildung dar: zu dem 
PN Dobran, RHSJ 2 511, + -ci mit der Bedeutung 
,die Leute von Dobran\ Soll man bei Dobraç mit 
einer neuen Benennung rechnen, oder handelt es 
sich um zwei verschiedene Dörfer?
C. RHSJ 2 511 Dobrača.
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DODOVÉC, -I
A. ML 7 Дудовецъ; SE 233,285 Дудовец.
B. SE leitet den DN aus дуд ,morus, Maulbeer- 
baum‘ + -ов-ец her. БЕР 1 442 hat дуд ,rötlicher 
Baum (einschließlich der Früchte)‘, das aus dem 
Arabischen über türk, dut, ־tu entlehnt ist und die 
Ableitungen дудов, дудовица ,rötlicher Schnaps‘ 
zeigt. Wohl zu einem PN *Додо + -ов-ец, vgl. 
den FN Додов, РЛФИБ 176.
C. RHSJ 2 858 Dudovac.

DOHOSHÍSHT,-!
A.
B. Unklar. Das Fehlen der Belege erlaubt keine 
sichere Rekonstruktion. Vielleicht eine patrony- 
mische Bildung zu einem PN *Духош, vgl. den 
PN Духо, РЛФИБ 189, + -тц е .
C.

DÓJÁN, -I
A.
B. Zu serb. dola ,Tal‘, RHSJ 2 602, + -jane, ein 
Einwohnemame mit dem alb. Lautwandel / +y > 
у, vgl. Pojani usw. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist ungewöhnlich, vgl. Dolán.
C. БЕР 1 409 Долян, HR Долей, SK 1 419 
Doljaniy BE 1 143 Dolani, RO SN 177 Dolane, 
El SO 1 72 Dahlenf VA 31 AóXiavi, IO 48 
Dolani, Dolojan.

DOLÁN, -I ( 1431 Ш /^U skrapar); t  DOLAN 
(1582, Elbasan)
A. SE 224,275 Долани; ZA ЗБС 126,127,129.
B. SE leitet den DN aus дол ,Tal‘ her, ZA bezcich- 
net Diáyarú fälschlich als verschwunden und erklärt 
den DN aus *Доляне, ein Einwohnemame aus 
einem ON *Дол < bulg. дол ,Tal‘, БЕР 1409, + 
-яне mit dem alb. Lautwandel / +y > /, vgl. Gostil.
C. БЕР 1 409 Долян, HR Долен, SK 1 419 
Doljani, BE 1 143 Dolani, RO SN 177 Dolane, 
EI SO 1 72 Dahlen, VA 31 AóXiavi, IO 48 
Dolani, Dolojan.

DOLANÉC, -I
A. SE 224,285,325 Доланец; ZA ЗБС 126.
B. SE erklärt den DN aus дол ,Tal‘. ZA führt eine 
genauere Erklärung an: zu einem ON *Дол +־яне 
als Einwohnemame, weiter + -ец.
C. S. Dolan.

für die Erklärung Çabejs.
C. ZA ЗБС 126 Добреш, RO SNM 67 Dobrèá, 
EI SO 1 8 6  Doberzeit.

t  DOBRODICE ( 1431, Belgrad)
A. ZA БГИ 99 Добротича.
B. ZA leitet den DN aus dem PN Доброта + -ица 
her. Wohl als *До + бърд(о) -иц-а oder *До- 
бърдо + -иц-а zu bulg. до ,bei‘ und бърдо ,Hü- 
gel‘.
C.

DOBRÚN/È, -A; t  DOBRUNA (Itballë, 1529- 
1571 1591 Dobruna, 1632 Trebuna, 1635 Tebruna, 
1637 Tebruna, 1688 Tebruna, 1671 Tobruna)
A. XH-ÇA 565; LU 1981 178ff(PU).
B. LU, der nur den Namen fur PU behandelt, leitet 
den Beleg des türk. Registers, aufgrund der über* 
lieferten Belege des 17. Jhs., als Übersetzung oder 
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses des 
ersten Teils an den alb. Namen Te-bruna> Do- 
bruna, te ,bei‘ > do ,bei‘ her. Der Name kommt 
heute nur in KU vor. Andererseits stammen die 
überlieferten Formen aus späterer Zeit und lassen 
keine sichere Grundform erkennen. Allerdings 
sprechen der ON aus KU und die erste Über- 
lieferung für eine Erklärung aus dem Slavischen: 
zum PN Добрун, РЛФИБ 176, + -jb ohne den 
alb. Lautwandel n +j>nj, vgl. Bogdan usw.
C. RHSJ 2 538 Dobrun, BE 1 140 Dobryn, EI 
SO 1 71 Dabrun, IO Dobrunul usw.

DOBRÙSH/Ë, -A (1431 Dobruņe9 Iskrapar; 
1856 NT0|i71p0ö01a, SK)
A. ML 7 Дебруша; SE 222,284,285 Добруша, 
Дебруша; XH-ÇA 570; ZA БГИ 100; DL 8 8 .
B. SE erklärt den DN aus aksl. дъбрь / дьбрь 
,Grube, Höhle‘, БЕР 1 329, + -уш. Zum Suffix 
-ush (uš) vgl. XH-ÇA und MU 193. ZA БГИ
100 betrachtet den ON Dobruáe, Dobroáe, 1431 
fälschlicherweise als verschwunden, erklärt ihn 
aber richtig aus dem PN Добруш / Добрухъ + 
-ya, vgl. РЛФИБ 176.
C. ZA БГИ 100 Добруша, RHSJ 2 538 Dobruś, 
BE 1 141 Dobruša, RO SNM 6 8  Dobruáta, EI 
SO 1 85 Doberschau, IO 110 Dobruša, MJ 
1965 164 Добрушево usw.
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t  DRAGANCI
A. SE 52, 268 Драганци; ST 152; ZA ЗБС 
220.
B. SE und ZA lokalisieren den ON IN DI und 
leiten ihn als eine patroymische Bildung aus dem 
PN Драган, РЛФИБ 178, + -ци.
C.

DRAGOBÍ, -А ( 1485 Dragobil, Altun Ilia)
A. ST 158; OP IV 112 Драгобшь.
B. Wie der alte Beleg zeigt liegt eine Bildung aus 
dem PN Dragobil + -jb vor, mit dem alb. 
Lautwandel / +y > /, vgl. Novosele usw. Für das 
Gebiet von Tropoja, wo dieser ON vorkommt, 
kommt nur das Serbische als Quelle in Betracht.
C. RHSJ 2 748 Dragobil, RO SNM 70 Dragobyt, 
EI SO 1 105 Dröbel.

DRAGÓÇ, -I
A. WE 241 ; SE 268,279 Дргочи.
B. SE leitet den DN aus einem Patronym her. Zu 
serb. draga ,Tal4, KA 142, SK 1 429, + -04.
C. RHSJ 2 749 Dragočy KA 142 Draga, BE I
146 Draga, VA 31 Д рауаі.

t  DRAGOPEZD ( 1582, Delvinë)
A.
B. Vielleicht zum PN Драго, РЛФИБ 182. 
Ansonsten unklar.
C.

t  DRAGOSILE (1582, Elbasan)
A.
B. Entweder zu bulg. драго село oder zum PN 
Драго, РЛФИБ 182, + -у'ь, + село ,D orf.
C.

DRAGOSHTÚN J/È , -А ( 1467 Dragostunja / 
Dragostinja, Çermenikë)
A. SE 266,322,325 Драгоипуня; ZA БГИ 103.
B. SE erklärt diesen DN aus einem PN, den ZA 
als *Драгостынъ + -ja rekonstruiert. Ein alter 
Name mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (ár) 
und dem alten Reflex ы> и. ZA leitet den DN aus 
einem anderen PN her: aus Драгостин, vgl. 
РЛФИБ 182, + -jb. In diesem Fall wäre der Laut- 
wandel i> и schwierig zu erklären. Aus diesem 
Grund scheint die Erklärung von SE überzeugender 
zu sein.

о DOLLOVÍSHT, -I
A. SE 224 Доловиигге; ZA ЗБС 127.
B. Kommt in KU vor. SE erklärt den ON aus 
дол ,Tal4, ZA aus dem PN Дольо, РЛФИБ 178, 
+ -ob - ище, zu bulg. дол ,ТаГ.
C.

DOSHNÍC/È, -А ( 1431 Tusnice, Argirikasri)
A. ZA SB 183 Душница.
B. Die Herleitung aus тис wie auch aus душник 
(ZA) ist phonetisch schwierig zu begründen. Viel- 
leicht erklärbar als *дух -ьн-иц-а, vgl. EI SO 1 
112 Düßnitz < duch bzw. duśny ,faul, riechend, 
schwül4, oder aus einem PN *Tčš(a)l*Tēš-n7\1 
téch- / /é£ ,Trost4, den EI SO 1 97 zur Erklärung 
des ON Döschnitz an fuhrt.
C. DU HVG 120 Došnica, RHSJ 2 905 DuM ca, 
BE I 127 Duśnica.

DO VOLÁN, -I (1467 Dovoljani, Dibër)
A. SE 306 Доволяни, Деолани; ZA ЗБС 124.
B. SE und ZA leiten den DN aus einem Einwoh- 
nemamen her: aus dem ON Девол, in Südost- 
albanien, + -яне. Wohl aus einem anderen Ein- 
wohnemamen, der seinerseits aus einem ON 
•Долов < PN Дольо, РЛФИБ 178, + -яне ge- 
bildet ist. Die weitere Entwicklung •Доловяне> 
Dovoljani wäre durch die Metathese erklärbar.
C. ZA ЗБС 127 Dolovjani, RHSJ 2610 Dolovl- 
jani.

DRÁÇ,-1(1701 Draçi)
A. SE 234 Драч; vgl. auch Драчевы Каль, SH.
B. Kommt heute zur Bezeichnung eines Dorfes in 
DR vor. SE leitet seinen ON aus dem Phytonym 
драча ,Paliurus aculeatus‘ her, ZA führt die genaue 
Quelle und Bildung an: er erklärt einen ähnlichen 
ON aus bulg. драка ,Dornbusch4, s. БЕР 1419 
+ -jb mit dem sl. Lautwandel к + / > č.
C. ZA БГИ 104 Драч, Драча, SK 1 428 
Drača, EI SO 1 104 Dretschen (?), IO 102 
Dracea.

DRAÇÓV/E, -A ( 1431 Draçova, Përmet)
A. SE Драчова, nur auf der Karte und im Regis- 
ter.
B. Zu einem ON *Драч < bulg. драка ,Dom* 
busch4 + -jb-ов-а, mit dem sl. Lautwandel k+j> á
C. MI 82 Драчово орниче.
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тип  darti, дран ,Komelkirschbaum, Cornus‘, 
БЕР 1 420,440, + -иц-а.
С. VA 90 Apavíxoa.

DRANOVÍC/Ё, -A (1467 Dranova, Dulgo- 
berdo); t  DRANOFIÇA ( 1485, Shkodër)
A.
B. Zuerst adj. Bildung aus bulg. mundartl. дран / 
serb. drijen ,Comus, Komelkirschbaum‘ + -ов-а, 
später erweitert mit dem Suffix -иц-а.
C. DU HVG 259 Drenovica, IO 65 Dranov, 
Drinova.

DRASHO VÎC/Ë, -А ( 1431 Dracovice, Kaninë;
1856 Tpaooßuoxa, VL)
A. SE 268 Драшовица.
B. SE leitet den DN aus dem PN Драша her. 
Zum PN Драшо, РЛФИБ 184, + ob -иц-а.
C. EI BDSN 281 Treswiiz; RHSJ 2 761 Draše.

t  DREN ( 1431, Iskrapar); t  DRENKURT ( 1431,
Kaninë)
A. ZA SB 180.
B. ZA leitet den ON aus bulg. трън ,Dom‘ ab. 
Wohl zu bulg. (так.) дрен лрян, Komelkirschbaum, 
Cornus4, PMJ 1 155, oder zum PN Дрсно, 
РЛФИБ 184, + ~jh Hier fehlt der alb. Lautwandel 
w+y>/y, vgl. Bogdan. Drenkurt ist eine hybride 
Form: bulg. (так.) дрен, Komelkirschbaum, Cor- 
nus4 + türk, kuri ,stark4.
C. DU HVG 120 Dren, ZA МП 162 Дрена.

DRENÍ/E, -А ( 1570 Drenie)
A. SE 233,296 Дрение.
B. Kommt in FR und VL vor. SE leitet den DN 
aus einem Phytonym her: zu bulg. (так .) дрен 
,Komelkirschbaum, Cornus4, PMJ 1 155, + -ÿe, 
das Kollektíva bildet, vgl. Borie usw.
C. HR 186 Дрение, BE 1 153 Drenje.

DRENÓV/É,־A(1431 Dranovey Belgrad; 1570 
Drenove; 1856 Avxpevoßa, Malïakstër; 1431 
Dranovey Përmet; 1431 Drenove, Korçë; 1856 
Tpevoßa, PR)
A. SE 233,2% , 297,325 Дренова, Дреново, 
Дрнава; ZA ЗБС 128 Дреновяне (КО).
B. Kommt in BR, FR, КО und PR vor. SE er- 
klärt den ON aus einem Phytonym. Entweder aus 
bulg. (так.) дрен ,Komelkirschbaum, Cornus‘,

C. DI 1 104 Dragoàinec, ZA БГИ 103 Dragoäa
I (griech.).

DRAGÓT, -I (1431 Dragot, Klisura; 1856 
Apayoxi, TE; 1431 Dragote, Çartalos; 1582 
Dragod, Elbasan)
A. SE 203,266 Драгот; XH-ÇA 534; DL 8 6  (TE).
B. Kommt in EL als /)., D.-Dumrey D.-Sulovë 
und in ТЕ vor. SE leitet den DN aus dem PN 
Драгот her, РЛФИБ 182. Der unveränderte 
Auslaut t spricht für eine Benennung direkt aus dem 
PN ohne das Suffix -уд sonst wäre Dragosht zu 
erwarten. Auch eine Erklärung zu bulg. драга 
,Berghang‘, entlehnt im Albanischen mit der Bedeu- 
tung ,Schneesturz, Lawine4, s. Ylli 65, also eine 
Bildung wie Bobot usw., ist nicht auszuschließen.
C. VA 45 Nxpeyouxia, 77 Apayoxiva.

t  DRAGO VOL (1485, Bregu i Këndejmë)
A. AR 62; LU 1976 165 Dragovoje\ OP IV 10, 
19.
B. LU identifiziert den früh belegten ON mit dem 
heutigen DN Dragovojë, der in dem Verzeichnis 
nicht vorkommt. Zum PN Dragovola, RHSJ 2 
756, + •jb  mit dem alb. Lautwandel / +y >y, vgl. 
Jubani usw.
C.

DRAGÚSH/É, -A (1529 Diragush, Zadrimë, 
REL: 1621 Dragussa, 1641 Dragusa)
A. SE 266 Драгуша; AR 64; MU 193.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Драгуш. Zum 
PN Draguš / Драгуш, RHSJ 2 757 / РЛФИБ 
183, + -jb  Die Erklärung von MU als alb. Bildung 
aus dem Appellativ dragë ,Schneesturz; Lawine4, 
+ -ush (wĄ, s. XH-ÇA 570, ist nicht auszuschließen
C. ZA БГИ 103 Драгуш, RHSJ 2 757 Draguš. 
RO SNM Drahouś(tsch.).

DRÁNGAJ
A.
B. Zur sl. Entlehnung drang ,Pfahl, Riegel‘, s. Ylli 
65, + alb. patronymisches Suffix •aj.
C. VA 109 ApÓYYoę.

t  DRANICE (1431, Korçë)
A.
B. Kommt auch für VL als FlurN vor: 1431 Dre׳ 
nice. ZA  SB 183 erklärt diesen ON aus bulg.
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-яне-Bildung als auch flir einen möglichen alb. 
Einwohnemamen auf •an ungewöhnlich, vgl. Dibër 
- dibrán usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Bábán. Bézhan usw.
C.

+ DUGUL ( 1485, Petrishpan)
A. LU 1976 146.
B. Die Identifizierung von LU 1976 146 mit dem 
heutigen DN Mëgullë, ist phonetisch gesehen kaum 
akzeptabel. Zu einem PN *Dugul, der zu serb. 
dug ,lang‘ zürückgeht, vgl. serb. dugulj, KA 
149, + jb  mit dem alb. Lautwandel / + j  > /, 
vgl. Gostil usw., oder vielleicht ist von einem 
arum. PN auszugehen. XH-ÇA 562 merken an, 
daß die Quelle des Suffixes -ul der Balkan- 
sprachen in lat. -ullus zu suchen ist.
C.

t  DULA / DOLA (1485, Petrishpan); t  (Bulin) 
DOL( 1529, Lume)
A. LU 1975a 93.

4 «
B. LU sieht Dxdai Dola als eine Übersetzung des 
alb. Lug, -w, vgl. auch Podoi Entweder eine Über- 
setzung oder zu serb. dola ,Tal‘ + -jbm\X dem alb. 
Lautwandel / +y> /, vgl. Dolani usw.
C. MA 32 NtoXóç.

t  DULÇKO ( 1431, Tomomice)
A.
B. Adj. Bildung aus bulg. дол ,Tal1 + -ьск-. Die 
Lautwandeln о > и und s > č  bleiben unklar, vgl. 
Duliyani.
C.

DUMBÉRAS, -I
A. WE 242; SE 238,290 Дъмбрас, Дэмбрас.
B. WE und SE erklären diesen DN richtig aus 
einem Phytonym, aber джброва als Quelle ist 
nicht richtig. Zu aksl. джбъ/джбръ ,Eiche1, + alb. 
-ai, mit dem Reflex ж > um, der nicht nur üblich 
im Serbischen ist, sondern auch in einigen Mund- 
arten des Makedonischen vorkommt.
C. ZA МИП 101 Дъбравата, Dl 1 107 Duben,
110 Dubrava, RO SN 146 Dumbrava (Rum.).

t  DUMRAVE (1431, Korçë)
A.
B. Zur aksl. джбъ ,Eiche‘, vgl. die sl. Entlehnung

PM J 1 155, oder zum PN Дрено, РЛФИБ 184, 
+ -ов-а. Die Form von ZA ist nicht belegt.
C. DU HVG 101 Drenovo, ZA МИЛ 100 Дреново, 
BE 1 153 Drenova, SK 1 497 Drenovo, EI SO 1
101 Drehna, Drehnow, VA 32 Apeavoßov, 99 
Apiavoßov.

DRENOVÎC/Ë, ■А ( 1431 Dranovice, Belgrad; 
1856 Tpavoßuoxa, Myzeqe); t  TRENAVICE 
(1431,Edrine)
A. SE 233,296,3120 Дреновица (BR); ZA SB 
190 Търнавица (Edrine).
B. SE leitet den DN von BR aus einem Phytonym 
her: zu bulg. (так.) дрен ,Komelkirschbaum, Cor- 
nus1 + -ob -иц-а. ZA behandelt den ON von Edri- 
ne und erklärt ihn aus bulg. *търнава ,Domenort1 

+ -иц-а. Wenn man berücksichtigt, daß in türk. 
Registern manchmal / anstelle von d  vorkommt, 
vgl. Dunckë usw., dann wäre phonetisch die Erklä- 
rung aus дрен ,Komelkirschbaum, Cornus4, PMJ
I 155, + -ав-иц־а angebrachter
C.

t  DRIMJANI (1467, Dibër)
A.
B. Aus einem Einwohnemamen, der seinerseits aus 
der sl. Form des Flußnames Drin gebildet ist: sl. 
Дрим + -яне. Der Name kommt später nicht vor. 
Vielleicht handelt es sich um eine nichteta- 
blierte Benennung.
C.

DROBONÍK, -U (1431 Dobronik, Belgrad; 
1856 Тоцлроѵі>хЛ, BR)
A. SE 266 Доброник.
B. SE leitet den DN aus einem PN her: zum PN 
Добро, РЛФИБ 175, + -ник. Heute mit Meta- 
these.
C.

DÚFSHAN,-1(1413 Dubfani, Çartalos; 1582 
Dupshan, Elbasan)
A. ZA ЗБС 129 Dubšani.
B. ZA bezeichnet das Dorf 1431 fälschlich als ver- 
schwunden und merkt nur an, daß der DN unklar 
sei. Zu einem PN *Добеш / *Дубеш + -яне als 
Einwohnemame mit dem Lautwandel b > f  der 
unklar ist, vgl. im РЛФИБ 186 den PN Дубо. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl.
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B. Kommt in PU und SH vor. Ältere Belege gibt 
es nur fiir den DN von PU. Zum PN Душа, 
Душо, РЛФИБ 189 / *DuáOy oder zum PN 
Духъ + -jbm'iï dem sl. Lautwandel h + j> Д vgl. 
EI S O I 112.
C. EI SO 1 112 Dusso.

DÚSHAJ
A. ST 158.
B. Kommt in DI als D. und in TP als D. und D. i 
Poshtëm ,Unter D.‘ vor. Eine alb. Bildung: zum PN 
*Dushi + alb. patronymisches Suffix -aj. Heute 
kommt es in Albanien nur als FN vor. Der PN ist 
aus dem Serb. /Bulg. *Dušof Душо, РЛФИБ 
189, entlehnt.
C.

DUSHÁR,-I
A.
B. РЛФИБ führt keinen PN Душар an. Vielleicht 
ein Einwohnemame im Plural (Dienstsiedlungs- 
name) auf das Suffix -ap, vgl. Bily 57.
C.

DUSHNÍK, -U; t  TU$NIK (1431, Kaninë)
A. ZA SB 183 Душник (Kanina), ÇA 3 364 (BR), 
DL 89,160.
B. DL identifiziert Dushnik in BR mit Tušnik in 
Kaninë, was zumindest fragwürdig ist, da beide 
Gebiete voneinander weit entfernt sind. ÇA erklärt 
den DN als alb. Bildung aus alb. mundartl. dushnik
< dushk ,Buche‘ + ■я/ł, s. auch ÇA ־ XH 519. 
Auch eine Erklärung aus einem PN *Душник 
wäre möglich, vgl. den FN Душников < bulg. 
mundartl. *душник ,jemand, der die Leute lieb 
hat‘, РЛФИБ 189, vgl. den PN 011* 1*, SV 192. 
Eine Bildung ohne -jb Suffix, sonst müßte man 
mit alb. Namengebem rechnen.
C. RHSJ 2 905 Duśnik, BE 1 162 Duśnik.

DÚZH/È,-A
A.
B. Unklar. Vielleicht zum PN Душо, РЛФИБ 189.
C.

DVORÁN,־I
A. SE 251, 302, 304, 325 Дворани; ZA ЗБС 
124.
B. SE erklärt den DN aus дворяни ,Leute, die

dumbre ,Eichenwald‘, + -ав-а, zuerst als
* Dumbrava und später mit dem alb. Lautwandel 
mb > m, vgl. alb. mbret ,König‘, mundartl. mret 
usw. Ein alter Name: ж > um, vgl. Ylli 319, vgl. 
Dobrovëj FlurN, DI.
C. MA 35 Aoußpoßa, IO 70 Dumbrava.

o DUMRÉ, -JA
A. JO 625,639; ÇA 3 357.
B. JO erklärt den ON als alb. Benennung aus der 
sl. Entlehnung dumbre ,Eichenwald‘, zuerst als
* Dumbre und dann mit dem alb. Lautwandel mb
> m, vgl. alb. mbret ,König‘, mundartl. mret usw.
C. MA 33 N to u ^ ^ ô ç , IO 70 Dumbrava, 
Dumbrau, Dbnbāu.

t  DUNANESKO ( 1431, Korçë)
A.
B. Eine -ьск-Bildung, vgl. Lipesko, ebenfalls in 
КО. Die Wurzel ist unklar. Vielleicht zu дуня 
,Cydonia vulgaris‘ + -ьн-ьск־. Eine Identifizie- 
rung mit dem heutigen DN Ogdunan in PR ist 
nicht sicher.
C.

I)ÚNCK/E,־A(1431 Tunçkoz, Tomomicc; 1856 
Ntoovoxa. Tomoricë)
A. WE 242; SE 232 Дуицко, DL 87.
B. WE schlägt die Erklärung aus bulg. щун + •иц 
+ ка als ,Quittenort‘ vor. SE leitet den ON aus 
einem Phytonym ab. Entweder aus bulg. дуня 
,Cydonia vulgaris‘ + -ьск־, oder aus der sl. Ent- 
lchnung dunicë ,Brandkrautsorte, Phlomis 
fruticosa‘, s. Ylli 71, + alb. Diminutivsuffix -kë. 
Das Suffix ~oz 1431 ist unklar: vielleicht handelt 
es sich um einen Einwohnemamen auf -as.
C.

DUNÍC/É,־A
A: SE 232 Дуница.
B. SE leitet den DN aus einem Phytonym ab. Ent- 
weder aus bulg. дуня ,Cydonia vulgaris‘ + -иц-а 
oder aus der sl. Entlehnung dunicë ,Brandkraut- 
sorte, Phlomis fruticosa‘, s. Ylli 71.
C.

DÚSH, 1529)  Dush, Pukë, REL: 1634-1637 ־1 
Duscf)
A. AR 65; LU 1981 166.
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габър ,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus 
betulus4, urslav. *grabbl *garbb, БЕР 1 220, 
serb. grab ,dass.‘, SK 1 598, + -ьн-иц-a. Vgl. 
auch den PN Gabrica, RHSJ 3 82.
C. БЕР 1 220 Габаре, Габрово, Габровница 
usw, ZA БГИ 90 Габра, VA 57 ro ß p ia .

GADURÔV/Ë,-A
A.
B. Zerlegbar in *Гадур + -ов-а. Eine sl. Bildung 
zu bulg. *гадур, vgl. bulg. гад ,Unmensch, Ekel‘, 
гадурина, гадурия ,Unmenschen‘, БЕР 1 222. 
Vgl. auch serb. gadura ,tiefes und enges Tal‘, SK
1 629.
C.

G ALÎN/Ë, -A
A.
B. Das Fehlen belegter Formen erlaubt keine si- 
chere Rekonstruktion der Grundform: zu alb. galinë 
,Felsstück‘, s. YUi 75; oder poss. Bildung zum PN 
Гало / Голо, РЛФИБ 124/136, + -HH,Ortdes 
Гало‘, vgl. EI SO 1 123; oder zum PN Галин, 
РЛФИБ 124, + -ybohne den alb. Lautwandel n 
+ j > n j .
C. RHSJ 3 96 Galine, EI SO 1 123 Gahlen.

GALŰSH, -I (REL: 1644 Galussi)
A. MU 194.
B. Zum PN Галуш/*Галух + ־уь, РЛФИБ 125. 
Im zweiten Fall mit dem sl. Lautwandel h +j > š, 
vgl. Dush usw. MU erklärt den ON als alb. Bildung 
aus dem Adj. i gal(më) ,schwarz‘ + •ush (uŠ), 
vgl. XH-ÇA 570.
C.

t  GARBIN AS (1431, Korçë)
A.
B. Zu bulg. габър ,Hainbuche, Weißbuche, Car- 
pinus betulus‘, БЕР 1 220, + -ин, als ON *Garbin 
+ alb. Suffix *ar, mit Metathese.
C.

t  GASTOM (1431, Korçë)
A.
B. Vielleicht zu einem PN *Гостом, ein KN aus 
dem VN Гостимир, weiter zu bulg. гост ,Gast‘. 
Vgl. Zhitom.
C.

zum Hof gehören‘. ZA ist ausführlicher: aus einem 
Einwohnemamen, der seinerseits aus einem ON 
*Двор < bulg. двор ,H of, + -яне gebildet ist.
C. ZA МИП 93 Дворище, BE 1 162 Dvorjane.

DHÍV/ÊR, -RI ( 1856 AOßpn, Delvinë)
A.
B. Zu aksl. дьбръ ,Grube, Höhle‘, БЕР 1 329, 
mit dem alten Reflex ь>  /, vgl. Dibër, Dibërr 
usw., und mit dem griech. / alb. Lautwandel d> 
dh und dem griech. Lautwandel b > v, vgl. DE 
19% 180, 202,205 sowie Dhuvjan, Dhrovjan.
C.

DHROVJAN, -I ( 1856 ApoßXavr!, Delvinë)
A. ML 8  Drovjanij SE 248, 289, 325 Дровян, 
VA 33 Apoßiavi].
B. SE und VA erklären den DN aus bulg. дърво 
,Holz‘. Wohl aus einem Einwohnernamen: aus 
einem ON *Дроб + -яне, mit dem griech. / alb. 
Lautwandel d>dh und dem griech. Lautwandel b
> v, vgl. Dhivër usw., vgl. DE 1996 180, 202, 
205. Die Bildung des ON ist nicht klar, vgl. так. 
дроби ,bröckeln, bröseln \  serb. drob ,Einge- 
weide‘.
C.

DHUVJÁN, 1431)  ;Zuvjani, Argirikasri ־1 
AoußAa\n1, GJ)
A. ZA ЗБС 134 Жувян.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen aus einem ON *Жув < bulg. mundartl. 
жув ,lebend, + -яне. Wohl zum ON *Дуб < aksl. 
джбъ ,Eiche‘, + -яне mit dem griech. / alb. 
Lautwandel d> dh und dem griech. Lautwandel b
> v, vgl. Dhivër und DE 1996 180, 202, 205. 
Der Reflex ж> и bleibt unklar, vgl. Lukovë.
C.

t  ERDPOL ( 1485, Petrishpan)
A.
B. Im türk. Register wird der ON als verlassenes 
Dorf bezeichnet. Zu serb .polje ,Feld‘. Die Bil- 
dung bleibt unklar.
C.

GABRÍC/E, -A (1529 Gabranica, Lumë)
A. SE 325 Gjabrets, Гябрец.
B. Die Erklärung von SE ist richtig: zu bulg.
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GËRMAN, -I
A.
B. Ein Einwohnemamen aus einem ON *Гръм < 
zu bulg. гръм ,Strauch, Gebüsch‘, БЕР 1 289, + 
•ан, vgl. bulg. гърмотрън ,Ononis Spinosa, 
шилобод‘.
C. RHSJ 3 449 Grman.

GERMÉJ, -I (1431 German / Gemen, Pavlo 
Kurtik, REL: 1641 -1644 Ghermani)
A.
B. Entweder zu bulg. *гьрмен < bulg. гръм 
,Strauch, Gebüsch‘, БЕР 1 289, + •jb  vgl. serb. 
grmen ,dass.‘, oder aus dem PN Гръмен, 
РЛФИБ 143, + -jb mit dem alb. mundartl. Laut- 
wandeln + j> n j> j , vgl.brinjë>brijë ,Rippe‘.
C.

GËRMÉNJ, -I (1431 Gremani Iskrapar, 1431 
Germene, Belgrad); t  G ERMENE ( 1431, Kaninë)
A. SE 241 Грмень (KL); ZA ЗБС 122 (KL) 
Грмень, 123 (KL) Gërmenj; ZA SB 182 
(Kanina); DL8 8 (SK).
B. Kommt in KL, in LU als G  i Madh ,Groß G,‘ 
und G. / Vogel ,Klein G.‘ und in SK vor. SE 
erklärt den ON aus einem Phytonym. ZA erklärt 
den DN aus einem Einwohnemamen * Гьрмяне. 
Entweder zu bulg. •гьрм ен < bulg. гръм 
,Strauch, Gebüsch‘, БЕР 1 289, + -jb  vgl. serb. 
grmen ,dass.‘, oder aus dem PN Гръмен, 
РЛФИБ 143, + -jb  mit dem alb. mundartl. 
Lautwandeln+j> nj, vgl. Dobrenjusw.
C.

GËRNÀC, -I
A. SE Граче oder Гарец.
B. Zu serb. grnae ,Tontopf. Die Benennung eines 
in einem Talkessel gelegenen Ortes, vgl. ÇA 
1969 209.
C.

GËRNÉC, -I
A. ML 8  Grnec; SE 248,285,308 Грнец.
B. SE erklärt den DN als eine Berufsbezeichnung. 
Wohl eine Benennung eines in einem Talkessel 
gelegenen Ortes, vgl. ÇA 1969 20: zu bulg. 
гърнец ,Tontopf, БЕР 1 304.
C.

t  GËMBOÇARI (BZHS III: 1759 Gjomboçari■
1856 Гю цяотСарі, VL)
A. ML 7 Гомбочаръ, SE 219,323 Гёмбочари. 
Гьомбочари; JO 1936,140; VA 29;Camaj25; 
ZA ЗБС 118; MA41.
B. ML, SE und andere Autoren fuhren den ON für 
ѴІогё an und rekonstruieren *Глжбочани > 
*Гломбочани, ein DN aus einem Einwohnema- 
men: aus einem ON * Глжбокъ (дол usw.) + -яне, 
mit alb. Rhotazismus V-n-V> V-r- V und mit dem 
alten Reflex ж> от, vgl. Janson I93,Demiraj 19% 
239, Ylli 317,319. Camaj ist gegen eine Spur vor 
dem Rhotazismus, aber semantisch gesehen 
wäre eine -ar-Bildung schwierig zu erklären. 
Andererseits muß das -a- des Suffixes betont 
gewesen sein und es gab keinen Grund zur 
Reduzierung, s. Camaj 25.
C. ZA З Б С  118 Г л ъ м б о ч а н и ; VA 27 
Г хА сф тсатаіѵ оО , MA 41 Л о и ц л о х а , 
ГЯацяоиха.

GËRBLLÉSH,-!
A. SE 215 Грбелеш, ÇA 2 6 6 .
B. SE erklärt den DN aus bulg. гръбел, гръбла 
,bucklig‘, БЕР 1 287,302 + -еш. ÇA sieht hier 
zu recht einen alb. Einwohnemamen aus dem ON 
Gërbëll, -Ila + -esĶeŠ).
C. RHSJ 3 394 GrbVa.

GÈRDÁS,-I
A.
B. Unklar. Vielleicht ein alb. Einwohnemame aus 
einem ON *Gerda < zu bulg. гьрд, гьрда ,Brust‘, 
oder zu urslav. *gordb  bulg. град ,Burg; be- 
festigter Siedlung; befestigter Stadt‘, + alb. Suffix 
-as. Im zweiten Fall ein vorder Liquidametathese 
gebildeter DN mit Reduktion des unbetonten 
Vokals.
C.

GËRDÉC, -I
A. SE Г редца, nur auf der Karte und im Register.
B.Zu bulg. гьрд /гьрда ,Brust‘, БЕР 1 288,+ 
-ец, oder aus urslav. *gordb  bulg. град ,Burg; 
befestigte Siedlung; Stadt‘ + -ец. Im zweiten Fall 
ein vor der Liquidametathese gebildeter DN mit 
Reduktion des unbetonten Vokals.
C.
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C. ZA МИП 86 Глава, MI 71 Глава, DI 1 121 
Giove, RO SN 306 Glava (Russ.), VA 28 
ГЛаРітоа.

t  GLLAVINICA (ЛIAF 8.-10. Jh. HtaßvvúxÇaç; 
BZHS: 1019-1081-1204 G lavinica , 1210 
Glauerniça, 1373 Glavinica; BTBHS: 1077 
rAaßivütCa)
A. JI IAF 185,196; SUF 1925 198; SE 221 Гла- 
веница, Главиница, Главница, Главьница; 
JO 623; Popa 235-242; ÇA 4 269.
B. Die Lokalisierung von Gllavinica ist bis heute 
umstritten, s. Popa. Die meisten Forscher loka- 
lisieren ihn in der Nähe der heutigen Kleinstadt 
Ballsh. Als Fortsetzung des alten Names sieht man 
den heutigen FlußN Gjanicë. Zu bulg. глава 
,Kopf, Haupt; Hügel; Quelle‘, vgl. serb. glava 
,Kopf, Haupt; Gipfel, Berg; Ursprung eines Flußcs‘, 
KA 89, SCH 21, + -ьн-иц-а, mit dem alten Reflex 
ь> /, vgl. Dibër usw.
C.

GODOLÉSH,-1(1431 Godole& PavloKurtik) 
t  GODOLÉSH (LU)
A. XH-ÇA 470; ZA БГИ 93, SB 182 Годолеш; 
ÇA 2 66.
B. ZA leitet den DN aus dem PN Годолеш + -jb 
ab. Der PN kann eine Bildung aus bulg. *год aksl. 
годити oder eine Erweiterung eines KN *God< 
VN Godislav sein, vgl. EI SO 1 145. ÇA sieht 
hier einen alb. Einwohnemamen aus einem ON
*Godol + -esh(eš). In Albanien kommt der FN 
Godole vor.
C.

GODVÍ, -A ( 1467 Godvija, Dulgobcrdo)
A. SE 302 Годивъя; ZA БГИ 93.
B. SE hat keine Erklärung. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht zu einem PN *Годив + •jb, mit Verlust 
des unbetonten Vokals, vgl. auch ZA.
C. PJ91 Годивіе, Годивле.

GOGOLÁS, -I
A. SE 238,302 Гоголани; ZA ЗБС 119.
B. SE leitet den DN aus einem Vogelnamen ab. 
ZA nimmt die rekonstruierte Form von SE als 
richtig an und erklärt sie aus einem Einwohner- 
namen, der seinerseits aus einem ON *Гоголь + 
-яне gebildet ist. Da ältere Belege nicht vor­

GIZAVÉSH, -I (1467 Kinazhavic I Gjinazha- 
veCy Çermenikë; 1605 Gizavesh)
A.
B. Die Bildung und die Entwicklung zur heutigen 
Form sind unklar. Vielleichtzumalb. PN Gjin-ash 
+ aksl. вьсь ,Dorf, mit dem alten alb. Lautwandel 
s >Šy vgl. Bushtricë usw.
C.

GLÍN/È, -A (1431 Agline, Argirikasri; 1856 
BAiļva, GJ ?)
A. ML 8 Glina; SE 60,202,223,241,308 Глина; 
DL 90.
B. Kommt in GJ und KL vor. Der Beleg von 1856 
scheint falsch geschrieben zu sein. SE erklärt den 
DN als Benennung, die sich auf die Beschaffenheit 
des Bodens bezieht. Aus der sl. Entlehnung glinë 
,Ton‘, s. Ylli 80.
C. RHSJ 3 197 Glina, DI 1 121 Glina,, BE 1 177 
Glina, RO SN 130 Glina, EI BDSN 34 Glina, 
VA 28 ГДлѵа, IO 79 Glina.

t  AGLOBOCICE ( 1431, Kanine)
A.
B. Zu aksl. глжбокъ ,tief gelegener Ort‘ + -jb-иц-а 
mit dem sl. Lautwandel k+ j> č  Das unveränderte 
gl sowie der Reflex ж> о weisen auf eine neuere 
Entlehnung hin.
C. PJ 62 Глобочица, BE 1 178 Globoäca; EI 
BDSN 154 Globocoy VA TI ГкЛ а|ілата1ѵои.

t  GLLADOZENI ( 1431, Korçë)
A.
B. Als *Кладочане, ein Einwohnemame aus bulg. 
mundartl. кладах ,großer Wald‘, aksl. глада 
,Holz; Holzblock‘, БЕР2 410, + -яне mit dem 
sl. Lautwandel k+j>č.
C. БЕР2 410Кладето, VA 168 Кkaòà.

GLLÁV/Ё, -A ( 1856 rXeßa, ТЕ)
A. SE 202,203,221,303,308,319 Глава; ÇA 
4 269.
B. Kommt in ТЕ als G. e Madhe ,Groß G.‘ und 
G. e Vogël ,Klein G.‘ vor. SE leitet den DN aus 
глава her. Entweder zu bulg. глава ,Kopf, Haupt; 
Hügel; Quelle‘, vgl. serb. glava ,Kopf, Haupt; 
Gipfel, Berg; Ursprung eines Flußes4, KA 89, SCH 
21, oder zur sl. Entlehnung gllavë ,Kopf ,s. Ylli 
81.
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GOLÉMAS, 1582) :Golemas, Ishëm, REL ־1 
1641 -1644 Golemasi)
A.
B. Alb. Bildung zum ON Golem + -as, ein Ein- 
wohnemame, mit der Bedeutung ,die Bewohner 
von Golem‘.
C.

GOLÍK, -U
A. SE 220,304 Голик (2 Mal); XH-ÇA 489.
B. SE erklärt den DN richtig aus bulg. гол ,kahl, 
nackt‘ + -ИК / -ник . Möglich wäre auch die 
Erklärung aus einem PN *Голик, vgl. den FN 
Голиков, РЛФИБ 137. Da ־к unverändert ge- 
blieben ist, entweder eine Benennung ohne das 
Suffix -jb, oder muß man mit alb. Namengebern 
rechnen.
C. RHSJ 3 254 Golik, BE 1 182 Golnik.

GOLIMBÁS, ■I (BZHSIII: 1759 Golimbades)
A.
B. DL 8 6  identifiziert fälschlich Golomboçishí mit 
Golimbas. Zerlegbar in Golimb + -as. Es könnte 
ein Einwohnemame aus einem ON * Голжбъ, zu 
aksl. голжбь, bulg. гълъб ,Taube‘, БЕР 1 301, 
+ alb. Suffix -as sein. Der Reflex ж > im ist auch 
im sl. Lehngut desAlbanischen bekannt, vgl. 
zazimbicë ,Krankheit des Pferdes am Maul‘, s. 
Ylli 294, vielleicht unter Einfluß des Arumunischen.
C. БЕР 1 301 Гълъбец, Гълъбарника, EI 
BDSN Golobina.

O GOLLOBÓRDÊ, -А (1467 Dulgoberdo / 
Dalgoberdo)׳, GOLLOBËRD/É, -A (1867
Kolobardä)
A. SE 220,288,289,303 Голобрда (GebietsN 
und DN); JO 637; ST 158; PJ 47 Голо брдо (als 
DN).
B. Kommt in DI als GebietsN und in КО als DN 
vor. SE erklärt den ON aus bulg.(mak.) шло брдо 
,kahler Hügel‘. Ehe 1467 belegte Form setzt einen 
anderen Namen voraus: aus bulg. дълго бърдо 
,langer Hügel‘. Der Übergang von Dulgoberdo zu 
Gollobordë zeigt, daß der zweite GebietsN 
jünger ist.
C. ZA МИП 87 Голо бърдо, КО 91 Голо 
бърдо, RHSJ 3 255 Golo Brdo, BE 1 150 Golo 
Brdo, EI SO 1 150 Golberode.

kommen,wohl eine alb. Bildung aus der sl. Ent- 
lehnung gogol, Wasservogel‘, s. Ylli 82, + -as.
C. EI SO I 123 Gaglow.

GOJÁN, -I
A. SE 57 Гояни; ST 153; ZA ЗБС 121; LU 
1981 177.
B. Kommt in PU als G. i Madh ,Groß G.‘ und G.
i Vogël ,Klein G.‘ vor. SE hat keine Erklärung. ZA 
leitet den DN richtig aus dem Einwohnemamen 
*Голяне ,Einwohner einer kahlen Stelle‘ her, ge- 
bildet aus einem ON *Гол, zu bulg. гол ,kahl, 
nackt‘, + -яне mit dem alb. Lautwandel /+y >7 , 
vgl. Pojani usw.
C. RHSJ 3 263 Gol'an, ZA ЗБС 121 Гояни, 
VA 81 Г<5Алаѵт1.

GÓLAJ
A.
B. Aus einem ON *Гола, zu bulg. гол ,kahl, 
nackt‘ + alb. patronymisches Suffix -aj.
C. HR 163 Гола, КО 90 Гола стена, EI SOI
147 Gohla, VA Tokâ, IO 114 Goala usw.

GOLÉM , -I (1431 Golem, Muzakiye; 1856 
ГхоАсілѵ Kurvclesh)
A. WE 241 (SH); ML 8  (GJ); SE 262,267,296 
Голем ( 6  Mal); ST 158; DL 8 6  (LU).
B. Kommt in DR, GJ, LU und SH vor. SE hat 
zwei Erklärungen: aus einem PN *Голем und als 
Benennung, die sich au f die Größe des 
Wohnortes bezieht. Jokl, IF 1 136, ist gegen 
die Erklärung aus einem PN. VA 69 erkiärt 
einen ähnlichen ON als ,großer Ort‘. Zu bulg. 
голем ,groß‘.
C. ZA МИП 87 Големиа камик, PO 96 
Голем рид, RHSJ 3 251 Golema, Golemo selo, 
VA 69 ГоДіцл.

GOLÉMAJ
A. SE 267 Големань.
B. SE leitet den DN aus einem PN *Големан 
her, vgl. den FN Големанов РЛФИБ 136. Da 
ältere belegte Formen nicht Vorkommen, ent- 
weder aus einem PN *Големан + -/boder, wenn 
man die Betonung berücksichtigt, wohl eine alb. 
Bildung aus dem ON Golem + alb. patrony- 
misches Suffix -aj.
C.
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Berg‘ + -иц-а. Es gibt noch zwei andere Erklä- 
rungsmögüchkeiten: zu *Гор-ьн-иц-a, vgl. EI SO
1 149, odereinealb. Benennung aus gorricë ,wilde 
Birne4 /gorricë ,unfruchtbarer Boden‘, Entlehnung 
aus dem Slavischen, s. Ylli 8 8 .
C. ZA МИП 89 Горицата, RHSJ 3 283 Gorice, 
BE 1 185 Corica, VA 27 Горѵсаа, ГоріЧоа; EI 
SO 1 149 Göhmitz.

GORÍÇAJ
A.
B. Zerlegbar in Goriç+ alb. patronymisches Suffix 
-aj. Entweder zu bulg. горица, Diminutiv von гора 
,Wald; Berg‘, GE 1 235, + -jb > *Горич, mit 
dem sl. Lautwandel с + / > £  oder wohl zum PN 
Горич, ein Diminutiv von Горо, РЛФИБ 138.
C.

GORIÇÁN, -I (1431 Koricani, Belgrad; 1570 
Goriçan; 1856 Гхор1>т£аѵт1, Myzeqe)
A. SE 269 Горичани; ZA ЗБС 188.
B. SE erklärt den DN als eine Bildung vom PN 
Горич, ein Diminutiv von Горо, РЛФИБ 138, + 
-an. ZA dagegen erklärt den ON überzeugender 
aus einem Einwohnemamen, der seinerseits aus 
einem früheren ON *Горица + -яне mit dem sl. 
Lautwandelc+ j>  «?gebildet ist
C. RHSJ 3 283 Goriáini, VA 57 ГкоритСаѵа.

GORISHÓV/Ê, -A (1570 Gorishove; 1856 
rxopioioßa, Mallakastër)
A. SE 244 Горишова.
B. SE ohne Erklärung. Unklar. Vielleicht zum PN 
Горич, ein Diminutiv von Горо, РЛФИБ 138, 
mit den Lautwandeln č>  s > sh (i), vgl. aksl. 
пжручити> alb. porosis. EI SO l 129 fuhrt den 
PN *Gor-iš an, den er als einen KN aus dem 
VN Gorčslav, Gorémir erklärt. Dieser PN ist 
als Quelle für den hier betrachteten ON eben- 
falls nicht auszuschließen.
C. RHSJ 3 284 Goriš.

GOROSHÍ J  AN, -1(1856 Гхороойа עי ף  PR)
A. ZA ЗБС 188 Goroÿ'ani.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men, der seinerseits aus einem früheren ON *Гор- 
ош + -яне gebildet ist. Neben diesem Dorf liegt 
das Dorf Shijan < Shën Jani ,der heilige Jani‘. 
Goroshijan ist zerlegbar in Goro < bulg. горе

GOLLOMBÓÇ, -I
A. ML 7 Гломбоч.
B. ML ohne Erklärung. Unklare Bildung. Vielleicht 
zu aksl. голжбь, bulg. гълъб ,Taube‘, БЕР 1 
 Der Reflex ж > от ist im Albanischen .־04 + ,301
bekannt, s. Ylli 320.
C.

GÓRAJ
A. SE 269,302,304 Горани, Горяни; ZA ЗБС 
118 Горани, 120 Горяни.
B. Kommt in BR und SH vor. Alb. Bildung aus 
dem ON Gora < ON *Гора < aus bulg. / serb. 
ropa ,Wald; Berg‘, vgl. РЛФИБ 138, SCH 22, 
+ alb. patronymisches Suffix -aj. Es ist unklar, 
woher die Formen von SE und ZA Горани, 
Горяни, kommen. Sind sie rekonstruierte Formen? 
Die Betonung auf der ersten Silbe spricht klar für 
eine alb. Bildung.
C. PO 87 Гората, EI SO 1 148 Ghora.

о GÓR/Ё , -А ( 1431 Korāni, Korçë)
A. SE 214 Гора.
B. SE leitet den ON aus bulg. гора ,Wald; Berg‘ 
ab. Der Beleg zeigt eine Bildung auf -яне aus einem 
ON *Гора mit der in den türk. Registem häufigen 
Verwechselung von g  und к. Unklar ist, ob der 
heutige GebietsN den angesetzten, alten ON 
•Гора fortsetzt oder ob der heutige ON eine 
Kurzform des belegten ON Gorani (Korani) 
darstellt, vgl. Kos(enjëy Selo usw. Im ersten Fall 
läge im alten Beleg nur ein Einwohnemame vor, 
der im türk. Register fälschlich als DN eingetragen 
ist. Die Betonung des heutigen Name auf der 
ersten Silbe spricht für die Fortsetzung des ON 
*Гора. Zur Betonung eines Einwohnemamens vgl. 
Babjén.
C. RHSJ 3 272 Gora; MA 45 Гора.

GORÍC/Ё, ״А ( 1431 Gorice, Argirikasri; 1856 
ГоритСа, GJ; 1431 Görice9 Kaninë; 1856 
ГоритСа, VL; 1431 Horice, Klisura); 
t  KORICA ( 1467, Dulgoberdo)
A.JI IAF 177 (VL); ML 8  (BR, GJ); SE 203, 
211,214,215,310 Горица (dreizehnmal); PJ 144 
Горна горица, долна горица (КО).
B. Kommt in КО als G. e Madhe ,Groß G.‘, G. 
e Vogël ,Klein G.‘ und in GJ, PR, VL vor. SE 
erklärt den ON aus bulg. / serb. гора ,Wald;
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sn, vgl. Bërsnik.
C.

GOSTËNCK/Ë, -A ( 1431 Kostincko, Iskrapar; 
1856 ГоотиѵтСха» SK)
A. SE 257 Гостеницка, Гостничка; ZA SB
185 Костенечко; DL 8 8 .
B. SE erklärt den DN einfach aus гость ,Gast‘. 
ZA geht vom älteren Beleg aus und erklärt den 
ON als adj. Bildung aus einem früheren ON 
*Костенец Da der Unterschied zwischen stimm־ 
haften und stimmlosen Oklusrven in den türk. Regis- 
tem nicht immer erkennbar ist, vgl. auch DL 87, 
kann man nicht гост ,Gast'oder кост ,Knochen1 

als Ausgangsform bestimmen. Wohl eine Bildung 
aus dem PN Гостин, РЛФИБ 139, + -ьск-, 
mit dem Lautwandel s > c, vgl. Lupéké usw., und 
Reduzierung des unbetonten Vokals / > ë.
C. MI 96 Костенцка бара; BE 1 188 Gostinca.

GOSTÍL, -I; t  GOSTOLJ / GOSTIL (1416/ 
1485, SH)
A. WE 241 (SH); LU 1976 169 (SH).
B. kommt heute nur in KU vor. Zutreffend ist die 
Erklärung aus dem PN Гостил, РЛФИБ 139, 
+ -jb , die ZA БГИ 94 fiir einen ähnlichen ON 
anführt, mit dem alb. Lautwandel / +y > /, vgl. 
Novoselë,nevolë fürnevojë ,Bedarf, s. Ylli 172, 
male für majë ,Gipfel‘ usw. Für Gostolj / Gostil 
( 14 16 / 1485, Shkodër) kommt die serb. Quelle 
in Frage. Der älteste Beleg von 1416 zeigt, daß 
der obenstehend erwähnte Lautwandel noch nicht 
stattgefunden hatte.
C. ZA БГИ 94 Гостил, Гостиля, Gostila(mm), 
MI 74 Гостиловес, RHSJ 3 324 Gostilja, BE 1
189 G ostilj.

GOSTÍM/Ê, -A
A.
B. Kommt in EL und LB vor. Zum PN *Гостим 
+ -jb. EI BDSN 67 erklärt einen ähnlichen ON 
als Bildung aus dem Part. Präs. Pass. In vorlie- 
genden Fall läge das Verbs *gostiti, bulg. гостя 
zugrunde. Nach PR 1 719 hat der ON sekundäres 
-im, vgl. auch RO SNM 74. Man kann aber auch 
eine Kurzform des VN Гостимир in Betracht 
ziehen, vgl. RY HSK 808 Stanim < Stanimir.
C. RO SNM 74 Hostim (tsch.); VA 181 Г остц і, 
MA 46 Гоотіцед.

,oben‘ + Shijan mit der Bedeutung ,Ober Shijan‘. 
Auch die Betonung auf der vorletzten Silbe spricht 
flir diese Erklärung.
C.

GORRE, -JA
A. SE Горе, nur auf der Karte und im Register.
B. Kommt in KR und LU vor. Unklar. Vielleicht zu 
bulg. mundartl. горна ,Hügel‘, БЕР 1 264, + -ije, 
mit dem alb. Lautwandel r + n > rr. Der Auslaut 
-e ist unklar. Auch die Realprobe bestätigt diese 
Erklärung nicht: das Dorf befindet sich in einer 
Ebene.
C. ZA МП 143 Горна ливада,Р0 97 Горна 
полена.

GORRÍSHT,-I (1431 Kornice, Kani ne; 1856 
Гориоті, VL)
A. SE Горшити, nur auf der Karte und im 
Register; ZA SB 185 *Коренище; DL 94.
B. SE schreibt den DN nicht richtig. ZA leitet den 
alten Beleg aus bulg. корен ,Wurzel1 + -ище her, 
mit dem alb. Lautwandel r + n > rr, bezeichnet 
aber das Dorf fölschlich als verschwunden. Wegen 
der in den türk. Registern häufigen Verwechselung 
von g  und к ist auch die Erklärung aus bulg. 
mundartl. горна ,Hügel‘, БЕР 1 264, + -ище 
möglich. DL 94 identifiziert den belegten DN 
mit dem heutigen DN Gorrishti.
C. БЕР 2 634 Кореница, BE 1 282 Koren.

GOSKÓV/Ê* -A
A. ML 7 Госкова; SE 239,293; ZA МП 144.
B. Kommt in КО als G. e Poshfme ,Unter G . 1 und 
G. e Sipërme ,Ober G . 1 vor. SE erklärt den DN 
aus гхська(?). Wohl aus bulg. гьеха ,Anser, Gans', 
aksl. гжеь, БЕР 1 304, + -ов-а, oder poss. Bil- 
dung zum PN Госкьо < Гостьо, РЛФИБ 139, 
+ -ов-а.
C. RHSJ 3 297 Goskovo, ZA МП 144 Госкьовиа 
кладенец.

GOSNÍSHT, -I ( 1856 Гоотсиоп, PR)
A. SE 257 Гостишти.
B. SE leitet den DN einfach aus гость , Gast1 ab. 
Da frühere Belege fehlen, ist die Rekonstruktion 
der Grundform unsicher. Entweder zu bulg. гост 
+ -ьн-ище, oder zu bulg. гостна ,Gästezimmer1, 
БЕР 1 268, + -ище, mit dem Lautwandel s!n >
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GOZHDARÁZHD/Ê, -A
A. ML 7 Гождаражде; SE 248,278; ZA БГИ 93, 
ZA О 174.
B. SE erklärt den DN aus der Berufsbezeich- 
nung *гвоздорад ,Nagelmacher‘. ZA hält die 
Erklärung aus *Гостиражде < PN *Гостирадъ + 
-jb, mit den bekannten alb. Lautwandeln st > ä  
und u -a > a -a ,š t-žd >  žd -  л/, fur semantisch 
besser motiviert; vgl. altpol. Goácirad. Wenn man 
berücksichtigt, daß sich im sl. Lehngut des 
Albanischen гост nicht verändert hat und DN wie 
Gozhdaras Vorkommen, dann wäre die Erklärung 
von SE nicht auszuschließen. Andererseits spricht 
die Tatsache, daß man parallele Formen findet, vgl. 
auch serb. gostorad ,ein gastfreier Mann‘, RHSJ 
3 328, für die Erklärung von ZA.
C. MJ 1965 157 Гостиражде, ZA БГИ 94 
Gostirazda (griech.), RO SNM 74 Goscieradz.

G RABJÁN, 1431) (Grabyani, Kaninë ־1
A. SE 232, 302 Грабян (VL); ZA ЗБС 121 
Grabyan (BR), 121 Грабян (Kanina).
B. Kommt in LU und VL vor. SE erklärt den 
DN aus грабъ ,Buche, Carpinus betulus‘. ZA 
erklärt ihn ebenfalls richtig und ausführlicher aus 
einem Einwohnemamen, bezeichnet aber das 
Dorf, das er fiir BR anführt, fälschlich als ver- 
schwunden. Aus einem Einwohnemamen ♦Граб- 
яне, zu einem ON *Граб, der von bulg. гаръб 
,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus betulus‘, urslav. 
*grabbl *garbb, БЕР 1 220, abgeleitet ist.
C. ZA ЗБС 121 Грабани дол, EI SO 1 168 
Graban.

GRABÓCK/Ê, -А ( 1856 ГрцтіотСха, PR)
A. SE 232,257 Грабоцка, Грабочка.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym грабь 
,Buche, Carpinus betulus‘ + ־ ц-ка. Wohl zu bulg. 
гарьб ,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus betulus‘, 
urslav. *grabbl *garbb, БЕР 1 220, + -ов-ьск, 
mit dem Verlust des -v-, der unklar ist, und dem 
Laut wandel 5  > c, vgl. Lupckë, usw. Vgl. serb. 
grabovski, Adj. zu grab, RHSJ 3 358. Auch eine 
diminutive Bildung aus einem ON *Грабовец 
+ -ка ,das kleine Grabovec* wäre nicht auszu- 
schließen, vgl. Gostimicke usw.
C. ZA ЗБС 121 Грабовец.

GOSTIVÍSHT, -I (Г сктр ікт , PR)
A. SE 257 Гостовик, Гостовикь (KL), 
Гостивиигге (PR).
B. Kommt in KL und PR vor. SE rekonstruiert 
den DN von KL nicht richtig und leitet beide DN 
einfach aus гость ,Gast‘ her. Die Bildung ist 
unklar. Vielleicht zu einem PN *Гостивитъ < 
bulg. гост ,Gast‘ + *вит aus витез ,Gewinner‘, 
vgl. Витомир, РЛФИБ 112, + -jb mit dem bulg. 
Lautwandel t+ j> ä .
C.

GOSTOMÍCK/E, -А (ГоотоцитСха, PR)
A. SE 257 Гостимичка, Госшмица, Гостиница.
B. SE erklärt den DN einfach aus гость ,Gast‘. 
Die Bildung ist unklar. Vielleicht Diminutiv zu einem 
ON *Гостомица < *гостом -ица, + -ка, oder 
zu einem PN *Гостом, vgl. Zhitom usw., + -ьск- 
mit dem alten Reflex ь> i, vgl. Dibër usw., und 
dem Lautwandel 5  > c, vgl. Lupckë usw.
C.

GOSTURÁN, -I* (1485 Gosturani, Altun Ilia)
A. qp IV 1 1 2 .
B. Vielleicht aus einem Einwohnemamen *Gostur- 
jane < ON *Gostur + -jane, vgl. serb. gostur, 
nur als Teil eines Rätsels in dem Syntagma gostur 
grad ,der Mund mit den Zähnen‘, RHSJ 3 329.
C.

GO ZHD ARAS, -I (1856 Г х о о б а р с ^ ,  
Myzeqe)
A. SE 248 Гождарани; ZA ЗБС 119.
B. Heute ein verlassenes Dorf. SE erklärt den DN 
aus einer Berufsbezeichnung. ZA nimmt die von 
SE rekonstruierte Form als richtig an und erklärt 
den DN aus einem Einwohnemamen, der aus einem 
früheren ON *Гождар- / *Гвождан + -яне 
abgeleitet ist Der heutige DN, ein Einwohnemame, 
ist eine alb. Bildung aus einem ON *Gozhdar. 
Dieser DN kann auch ein alb. ON aus der si. Ent- 
lehnung gozhdë ,Nagel‘ + -ar sein. Gozhdar 
,Schmied‘ nächst eine Berufsbezeichnung wird 
schließlich als ON oder FN gebraucht. Entweder 
ist Gozhdaras ein neuer DN, der den alten ON 
Gozhdarani ersetzt hat, oder der alte Beleg war 
im 19. Jh. noch nicht etabliert und konkurrierte mit 
dem heutigen DN, der sich durchsetzte.
C.
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-jb. DI 1 133 betrachtet Grac als einen neuge- 
bildeten Nom. Sg. von Grad. Es kann auch eine 
diminutivische Bildung aus град + -це > Grace 
vorliegen, mit der Reduzierung d  + c>  c9 vgl. 
Gracen.
C. RHSJ 3 358 GracU Bily OS XIX 203 Grätz.

GRADÉC, 1416)1־ Gradeza 1485 ־ Gradec Tuz, 
Shkodër, 1431 Krade, Tomomice, 1856 Граѵтгс£1, 
Tom oricë; 1431 Gradice, Iskrapar, 1856 
ГраѵтстСі, SK); t  GRADEC (BZHS: 1019 ó 
ГрабітСиоѵ); t  GRADEC (1467, Dibër); 
t  GRADEC (1467, Çermenikë; 1582 Lagradec, 
Elbasan)
A. JIIAF 196; WE 242 (SK); ML 7 (BR, PR); 
SE 14,204,230, 258, 259,260,280,285, 310 
Градец (5 Mal); AR 70; JO 635; ST 158; VA 30 
Гра&ітоа; XH-ÇA 464; LU 1976 169 (SH); 
DL 87 (SK); OP IV 10; DO 1992 32; MU 102 
(SH).
B. Kommt heute in SK zweimal und in SH vor. 
[Als FlurN kommt es in KL, PR und als BachN 
in SR vor]. JI IAF behauptet, daß Gradec im 11. 
Jh. die alte Stadt Byllis bezeichnete. Nach AR 
70 bezeichnet Gradec, SH, eine alte romano* 
illyrische Ruine. SE erklärt den DN aus dem 
bulg. Diminutiv градец ,Städtchen‘, vgl. ЕЮ 32.
C. DI 1 130 Gradec, BE 1 194 Gradecy RHSJ 3 
364 Gradac, EI BDSN 272 Graitz, RO SN 306 
Gorodec (russ.).

+ GRADISALIQ (1485, Drisht; REL: 1614 
Gradisca; 1688 Gradisca)
A. AR 70; LU 1976 169; OP IV 19.
B. LU identifiziert den alten ON mit dem heutigen 
FlurN Gradiskije und übernimmt die Form Gradi 
Schiavo von Gaspari, die er auch als Erklärung 
des ON betrachtet: zu serb. grad ,Stadt1 + alb. 
shqa < slovene /sclavus ,Slave‘, vgl. ausführlicher 
SCHR 1997 201.
C.

GRADÍSHT/Ê, -A (1582 Gradesht9 Elbasan; 
1856rparu0T0,Myzeqe); +GRADISTE (1431, 
Korçë)
A. ML 7 Gradiäa (LU); SE258,259,260 Градиигг, 
Градишта.
B. Kommt heute in EL und LU vor. SE erklärt den 
DN aus bulg. град. Wohl direkt aus bulg.

GRABÓM *I־,
A.
B. Unklar. Eine Bildung wie Gastom, Zhitom. 
Vielleicht zu einem PN *Грабо, vgl. serb. Grab, 
RHSJ 3 351.
C. RHSJ 3 351 Grab, BE 1 168 Gabrom.

GRABÓV/É,״A(1431 Krabove, Çartalos; 1582 
Grabove, Elbasan; BZHS III: 1700 (GR); 1431 
Gabrove, Kaninë; 1856 Г рацтюра, PR)
A. SE 232 Грабова, Грабово.
B. Kommt in GR als G. e Madhe ,Groß G.‘ und 
G. e Vogel ,Klein G.4, in PR und in VL vor. SE 
erklärt den DN aus dem Phytonym грабь ,Buche, 
Carpinus betulus‘, urslav. *grab ъі *garb ъ, + -ob 
-a. Möglich ist auch die Erklärung aus einem PN 
*Граб, vgl. serb. Grab, RHSJ 3 351, + -ов-а.
C. RHSJ 3 357 Grabova, RO SN 216 Grabov 
(Tsch.), PR 1 570 HabroVy EI BDSN 55 
G rabow e , VA 27 Г к р а ц л о Р о ,  IO 63 
Grabovul.

GRABOVÍC/È, ־А ( 1867 Grabowitza)
A. SE 232,257,325 Грабовица.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym грабъ 
,Buche, Carpinus betulus1, urslav. *grabb i 
*garbb, БЕР 1 220, + -ob -иц-а.
C. RHSJ 3 357 Grabovicüy BE 1 168 
Grabovicoy PR 1 571 Habrovicey EI SO 1 122 
Gabritz, IO 63 Grabovi\a.

GRACÉN, 1431)  ;Graçaniy Pavlo Kurtik ־1 
BZHS III: 1625 Gracen); +GRAÇAN!(1431, 
Belgrad; 1570 Graçan)
A. SE Грачан, nur auf der Karte und im Register, 
ZA3BC 188 (BR).
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen
* Градьчан, aus einem ON * Град-ец + -яне. Die 
Entwicklung Graçani > Gracen ist kaum erklär- 
bar. Vielleicht handelt es sich um zwei verschiedene 
DN. Dann wäre Gracen aus dem Diminutiv град- 
сц + -ен mit dem Verlust des ersten e und dem sl. 
Lautwandel d  + c>c, vgl. Graz usw., zu erklären.
C. RHSJ 3 358 Graci.

GRÁC/È, -A
A. SE 259 Граче aus Градец; ZA БГИ 96.
B. SE erklärt den DN als Градец mit türk. Suffix; 
ZA entweder wie SE oder adj. Bildung Градец +
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»Schlamm, Morast, Sum pf, + ־/c־a. EI SO I 
176 führt den PN *G reš/ *Grêch als KN von 
demVN Gréâmir, zu gréch ,Sünde‘, an. VA 
bringt einen ähnlichen ON aus Griechenland 
mit serb. grič ,Steile, Hügel‘ zusammen. Грех 
findet man auch im Makedonischen, aber der 
PN fehlt. Eine Bildung aus einem PN *Греш 
/ *Грех -jb + -иц-а.
C. ZA МПИ 89 Граш ица, EI SO 1 172 
Grechwitz, SO 3 157 Rieschen, PR 1 772 
Hreäce, VA 58 Гретоѵсоа.

GRIBÉC,־I
A. ML 7 Грибсц; SE, nur auf der Karte und im 
Register.
B. Folgende Erklärungen sind möglich: aus bulg. 
*гриб ,Pilz‘+ -ец; aus der sl. Entlehnung gribë 
,Rechen, Harke‘, s. Ylli 93, + -ec, oder direkt aus 
bulg. гриба ,Rechen, Harke‘ + -ец. Die erste Er- 
klärung scheint semantisch überzeugender.
C. ZA ЗБС 122 Грибяни, VA 28 Гкр(ц7тоР0 .

GRÍB/Ё, -A ( 1582 Igribe, Elbasan)
A. SE 215 Гриба.
B. SE erklärt den DN als Benennung aus der 
geographischen Terminologie. Die Erklä- 
amgsmöglichkcitcn sind, jeweils ohne Suffigicrung, 
die gleichen wie für Gribec: aus bulg. *гриб ,Pilz‘; 
aus der sl. Entleimung gribë ,Rechen, I larkc‘, s. 
Ylli 93, oder direkt aus bulg. гриба ,Rechen, 
Harke‘.
C. EI SO I 172 Greifen, VA 28 ГкрцілоРо.

о GRÍID/Ё, -А ( 1485 Gruda, Shkodër, REL: 1610 
Grūdi, 1614 Grudde, 1629 Grudin 1634 Gruda\ 
1853 Gruda)
A. WE 241 ; SE Груда, nur auf der Karte und im 
Register; LU 1976 171 ; OP IV 11,19.
B. Kommt in SH als G. e Re ,Neu G.‘ und G.- 
Fushë ,G.-Feld‘ sowie als GebietsN vor. Aus 
der sl. Entlehnung grude ,Erdscholle‘, s. Ylli 93.
C. BE 1 203 Gruda, EI SO 1 174 Greuda.

GUMÉN,-I*
A.
B .Zu bulg. игумен ,Abt‘ /ryMbH0 ,T en n e \s . 
Gumenicë, + -y*A0hne den alb. Lautwandel n +j 
>njy vgl. Bogdan usw.
C.

градише ,Burgstätte‘.
C. Ml 75 Градище, HR 170 Градище, DI 1 
130 Gradiśće, BE 1 196 G radite , EI SO 1 179 
Gröditsch, PR 1 750 Hradištč.

GRÁZHDAN,-I (1431 Agrajdani, Argirikasri; 
1582 Grazdhan, Delvinë; 1467 Grazhdani, 
Dibër; 1582 Grazdhan, Elbasan)
A. ML 6  (DI, KO, SR); SE 203,261 Граждани 
(GR, SR); ZA ЗБС 121 Grazhdan (SR), Граждани 
(DI), Граждани (BR); DL 8 8  (SR); ЕЮ 1992 
32.
B. Kommt in DI, GR und SR vor. Das Dorf 
Гражда, das ZA БГИ 95 für Mittelalbanien 
(1431) anführt, gibt es heute nicht mehr. Das 
Grazhdani BR ist als das Grazhdani in GR 
anzusehen. Das Grazhdani in SR behandelt ZA 
ЗБС als zwei verschiedene Dörfer. SE erklärt den 
DN aus einem Einwohnemamen: aus einem ON 
*Град, zu bulg. град ,Stadt‘, + -яне mit der 
Bedeutung ,Einwohner der Stadt‘ und dem bulg. 
Lautwandel d + j> M Auch eine alb. Bildung aus 
einem ON *Grazhd < grazhd ,Futterkrippe‘ < 
гражд ,Schafpferch‘, + ־an, s. DL 160, kommt 
in Betracht, aber die Betonung auf der ersten 
Silbe stimmt in beiden Fällen nicht mit dem 
entsprechenden Bildungstyp überein.
C. ZA МПИ 89 Граждане, EI SO I 169 
Graitschen, VA 30 Г р а о б с ^ .

G RÉPCK /Ë,־A(1431 Krapçe, Iskrapar)
A. DL 8 8 .
B. DL identifiziert Krapqe mit Grepcke. Wohl zu 
bulg. гаръб ,Hainbuche, Weißbuche, Carpinus 
betulus‘, urslav. *grabbi *garbb, БЕР 1 220, + 
-ьск- mit dem Lautwandel s > c, vgl. Grabockë 
usw. Der Lautwandel a > e bleibt unklar.
C.

GRESHÎC/Ë, -А ( 1431 Giracice, Belgrad; 1570 
Greshice; 1856 Греоис£а, Mallakastër)
A. SE 235 Грешица; ZA SB 182 Градчица.
B. Kommt in FR als G. und G. e Re ,Neu G.‘ vor. 
SE erklärt den DN aus dem ital. Lehnwort im 
Südslavischen грешт, serb. греш, грешика 
,agresta‘. ZA rekonstruiert die Bildung *Градьць 
+ -иц-а, die wegen des vorauszusetzenden Laut- 
wandels nicht akzeptabel ist. DI 1 118 erklärt 
ein ähnliche Gara&iica aus *Gres- < serb. grez-
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GJERGJÓV/Ё, -A (1856 rep y io ß a , SK)
A. SE 268 Гьоргьова.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN alb. 
Gjergj / bulg. Георги, РЛФИБ 130, + -ов-а. Im 
Falle des bulg. Георги wäre für die Erklärung ein 
Angleichungsprozeß an den alb. PN anzunehmen.
C. ZA МИП 85 Гергьова черква, HR 174 
Гьоргьово.

G JERGJOVÍN/Ё, -A
A.
B. Zum PN alb. Gjergj / bulg. Георги, РЛФИБ 
130, + -ов-ин-а. Im Falle des bulg. Георги wäre 
für die Erklärung ein Angleichungsprozeß an den 
alb. PN anzunehmen.
C. ZA МИП 85 Гергьова воденица.

G JEROVÉN, -I
A.
B. ZumFNTep0 B<PN Геро, РЛФИБ 131,+ 
-ей, mit dem Lautwandel g  vor e > gj.
C. ZA МИП 8 6  Герова ливада.

t  G JINEC ( 1431, Korçë)
A.
B. Eine hybride Bildung: aus dem alb. PN Gjin + 
.ец ־
C.

GJINÓVEC, -I ( 1467 Gjinovec, Dulgoberdo)
A. PJ 50 Гиноец.

» »
B. PJ fuhrt auch die Formen Гинивец, Гиневец, 
Гиновец, 1903 Гиносац mit serbischen Einfluß, 
an sowie die richtige Erklärung als DN, gebildet aus 
einem PN + -ов-ец. Zum alb. PN Gjin + -ob -ец, 
vgl. auch Gashi 1980 120 Ginovci( 1348).
C. DU HVG 161 Golem Ginovec.

G JOGOVfC/Ë, -A ( 1431 Kolkovice, Iskrapar)
A. SE 252,253, 325 Gjogovicë, Дяковица.
B. SE gibt für die erste Form die Erklärung aus sl. 
глоговица < глогь ,Weißdorn, Crataegus Oxy- 
acantha L .\ für die zweite Form die Erklärung aus 
sl. диякъ. Der alte Beleg spricht für die Erklärung 
von SE aus bulg. глог, БЕР 1 250, + ов-иц-а. 
Er zeigt auch, daß der alb. Lautwandel g + l> gj 
noch nicht stattgefunden hatte.
C. БЕР 1 250 Глоговица, BE I 179 Glogovica, 
IO 102 Glogovifa, VA 69 ГЯоуора.

GUMENÍC/Ê, -А (1431 Gumenice, Kaninë; 
BZHSIII: 1759; 1856 ГоицеѵитСа, VL)
A. SE 245,326 Гуменица, Гоменица, DU 
HVG 284.
B. SE erklärt den DN aus bulg. игумен ,Abt1 + 
-иц-а. VA 29 behandelt Гоцхеѵѵсоа: ״trotz des 
Anklangs an griech. 0 ף0ע€^גו ץ <; ,Abt‘., ״ 
ף Y0 l4 ićvl0 0 a  Äbtissinł möchte ich den Namenי
Гоицеѵітоа, fiir den ich in rein griech. Gegenden 
kein Seitenstück finde, fiir slavi sch halten“; er stellt 
den ON zu sl. gumwo ,Tenne‘ als ,Stelle, wo sich 
eine Tenne befindet‘. DU HVG 284 betont, daß 
die Rekonstruktion von VA ״ *Gumnenica hätte 
ergeben müssen“. Beide Erklärungen sind möglich, 
aber die Erklärung von SE scheint aus phonetischen 
Gründen wahrscheinlicher.
C. DI 1 \36Gumenicay EI SO 1 131 Gaumnitz\ 
VA 29 Гоицеѵітоа.

GJALLÍC/Ê, -A (REL: 1641 Monte di Galijeial)
A. SE 223,325 Гялица, Галица.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die geologische Beschaffenheit des Bodens, 
d.h. auf die Farbe, bezieht: aus тал־, галик 
,schwarz4. Da ältere Formen nicht belegt sind, 
ist keine sichcre Grundform zu rekonstruieren. 
Entweder direkt aus bulg. галица ,Dohle‘ oder 
aus urslav. *gali* ursprünglich ,schwarz‘ + -иц-а. 
Der Lautwandel g> gj ist schwer zu erklären. In 
diesem Gebiet kommt die sl. Entlehnung galicë 
.schwarze Kuh, schwarzes Schaf usw.‘ vor, s. 
Ylli 74. Unverändertes g  spricht gegen Erklärung 
dieses ON aus der Wurzel *galb ,schwarz4.
C. ZA БГИ 91 Галиче < галица mundartl. 
,schwarzer Stein‘, zu г ал ,schwarz4, VA 6 8  

ГаЛіхоа.

GJERGJEV ÍC/Ê, -А (1856 Г1<״)руорі>т£а, 
Тотогісё)
A. SE 268 Гьоргьовица, Гёргёвица.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
alb. Gjergj oder bulg. Георги, РЛФИБ 130, + -ев 
+ -иц-а. Im Falle des bulg. Георги wäre fiir die 
Erklärung ein Angleichungsprozeß an den alb. PN 
anzunehmen.
C. ZA МИП 85 Гергьовица, EI SO 1 135 
Georgewitz.
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HÉLMËS, 1431)  Helm, Pavlo Kurtik; 1431 ־1
Helmes, Korçë; 1856 , (EXjiioi, PR׳
A. SE 216,288 Хелм (SH); JO 636; BA 45.
B. Kommt in KL, in SK als H, - Staraveckë und 
in TR als Pezë - H. vor. Wie der Beleg für TR 
zeigt, es handelt sich um eine Bildung zu einem ON
* Helm < bulg. хълм ,Hügel‘ + alb. Suffix -es mit 
dem Lautwandel ъ > e .
C. VA 56 ХЛа>ц<5<;, MA 50 ХеХцод, IO 36 
Hűmül, RO SN 186 Chełmy, Chełmiec.

t  HIRVAT (1431, Pavlo Kurtik); t  HIRVATE 
( 1431, Muzakiye); t  HIRVATOVA ( 1431, Pavlo 
Kurtik)
A. ZA SB 191 Хрват, Хрвата, Хрватова.
B. ZA erklärt den DN aus dem ethnischen Namen 
хърват ,Kroate1. Im dritten Fall + -ов-а. MUR 
43 identifiziert den ON Hirvat ( 1431 ) fälschlich 
mit dem heutigen ON Arvati / Хрвати in Make- 
donién, den er aus der Wurzel *arb- erklärt. Zum 
letzten ON vgl. auch die Erklärung bei PJ 131.
C. SK 1 691 Horvath PJ 131 Хрвати.

HOÇÍSHT,־I
A. SE 271,278 Хотиште.
B. SE erklärt den ON aus хот-, хотѣти ,wollen1. 
Wohl zum PN X040, РЛФИБ 521, + -ище, eine 
patronymischc Bildung.
C.

HOMÇÁN, 1־
A. ZA ЗБС 179.
B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnema- 
men: zu einem ON *Хомек / *Хомч- < *хомчи, 
Adj. aus хомек ,Hamster, Ziesel, Crecetus vulga- 
ris1 + -яне.
C.

HOMÉSH, 1467 ) 1־ Homizhi I Homezhi, Dibër; 
REL: 1621 Homist)\ H O M ÉZH,־I
A. ZA БГИ 136 Омеже, Хомежи
B. Kommt in DI und in PG vor. Zerlegbar in Нот 
+ -esh. ZA erklärt den DN aus *Хомлже < PN 
*Хом-лга oder genauer ♦Хом-ѣга + -еш.
C.

HONDÍSHT, 1־
A. SE 291,305 Хондиигга, Ондишта.
B. SE ohne Erklärung. Er verwechselt Hondisht

GJORÍC/É, A
A. SE 214 Горица.
B. Kommt in DI als G. e Sipërme ,Ober G .1 und 
G. e Poshtme ,Unter G . 1 vor. S. Goricë. Hier mit 
dem alb. mundartl. Lautwandel g >gj.
C. S. Goricë.

GJURÍCAJ
A.
B. Patronymische Bildung, entweder aus einem 
ON *Gjuricë < alb. gur ,Stein‘, mundartl. gjur, + 
-icë, + ־aj, oder aus einem PN / ON *Gjuric < 
serb. Duric, RHSJ 3 15, + ~aj.
C.

t  G JUROSHOVE ( 1529, Рикё)
A.
B. Zum PN *Duroša vgl. Duraš, RHSJ 3 13,+ 
-ов-а, vgl. auch DO 1992 47.
C.

tH A N O V E (1431, Permet)
A.
B. Zerlegbar in Han + -ов-а. Hybride Bildung zur 
türk. Entlehnung: alb. hart, -/ ,Landgasthof, Wirt- 
haus1 / bulg. хан, PI. ханове. ML 665.
C.

t  HARSHOVE ( 1431, Përmet)
A.
B. Zum PN Apco, eine Kurzform von Арсен < 
griech. ’ Apoévioç, РЛФИБ 53, + -ов-а. Eine 
alte Form, wie der Lautwandel s > sh (ś) zeigt.
C.

HASKÓV/Ê, -A (1431 Haskove, Argirikasri; 
1856 Xaoxoßov, GJ)
A.
B. SK 1 658 erklärt den ON als hybride Bildung: 
aus türk. Has köy ,königliches D orf + -ов-а. 
Wohl zum PN Аско, РЛФИБ 54, + -ов-а.
C. ML 6 6 6  Хаскво.

HELM AS, •I (1431 Halmez., Pavlo Kurtik)
A.
B. Zum ON *Helm < bulg. хълм ,Hügel‘ + alb. 
Suffix -as, mit den Lautwandeln ъ>а>е.
C. VA 56 ХЯыцод, IO 36 Hilmul, RO SN 186 
Chełmy, Chełmiec.
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im Catasto veneto di Scutari und später, in türk. 
Registern. Im 15. - 16 Jh. kommt er als 
GebietsN vor. J I IAF 100 schreibt: ״weiterhin 
gegen Süden wohnen albanische Geschlechter: 
die Hoti, genannt seit 1330“. Der Name kann 
alb. oder voralb. sein, aber auch eine Erklärung 
aus dem PN *Hotby ein KN aus dem VN 
Хотѣгостъ ist nicht auszuschliessen.
C. BE 1 209 Hoćna < PN Hotb als Diminutiv 
*Chotbkb.

HOTÉSH,-I (1467 Hotishaniy Dulgoberdo)
A.
B. Der alte Beleg ist ein DN aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON *Хотеш / *Хотиш+ -яне. 
Hier ist unklar, ob der heutige DN den angesetzten 
ON *Хотеш fortsetzt oder ob der heutige DN 
eine Kurzform des belegten ON Hotishani 
darstellt, vgl. Gore, Selo usw.Im ersten Fall läge 
im alten Beleg nur ein Einwohnemame vor, der 
im türk. Register fälschlich als DN eingetragen ist, 
Der ON Hotesh ist aus einem alb. Einwohnemamen 
erklärbar: aus dem ON Hot + -esh (eš)y vgl. ÇA
2 6 6 . Weniger wahrscheinlich, aber nicht auszu* 
schließen sind folgenden Erklärungen, die EI OSG 
33 für einen ähnlichen ON anführt: zu einem PN 
*Хот + •em oder zu einem PN *Chot-êch + -jb.
C. RHSJ 3 654 Hotiš, MA 48 Хотаоіа.

t  HOTIÇTE ( 1431, Himarë)
A.
B. Alb. Bildung zum PN Hoti + ishte (iśte) oder 
patronymische Bildung zu einem PN *Xoto, 
РЛФИБ 521, + -ище.
C. RHSJ 3 654 Hotiš.

HOTOLÍSHT, -I ( 1467 Hotolisht, Çermenikë)
A.
B. Unklar. Vielleicht patronymische Bildung aus 
einem PN *Хотол, vgl. Хотѣгостъ,+ -ище.
C.

HOTÓV/Ê, -А (1431 Hotove / Hot-hova, 
Permet, Korçë, Belgrad; 1856X0TX<>ßa, PR)
A. DL 87.
B. DL identifiziert den belegten ON Hotove, 1431, 
Belgrad mit dem heutigen DN Hotove, was 
korrekt zu sein scheint. Derselbe DN kommt in 
zwei gleichzeitigen Registern vor. Poss. Bildung zum

mit Udënisht. Der DN ist nicht früher belegt. Die 
Wurzel ist unklar. Vielleicht aus einer hybriden 
Bildung: zu türk. опсЦп) ,Steuersammler‘ + -ище.
C.

HORM ÓV/Ё , ■A (1431 Harmove, Edrine; 
BZHSIII: 1758; 1856Хорцороѵ,ТЕ; 1853)
A. ZA SB 191 Храмово.
B. Zerlegbar in Horm + -ов-а. ZA rekonstruiert 
die obenstehend erwähnte Form (?) und erklärt 
sie aus dem bulg. храм, Kirche‘. Ein alter Name 
vor der Liquidametathese des Slavischen, vgl. 
serb. hram  ,dass.‘, russ. хоромы, urslav.
*chormb, ЭССЯ 8  74.
C. VasmerXappa < * Хармъ, Chramy (tsch.), 
Chromno (pol.).

HOSÉCK/Ê, -A ( 1431 Ostecke, Permet ?)
A. SE 243 Осечко.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel сечи ,ab- 
holzen‘, in просеки, засеки. Unklar. Auch die 
Identifizierung ist nicht sicher.
C. VA 45 *0 0 ет£ка.

HOSHTÉÇ/Ë, -А
A. SE 271,278 Хоштече, Хоштица.
B. SE erklärt den DN aus хот-, хотѣти ,wollen1. 
Zum PN Xoto, РЛФИБ 521, + •jb und weiter 
+ -4 e, mit dem bulg. Lautwandel t + j> ä.
C.

HOSHTÉV/Ë, ■А ( 1431 Hoftova, Argirikasri; 
1582 Hosteve, Delvinë; 1856 Xonteßa, Zagori)
A. SE 271,278 Хоштова.
B. SE erklärt den DN aus хот־, хотѣти ,wollen1. 
Zum PN Xoto, РЛФИБ 521, + -/bund weiter 
+ -ов-а, mit dem bulg. Lautwandel t+ j> št. Der 
spätere Lautwandel а > e ist unklar.
C.

HÓT, -I (SP: Hot. 1485, 1497, 1582; REL: 
1610-1614-1621-1628 H otti, 1629-1630- 
1634-1649-1650 Hoti-, 1853 Hotti)
A. JI IAF 69,94,100; SP 1975 100; OP IV 48.
B. Kommt in SH als H. und Я  i Ri ,Neu H.1 vor. 
SP 1975 beschreibt die Entwicklung des Katun 
Hoti in einer festen Siedlung, einem Dorf, vgl. 
auch Reç usw. Als Sippenname kommt der 
Name schon 1330 vor. Als PN findet man ihn
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t  ISTÓK ( 1570); t  OSTOG (1431, Belgrad)
A.
B. Zu bulg. из + тока < urslav. *telai ,fließen‘, 
vgl. Istog (Kosovë)
C. MA 80 ״Ото%а.

tIZ D O L  ANI (1467, Dl)
A.
B. Aus einem Einwohnemamen, gebildet aus einem 
ON *Из-дол + -яне mit dem alb. Lautwandel 
/ +y > /, vgl. Lubonjë usw.
C.

IZGÁR, -I (1431 Izgary PR; 1856 Toyapi, PR)
A. SE 244 Изгари; JO 629.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel rap-, die 
eine Rodungstätigkeit bezeichnet Präfixale Bildung 
aus bulg. *rap top. ,ausgebrannterOrt im Walde‘, 
vgl. ЭССЯ 15 7 russ. гарь ,dass‘, serb. gär ,ver- 
brannt*.
C. RHSJ 4 168 Izgare, VA 90 ZyKapi.

IZVÓR, -I (1856 * lo ß o p i, TE; t  IZVIRI 
( 1467, Golloberdo);
+ ISFIRE (1431, Belgrad; 1570 Isfir; 1856 
Ефирл, BR)
A. SE 204, 226 Извор (dreimal); ZA SB 184 
(Belgrad).
B. SE erklärt den DN aus bulg. извор ,Quelle‘. 
Ein Ort, benannt nach dem in der Nähe fliessenden 
Gewässer.
C. MJ 1964 216 Извор, DU HVG 63 Izvor, ZA 
МИП 106 Извора, RHSJ 4 349 Izvor, BE 1 
228 Izvir, VA36 ״ Ioßopoi;, MA 50 ЧоРарл•

JAGODÍN/È, -А
A. SE 235,241,310 Ягодина.
B. Kommt in EL und FR vor. Die Herausgeber 
des REL identifizieren sehr wahrscheinlich 
fälschlich den belegten ON Jagoy 1641, mit dem 
heutigen DN Jagodinë. 1644 kommt derselbe 
ON als Fago vor. Es ist anzunehmen, daß es 
sich um den heutigen DN Fag handelt. SE 
erklärt den DN aus einem Phytonym. Aus bulg. 
ягода ,Erdbeere, Fragaria, Fragum‘ + -ин-а. Kann 
auch aus dem PN Ягодина, РЛФИБ 568, +1ь 
abgeleitet werden.
C. MI 149 Ягодите, DI 1 150 Jagodina, BE 1 
231 Jagodina.

PN Xoto, РЛФИБ 521 + -ов-а.
C. BTBHS: 1252 Xotopóç (Мак.), DU HVG 
149 *Chotovöy RHSJ 3 672 Hotovl'e.

HUM ELÍC/È,-A(1431 Humelice, Argirikasri; 
1856 ХоицеЛйтСа)
A.
B. Zerlegbar in Humel + -ica. Zur sl. Entlehnung 
hume ,Lehm, Ton‘, s. Ylli 101. Die Bildung von 
*Humel ist unklar, vgl. ЭССЯ 8116 *humblb: 
famelica ,Gewitterregen‘.
C. IO 79 Humay Humele.

HUNDÉCÓV/É, -A
A.
B. Zerlegbar in Hundëc + -ов-а. Hybride Bildung: 
alb. Wurzel huruie ,Nase‘, Diminutiv hundëc, viel- 
leicht als PN *Hundëc + -ов-а.
C.

t  ILIY ANI (1431, Iskrapar)
A. ZA ЗБС 135.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men, der aus einem ON *(Свети) Илия < PN 
Илия, РЛФИБ 221, + -яне gebildet ist. Mög- 
lich ist auch eine Erklärung aus einem anderen Ein- 
wohnemamen, gebildet aus einem ON *Ил < bulg. 
ил ,Lehm, Schlamm‘, БЕР 2 64, + -яне.
C.

ILNÍC/È,-A
A. SE 268,285 Илинче.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
Илин, РЛФИБ 221, + -иц-а. Auch eine Erklä- 
rung aus bulg. ил ,Lehm, Schlamm‘, БЕР 2 64, 
serb. il ,dass.‘, RHSJ 3 786, + -ьн-иц-а wäre 
nicht auszuschließen.
C. MI 8 8  Илиина бара; DI 1 147 //ica, BE 1 
225 Ilovica.

IRMÁN J  ( 1431 Irmanove, Muzakiye)
A. ÇA 4 97.
B. ÇA erklärt Irmanj zusammen mit den DN 
Ermenjy Rmaj, Rëmenj aus dem Appellativ rë- 
mer, Pl. rëmenj ,Агитипе‘. Der alte Beleg zeigt 
eine hybride Bildung aus dem oben erwäh- 
nten Appellativ + - ов-а.
C.
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von 1485 nicht vorkommt. SE erklärt den DN 
aus dem PN Л ю бан ъ; ZA ergänzt diese 
Erklärung: Юбани < PN Любанъ + -jb. Als 
Quelle kommt der serb. PN Ljuban, RHSJ 6  

269, in Betracht. Mit dem Lautwandel / + /  > / ,  
den SE als einen alb., JO dagegen als serb. Laut- 
wände 1 betrachtet. Aber der Lautwandel kommt 
auch in DR vor: vgl. Jubë.
C. RHSJ 6  269 Ljuban,, EI BDSN 198 Lauban, 
RO SNM 8 6  Luban, tsch. Liban.

JÚB/Ê,-A(1853 Juba)
A. SE 266,301 Юба.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Люба, 
РЛФИБ 310, mit dem Lautwandel / + j> j9 vgl. 
Juban.
C. RHSJ 6  266 Ljuba, DI 2 24 Ljuba.

JUBÏC/Ê, -А ( 1485 Lubice, Malet e Hotit)
A. WE 241 ; SE 301 Юбица; OP IV 49 Л>юбица.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Л юбица, mit 
dem Lautwandel / + j > j 9 vgl. Juban, Jubë usw. 
Als Quelle kommt der serb. PN Ljubica, RHSJ 6  

286, in Betracht.
C. RHSJ 6  286 Ljubiće.

K À JC/Ë, -A (1431 Kayce, Iskrapar; 1856 
K auC a, PR)
A.
B. Zum PN Кальо, РЛФИБ 236, < bulg. кал 
,Schlamm; Sum pf + -це, oder direkt zu кал + 
-jb-це mit dem alb. Lautwandel /+ /> /.
C. BE 1 246 Kalce, EI SO 2 13 Kalitz < * Kal'c, 
MA 51 KaXtooi.

KALÉNJ/Ë, -A (1856 КаЛгѵіа, Mallakastêr)
A.
B.ZubulgKan,Schlamm;Sumpf + -ен-jb, oder 
wohl aus dem PN Кален, РЛФИБ 233, + -jb 
mit dem alb. Lautwandel n+ j>  ry\ vgl. Dobrenj 
usw.
C. ZA МИП 109 Калена могила, MJ 1996 
202 Кален, VA 112 КаЛ I v i  Ç1 ,10  63 Cäina.

+ KALÇISHTE ( 1467, Dibér)
A.
B. Entweder patronymische Bildung zum PN 
Калчо, РЛФИБ 236, + -ище oder eine Bildung 
aus bulg. калце < кал ,Schlamm‘ + -ище mit

JÁNÇ/Ê, -А (1582 Jançe, Elbasan)
A. WE 242; SE 275 Юнче, Jance.
B. Kommt in GR als J. und J, M al, J. am Berg4 

vor. WE erklärt diesen DN aus einem PN. SE 
ohne Erklärung. Für ein ähnliches Beispiel gibt ZA 
БГИ 178 die Erklärung aus dem PN Янко / Янчо 
/ Янче, РЛФИБ 571, + -jb,
C. ZA БГИ 178 Янча, RHSJ 4 451 Janče.

J  ARONÍ SHT, -I ( 1431 Oronigi, Çartalos; 1582 
Jaronesh, Elbasan)
A. DL 90.
B. Identifiziert von DL. Zum PN Яро, ein KN aus 
dem VN Ярослав, Яромир, РЛФИБ 572, + -ьн 
-ище oder als patronymische Bildung aus einem 
PN *Ярон + -тц е .
C. RHSJ 4 463 Jar.

t  JORAZNICE (1582, Delvinë)
A.
B. Eine -ьн-иц-а Bildung. Die Wurzel ist unklar.
C.

tJE S E N IC E  (1431, Korçë)
A.
B. Zu bulg. ясен ,Esche, Fraxinus*, vgl. serb.ye.ren 
,dass.‘, RHSJ 4 620, +-иц-а.
C. RHSJ 4 620 Jesenice.

JAR/ÚA, -Ol
A. SE 218,305 Яруха.
B. SE erklärt den DN als Benennung nach den 
anliegenden Gruben. Es gibt mehrere Erklänmgs- 
möglichkeiten: aus einer Wurzel *jarb, vgl. serb. 
ja ri ,der Boden, wo das Sommergetreide gesät 
wird‘, pol. ja r  ,Tal, Waldschlucht‘ + -ов-а; zum 
PN Яро, ein KN aus dem VN Я рослав, 
Яромир, РЛФИБ 572, + -ов-а, aus dem FN 
Яров oder zum PN •Яруха. Zur Diphthongierung 
von -o- vgl. patk/uay -oi ,Hufeisen* aus bulg. 
поткова, s. Jokl 1931-1932, Ylli 185.
C. RHSJ 4 473 Jaroviâ., RO SN 172 Jaro (tsch.).

JUBÁN, -1(1416 Lubani; REL: 1610 Gliuban, 
1614 Lubian, 1621 Jubani, 1629 Gliubliana,
1637 Jubam)
A. SE 266,267,301 Юбани; JO 640; ZA БГИ 
124; LU 1976 174; OP IV 11,19.
B. Interessant ist, daß das Dorf im türk. Register
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KAMÍC/È, -A (1416 Camenica, FlurN neben 
Kal Idruri, 1485 Damnię Tuz, Bregu i Këndejmë, 
1582 Kamnię Tuz)
A. WE 241 ; SE 223 Каменица, Камница; SP
1975 80, 81; LU 1976 176.
B. Klares Beispiel fur die Entwicklung eines FlurN 
zu einem DN. SE erklärt den DN als Benennung, 
die sich auf die geologische Beschaffenheit des 
Bodens bezieht. Zu serb. kamen ,Stein‘ + -иц-а, 
mit Verlust des unbetonten e und dem Lautwandel 
m + n > m.
C. s. Kamenicë.

KAMIÇÁN, -I (1431 Kaminçaniy Çartalos; 
1582 Kamiçan, Elbasan); t  KAMIÇENI (1431, 
Argirikasri)
A. SE Камичани; ZA ЗБС 136, 191.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die geologische Beschaffenheit des Bodens bezieht. 
ZA gibt eine ausführliche Erklärung aus dem Ein- 
wohnemamen *Каменьчане <ON * Каменьць 
+ -яне. Er wäre auch aus einem ON * Каменик 
яне erklärbar, mit dem sl. Lautwandel k־+ + j> 
Ć. Zum Lautwandel я  > e bei Kamiçeni vgl. 
Bahjen.
C. МИ 90 Камичански дол.

KAMNÍK, -U ( 1856 Кацѵихоѵ, PR)
A. SE 223 Камник, Каменик.
B. Kommt in KL auch als FlurN Dërrasa e 
K am nikut, G uri i K am nikut, Shkem bi i 
Kamnikut vor. SE erklärt den DN als Benennung, 
die sich auf die geologische Beschaffenheit des 
Bodens bezieht. Zu bulg. кам / камень ,Stein‘, 
БЕР 2 183, 188, + -ник.
C. STA 247 Каменик, Камник, BE 1 247 
Kamnik, EI SO 2 13 Kam inchen , VA 36 
Кацеѵікос;, MA 51 Кацеѵ 1'хе<;.

KANIKÓL, -I (1856 KaxavixóXi, PR)
A.
B. Zur sl. Entlehnung konkol ,Kornrade, Agro- 
stemma githago4, s. Ylli 126, oder zu aksl. 
кжнколь ,dass.‘ mit dem alten Reflex ж > an, 
vgl. Drangaj usw.
C. EI SO 2 19 Kaucklitz.

KAPINÓV/È, -A (1431 Kapinove, Iskrapar; 
1856 K a7t 1voßa,SK; 1856 K a7c1voßa, BR)

der Bedeutung ,schlammiger Ort‘.
C.

KÁLL/Ê, ■А ( 1467 KaU Dibër)
A. SE Каль, nur auf der Karte und im Register.
B. Zu bulg. кал ,Schlamm* + -jb. Der Lautwandel 
/+ />  //istunklar.
C. БЕР 2 155 Кала, RHSJ 4 762 Kala.

KAM ÇÍSHT, -I (1431 Kamçiçte, Belgrad, 
Kamaçiçte, Muzakiye, Kamaniçipe, Klisura)
A. SE 223 Камчишти (TE); DL 8 6  (LU), 87 (BR).
B. Kommt in BR, LU und ТЕ vor. SE erklärt den 
DN aus кам* ,Stein‘. Aus bulg. mundartl. 
камъче, РЛФИБ 237, + -ище.
C.

KAMENÍC/Ё , -А (1431 Kamenice, Korçë; 
1431 Kamenice, Pavlo Kurtik; 1856 Ka^ivùxÇa, 
Myzeqe); t  KAM ANICE (1431, Vayonetya; 
1582 Kamenice, Delvinë); 
t  KAMANICKO ( 1431, Belgrad)
A. SE 85,208,223,241 Каменица, Камница; 
DL 155; OP IV 111.
B. Kommt in KO, LU und TP vor. In KO kommt 
Kamenice auch im BachN Përroi i Kamenicés 
,Bach von Kamenica‘, in SR als BergN. vor. SE 
erklärt den DN als Benennung, die sich auf die 
geologische Beschaffenheit des Bodens bezieht. DU 
HGV 160 erklärt einen ähnlichen ON als Bildung 
 und nicht״.‘unmittelbar vom Stamm камен ,Stein״
aus einem nicht belegten Adj. *камен' < камен 
+ -jb “, wie es ZA bei einem anderen ähnlichen 
ON versucht. Für den ON in КО, bei dem schwer 
zu entscheiden ist, ob zuerst das Dorf oder der 
Bach benannt wurde, kommt auch die Erklärung 
aus *каменица ,Steinbach1 in Frage. Den ON 
von LU erklärt DL als Übersetzung des alb. DN 
Gur; beide Dörfer liegen nebeneinander.
C. DU HVG 160 - ZA БГИ 178 Kamenica, DI
1 167 Kamenica, BE I 246 Kamenica, EI BDSN 
236 Kem nitz, VA 36 К а ц е ѵ іт о а , IO 90 
Cameni ļa.

t  KAMENKUSEL (1431, Permet)
A.
B. Hybride Bildung aus bulg. камен ,Stein‘ + 
türk, kösele ,Bims-, Sandstein‘.
C.
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t  KETRO VE / KETHEROVE ( 1467, Dibër)
A.
B. Adj. Bildung zu bulg. кетра ,Perücken- 
Strauch‘, БЕР 2 346, + -ов-а.
C.

KÊMÍSHTAJ (1431 Kemipemy, Muzakiye;
1856 Клціютаѵт}, Myzeqe)
A. SE 223 Камиштани; ZA ЗБС 137; DL 8 6 .
B. SE erklärt den DN aus bulg. камен ,Stein*. 
ZA behandelt den DN von SE und den DN des 
türk. Registers, als seien sie Namen för zwei 
verschiedene Dörfer, und erklärt ihn aus einem 
Einwohnemamen, der seinerseits aus einem ON 
*KaM1Tr<bulg.*KaMHT,steinig4,+-яне gebildet 
ist, mit dem bulg. Lautwandel t+ j> ä . Die Beto- 
nung auf der zweiten Silbe spricht für eine alb. 
Bildung auf -aj aus einem ON *Këmisht < bulg. 
*камит ,steinig‘ + -jb.
C. MI 90 Каменити рът, BE 1 249 Kameniti 
Potok.

KËRÇÎSHT, -I (1467 Kerçishla Kurne, Ober 
K.4, Keręishta Dolna ,Unter K.4, Dibër)
A.
B. Kommt in DI als K. i Epërm ,Ober K.4 und К  i 
Poshtëm ,Unter K.‘ vor. Zerlegbar in Kërç + -isht. 
Vgl. Kërçovë / так . Kičevo. Zu alb. gërç / kërç 
,Felsspitze‘ oder zu •кърчши, *кърчь ,Rodung4?
C. MA 60 Koupxooußa.

KÊRKÓV/Ё, -A ( 1431 Karkove, Kaninë; 1856 
Kepxoßa, VL)
A.
B. Zerlegbar in Кёгк + -ов-а. Zur sl. Entlehnung 
kreke ,Feldahom, Maßholder, Acer campestre4 s. 
Ylli 138, oder zu urslav. ♦krk־ ,Knieholz‘, s. EI SO
1 158. In beiden Fällen + -ов-а. PO 123 erklärt den 
ON Къркова aus einem PN.
C. PO 123 Къркова чешма, EI SO 1 158 
Gorknitz.

KISHAVÉC, -I (1467 Klishavec, Dibër)
A.
B. Wie der Beleg zeigt, von altalb. klishë < ekiesia 
,Kirche4 + -ав-ец, vgl. Gjinovec usw. Eine Erklä- 
rung aus bulg. киша ,Regen, nasses Wetter‘, vgl. 
VA 100 Кихфо^ wäre semantisch kaum akzeptabel
C.

A. ML 7, 8 ; SE 56, 234,294, 310 Калинова; 
MA 59; DL 87.
B. Kommt in BR und SK vor. SE erklärt den DN 
aus einem Phytonym, aus кжпина ,Brombeere, 
Rubus fruticosus‘, bulg. (так.) калина ,dass.‘, 
+ -ов-а.
C. ZA МИП 125 Къпиново стране, SK 1 
497 Kupinovo, MA 59 KouKivoßfcoa.

KARÍC/Ê, -A; t  KARICA (1529, Spas)
A.
B. Entweder zur si. Enüehnung karicë ,Getreide- 
maß‘, s. Ylli 109, oder aus semantischen Gründen 
besser direkt aus bulg. (так .) / serb. корица 
,kleiner Trog‘, als Benennung, die sich auf das 
trogförmige Reliefbezieht, herzuleitea
C. MA 54 KopiToa.

KARKA VÉC, -I (1467 Kervaviç, Dulgoberdo)
A.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Vielleicht 
handelt es sich um zwei verschiedene DN. Für 
Kervaviç vgl. bulg. кървавец ,Pflanze Sageris- 
orba officinalis‘, БЕР 3 34. Karkavec ist in Kark 
+ -av-ec zerlegbar, vgl. urslav. *krk- ,Knieholz‘.
C.

KASNÍC/É*-A ( 1570 Karnice; 1856 Каоѵит(а, 
Mallakastër)
A.
B. Zu bulg. кас / къс ,wenig‘, БЕР 2 259, + -ьн 
-иц-а.
C. БЕР 2 259 Kac.

t  KAVASELA (1431, КО)
A.
B. Hybride Bildung: türk, kavak ,Pappel‘ + bulg. 
село ,D orf, vgl. Kavasila, Dorf bei Konica in 
Griechenland. Vielleicht dasselbe Dorf? Vgl. auch 
den PN Kavasilla / Kabasilla, 1338, BTBHS 
226.
C.

t  KERPOVA (1431, Permet)
A.
B. Adj. Bildung zu bulg. (так .) крпа ,Fetzen, 
Lappen‘ + -ов-а.
C.
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B. Aus einem Einwohnemamen, der aus einem ON 
♦Кобила < bulg. кобила ,Stute‘ + -яне gebildet 
ist mit dem alb. Lautwandel / +j > /, vgl. Lubonjë 
usw.
C. БЕР2 501 Кобилье, BE 1 266 Kobljane, EI 
BDSN 182 Kobolani, VA 37 KoßCג.lavף .

KOBLÁR/E,-А ( 1431 Koblare, Permet; 1856 
КоцлЛара, PR)
A.
B. Ein DN aus einer Berufsbezeichnung, aus bulg. 
кобилар ,Stutenzüchter‘ + •jb  mit Verlust des 
unbetonten /.
C.

t  KOBLISTE (1431, Permet)
A.
B. Entweder zu bulg. кобила ,Stute‘ ־+־ -ище, 
mit der Bedeutung ,Ort der Stuten‘ oder zu bulg. 
кобилище ,Tragstange; Tragjoch‘, БЕР2 501.
C.

KOJAVÉC, -I (1467 Kolovishte, Dulgoberdo)
A.
B. Der ältere Beleg ist zerlegbar in Kol-ov -ishte, 
die heutige Form in Koj-av-ec. Zum PN Кольо / 
Коля, РЛФИБ 265, + -ов-ище im 15. Jh. und 
später + -ов-сц, mit dem alb. I^utwandel / +y >y, 
vgl. Jabani usw. Entweder ist Kojavec ein neuer 
DN, der den alten ON Kolovishte ersetzt hat, 
oder Kolovishte war im 15. Jh. noch nicht etabliert 
und konkurrierte mit Kojavec, der sich durchsetzte.
C.

t  KOKOTOVA ( 1431, Permet); t  KOKOTOVA 
(1431, Pavlo Kurtik)
A.
B. Zerlegbar in Kokot +-ova, die Wurzel ist 
unklar. Vielleicht aus bulg. kokot ,Hahn‘, БЕР2 
539, + -ов-а.
C.

KOKRÉV/Ë, -A ( 1467 Kukrove, Dulgoberdo)
A.
B. Vielleicht zu bulg. кокор ,Pflanze Adonis, 
Papaver rhoeas‘, БЕР 2 537, + -ов-а, oder eher 
zu einem PN *Кукур, vgl. Kukur, RHSJ 5 764, 
+ -ov-a.
C. БЕР 2 537 Кокор, HR 220 Кокар.

KLÉN J/E, ־ А ( 1467 Kilőni, Dulgoberda)
A. DL 164.
B. Die Identifizierung ist nicht ganz sicher. Der Beleg 
läßt sich als Киляне rekonstruieren. Dieser Ein- 
wohnemame ist aus einem ON * Кил < bulg. кила 
,Pilz, Plasmodiophora bpassicae4, БЕР2 360, + 
-яне gebildet Die heutige Form stellt ganz klar einen 
sl. ON dar: zu bulg. клен ,Ahom; Acer campestris', 
БЕР 2 432, + •jb  ein ON aus einem Phytomym. 
mit dem Lautwandel n+j>  njt vgl. Kalenjë usw. 
Die Entwicklung Kilani > Klenjë ist kaum zu er- 
klären. Vielleicht handelt es sich um zwei verschie- 
dene Dörfer.
C. MI 93 - PO 119 Клено, DI 1 174 Klenovect 
EI BDSN 40 Clennen, PR 2 236 Kleni, VA 
Kkévoç.

t  KUNOS ( 1431, Pavlo Kurtik)
A. ZA SB 184 Кленош / Клинош.
B. ZA erklärt den ON entweder aus bulg. клен 
,Ahom‘ oder aus bulg. клин ,Keil‘ + -ош. Aus 
phonetischen, aber auch aus semantischen Gründen 
wohl zu bulg. клин, eine Bezeichnung für ver* 
schiedene Pflanzenarten zu stellen, БЕР 2 452, 
+ -ош, vgl. Lipo§ bei Libofshë usw.
C. БЕР 2 453 Клина, BE 1 260 Klina.

KLISVR/Ë, -A; t  KLISYRA ( 1431, Klisyra)
A. SE 219,308,321 Клисура (PR); DL 8 6  (PR).
B. Zu serb. klisura ,Bergpaß4, RHSJ 5 81, < 
griech. кЛ ею оира. In Südalbanien gibt es 
Këlcyrë, die aus griech. KÀeiooúpa / кДл)<л5ра 
herzuleiten ist. Der Beleg des türk. Registers 
ist eine sl. Form, die nicht mehr existiert.
C. DU HVG 266 Klisyra, MI 91 Клисура.

KLLOBOÇÍSHT, -I ( 1467 KJloboçishte, Dibër); 
t  GOLONBOÇISHTE ( 1431, Klisyra)
A. SE Клобучипгг, nur auf der Karte.
B. Zerlegbar in Klloboç / Golonboç + -ishie. Zu 
urslav. *globokb, vgl. aksl. глжбина ,Tiefe‘,+•jb 
und später erweitert durch das Suffix -гаце, mit 
dem sl. Lautwandel k+ j>  č% und bei Golonbo- 
çishte mit dem alten Reflex ж> on, vgl. Kanikol 
und s. Ylli 319.
C.

t  KOB1LANI ( 1467, Dibër)
A. SE 249 Кобиляни; JO 629.
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t  KONDOVE (1431, Korçë)
A.
B. Es ist unklar, ob man den belegten DN mit dem 
heutigen Dorf Kondás in PR identifizieren 
kann. Kondás befindet sich weit vom Korças 
Gebiet entfernt. Zu bulg. конда ,Hanffaser*» БЕР
3 584, + -ob -a.
C.

O KONISPÓL, 1431)1־ Konisboliy Vayonetya; 
1856Коѵі>ояоЯ1<;)
A. VA 37 K0 V101C0 A.1Ç.
B. Im türk. Register als Dorf bezeichnet. VA be- 
zieht sich mit Vorbehalt auf die Erklärung von 
Hilferding 287: zu *коньць поля ,Feldende‘. In 
diesem Fall hätte man es mit einer alten Form zu 
tun, die den Reflex b> i widerspiegelt, vgl. Dibrri 
usw.
C. EI SO 2 96 KuhschnappeL Koniecpol (pol.), 
KonecpoF (russ.), HE HSK Końćnopole.

KÓNCK/Ё, -А (1431 Konice, Zagorya; 1856 
КоѵтСха. Zagori, GJ); t  KONIÇKO (1431, 
KO)
A. ZA SB 184 Конечко (Zagorya); DL 91 
(Zagorya).
B. Wie der Beleg von Zagorya zeigt, scheint 
Koncke das Ergebnis einer Bildung von Konicë + 
alb. DiminutivsufTix -ke zu sein. Zu bulg. кон 
,Pferd‘ + -иц-а.
C. ZA МП 190 Конска, VA 37 Коѵтока, 
KóviToa.

KONIZBÁLT/Ê, -A (1856 КоѵіолаХта,
Myzeqe)
A.
B. Zerlegbar in Konis + balte. Da es keine älteren 
Belege gibt, ist die Bildung wie bei Konispol zu 
erklären: zu urslav. *копьсь + *bolto ,der am 
Ende gelegene Sumpf. Der Reflex ь > i spricht 
für eine alte Entlehnung. Der zweite Teil läßt sich 
folgendermaßen erklären: entweder ist er eine alte 
Form aus der Zeit vor der Liquidametathese, 
später angeglichen an alb. balte, oder er stammt 
direkt aus alb. balte, dann wäre Konizbaltë ein 
hybrider ON.
C.

KOLANÉC,־I; t  KALANICI (1431» Edrine)
A. SE 285 Коланец.
B. SE gibt keine Erklärung und weist nur auf 
die -ец-Bildung hin. Kommt auch als FN vor. 
Zur sl. Entlehnung kalenice, mundartl. kolanec 
,Krankheit die die Beine von Ziegen befallt, so 
daß die Tiere lahmen‘, s. Ylli 123, oder direkt zu 
bulg. коленица ,Gelenk; Abstammung; Sippe‘, 
БЕР2 501.
C. БЕР 3 565 Коленица.

KOLESJÁN, -I
A. SE Колесян, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA ЗБС 139.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men :zum ON *Кол eco < bulg. *кол eco ,Rad‘ + 
-яне.
C.

KOLLO VÓZ, -I (1529 Kollovoz, Gore); 
t  KOLOZVI (1431, Sopot)
A. ZA SB 184 Коловоз (Sopot).
B. Zur sl. Entlehnung kolovoz ,Karrenradspur‘, 
oder zu bulg. (так.) коловоз ,dass.‘, s. Ylli 124. 
ZA führt hier fälschlich auch den ON Klos (1431, 
Belgrad, Akçahisar) an.
C. RHSJ 5 215 Kolovoz, EI SO 2 42 Kohlwesa.

t  KOLOZHANCI (1467, Dibër)
A.
B. Patronymischer ON zu einem FN *Коло- 
жани + -ци. Die Bildung des FN ist unklar.
C. KA 296 Koložun.

KÓM AR, -I ( 1856 Коцарл, ТЕ)
A. SE 240 Комари.
B. SE erklärt den DN aus einem Tiemamen, zu 
bulg. комар ,Mücke, Culex‘ + -jb.
C. MJ 1965 188 Комарчани, ZA МИП 117 
Комареви ниве, BE I 275 Komar, El SO 2 
98 Kummer.

KOM ARÁK,-U
A.
B. Aus einem Tiemamen, zu bulg. комар ,Mücke, 
Culex‘ + -ак.
C.
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2 144, als Kollektivum kopr-ije + -ova. Eine 
Erklärung mit dersl. Entlehnung koper ,Dill‘, s. 
Ylli 127, kommt hier wegen der sl. Bildung des 
ON nicht in Frage.
C.

t  KOPRI VE (1431, Korçë)
A.
B. Adj. Bildung zu bulg. коприва ,Brennessel, 
Urtica‘, БЕР 2 619, + -jb, oder + -ije, als 
Kollektivum.
C.

t  KOPROYANI (1431, Çartallos)
A. ZA ЗБС 139 Копрояне.
B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnema- 
men: aus einem ON *Копрово, adj. Bildung zu 
bulg. копра ,Dill, Anethum graveoleus‘, + -яне, 
mit Verlust des intervokalischen v, wie oft im Make- 
donischen, vgl. auch Grabockë usw.
C.

KORIT/Ë,-A! + KORIT ( 1431, Pavlo Kurtik)
A. WE 242 (SK); SE 218, 219, 299 Корито, 
Корита; ZA SB 185 (Pavlo Kurtik).
B. Kommt heute nur in КО und SK vor. SE er- 
wähnt nur +Koritë fiir SR. Einige andere Beispiele 
von SE sind BergN und HügelN. Er erklärt diesen 
Namen aus dem trogförmigen Relief der jeweiligen 
Gegend. Zursl. Entlehnung koritë ,Trog‘, s. Ylli 
130., vgl. БЕР2 638 корито top. ,Flußbett‘.
C. HR 223 Корита, КО 117 Коритото, DI 1 
186 Korita, BE 1 283 Korita usw., MA 55 
Kopiło.

KORÍTÊZ, -A
A. SE219K0ritëz
B. SE sieht hier eine albanisierte Form. Zur sl. 
Entlehnung koritë ,Trog‘ s. Ylli 130, + alb. 
DiminutivsufTix -zë.
C.

KOSÁN, 1־
A. WE 241.
B. Entweder zum PN Koson, vgl. KA 302, + -jb 
ohne alb. Lautwandel n + j>  nj, vgl. Bogdan, 
oder ein Einwohnemame zu einem ON *Kosa < 
serb. koso ,Berglehne, Abhang‘, vgl. SCH 32, + -an.
C.

KONJÁT, -I
A.
B. Unklar. Vielleichtzu bulg. кон,Pferd‘ + -jb > 
ON *Konj weiter + alb. -at, wie Progonat usw.
C.

t  KONJAZMANIZ ( 1467, Çermenikë)
A.
B. Unklar. Es scheint ein hybrider ON zu sein, 
dessen ersterTeil slavisch und zweiter Teil türkisch 
sein könnte. Zu bulg. K0 H,Pferd\
C.

 K0PLÍK,-U(SK: 1149,Zentaeregionem...et ם
has iupanias... Cupelnich‘, 1335-1348 ,село 
коупѣіьникь4; 1416 CopenicolChopenico, 1485 
Koplik; REL: 1614 Chopilich, CupionicĶ 1621 
Coplisih\ 1853 Kopelika.
A. SE 203 Коплик; AR 54; XH-ÇA 489; LU
1976 178; DL 165; OP III47, IV 11 ; MU 137.
B. Kommt in SH als К  und К i Sipërm ,Ober K.* 
vor. Wie LU bemerkt, ist der Ort seit 1614 aufgeteilt 
in Ober- und Unter K. SE führt die älteste Form 
Купѣлник ohne weitere Erklärungen an. ÇA sieht 
hier eine Bildung auf -l-nik. LU ist gegen eine sl. 
Etymologie, aberer gibt keine weitere Erläuterungen. 
Zerlegbar in kup-ä + ־nik, vielleicht zu serb. kupa 
,Hügel‘, aberdie Bildung des ersten Teils bleibt 
unklar.
C.

KOPRËNCK/Ë, -A ( 1431 Koprencko, Iskrapar; 
1856 КояриѵтСх^ SK)
A. SE 249 Копренцка; DL 87.
B. SE erklärt den DN aus einer die Seidenbearbei- 
tung betreffenden Berufsbezeichnung: zu bulg. 
коприна ,Seidenraupe‘, копринен ,seiden‘ + 
-цка. Auch die Erklärung von VA 92 für einen 
ähnlichen ON in Griechenland, K071pe vxÇí aus 
*koprbnbcbals ,Ort wo Dill wächst‘, wäre nicht 
auszuschließen, also als ON *Koprenci + alb. 
DiminutivsufTix -кёу oder aus *копрьн + -ьск- 
mit dem Lautwandel s > c, vgl. Lupckë usw.
C. РЛФИБ 268 hat den FN Копрински und 
den ON Копринска.

t  KOPRIJOVA (1485, Bregu i Përtejmë)
A. SE 203 Коприва.
B. SE ohne Erklärung. Zu serb. kopar ,Dill‘, SK
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bulg. костен ,Castanea sativa‘, БЕР 2 664, oder 
aus dem PN Костен, РЛФИБ 272, + ׳jb  mit 
dem alb. Lautwandel n + j>  nj, erklären. Auch 
hier ist es schwierig zu entscheiden, ob Kostenjë 
die Fortsetzung eines alten ON *Костен oder die 
Kurzform von Kostenjani ist, vgl. Gorë, Selo.
C.

t  KOSTOBANDECKO (1413, Korçë)
A.
B. Unklar. Zu bulg. koct ,Knochen‘.
C.

+ KOSTAÇE ( 1431, Permet)
A.
B. Zu bulg. koct ,Knochen4, vgl. die Entlehnung 
kostaçe ,mageres Kleinvieh‘ oder ,Ziege4, Ylli 131.
C.

t  KOSTORAÇE (1431, Permet)
A.
B. Unklar. Zu bulg. koct ,Knochen‘, oder zur sl. 
Entlehnung kosë ,Sense‘, mundartl. koster.
C.

KOSTRÉC, -I (КоотреЧ(!, PR)
A. SE 221 Костреци.
B. SE erklärt den DN aus кость ,Knochcn‘ als 
Benennung, die sich auf das angebliche knochen- 
förmige Relief der Gegend beziehen soll. Zu bulg. 
(так.) костр ,Knochen4 + -ец, oder zu bulg. 
кострец ,die Pflanze Sonchus oleraceus‘, БЕР 2 
665.
C. RHSJ 5 376 Kostrc, EI SO 2 64 Köstritz < 
aso. *kostr-c- ״zur Wurzel *kostr(a), die seman- 
tisch reich entfaltet ist, als Grundvorstellung gilt 
,struppig, zottig, spitz“‘.

KOSTRÉN, -I ( 1856 К оотраѵ ^ BR)
A. SE 221 Кострен.
B. Kommt in BR als K. i Madh ,Groß K . 4 und 
K. i Vogel ,KJein K . 4 vor. SE erklärt den DN 
aus dem knochenförmigen Relief des beim Ort 
liegenden Berges. Zu bulg. (так.) костр + -ен.
C. DI 1 188 Kostrin.

KOSTÚR,-I
A. SE 221 Костур; ST 156.
B. SE erklärt den DN aus dem knochenförmigen

KOSÍN/Ё, -A ( 1856 Koouva, PR)
A.
B. Zum PN Косина, РЛФИБ 271, + -jb. Eine 
neue Form, wie das unveränderte -5- zeigt. Auch 
der alb. Lautwandel n+ j>  nj kommt nicht vor, 
vgl. Bogdan usw.
C. BE 1 286 Kosa, VA 71 Kooiva.

KOSMÁÇ, -1(1416 Cusmaci; 1485 Kusmaç, 
Shkodër; REL: Cosmaz)
A. SE Космач, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; LU 1976 179; OP IV 11.
B. BE erklärt einen ähnlichen ON aus kosmat 
,zottig, behaart‘ < kosmb ,Flocke‘, vgl. serb. 
kosmać ,zottig‘, KA 303, RHSJ 5 364.
C. RHSJ 5 364 Kosmać, BE 1 287 Kosmać, EI 
SO 2 60 Kosmatitz.

KOSÓV/É, ■A (1856 K oooßa \xeyákr\, 
Koooßa цѵхрл, Myzeqe; 1856 Koooßa, PR)
A. SE 239,240 Косова.
B. Kommt in EL als К  e Madhe ,Groß K.‘, in LU 
als К  e Vogel ,Klein K.‘ und in PR als Kosovë - 
Gosnisht vor. SE erklärt den DN aus einem Vogel- 
namen: aus bulg. кос ,Amsel, turdus merula‘ + -ов-а.
C. DU HVG 247 Kosovska reka4 ZA МП 193 
Косов дол, BE 1 288 Kosovo, VA 38 Koooßa.

KÓSTAR, -I (1431 Kostani, Edrine; 1582 
Kostan, Delvinë; 1856 Kcóotapף , Delvinë)
A. SE 221 Костар, Костур; DL 92.
B. SE erklärt den DN aus кость ,Knochen‘, als 
Benennung, die sich auf das angebliche knochen- 
förmige Relief der Gegend beziehen soll. Er könnte 
aus bulg. koct ,Knochen4 + -ан abgeleitet sein, 
die Betonung auf der ersten Silbe spricht allerdings 
gegen eine -ан- Bildung, und außerdem ist die 
Identifizierung unsicher. Eine Erklärung aus der sl. 
Entlehnung kose ,Sense‘, s. Ylli 130, + -tar als 
ein Berufsbezeichnung scheint auch in seman- 
tischer Hinsicht überzeugender zu sein.
C.

KOSTEN J/E, -A (1467 Kostery ani, Çermenikë)
A. SE 232,241 Костеня.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym копггян 
,Fagus castenea4. Der alte Beleg setzt einen Ein- 
wohnemamen, gebildet aus einem ON *Костен 
+ -яне, voraus. Die heutige Form ließe sich aus
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KOSHTÁN,־I
A. SE 232 Коштан, Коштян.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym коиггян 
,Fagus castenea'. Da keine alte Belege vor- 
liegen, gibt es folgende Erklärungsmöglichkeiten: 
zu einem ON *Кост < bulg. кост ,Knochen‘, 
+ -яне oder zum PN Костан, РЛФИБ 271, + ־ 
jb, beide Fälle mit dem alten alb. Lautwandel s
> sh (ś). Auch ein Einwohnername aus einem 
ON *Koia + -яне mit dem bulg. Lautwandel / 
+ /  > å  ist nicht auszuschließen.
C.

KÓTK/Ê, -A
A. WE 242; SE 239 Котка, Кутка; JO 626.
B. WE und SE erklären den DN aus dem Tier- 
namen котка ,Katze'. JO dagegen sieht hier eine 
andere sl. Wurzel, nämlich *кжть ,Winkel‘.
C.

KOVÁÇ, -I (1485 Kovaç, Altun llia)
A. SE 248 Ковач, JO 629.
B. SE erklärt den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. Zur sl. Entlehnung kovaç ,Schmied‘ s. 
Ylli 135.
C.

KOVAÇÁNJ, -I ( 1856 K o ß av u £ c^ , Tomor- 
icë)
A. WE 242; SE 248 Ковачани; ZA ЗБС 138.
B. SE erklärt den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. ZA geht von dieser Rekonstruktion aus 
und erklärt den ON aus einem Einwohnemamen: 
aus dem ON Ковач + -яне. Eine Bildung aus 
der sl. Entlehnung kovaç ,Schmied‘ s. Ylli 135, 
 anj kommt hier wegen der Betonung auf dem־ +
Suffix nicht in Frage. Das heutige Suffix •anj ist 
Ergebnis eines Angleichungsprozesses.
C.

KOVAÇÍSHT, -I (1431 Kovaf, Korçë; 1856 
K oßatC uon, PR)
A. ML 8  Kovaääa\ SE 248 Ковачишта.
B. SE erklärt den DN aus einer Berufsbezeich- 
nung. Zur sl. Entlehnung kovaç ,Schmied‘ s. 
Ylli 135, später erweitert mit dem alb. Suffix ־ 
isht (išt).
C.

Relief des beim Ort liegenden Berges. Zu bulg. 
костур ,Skelett‘.
C. Mazedonien: Костур usw.

KOSTURLÍ,-U
A. SE 221 Кастуркани; ZA ЗБС 140.
B. Die geographische Position läßt vermuten, daß 
es sich bei Kosturli und Костуркани, das SE 
anfuhrt, um ein und dasselbe Dorf handelt. SE 
erklärt den DN aus dem knochenfbrmigen Relief 
des beim Ort liegenden Berges.: zu кость 
,Knochen‘. ZA erklärt ihn aus einem Einwohnema- 
men, der aus einem ON * Косіурка, *Костурек 
+ -яне gebildet ist Da keine alten Belege vorliegen, 
die die von SE rekonstruierte Form rechtfertigen 
könnten, ist eine alb. Bildung wahrscheinlicher zum 
ON Kostur + -li, einem türk. Suffix, das im Alba- 
nischen Einwohnemamen bildet, vgl. Skrapar : 
skraparli usw.
C.

KOSHARÍSHT, 1־ (SK: 1348 Косарищии, 
KU; 1467 Kosharisht, Çermenikë; 1529 Kosha- 
rishta, Gore)
A.
B. Kommt in KU und LB vor. Zur sl. Entlehnung 
koshar ,Korb‘, s. Ylli \3 \,k o sa r ,Schnitter‘, s. 
Ylli 130, + -isht (iä). Auch eine Erklärung aus 
bulg. кошар ,Bienenkorb‘ + -ище wäre möglich.
C. ZA МИП 121 Кошарище, HR 225 Коша- 
рище usw.

KOSHNÍC/Ё, -А
A. SE 247 Кошница / Косница.
B. SE erklärt den DN aus кош ,Korb‘. Zu bulg. 
кошница ,Korb‘, БЕР 2 695.
C. БЕР 2 695 Кошница, BE 1 291 Košnica.

KOSHOVÍC/E, -А
A. ML 8  Kosovica; SE 240 Косовица.
B. SE erklärt den DN aus кос- ,turdus merula‘ 
+ -ов-иц-а, mit dem alten alb. Lautwandel 5  > 
sh ($. Auch die Erklärung aus bulg. кош ,Korb‘ 
+ -ob + -иц-а mit der Bedeutung ,Geflochtenes‘, 
s. EI SO 1 128, sowie eine Bildung zum PN Колю 
sind möglich.
C. КО 119 Кошовгаце, EI SO 1 128 Koáovica, 
VA 58 KouooßioTa.

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



KÓZHNJ/E, -A
A
B. Adj. Bildung zu serb. koźa ,Leder* + -ьн + -jb 
mit dem alb. Lautwandel n+ j>  nj, vgl. Radanj. 
Zur Bedeutung vgl. den alb. DN Lëkurës<lëkurë- 
,Leder‘.
C. RHSJ 5 426 Koźnje, BE 1 296 Koźna.

KRÁJK/Ё, -A ( 1467 Krajkovishta, Dibër)
A.
B. Kommt im Gebiet von Shkodraauch als FN 
vor. Zum PN Крайка, РЛФИБ 275, oder direkt 
zu serb. край ,Ende, Rand* + -ка, mit der Be- 
deutung ,Randgebiet*. Der Beleg zeigt eine um 
das Suffix -тц е  erweiterte ов-а -Bildung. Auch 
hier ist es schwierig zu entscheiden, ob die 
heutige Form einen alten ON *Krajka fortsetzt 
oder eine Kurzform von Krajkovishta ist, vgl. 
Gorë, Kostenjë usw.
C. RHSJ 5 46 Krajkova bara, šuma usw.

KRÁJN, -I; t  KRAYNE(1431, Argirikasri; 
1582 Krajn, Delvinë)
A. SE 269 Краян; ZA ЗБС 142.
B. SE erklärt den DN aus einem PN, ZA aus einem 
ON *Край + -яне, als Einwohnemame. РЛФИБ 
277 führt den entsprechenden PN Краян an. Das 
Dorf liegt südlich vom Shkodrasee. Eine Bildung 
zum ON Края (Gebiet am Shkodrasee) < serb. 
kraj ,Rand, Ufer, Seite, Gegend, Ende‘, + -яне 
mit dem Verlust des unbetonten a. Auch eine 
Erklärung aus Konstruktionen wie krajno pole 
usw. vgl. Golem, Sinjë usw., ist nicht auszu- 
schließen, besonders wenn man die Stelle der 
Betonung berücksichtigt Der erste Teil ist ein 
Adjektiv, das sich auf die Lage des Ortes bezieht 
und schließlich von der nichts). Bevölkerung als 
Benennung des Ortes übernommen wurde.
C. PO 121 Крайно дере, BE 1 297 Krajna.

KRÁJ - RÉÇ, -I ( 1467 Reç, Dibër)
A.
B. Zu bulg. (так.) край ,Ende, Rand*. Ein Dorf 
mit dem Namen Reç gibt es heute nicht Vgl. Gur- 
Reç, Zail-Reç, Hurdhe-Re ç, Dr aj-Reç, Bardhaj- 
Reç; alle Dörfer liegen nebeneinander, so daß eine 
Verbindung mit dem alten Doń*Reç möglich ist, 
vgl. Reç.
C. БЕР 2 709 Края, RHSJ 5 438 Kraj.

KOVASHÍC/É, -А (1273 Coboshetes?, 1467 
Kovaçice, Dibër)
A. SE 248 Ковачица.
B. Kommt in Dl zweimal vor. SE erklärt den DN 
aus einer Berufsbezeichnung. Zur sl. Entlehnung 
kovaç ,Schmied* s. Ylli 135, + чсё, mit dem 
späteren mundartl. Lautwandel ç > sh (Š).
C. DI 1 189 Kovaäca.

KOZÁN, -I (1431 Kozani, Akçahisar, Pavlo 
Kurtik)
A. SE 239,248 Козани; ZA ЗБС 138.
B. SE erklärt den DN aus dem Tiemamen коза 
,Ziege*. ZA vermutet hier einen Einwohnemamen, 
gebildet aus einem ON *Кози < bulg. коза ,Zie- 
g e \ + -яне, mit unverändertem z, vgl. Kozjak.
C. OP III 132 Козан.

KOZÁR/Ê,-A
A. SE 246 Козара.
B. SE erklärt den DN aus козар ,Ziegenhirt*. 
Möglich ist auch die Erklärung aus der sl. Ent- 
lehnung kozar ,niederträchtiger Mensch, früher 
,Ziegenhirt*, s. Ylli 135.
C. ZA МП 187 Козаров дол, BE 1 294 Kozara, 
EI SO 1 128 Gasern.

KOZÉL, -1(1431 Totokozel, Korçë)
A. ML 7 Козел; SE 239,246,285; DL 160.
B. SE erklärt den DN aus einem Tiemamen. Zu 
bulg. козел ,Ziegenbock‘ oder zum PN *Козел, 
vgl. РЛФИБ 262 Козлев, MIK 142 *Когйъ, 
in beiden Fällen + -/*mit dem alb. Lautwandel / + 
j  > vgl. Gostil usw.
C. ZA БГИ 114 Козла, RHSJ 5 417 Kozel\ BE 
Kozel, EI SO 1 161 Gosel.

t  KOZJAK (143 l,Përmet)
A.
B. Zu bulg. коза ,Zeige‘ + -як.
C. БЕР 2 523 Козяк, RHSJ 5 417 Kozjak, RO 
SNM 125 Kozjak.

t  KOZJAVEÇKO ( 1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Vielleicht zu bulg. козя вьсь, mit der 
Bedeutung ,Ziegendorf und dem Lautwandel 5  > 
с > č, vgl. Lupckë usw.
C.
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KRESHÓV/Ё, -A (1431 Kirasove, Argirikasri;
1856 Kepaooßov, GJ; 1856 K paaoßa, PR) 
t  K1RAÇOVA (1431, Akçahisar, Çartallos)
A. SE 215,289 Крешова, Крашова, ZA SB 185 
Красава / Красово (Argirikasri), 186 Кръшово 
(Akçahisar, Çartallos).
B. Kommt heute in KL und PR vor. Im tüik. Regis- 
ter kommt nur das Dorf in PR vor. SE erklärt den 
DN aus кршова ,крутизна‘ : zu bulg. mundartl. 
кърш ,steiler Fels‘, БЕР 3 224, + -ов-а. Der Laut- 
wandel ъ> e ist unklar, kommt aber auch in Helmes 
vor. Obwohl die Belege gleich sind, rekonstruiert 
ZA zwei verschiedene ON: *Красава, den er 
aus bulg. *крас(а), serb. крас ,trockener Boden‘ 
erklärt und Кръсово, den er aus bulg. кърш 
,steiler Fels‘ herleitet
C. БЕР 3 225 Кършено буче.

KRIÇKÓV/Ё, -А
A. SE 58,244,323 Крчова.
B. SE erklärt den DN als Namen, der sich auf das 
Roden bezieht, aus *kiró- + -ов-а. Auf der Karte 
von 1961 kommt der Name als Kërçovë vor. Eine 
sl. Bildung, doch ist eine sl. Wurzel *kiró- kaum 
anzusetzen, da sl. ъ im sl. Lehngut des Albanischen 
niemals i ergeben hat. Auch das ־к־ ist 
unerklärbar. Vgl. auch MUR 102.
C.

KRÍN/È,-A(143I Krine, Edrine; 1856Kp7ļva, 
GJ)
A.
B. Zursl. Entlehnung krina ,Bienenschwarm‘, s. 
Ylli 139, oder direkt zu aksl. кринъ, bulg. крин 
, Lilium candidum; Lilium martagon‘ / bulg. крина 
,Holzgefäß‘, БЕРЗ 13. Aber auch griech. xpi\vr) 
,Bach‘ kommt hier in Frage.
C. ZA БГИ 118 Кринча, EI SO 2 78 Kreina.

KROPÍSHT, -I ( 1431 Kopripe, Kanina; 1856 
K poituoti, VL)
A. SE 217, 326 Кропингги, Крупишти; ZA 
SB 185 Коприигге.
B. SE kennt den Beleg nicht und erklärt den DN 
aus der geologischen Beschaffenheit des Bodens: 
aus *krup-, *кгър- ,sumpfiger Boden‘ + -ище. 
ZA kennt nur den Beleg von 1431, den er aus bulg. 
коприигге ,Dillort‘ herleitet. Auch eine Erklärung 
aus der sl. Entlehnung kopër ,Dill, Anethum

o KRASNÍQ/E,-JA(1485 tfrastø.Petrishpan; 
REL: 1628 Crastegnichieia, 1634 Crastenichie, 
1638 Crastenigeia, 1671 Castenichia.
A. SE 268,279 Краснич; ST 156; LU 1977 134.
B. Kommt 1485 nur als Dorf, heute nur als Ge- 
bietsN vor. SE erklärt den ON aus einem PN. Wohl 
zu serb. hrast ,Eiche, Quercus robur‘, RHSJ 3 
6 8 8 . Wie der älteste Beleg zeigt, wurde der ON 
später erweitert: hrast + -ьп-іс-а, mit den Laut- 
wandeln stn > sn, vgl. Bërsnik und c>  q> der 
unklar ist.
C. ZA МИП 177 Храста, SP 131 Hrasnica 
(Рірёгі), BE 1 215 Hrastnice.

t  KRAVA (VL)
A. ML 8  Крава; SE 215.
B. Fälschlich fuhrt hier ZA SB 185 Kirava von 
Tomomice an. Aus Konstruktionen wie крави 
дол ,Kuhtal‘, zu bulg. крава ,Kuh‘.
C.

KRÉKËZ,-A(1431 Krekovac, Belgrad)
A. DL 158.
B. DL identifiziert den belegten und heutigen DN 
und erklärt ihn aus dem Appellativ krekë. Der Beleg 
spricht gegen die Erklärung aus der sl. Entlehnung 
krekë, Diminutiv krekëz ,Feldahom, Maßholder, 
Acer campestre‘, s. Ylli 138, sondem für eine Bil- 
dung zu bulg. крека ,dass.‘ + -ob -ац. Andererseits 
ist es hier schwierig zu entscheiden, ob die heutige 
Form einen alten ON *Kreka fortsetzt oder eine 
Kurzform von Krekovac ist, vgl. Gorë, Kostenjë.
C.

KREMENÁR, •I  (1431 Kiramince, Belgrad;
1570 Kremenar; 1856 Креціѵара, Mallakastër)
A. ML 8  Kremenare; SE 207,248 Кременаре; 
JO 617,629; ZA SB 185 Кременица.
B. SE kennt nur die heutige Form, die er aus der 
Berufsbezeichnung *крсменар ,Steinmetz‘ erklärt 
ZA erklärt den ältesten Beleg aus bulg. mundartl. 
крсмен ,Kies‘, БЕР 2 731,+ -иц-а. JO erklärt 
den heutigen DN als einen Einwohnemamen auf 
-ar aus einem ON *Kremen. Die Identifizierung 
des ältesten Beleges mit der heutigen Form ist 
nicht ganz sicher, und es kann sein, daß es sich 
um zwei verschiedene ON handelt.
C. БЕР 2 731 Кременица, EI SO 2 79 Kremitz, 
VA 57 Греце v ito a , IO 91 Cremenari.
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zu sein. Eine sl. Bildung mit dem Suffix -ов-а 
aus dem Namen des nahe gelegenen Dorfes Kuç
< alb. kuç ,doppeltgehenkelter Topf ; top. ,Ver- 
tiefung‘, s. ÇA 1969 209.
C.

KÚK/ÉL, -LI (1416 Chucholj, 1485 Kukla; 
REL: 1610 CucculU Cuculi, 1621 Cuculi, 1628 
Cuculi, 1638 Cacoli f Cucculi)
A. LU 1976180; DL 163; ZA 1987 360; OP IV 10.
B. LU denkt an einem arum. PN, vgl. Kukeli. 
Vielleicht zur sl. Entlehnung kuké ,Kopf, Scheitel‘ 
+ alb. Diminutivsuffix -ё/, vgl. XH-ÇA 511, MU 
153, mit dem alten Reflex ы> и, vgl. Krushovë, 
grusht usw., s. Ylli 114, oder direkt zu urslav. 
*kyka ,Hügel; Windung eines Flußes4, DU HVG 
319, serb. kk  ,Buckel‘, SCH 22, vgl. auch den FlurN 
Guń i KikJit, mit dem jüngeren Reflex ы> 1.
C. MA 52 Kíkgc.

KUKUCÓV/Ê, -A (1431 Kuckóvá, Belgrad; 
1582 Kukucove, Elbasan)
A. SE 239,275 Кокошова, Кикосоѵё, ZA SB 
186 Кучково.
B. SE kennt den alten Beleg nicht und rekonstru- 
iert fälschlich die obenerwähnte Form, die er aus 
кокоша ableitet. ZA erklärt den DN aus dem 
PN Кучко, РЛФИБ 288, + -ов-а.
C.

tK U K U FIC ( 1529, Lume)
A. ZA ЗБС 245 Kakovci.
B. ZA erklärt den ON als patronymisehen Namen 
aus einem PN * Како + -ов-ци. Der PN ist unklar, 
er kommt im РЛФИБ nicht vor. Wohl zur sl. 
Entlehnung kukuvice ,Kuckuck, Cuculus 
canorus4, s. Ylli 141.
C.

KUN JÓV/É, -A*
A. SE 232 Кунова (BergN).
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Ent- 
weder zum PN Куньо, РЛФИБ 284, oder aus 
bulg. куна ,Steinmarder, Musleila foina; Fuchs, Canis 
vulpes‘, + -ов-а. Auch eine hybride Bildung aus 
alb. kunjë ,Pfeil4, vgl. den DN Kunje, ist nicht 
auszuschließen.
C.

graveolens4, s. Ylli 127, + -ishte (ište), vgl. 
ullishte ,Olivenort‘, ist möglich.
C.

KROSNÍSHT, 1־
A. SE 275 Красништа, nur auf der Karte und 
im Register.
B. РЛФИБ 279 fuhrt Кросньо, Кроснев, 
Кросновци an und erklärt die Namen aus bulg. 
кросно ,ein Teil am Webstuhlk oder aus rum. crosnà 
,Tragstange4. Eine patronymische Bildung zum PN 
Кросньо + -ище. Es gibt keinen Grund, eine Form 
Красништа anzusetzen.
C.

t  KRU$AVIÇ ( 1431, Argirikasri)
A. SE 215, 232 К руш овец , ZA SB 185 
Крушовица.
B. SE erklärt den ON aus der geologischen Be- 
schaffenheit des Bodens, aus seinem felsigen Relief: 
zu urslav. *kmś-l *кгъ&у vgl. bulg. mundartl. кърш 
,steiler Fels*, БЕР3 224, + -ob < h  ZA rekonstruiert 
eine Form, die näher am Beleg ist, und erklärt sie aus 
bulg. круша ,Birne‘ + -ob־иц-а. Beide Appellativa 
könnten des Quelle des ON sein, vgl. EI SO 2 74, 
aber semantisch scheint die Erklärung von SE 
überzeugender m  sein Ein aller Name mit dem Reflex 
ъ> m, vgl. grusht ,Faust‘ usw., s. Ylli 318.
C. IO 89 Cruçovifi.

KRUSHÓV/È,-А ( 1431 Кгирп^ Belgrad, Iskrapar. 
1856 Kpouoioßa, SK)
A. SE 215,289 Крушова, Кршова; ST 158.
B. Kommt in КО zweimal und in SK vor. SE er- 
klärt den DN aus der geologischen Beschaffenheit 
des Bodens, aus seinem felsigen Relief: zu urslav. 
*kruś -ł*krbś -, vgl. bulg. кръш ,Fels‘, + -ов-а. 
Auch eine Erklärung aus bulg. круша ,Bime4 ist 
möglich, aber semantisch scheint die Erklärung von 
SE überzeugender zu sein. Ein alter Name mit dem 
Reflexb >w, vgl.grusht ,Faust‘ usw., s. Y1H318.
C. MJ 1965 161 Крушево, EI S 0 2  74 Krauscha, 
Krauscherty VA 92 K o u p o o ß o u , MA 49 
Xpoüooßo.

 KUÇÓV/Ё, -A ( 1431 Kuçove, Iskrapar; 1856 ם
KoutCiößa, BR)
A. ZA SB 185 K040B0.
B. Die Rekonstruktion vor» ZA scheint willkürlich
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470, mit dem alten Reflex urslav. a > sl. о > 
alb. a und dem alb. Lautwandel p  > b, vgl. 
bogaris, s. Ylli 35. Im ersten Fall wäre es ein 
Hinweis darauf, daß die ankommenden Slaven 
dort auf die alten Bewohner, die Laben, stießen.
C. EI SO 2 105 Laublingen: ״zur aso. Wurzel
* fop-, die im Pflanzenbereich enthalten ist“.

t  LANKOVE ( 1431, Akçahisar)
A. ZA SB 186 Ланкова.
B. ZA erklärt den ON als poss. Bildung aus dem 
PN Ланко, РЛФИБ 297, + -ов-а.
C.

LAPULÉC, 1431)1־ UlaçepoliCy Belgrad)
A. ML 7 Lapolec; SE 285 Лаполец.
B. SE merkt nur an, daß der DN eine -ец-Bil- 
dung sei. Die Identifizierung ist nicht sicher. 
Der Beleg ist in Ulaçe + polie zerlegbar. Der erste 
Teil ist unklar, der zweite kann zur sl. Entlehnung 
police ,Wandbrett‘, s. Ylli 203, gehören.
C.

LASHÓV/Ê, -A
A.
B. Eine adj. Bildung zum aksl. лѣсь ,Wald1 + -ов-а, 
mit dem Lautwandel Ѣ > a, der auch bei sane ,Heu1 

<aksl. сѣно ,dass. 1 vorkommt, s. Ylli 232; der 
alb. Lautwandel s> sh (š) weist auf einen alten 
Namen hin.
C. EI BDSN 54 Lësov.

LEJÇÁN, -I (1467 Lishniçani í Ljeshniçani, 
Dulgoberdo)
A.
B. Wie der Beleg zeigt, liegt hier ein Einwohner- 
namen vor: zu einem ON * Лешник < bulg. л ет- 
ник ,Haselnuß1, + -яне mit dem sl. Lautwandel k 
+j> Č Die weitere Entwicklung zur heutigen Form 
ist unklar.
C.

LEPENÍC/E, -А ( 1431 Lepenica, PelaS; BZHS III: 
1759; 1856 ЛетгеѵитСа, VL); t  LEPANICE 
(1431, Korçë)
A. JIIAF 177; ML 8  Lepenica (VL); SE 58,238 
Лепеница (VL).
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym лѣпен 
,Nymphaea alba; Nuphar‘. Zu bulg. лепен

KURJÁKAS, -I ( 1856 K oupyiáxaoi, Myze- 
qe)
A.
B. Zur sl. Entlehnung kurjak ,Hühnerstall1, s. Ylli 
142, zuerst als ON oder PN und dann ־1־  alb. -as, 
als Einwohnemame.
C.

KÚRIÁN, 1431)1־ Kuryani, Belgrad; \S70 Kurjan)
A. SE 269,275, 304 Куряни; ZA ЗБС 144.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem Ein- 
wohnemamen. Zu einem ON * Кур < urslav. *кигъ 
,Hahn‘, s. Ylli 142, + -яне vgl. ZA БГИ 119.
C. ZA ЗБС 144 Курил, Куряны (russ.), ZA 
МИП 124Курев пряслоп.

KUSHÓV/É, -А ( 1431 Kujove, Belgrad; 1582 
Kushove, Elbasan); t  KUŠEVO (1330, Zeta);
+ KUSEVE (1431, Permet)
A. IS OK 53 (Kuševo); OP IV 1 (Kuševo).
B. Eine sl. Bildung auf -ов-а. Es gibt mehrere Er- 
klärungsmöglichkeiten: zu urslav. *kysb ,feucht1, 
DU HVG 319, mit dem alten Reflex ы> и; zu kuś 
,Stumpf, Klotz, abgesägtes Stück eines Stammes1 

oder zum PN *Kuś, EI SO 1 20, Kauschwitz.; auch 
der alb. FN Kushi käme in Frage: das Dorf in Zeta, 
war, wie die Anthroponymie zeigt, ein alb. Dorf, 
vgl. IS OK 53; heute findet man den DN Kushe in 
SH. Trotzdem ist die Identifizierung nicht sicher. In 
Permet kommt heute nur der FlurN Kushove vor, 
der den alten, verschwundenen DN fortsetzt.
C. DU HVG 319 Kišava, VA 38 KouooßiToa.

LABÓV/Ê, -A (1431 Labove Büyük ,Groß L.‘, 
L. Küçük ,Klein L.1, Argirikasri; 1856 ’ ä v g > 

ЛіацяоРоѵ, GJ, Каты Aia^TCoßov, TE; 1853 
Ljabowo)
A.ML 7 Ljabova; SE 245,297,305,310 Лябово; 
JO 639; BA 45; DL 89.
B. Kommt in GJ als L. e Kryqit ,L. des Kreuzes1, 
L. e Madhe ,Groß L.‘, L. e Vogel ,Klein L.‘, L e 
Sipërme ,Ober L. 1 und L. e Poshtme ,Unter L. 1 

vor. Die Erklärung von SE aus хлѣбъ ,Brot‘ ist 
semantisch gesehen kaum akzeptabel. Eine sl. 
Bildung auf -ов-а. Die Wurzel kann man entweder 
als Lab ,Bewohner der Labëria‘ erklären, oder 
aus urslav. *Іаръ ,Blatt1, bulg. лоп ,Petasites‘, 
лопен ,Verbascum1, лопух ,Lappa tomentosa1 

usw., vgl. lat. lappa ,Articum lappa1, БЕР 3
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LESKOVÉC, 1431)  ;Leskovice, Përmet ־1 
1856 AeoKopéTÇi. PR)
A. SE 233,285,296,297,310 Лесковец; XH-ÇA 
464.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Zu 
bulg. леска ,Haselstrauch, Coiyhis avellana‘ / лес 
-ка ,Wäldchen‘, БЕР 3 370; der älteste Beleg + 
-ов-ица und die heutige Form + -ов-ец. Die 
beiden Bildungen weisen darauf hin, daß 
Leskovice im 15. Л1. als ON noch nicht etabliert 
war und mit dem Namen Leskovect der sich 
schließlich durchsetzte, konkurrierte.
C. БЕР 3 370 Лесковец, M J1965 212 Лесковец, 
ZA МП 203 Лесковица Лесковец, PJ 101 
Л е с к о е ц , BE 1 337 Leskovec, VA 39 
AuoKoßetgi.

LESKÓV/Ё, -A (1431 LeŠkove, Tomomice; 
1856 Aeoxoßa, Тотогісё))
A. SE 233,296,310 Лескова, DL 87.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Adj. 
Bildung zu bulg. леска ,Haselstrauch, Corylus 
avellana‘ / лес-ка ,Wäldchen1 + -ов-а.
C. БЕР 3 370 Лссково usw.. Ml 102 Лесков 
дол, EI SO 2 112 Leeskow, VA 105 AiaoKoßou.

LESKOVÍК, -U ( 1431 Leskovik, Korçë) ם
A. ML 7 ljaskaviki\ SE233,241,297,310Лясховик; 
JO 639; XH-ÇA 489.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym лѣс 
,Wald‘. Zu bulg. леска ,Haselstrauch, Corylus 
aveliana‘ / лес-ка ,Wäldchen‘ + -ов-ик.
C. RHSJ 6  250 Ueskovik.

LESHÉC, -I (1431 Leäce, Korçë)
A. SE 245,266,285 Лешец.
B. SE erklärt den DN aus sl. лѣха ,Gartenbett‘ + 
-ец. In diesem Fall wäre der Lautwandel h> s>  
sh (ś) kaum erklärbar. Bulg. mundartl. лес, aksl. 
лѣсъ ,Wald‘, БЕР 3 367, + -ьць (-ец), mit dem 
alten alb. Lautwandel 5 > sh (Š), kann als Quelle 
betrachtet werden.
C.

LESHÍC/É, -А ( 1431 Leâcet Korçë)
A.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Man könnte 
auch mit zwei verschiedenen Dörfern rechnen: 
ein Dorf in PR, wofür wir keinen Beleg haben.

,Huflattich, Verbascum L.‘, БЕР 3 363,+ -иц-а.
C. БЕР 3 363 Лепеница, ŠK Lepenica, RHSJ 6  

10 Lepenice, BE 1 335 Lepenice, VA 72 Aenevou.

t  LEPOVIÇA (1485, Petrishpani; LU: 1529-36 
LjuhoviÇy 1582 LjuboviçfLepovica , 1628 
Gliubouich)
A. LU 1977 138
B. 1628 kommt, wie LU bemerkt, nur als BergN 
vor. Entweder zum serb. PN Lepa / Ljepa, RHSJ 
6  243, + -ov -ica, oder zum PN Ljubovic, RHSJ 
6  304. Vielleicht handelt es sich um zwei Dörfer.
C.

t  LESANI (1431 Pavlo Kurtik)
A. ZA SB 186 Лишани.
B. ZA rekonstruiert die obenstehend erwähnte 
Form ohne sie zu erläutern, doch die Erklärung als 
Einwohnemamc ist richtig. Aus der überlieferten 
Form läßt sich der Bildungstyp nicht genau fest- 
stellen: entweder ein Einwohnemame aus einem 
ON *Леса < bulg. mundartl. лес, aksl. лѣсъ 
,Wald‘, + -яне oder aus einem ON *Lesa < 
*Леса, + -a/í, vgl. Dibër - Dibran usw.
C. PJ 87 Лешани.

LÉSK/Ë, -А
A. SE 233,296 Ляска, Леаска, PJ 143 Леска.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Zu 
bulg. леска ,Haselstrauch, Corylus avellana‘, БЕР
3 370, aber es besteht auch die Möglichkeit der 
Ableitung aus einem Diminutiv von bulg. mundartl. 
лес, aksl. лѣсъ ,Wald‘.
C. DU HVG 176 Leska, ZA МИП 127 Леската, 
HR 236 Леска, EI SO 2 1 12 L z k  VA 39 Аиаока.

LÉSKAJ ( 1431 Leskuliçe, Permet ?)
A.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der Be- 
leg ist erklärbar aus einem ON *Леска oder 
aus bulg. леска ,Haselstrauch, Corylus avellana‘ 
/ лес-ка ,Wäldchen‘ + bulg. улица ,Weg‘ in 
der Bedeutung ,der Weg zum Ort des Hasel- 
strauchs / des kleinen Waldes‘. Die heutige Form 
stellt, wie auch die Stelle der Betonung zeigt, eine 
alb. Bildung aus einem ON *Leska < bulg. 
леска / лес-ка ,Wäldchen‘, БЕР 3 370, + -а/ 
dar.
C.
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LESHTÉN, -1(1431 LaštenĻ Pavlo Kurtik)
A. SE 235,278 Леиггай; ZA SB 186 Лаштане.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym ллща 
,Ervum leas‘, ZA dagegen aus einem Einwohner- 
namen, der aus einem ON *Лѣска < bulg. леска 
,Haselstrauch‘, + -яне gebildet ist, also *Лещане, 
mit dem sl. Lautwandel sk +_/ > ár, vgl. Leshnicë.
C. ZA SB 186 Леиггане, Лештени, HR 236 
Лещак.

t  LETIZDE (1431, Argirikasri; 1582 Lidizde, 
Delvinë)
A.
B. Zu bulg. летовтце top. ,frischer Ort, wo man 
im Sömmerdas Kleinvieh unterbringt‘, БЕРЗ 591, 
vgL ЭССЯ 15 7 serb. là ià e  ,dass.4.
C.

tL E T O V E  (1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Vielleicht zu bulg. mundartl. летав 
,flach‘, БЕР 3 372, oder zu bulg. (так .) лето 
,Sommer‘. Es ist zu bemerken, daß in Albanien 
auch die DN Letaj in KU, Letan in EL, Letēm in 
LB Vorkommen.
C.

LÉZH AN, -I
A. БЕР 3 544 Лажани.
B. БЕР bezeichnet das Dorf fälschlich als nicht 
mehr existent. Aus einem Einwohnemamen: zu 
einem ON *Лес < bulg. mundartl. лес ,Wald‘, + 
-яне, mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (ś) und 
w eiter zu 2/1, oder zu einem ON *Лъг<ак51. лжгь 
,Wiese‘, БЕР 3 536,+-яне, als Einwohnemamen. 
Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für 
eine sl. -яне-Bildung als auch fur einen alb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. Cerján, 
dibran < Dibër usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Bézhan, Péshtan usw. Auch 
der Lautwandel ъ> e ist unklar.
C. VA 39 Aeoiava; БЕР 3 544 Лъжане, Лажанс, 
PJ 87 Лешани.

LĒNCK/Ё, •А ( 1856 Aé ѵтСха- PR)
A. SE 225 Лънчка.
B. SE erklärt den DN aus aksl. лжгь + -ьск-, mit 
dem alten Reflex ж > ёпу vgl. drënk pëndar usw., 
s. Ylli 319 und dem Lautwandel s > c, vgl. Lupcke

und ein Dorf in KO, das nur im türk. Register 
vorkommt. In diesem Fall könnte man eine 
Umsiedlung des Dorfes in das Nachbargebiet 
vermuten. Zu bulg. mundartl. лес, aksl. лѣсъ 
,Wald‘, БЕР 3 367, + -иц-а, mit dem alten 
alb. Lautwandel s > sh (Š).
C. ZA ZfBal. 171 A iaoiToa < * Lësica.

LESHNIC/Ë, -A ( 1431 Leàùce, Vayonetya; 1582 
Katoleshmce, Delvinë; 1856 ' A vo A eovutoa, 
Kátto Aeovírcoa, Delvinë; 1867 Ljeschnitza, PG); 
t  LESHNIC/Ë, •A (LU: 1529 Kalesnica; 1582 
Leshnica, Petrishpan; 1640-1688 Letenichie 
Fiume)
A. ML 8  LeMca (GJ); SE 233, 241, 2%, 297 
Лешница; PJ 111 (PG); LU 1977139 (Petrishpan).
B. Kommt in SR als L. e Sipërme ,Ober L.‘, L  e 
Poshtme ,Unter L.‘ und in PG vor. SE führt den 
ON Leshnicë fur KU an, der heute nur als BachN 
vorkommt, und erklärt ihn aus einem Phytonym. 
Es gibt folgende Erklärungsmöglichkeiten: zu bulg. 
леска ,Haselstrauch‘ + -ьн-иц-а, mit dem sl. Laut- 
wandel sk+ j> ä  und weiter zu £  vgl. Leshten; zu 
bulg. mundartl. лес, aksl. лѣсь ,Wald‘, БЕР 3367, 
+ -ыі + -иц-а, mit dem alten alb. Lautwandel s > sh 
(á); zu bulg. лешница ,Staphyllea pinnata‘; zum PN 
*Лес / *Леш -ип + -иц-а, mit Verlust des un- 
betonten i.
C. БЕР 3 367 Лессн, Лесеница, Лссница usw., 
DU HVG 128 Leśnica, 139 Leśnica, PJ 111 
Лешница, DI 2 13 Lješnica, BE 1 338 Leśnica, 
VA 3 9 Ae0 1 v1)T0 a.

LÉSHNJ/Ë, -A ( 1431 Leśne BüyUk ,Groß L /, 
L. Küçúk ,Klein L.‘, KJisura; 1856 АеоѵЯа, PR; 
1431 Leśne, Iskrapar; BZHS III: 1505, 1709 
Leshna, KO)
A. SE 210,233,296 Лешня, Л еп та, Лешни; 
DL 8 8  (SK).
B. Kommt in KL, КО, SK und ТЕ vor. SE erklärt 
den DN aus einem Phytonym. БЕР 3 367 setzt 
eine Form * Лешане (?) voraus. Zu bulg. mundartl. 
лес, aksl. лѣсъ ,Wald‘ -ьн, zuerst als ON, vgl. 
БЕР 3 367 Лесен, + mit dem alten alb. 
Lautwandel s> sh(ś) und dem Lautwandel n +j
> nj, vgl. Leshicë usw., Dobrenj usw. Die Beto- 
nung bzw. ihre Verlagerung auf die eiste Silbe bleibt 
unklar, vgl. Lézhan usw.
C. DI 2 13 Lesna* EI SO 2 144 Löhsten.
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 ;LIBOHÓV/É,-A(1431 Libahove, Argirikasri ם
1856 Ліцкохороѵ, GJ; 1853 Libohowo)
A. ML 8  Libohovo; VA 40 Außiaxoßov.
B. Im türk. Register noch als Dorf eingetragen, heute 
eine Stadt Zu einem PN *Либо < Любо, РЛФИБ 
310, ein KN aus dem VN Любомир usw., + 
-ов-а, mit einem -h- als Hiattilger im Albanischen, 
oder zu einem PN *Любох, vgl. EI SO 2 152, + 
-ов-а. Für den Lautwandel ю > / vgl. Libofshë.
C. KO 128 Дюбово, El SO 2 129 Liebem, 2 
152 Lubachau, VA 93 Ліцкбхс^оѵ.

LIBONÍК, -U ( 1431 Libonik, Korçë)
A. SE 271,302,304,307 Л ибоник, Либовник; 
MA 63.
B. SE erklärt den DN aus люб-. Zu einem PN
* Либов < Любов < bulg. любов ,Liebe‘ + -ник, 
für den Lautwandel ю > i vgl. Libofshë; könnte 
aber auch aus bulg. липа ,Linde, Tilia‘ + -ов-них, 
mit dem Lautwandel p> b, unter Einwirkung von 
v , vgl. bogaris ,brennen‘, s. Ylli 35, entstanden 
sein. Eine Erklärung, die semantisch eher akzep- 
tabel ist.
C. MA 63 Ai^icoßc^.

t  LIÇOLI VANI (1431, Iskrapar)
A.
B. Zerlegbar in Liçoli + -jani. Möglicherweise ein 
Einwohnemame, eine Bildung auf -шю. Die Wurzel 
ist unklar.
C.

LIBRÁZHD, -I (1467 Liburazhda, Çermenikë) ם
A. ZA БГИ 121 Либражд; ZA О 179; MA.
B. Kommt in LB als L. Fshat ,L.- D orf und L. 
Qendër ,L. - Zentrum‘ vor. ZA erklärt den ON 
aus einem PN * Либрадъ < Либорадъ < Любо- 
радъ, + -jbmit dem bulg. Lautwandel d+ j>  žd. 
Für den Lautwandel ю > / vgl. Libofshë, Libohovë.
C. RO SNM 87 Luboradz, Ljuberažda (так.), 
Ljuborajda (ш т.), EI BDSN 287 Lieberose.

tL IP E S K O ( 1431 ,Korçë)
A.
B. Zu bulg. липа ,Linde, Tilia‘ + -ьск-, vgl. 
Lupckë, Stropckë.
C. EI BDSN 8 8  Lipsko.

usw., gsk>sk>ck. In Nordalbanien liegt die neuere 
Entlehnung log ,Wiese, Lichtung‘ vor, s. Ylli 150.
C.

LENGEZ,-A
A.
B. Zum *leng< aus aksl. лжгь, bulg. лъг, Wiese‘, 
+ alb. Diminutivsuffix -ez, mit dem alten Reflex ж
> en, vgl. Lënckë. Eine Erklärung aus alb. lëng 
,Flüssigkeit‘ wäre semantisch kaum akzeptabel.
C. BE 1 354 Log.

LENGÍNAS
A.
B. Erklärbar aus einem alb. Einwohnemamen: zu 
einem ON *Lëngin < aksl. лжгъ-ьн, + •as, mit 
dem alten Reflex ж > ёп, vgl. oben. Eine alb. 
Bildung *lënginë < lëng ,Flüssigkeit‘ wie bei 
baltinë < balte ,Schlamm‘ wäre morphologisch 
nicht auszuschließen, aber semantisch kaum 
akzeptabel.
C.

LI BÔFSH/Ë, - A ( 1431 Lipoš, Muzakiye, Lipoše, 
Belgrad; 1570 Lubofeh, I 856Лщтс6фт(а, Myzeqe)
A. SE 266,302,304 Либовша, Любовша; ZA 
БГИ 120, ZA SB 186; MA 63; DL 8 6 .
B. SE erklärt den DN aus einem PN. Der Beleg 
ermöglicht, wie auch ZA SB anmerkt eine Erklä- 
rung aus bulg. липа ,Linde, Tilia‘, aber wenn 
man die Tatsache berücksichtigt, daß in türk. 
Registem die Wiedergabe einiger alb. Laute, wie 
z. B. p  und b nicht immer korrekt ist ist diese 
Erklärung unsicher. So kommen auch andere 
Erklärungen in Frage: zu einem PN *Либов < 
Любов + -еш, mit dem Lautwandel v > /  
Malingoudis Erklärung des Lautwandels ю > / 
durch griechische Vermittlung scheint nicht zu 
rechtfertigen zu sein, da ein solcher Lautwandel 
schon im Bulgarischen, vgl. БЕР 3 388 либов, 
либовник, либне, либовчия, PN Либа, Либен, 
Либида, Либуша, РЛФИБ 302, sowie in den 
sl. Entlehnungen des Rumänischen, vgl. libov, 
ibov, libovnik usw. vorkommt; oder zu aksl. 
Либов вьсь ,Libovsdorf, vgl. БЕР 1 ІЗбвьсь 
,Dorf und Дльга вьсь, Бѣлевесец usw., mit 
den Lautwandeln v >/u n d  s > sh (ś).
C.
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t  LISHOVA (1467 Ilishova, Dulgoberdo)
A.
B. Adj. Bildung aus bulg. лис ,kahl", БЕР 3418, 
vgl. Lishan, + -ов-а, mit dem alten alb. Lautwandel 
s>  sh (Ą.
C.

t  LITOVISTE (1431, Argirikasri; 1856 Aito- 
ßuoTa, GJ)
A. ZA SB 185 Летовиште.
B. Die Rekonstruktion von ZA berücksichtigt den 
Beleg nicht. Er erklärt den ON aus bulg. 
летовище top. ,frischer Ort, wo man im Som- 
merdas Kleinvieh unterbringt1, БЕ Р 3 591. 
Möglich ist auch eine hybride Bildung aus dem FN 
Lito, der heute auch in GJ vorkommt, + -ob -ище.
C. ZA О 171 AiToviaßuora (Joanina), MA 64 
AiVcoßa.

LOSNÍK,-U
A. SE 235 Лозник, Ложник.
B. SE erklärt den DN aus dem bulg. Phytonym 
лоза ,Ranke, Vitis vinifera‘ + ьн־ник.
C.

LOZHÁN, -I
A. SE 225,293 Ложани; ZA ЗБС 148.
B. Kommt in КО als L und L. i Ri ,Neu L.1 vor. 
SE erklärt den DN aus aksl. лжгь. ZA erklärt 
den ON genauer aus einem Einwohnemamen: zu 
einem ON *Ложе/ *Лог < bulg. лог ,Ebene, 
Feld‘ /лъг ,Wiese‘, + яне.
C. PJ 75 Лоіани.

LUBALÉSH, -I (1467 Lobolisi, Dulgoberdo)
A.
B. EI SO 2 124 rekonstruiert zur Erklärung des 
ON Leuba die Form *L'ub-l < PN *L*ub-l, die 
auch fiir unseren DN in Betracht kommen kann: 
zu einem ON *Любо-л -jb + -сш.
C.

LUBÍNJ/Ё, -A ( 1431 Lubinya, Çartalos; 1582 
Lubinje, Elbasan)
A. SE Лубин, nur auf der Karte und im Register; 
ZA БГИ123.
B. ZA bezeichnet das Dorf fälschlich als nicht mehr 
existent und erklärt den ON aus dem PN Любйна, 
РЛФИБ 310 + -ja> *Любима, mit den Laut­

LÍP/È,-A(1431 Lip,Përmet; Lipi, Korçë; 1856 
Л иляа, PR); +LIPE(1431, Akçahisar)
A. ML 8  Lipa\ SE 233,304 Липa(PR); ZA SB
186 Липа (Akçahisar)
B. Kommt heute nur in PR vor. SE und ZA 
erklären den DN aus einem Phytonym. Zur sl. 
Entlehnung lipë ,Linde, Tilia‘, s. Ylli 148. Es ist 
unklar, ob die DN, die in den türk. Registern 
von Përmeti und Korça Vorkommen, ein einziges 
Dorf, heute in PR, oder zwei verschiedene Dörfer 
bezeichnen.
C. БЕР 3 416 Лип, ZA БГИ 121 Липи дол, 
Lipia (rum.), HR 238 Липата, DI 2 16 Lipa, BE
1 345 Lipa, EI SO 2 116 Leipa, VA 40 Ли7га.

LIPIVÁN, -I (1431 Libovan, Përmet; 1856
PR)

A.
B. Aus einem Einwohnemamen zum ON *Либов
< bulg. липа ,Linde, Tilia‘, + -яне. Der Lautwandel 
о > i ist neueren Datums und unklar.
C. Ю 277 Lipovanul, ŠR HSK Lipova.

t  LISTODIL ( 1431, Përmet)
A.
B. Zu bulg. листен дол ,Blättertal‘.
C.

LISHAN, -I ( 1467 Lizhani / Les hani, Dibër); 
tL I §  ANI (1431, Çartalos)
A. SE Лишали, nur auf der Karte und im Register, 
ZA3BC 147,192; ZA SB 186(Çartallos).
B. Kommt in DI als L  i Sipërm ,Ober L.‘ und L  i 
Poshtëm ,Unter L.‘ vor. Unklar ist, ob der DN 
Lleshan, EL, den belegten ON von Çartallos fort- 
setzt. Wenn diese Identifizierung stimmt, wäre mit 
einem Angleichungsprozeß im Albanischen zu 
rechnen. ZA ЗБС erklärt den ON aus einem Ein- 
wohnemamen: zu einem ON *Лиса (поляна usw.)
< лис ,kahl‘, БЕР 3 418, + -яне; in SB behandelt 
er diesen ON zusammen mit dem ON Lesemi und 
gibt als Erklärungsmöglichkeit auch einen ON *Лес
< bulg. mundartl. лес, aksl. лѣсъ ,Wald‘, + -яне. 
ln beiden Fällen mit dem alten alb. Lautwandel s > 
sh (Š).
C. ZA ЗБС 147 Liäane OstrovidkeQaoat.), Liåany 
(tsch. usw.).
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LUNIK, ־U (1467 Lubnik, Çermenikë; REL: 
1621-1644 Lunigo)
A.
B. Wie der älteste Beleg zeigt, entweder zum PN 
Любо, РЛФИБ 310, + -ник, oder zum PN 
Любен, РЛФИБ 310,+ -ик, mit dem alb. Laut- 
wandel /+_/>/, vgl. Lubonjë usw. und mit der 
Reduzierung bn > w, vgl. auch XH-ÇA 519.
C. LO 308 Junik.

LUPCK/E, - A ( 1431 Lubesko / Lupesko, Permet; 
1856 AíouTtTÍ x ^  PR)
A.
B. Zu bulg. *луп ,Schale‘, БЕР 3 515, + -ьск-, 
vgl. Lipesko, mit dem Lautwandel s > c.
C. EI SO 2 158 Luppa.

L Ű Z H /t-A
A. OP IV 112.
B. Zu serb. luža ,Pfütze; Sumpf, SK 2 333.
C. BE 1 364 Luža, EI SO 2 109 Lauske, VA 83 
AoúÇa.

LYBÉSH/É,-A
A. SE 266,304 Любеиіи; ZA БГИ 124.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN. Zu 
einem PN •Любешь / *Любех + -jb, vgl. BE 1 
364 •L jubei EI SO 2 140 *L'uheš. Der Laut- 
wandel и >y ist unklar.
C. RHSJ 6  279 Ljubeś.

LLADOM ERÍC/É, -A (1467 Vladimirec, 
Dolgoberdo)
A. ZA О 194 Ладомерица.
B. ZA leitet den DN aus dem PN Владимер, 
РЛФИБ 113, + -ец her. Ein Hinweis, daß Vladi- 
mirec im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert war 
und mit dem Namen *VÌadomerice, der sich 
schließlich durchsetzte, konkurrierte.
C. ZA ЗБС 247 Ладимирски конярнике, serb. 
Ladovica, Ladimirevci, IO Vladimireçti.

LLÁNG/Ё, -A (LB); LLËNG/Ë, -A (PG); 
LLÓNGO,-JA (GJ; 1856Aóyoo,GJ)
A. ML 7 Ланга (LB), Лунга (PG), Лонгос (GJ); 
SE 205, 206, 225, 290, 303 Лънга (LB, PG), 
Лонгос (GJ); JO 638 Llëngë; Camaj 20.
B. SE erklärt den DN aus aksl. лжгъ, bulg. лъг 
,Wiese‘, mit dem alten alb. Reflex ж > an, ёп,
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wandeln / +7' > / und n + j > nj.
C. PO 127 Любина кория, DI 2 24 Ljubina, 
EI SO 2 111 Lebien.

t  LUBOHOVE ( 1431, Belgrad)
A.
B. Zum PN Любо, РЛФИБ 310, + -ов*а, mit -h- 
als Hiattilger im Albanischen, vgl. Libohovë, oder 
zu einem PN *Любох, vgl. EI SO 2 152, + -ов-а.
C. EI SO 2 152 Lubachau.

LU B 0N J/E A(1431 Lubonye, Kaninë)־,
A. SE 266,302,304 Любоня, Любаня; ZA БГИ 
124; DL 92.
B. Kommt in КО und VL vor. SE erklärt den DN 
aus einem PN, ZA ausführlich auch die Bildung: zu 
einem PN * Любонъ + -jb, mit den Lautwandeln / 
+ 7  > /, vgl. Lubohovë usw., und n + 7  > nj, vgl. 
Dobrenj usw.
C.

LUKÓV/È, -A ( 1431 Loko ve, Sopot; BZHS III :
1759,1856 Aouxoßov, Delvinë); t  LUKOVE 
(1431, Korçë)
A. SE 228 Луково; JO 624.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer: adj. 
Bildung zu aksl. лжка ,Biegung; Sumpf, bulg. 
лъка ,Wiesenland; Flußwiese‘, так. mundartl. 
лака ,feuchte Wiese längs eines Flusses4, serb. 
лука ,Meerbusen; Wiese; Tal4, БЕРЗ 551,+ 
-ов-а. Die älteren Formen haben in der ersten Silbe 
о / и. Es ist schwer zu entscheiden, welche Form 
zutriflft. Ein Reflex aksl. ж > и kommt nicht im 
Bulg. vor, aber ihn findet man im Mak. mundartl. 
und im Serb. Andererseits findet auch eine 
Entwicklung о > и innerhalb der historischen 
Phonologie des Albanischen keine Stütze. Mit einem 
Einfluß des Serbischen, besonders fur Korça, ist 
ebenfalls nicht zu rechnen. Man könnte den ON aus 
zwei verschiedenen Wurzeln herieiten: im Falle von 
SR aus serb. лука ,Au, Meerbusen, Wiese, Tal4, 
wobei mit dem Einfluß der serb. Königreiche zu 
rechnen ist, und im Falle von Korça, ein bekanntes 
Gebiet für die Herstellung von Zwiebeln, aus der 
Wurzel bulg, лука ,Zwiebel‘.
C. DU HVG Laka, HR 239 Луково, PJ 53 
Луково, BE 1 363 Lukovo, EI SO 2 142 Lockwitz, 
MA 6 6  Aouxá.
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t  MALECI (1485, Petrishpan)
A.
B. Zu serb. mal ,klein‘ + -ec.
C. PO 128 Маленец.

о MALËSHÔVÉ,־A(1431 Malešove, Permet; 
1856 MaAeooßov, PR)
A. SE 268 Малешова, Малсшево; MA 6 8 .
B. Kommt heute in BR und PR als DN und in PR 
auch als GebietsN vor. In den türk. Registern nur 
für PR als DN belegt Später wird dieser DN auch 
als GebietsN verwendet. Das Dorf in BR kommt 
nicht im türk. Register vor. Entweder ist der ON 
durch Neubenennung entstanden, oder er wurde 
von aus Malëshovë in PR abgewanderten Einwoh- 
nem dorthin übertragen. SE erklärt den DN aus 
einem PN. Eine adj. Bildung mit dem Suffix -ов-а, 
entweder zum PN Малеш, РЛФИБ 316 oder 
zu einem alb. ON *Malesh, ein Einwohnername, 
der seinerseits aus einem ON *Mal < mal ,Berg‘ 
+ ~esh (á) gebildet ist.
C. Makedonien: М алеш ово, EI SO 2 166 
Malschwitz, MA 6 8  МаЯоора.

MALINÁT, -I ( 1431 Moline, Iskrapar)
A.
B. DL 8 6  identifiziert den belegten ON fälschlich 
mit dem heutigen DN Malind. Wie der alte Beleg 
zeigt zur sl. Entlehnung maiiné ,Maulbeere. Rubus 
idaecis‘, s. Ylli 159, in Ausdrücken wie te molinai 
,bei den Maulbeerbäumen‘. Möglich ist auch eine 
alb. Bildung auf 42/ aus dem PN Малина. РЛФИБ
316, vgl. Çorrotat usw. und XH-ÇA 449.
C.

MALÍN/É, -A
A. SE 234,235 Малина.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Zur 
sl. Entlehnung moline ,Maulbeere‘, oder zu bulg. 
малина ,dass.‘, s. Ylli 159.
C. КО 128 Малини, DI 2 29 Malina, BE 2 10 
Malina. EI BDSN 340 Mahlen, IO 82 Màiina.

□ MALÍQ, -I
A.
B. Kommt heute in КО als StadtN und DN vor, 
Fashat Maliq ,das Dorf M.‘ und Maliqi i Oparit 
,M. von Opari‘, sowie in DR als DN, Maliq Muço. 
Der DN in DR ist klar von dem PN herzuleiten.

on, vgl. Drangoj, Zambishtë usw., s. Ylli 319.
C. SE 205 A òyyos  (griech.).

LLAZÍN/É,־A
A.
B. Zu bulg. *лазь, ursprünglich ,durch Roden 
urbar gemachtes Land", DU HVG 6 8 , так. mund- 
arti, лаз, лазиигге ,gerodete Stelle im Wald‘, 
PMJ 1 378, oder zum PN Лазо, РЛФИБ 296, 
+ ин-ъ.
C. RHSJ 6  177 Łozina.

LLOVÍN/Ê,־A(1431 Luvine, Vayonetya, 1582 
Luvine, Delvinë; 1856Auß1va, Delvinë; 1853 
Luwino)
A. ZA БГИ 125 Любиня.
B. Die von ZA rekonstruierte Form trägt zur 
Erklärung des heutigen DN nicht bei. Im Bulg. 
findet man ловйна ,Getränk; Wein‘, БЕР 3 450, 
aber die semantische Motivierung und der Laut- 
wandel o> u > 0  und л  >11 bleiben unklar. MA 
erklärt einen ähnlichen ON aus dem Appellativ 
локвина < локва ,Lache; Pfütze‘, was besonders 
semantisch auch für Llovine akzeptabel ist.
C. MA 124 Aoßiva.

LLÚGAJ
A.
B. Zu einem ON *Lug < serb. луг ,Hain‘ + alb. 
patronymisches Suffix -aj.
C. EI SO 2 107 Laue.

MALAVÉC,-!
A. ZA ЗБС 187, LO 308.
B. ZA erklärt den DN aus aksl. мала вьсь ,das 
kleine Dorf, mit dem Lautwandel s > c, vgl. Sta- 
ravec usw.
C. ZA ЗБС 187 Долгавец, Stara vas (slov.). 

MALÇÁN,-!
A. SE Малчани. nur auf der Kaite und im Register, 
ZA ЗБС 149.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men: zum ON *Малка (долина) + -яне mit dem 
sl. Lautwandel k+ j>  Č.
C. КО 129 Малча, MI 106 Малча.
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der sl. Entlehnung mazhe ,Schaf mit schwarzem 
Gesicht‘, s. Ylli 161, + alb. patronymisches Suffix 
-aj. Vgl. auch die Erklärung von DL für Mazhanj.
C.

MÁZHANJ, -I ( 1431 Mazhanj, Permet)
A. DL 160; MU 79.
B. DL erklärt diesen DN als alb. Bildung aus dem 
Appellativ mashën ,Schafhürde1 < lat. massa 
,Haufen‘ , + <uy. Möglich wäre auch die Erklärung 
aus einem PN / FN *Mazha< sl. Entlehnung mazhë 
,Schaf mit schwarzem Gesicht‘, s. Ylli 161, + alb. 
patronymisches Suffix -anj.
C.

MAZHÍC/E,-A
A.
B. Vielleicht zur sl. Entlehnung mazhë ,Schaf mit 
schwarzem Gesicht‘, s. Ylli 161, + -ica oder zu 
bulg. *мажа + -иц-а.
C.

MÁZH/E, -JA (REL: 1610 Masagni in Lacci,
1621 -1644 Masagni); + MAZHI (1431, Korçë)
A.
B. Kommt heute in KR als M. e Madhe ,Groß 
M.‘ und M. e Vogel ,Klein M.‘ vor. Vielleicht zur 
sl. Entlehnung mazhë ,Schaf mit schwarzem 
Gesicht‘, s. Ylli 161. Die ältere Form ist ein Ein- 
wohnemame.
C.

M BJESHÓV/É, -A (1431 PiSova, Belgrad; 
1856 Mrcieooßa, Mallakastër)
A. ZA SB 188 Пишово; DL 93,160.
B. ZA erklärt den DN aus bulg. п и т , mundartl. 
,verbrannte Stelle am Fluß‘. Wegen der fehlenden 
Unterscheidung von b undp  im türk. Register sind 
auch andere Erklärungen möglich: zum PN Бясов 
/ Бесов, РЛФИБ 98,73 oder zu bulg. бяс, aksl. 
бѣсъ ,Dämon; Teufel; Wut; Bosheit‘, БЕР 1 109, 
+ -ов-а. Der Reflex ѣ> je  bleibt unklar, vgl. Beline 
usw., vgl. auch bulg. беснило ,dass.‘. Der m-Anlaut 
erscheint im Albanischen oft vor einem bfp, vgl. 
Mbrezhdan usw.
C. БЕР 1 1 \ 0 Biasowice(po\.).

der häufig in Albanien vorkommt. Die Tatsache, 
daß beide ON im türk. Register von Korça nicht 
erwähnt werden, zeigt, daß diese DN jüngeren 
Datums sind. Als Quelle kommt neben dem PN 
Maliq auch *Малик + -jb f Малич, РЛФИБ
317, in Betracht.
C. PR Mal iá

MANASTIRÉC,-1 (1467 Manastirec, Dulgo- 
berdo); t  MON ASTRICE ( 1431, Kiraleš); 
t  MANASTI RICE (1431, Kaninë)
A. SE 263,310 Манастирец - Мокра, Мана- 
старец-Гора; ZA SB 187Манастирица(Кіга1е§, 
Kanina).
B. Kommt in КО und LB vor. SE erklärt den DN 
aus bulg. монастирсц ,kleines Kloster‘: zu bulg. 
монастир ,Kloster‘ + -ец/ + - иц-а. Eine Benen- 
nung des Dorfes nach dem Kloster, das sich dort 
befand.
C. MJ 1966 200 Манастирец.

MÁTK/Ё , -А ( 1856 М атка, Myzeqe)
A. SE Матка, nur auf der Karte und im Register.
B. Primäre Benennung, zur sl. Entlehnung matke 
,Bienenkönigin‘, oder zu bulg. матка ,dass.‘, s. 
Ylli 160.
C.

MÁTKÊZ,־A
A.
B. Zursl. Entlehnung mafte ,Bienenkönigin‘, s. Ylli 
160, + alb. Diminutivsuffix -ëz.
C.

MAVRÓV/É, -A (1431 Mavrovice, Pelaš; 
BZHS III: 1759; 1856Maupoßa, VL)
A. SE 268 Маврова, ZA SB 187 Мавровица.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN: 
zum PN Мавро + -ов־иц-а. РЛФИБ 312 fuhrt 
den PN Мавро an, der aus dem Griechischen 
entlehnt ist Die heutige Form ist entweder eine Kurz- 
form von Mavrovice oder eine -ob- Bildung, was 
zeigt, daß der DN im 15. Jh. noch nicht etabliert 
war.
C. RHSJ 6  539 Mavrova.

MÁZHAJ
A.
B. Unklar. Vielleicht zu einem PN / FN *Marha aus
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Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. 
-яне-Bildung als auch für einen möglichen alb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. dibrán
< Diberי kommt aber auch in anderen Bildungen 
vor, vgl. Bábon, Bézhan, Mbréshtan, Nézhan usw.
C. DU HVG 73 Bresnia, BE 1 85 Brestnica, 
VA 59 Mrcpéoiavrç.

MBRÉZHAN, -I ( 1431 Brazhan, Permet; 1856 
M 7tpĆ(0^, PR)
A. SE 269,275,296 Брежани; ZA ЗБС 110.
B. Erklärung wie bei Mbréshtan mit der Haplolo- 
gie sht > zhd > zh.
C.

MBROSTÁR, -I (1431 Braste, Pavlo Kurtik ?; 
1856 Мтсроотари Myzeqe)
A.
B. Die Identifizierung des ältesten Belegs mit dem 
heutigen DN ist nicht sicher. Falls beide Namen 
ein einziges Dorfbezeichnen: zu bulg.. бръсг jüng- 
ere Sprossen, die man als Winterfutter für Vieh sam- 
m elt\ БЕР 1 84, zuerst als ON *Brast und später 
mit dem alb. Suffix •ar, mit der Bedeutung jemand, 
der die jüngeren Sprossen sammelt‘. Der Reflex ъ
> a bleibt unklar. Die unveränderte Lautgruppe st 
zeigt daß hier eine jüngere Form vorliegt. Der m- 
Anlaut erscheint im Albanischen oft vor einem bl 
p 9 vgl. Mborje, Aibreshtan usw.
C.

tM ELA D IÇ  (1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Als *Младица zu bulg. млад jung4 

+ •иц-а.
C.

MELÁN, -I ( 1467 Meloni, Dibër; 1431 Meline, 
Permet; 1856 MéAavq, PR)
A. ZA ЗБС 150.
B. Kommt in DI und PR vor. ZA erklärt den DN 
aus einem Einwohnemamen. Es gibt mehrere Erklä- 
rungsmöglichkeiten: als Einwohnemame zu einem 
ON * Мел < bulg. мел ,bröckeliger Felsen; weißer, 
sandiger Boden; kahle Höhe‘, БЕР 3 724, + -яне 
mit dem alb. Lautwandel / +j > /, vgl. Lubonjë 
usw.: eine neue Form, wie der Vergleich mit dem 
DN Mëlovë, in dem der Wurzelvokal reduziert 
ist, zeigt; als adj. Bildung zum PN Мелан, in

M BÓL AN, -I (1413 Polani, Belgrad; 1856 
МяоАлаѵт), BR)
A. ZA ЗБС 161.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen, 
der aus dem früheren ON *Боли (връх usw.) < 
aksl. болии ,groß‘ + -яне gebildet ist. Wegen der 
fehlenden Unterscheidung von b undp  im türk. 
Register sind auch andere Erklärungen möglich: zu 
bulg. поле ,Feld‘ + -яне mit dem alb. Lautwandel 
/ +У > /. Für den Lautwandel p  > b vgl. bogaris 
,brennen‘, s. Ylli 35. Der m-Anlaut erscheint im 
Albanischen oft vor einem bfp, vgl. Mbrezhdan, 
Mborje usw. In beiden Erklärungen bereitet die 
Betonung auf der ersten Silbe Schwierigkeiten, vgl. 
Péshtan usw.
C.

MBÓRJ/E, -A ( 1431 Mborje, Korçë)
A. SE 323,324 Мборья, Борья, EMÖopnja.
B. SE zitiert die Erklärung von НоваковиЬ: aus 
griech. eļiKopia ,Handel, Seehandel, Großhan- 
del‘. Da es keine älteren Belege gibt, kommt auch 
die Erklärung aus bulg. бор ,Kiefer‘ + -jb als 
adj. Bildung in Betracht. Der m- Anlaut erscheint 
im Albanischen oft vor einem Ыр, vgl. Mbolan, 
Mbrezhdan usw. Eine Bildung + -ije^ls Kollckti- 
vum, ist wegen der Betonung auf der ersten Silbe 
ausgeschlossen. Vgl. Bar je  ̂ Cérje usw.
C.

MBRÉSHTAN,־I(1431 Braäani, Belgrad; 1431 
Preäen, Përmet; 1856 Місреотаѵт), PR); 
t  BRAÇTENI (1431, Pavlo Kurtik)
A SE 269,275,296,323 Брежани, Брештани, 
Мбрештани; ZA ЗБС 110; DL 87 (BR).
В. Kommt in BR und KL vor. SE erklärt den DN 
aus einem PN, ZA aus einem Einwohnemamen, 
der aus einem ON *Брести + -яне gebildet ist. 
Beide Erklärungen sind möglich: zu einem PN 
*Бреждан, mit den Lautwandeln b~ > mb- und 
zh > sh; aus einem Einwohnemamen zu einem ON 
*Брести < bulg. бреет ,Ulme‘, БЕР 1 84, + -яне 
mit den Lautwandeln st + j  > sht und b- > mb* 
und der Bedeutung ,die aus Bresti abgewan- 
derten Einwohnern‘ oder ,die Leute von Ulmen- 
ort‘, s. VA 59, direkt zu bulg. бреет + -яне. 
Zur ersten Erklärung ist zu bemerken, daß im 
РЛФИБ ein solcher PN fehlt, zur zweiten, daß 
auch in Albanien ein ON Bresti vorkommt. Die
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die Lage des Dorfes zwischen (zwei) Bergen be- 
zieht. ZA erklärt den ON aus einem Einwohner- 
namen, gebildet aus einem ON *Между горите
< bulg. между - горите ,zwischen den Bergen‘, 
+ -яне. Wohl zu einem ON *Между горие < 
bulg. между гора+ ׳ ijey ein Kollektivum, + яне.
C. БЕРЗ 716Междурек,КО 131 Между сте- 
ните, EI BDSN 48 Mehderitzsch < *MezirēČe.

MÈGÚLL/Ê, -А (1529 Mugulla, Spas; REL:
1638 Aiegula); t  MOGIŁA (1431, Belgrad); 
t  MAGOL (1431, Akçahisar)
A. SE 203 Магул, Могиле (Бѣле-, SH), 215, 
299 Могило, VL; ST 146; ZA SB 187.; LU 1977 
146, 1981 166.
B. Kommt in KU und SH vor. SE erklärt den DN 
aus bulg. могила ,Hügel, Grenzhügel, Mark- 
häufen‘. Zur sl. Entlehnung magulë / mogilë 
,Stein-haufen, Haufen‘ < urslav. *mogyla, s. Ylli 
75. Die Form des DN und die älteste Form, die 
nur für KU belegt ist, zeigen den alten Lautwert 
des ы, nämlich w, vgl. Bushtricë usw., dagegen 
haben der DN von Belgrad und der Name, den 
SE für VL anfuhrt, die heute beide nicht mehr 
existieren, den neuen Reflex L Eine Identifizierung 
des alten Belegs Magol, 1431, Akçahisar, mit dem 
heutigen DN Mjull (Mjull-Bathore\ TR, ist nicht 
unmöglich. LU 1977 146 verbindet Mëgullë mit 
Dugul 1485 und erklärt den ON aus Më ,bei‘ + 
ngullë < lat gola ,Schlucht‘.
C. ZA МП 217 Могилата, PO 131 Могилата, 
EI BDSN 78 Mügeln, 271 Mugi.

M ÊLÓV/È,־A(143I Mirlove, Iskrapar; 1856 
MrçXiópa, Tomoricë)
A WE 242; SE 268 Милово; DL 87.
B. SE erklärt den DN als adj. Bildung zum PN 
Мило / Милъо, РЛФИБ 334, + -ов-а. Er wäre 
auch aus bulg. мел ,bröckeliger Felsen; weißer, san- 
diger Boden; kahle Höhe‘, БЕР 3 724, + -ов-а 
erklärbar, s. Ylli 162. In beiden Fällen spricht die 
Reduzierung des unbetonten Vokals für eine alte 
Form (vgl. Melan).
C. MI 109 Милово туфер, EI SO 2 174 Meilitz, 
VA 94 MeXoßov.

MICJÁN/Ê, -A
A.
B. Alb. Bildung zur sl. Entlehnung mace ,Katze‘,

DI und zum FN Мелин in PR, РЛФИБ 328, + -jb 
ohne den Lautwandel n+j> nj, vgl. Bogdan usw.: 
die heutige Form für den DN in PR wäre erklärbar 
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses an ON 
auf -an; auch eine alb. чш-Bildung zu einem ON 
*Mel wäre nicht auszuschließen: die Ableitung 
dieses ON aus der sl. Entlehnung melle ,weiße Erde, 
Kaolin. Flußschlamm‘, s. Ylli 162, ist unsicher, vgl. 
den nichtsl. DN MeltĶ usw.
C.

+ MELAS (1431, Korçë)
A.
B. Alb. Bildung: entweder zu einem ON *Мел < 
bulg. мел ,bröckeliger Felsen; weißer, sandiger 
Boden; kahle Höhe‘, БЕР 3 724, + -jb mit dem 
alb. Lautwandel /+ /> /,  vgl. Lubinjë usw. oder 
zu einem ON *Л/e/, dessen Herkunft aus der sl. 
Entlehnung mellë ,weiße Erde, Kaolin, Fluß- 
schlämm‘, s. Ylli 162, unsicher ist vgl. die nichtsl. 
DN MeltK + -asy vgl. Bregas usw.
C.

MÉLCK/Ë, -A (BZHS III: 1709)
A.
B. Zu bulg. мел ,bröckeliger Felsen; weißer, san- 
diger Boden; kahle I löhe‘, БЕР 3 724, + -ьск- mit 
dem Lautwandel s > c, vgl. Lupckë.
C. RHSJ 6  599 Meljski potok.

MELÇÁN, -1(1431 Melçene, Korçë)
A. SE 288 Мелчани; ZA ЗБС 193.
B. SE erklärt den DN aus bulg. мелник ,steiler 
und weißer sandiger Boden‘, БЕР 3 724, zuerst 
als PN oder ON, weiter + -яне, mit dem alb. Laut- 
wandel / + n >n und dem bulg. Lautwandel k+j>  
č. ZA merkt an, daß in diesem Fall Meliçani zu 
erwarten wäre und erklärt den ON ebenfalls auseinem 
Einwohnemamen, der aus einem ON *Мел־ец < 
bulg. мел ,bröckeliger Felsen; weißer, sandiger 
Boden; kahle Höhe‘, БЕР 3 724, + -яне gebildet 
ist. In diesem Fall wäre Meleçani zu erwarten. 
Beide Erklärungen können zutreffen.
C.

MEZHGORÁN,-I(1431 MujdogoryamWrsun)
A. SE 217,278 Меджутгоряни; ZA ЗБС 150; 
DL 8 6 .
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf
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dem von 1634 ist unsicher. Entweder zu serb. 
mlaka ,Sumpf, MIK 198, oder zur sl. Entlehnung 
mllak ,Schlegel‘ < serb. mlat ,Schlegel, Holz- 
hammer*, mit dem Lautwandel / > A, der auch bei 
zatek ,treffen, begegnen, berühren‘, s. Ylli 167, 
292, vorliegt.
C. DI 2 40 Margaret ina Mlaka.

MOÇÁN, -I
A. SE 226,275 Мочани; ZA ЗБС 152.
B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das die 
Feuchtigkeit des Bodens bezeichnet. ZA erklärt 
den ON aus einem Einwohnemamen: zu einem ON 
*Мокы < aksl. мокы ,Feuchtigkeit‘ + -яне mit 
dem sl. Lautwandel к +y > č. Eine andere Erklä- 
rungsmöglichkeit wäre: zu einem ON *Моча < 
aus bulg. моча ,Ort, wo der Boden nach dem 
Regen henmtemitscht‘, БЕР 4 264, + -ан.
C. VA 41 Мотоіаѵт).

MOGLÎC/Ë,-A
A. SE Моглица, nur auf der Kaite und im Register.
B. Zu bulg. могила ,Hügel; Steinhaufen usw.‘, 
БЕР4 196, + -иц-а, vgl. bulg. могилица, mit 
Verlust des unbetonten /.
C. БЕР 4 196 Могила, Могилино, El SO 2
190 Muglitz, VA 94 MayouXÙToa.

O MÔK/ËR, -RA (BZHS 1019 Mokron. SK 
1107-1108 Mocri regio)
A. SE 213,226, 325 Мокра.
B. SE erklärt den ON aus einem Wort, das die 
Feuchtigkeit des Bodens bezeichnet: zu bulg. 
мокър ,naß‘, БЕР4 211.
C. БЕР4 211 Мокра планина.

MOKRÍC/É, -A (1431 Mokriçe, Korçë; 1856 
Мокрит^а, PR)
A. SE 226 Мокрица.
B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das die Feuch- 
tigkeit des Bodens bezeichnet. Es gibt mehrere 
Erklämngsmöglichkeiten: zu bulg. мокър ,naß‘, 
БЕР 4211, + -иц-а; zu bulg. мокрица ,Sumpf- 
land‘; zu bulg. мокрица ,Pflanze, Salvinia 
natans‘; zursl. Entlehnungmokerr ,Kellerassel, 
Oniscusassellus\ + -/ce,s. Ylli 167.
C. DI 2 44 Mokrica, BE 2 30 Mokrica EI SO 2 
189 Mökritz.

mundartl. mice, s. Ylli 157, als PN / ON und 
weiter + -Jane, vgl. lezhjànë < Lézhë.
C.

MICÓJ
A. SE 52 Мица; ST 152 Misa.
B. SE ohne Erklärung. STundBEP4121 erklären 
den DN aus bulg. миса ,flaches Gefäß‘. Wohl 
zum alb. PN Mie + -oj oder zur sl. Entlehnung 
mace ,Katze‘, mundartl. mice, als PN oder ON, 
+ alb. patronymisches Suffix -oj.
C.

MÍÇAN,-I(1431 Miçan, Permet; BZHS III: 1709; 
1856M1>xÇc^, PR)
A. ZA ЗБС \S0MidžanL
B.Eine fälschlich rekonstruierte Form fuhrt ZA 
zur folgenden Erklärung: aus einem ON *Межпд 
+ -яне. zum PN Мичо / Miço + -яне i -an. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. 
 -яне-Bildung als auch für einen möglichen alb. Ein־
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. dibrán < 
Dibër usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Bábán, Bézhan, Mbréshtan, 
Nézhan usw.
C.

MILÉC\-I
A. SE Милсч, nur auf der Karte und im Register.
B. Zu einem PN *Мил-ец oder zum PN Миле, 
РЛФИБ 333, + -ец. Beide aus bulg. мил ,lieb‘, 
БЕР3 787.
C. ZA БГИ 129 Милеч.

a MILÓT, -I ( 1431 Miliyot, Pavlo Kurtik; 1582 
Miljot, Ishëm; REL: 1641 Milioti, 1644 Miliotti); 
t  MILYOT ( 1431, Tomomice)
A. XH-ÇA 534; DL 93; MU 166.
B. Kommt heute als StadtN in KR und DN in DR 
vor. Für XH-ÇA unklar. Zu Милоте, Милота, 
deklinierte Formen des PN Мило, Мильо, 
РЛФИБ 334 in Konstruktionen wie нивата на 
Милоте.
C.

t  MLLAKA (1485, Petrishpan; REL: 1634 
Blachce?)
A.
B. Die Identifizierung des Dorfes von 1485 mit
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ist auch eine Erklärung aus bulg. mundartl. 
мужага ,Hüne*. Ein Hinweis darauf, daß der 
ON Muzacko im 15. Jh. noch nicht etabliert war 
und mit dem Namen M uzhakë, der sich 
schließlich durchsetzte, konkurrierte.
C.

MUZHËNCK/Ë, -A (1856 MoutÇévríxa, SK)
A.
B. Entweder zum PN Муша, РЛФИБ 349, + -ин 
-ьск- mit den Lautwandeln š  > ž, s > c und Verlust 
des unbetonten / oder zu bulg. мъж ,Mann*, + 
-ьн-ьск- mit dem alten Reflex ъ> w, vgl. Bushiricë.
C.

t  MUZHIN ( 1582, Kruje,...)
A.
B. Adj. Bildung zum PN Муша, РЛФИБ 349, + 
-ин.
C.

MYHEJÁN, -I (1485 MiholanU Altun Ilia); 
MĪHAJAS(1431 Mihalyani, Pavlo Kurtik); 
t  MIHAL YANI ( 1431, Vayonetya)
A. ZA3BC 151; DL 92, 164; OP IV 112.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen: zu einem ON *(Свети) Михал < PN 
Михал < griech. M1xa1ļX, РЛФИБ 339, + -яне. 
Möglich wäre auch ein hybrider Name: ON < PN 
\iihaly vgl. den Bauemnamen Mihali ( 1335) aus 
Pult, BZHS 143, + -яне. In den heutigen Formen 
kommt der alb. Lautwandel / + 7  > 7  vor, vgl. Dojan 
usw. Die Belege von 1431 zeigen unverändertes 
Ij. Insbesondere wäre fur den ON in Vayoneta 
auch eine Erklärung aus einem PN + FN oder PN 
+ PN möglich: < MihalJaniy vgl. Petrojani. DL 
identifiziert Mihalyaniy Pavlo Kurtik mit dem 
heutigen DN Mihajas in TR. Mihajas ist ein alb. 
Einwohnemame aus einem ON *Mihéj + -as.
C.

NÁNG/Ё, -A ( 1529 NankofiCy Lumë)
A. SE 251 Нанковца; ZA ЗБС 251 Нанковце 
/ Нанковци.
B. SE und ZA erklären den DN als patrony- 
mischen Namen, gebildet aus dem PN Нанко, 
РЛФИБ 353, + -ов-ци. Auch hier ist es schwierig 
zu entscheiden, ob Nangë die Fortsetzung des 
angesetzten, alten PN Нанко oder die Kurzform
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M OLÍSHT, 1431) M ־1  o ln iä e y  Belgrad; 1856 
МоЯиоті, BR)
A. SE 199,240 Молиште; DL 87.
B. SE erklärt den DN aus einer Tierbezeichnung. 
Wie der älteste Beleg zeigt, zu bulg. моль, БЕР 4 
 ьн-ище, mit der Bedeutung ,Ort, wo es ־ + ,214
Motten gibt*, und dem alb. Lautwandel / + n > 
ly vgl. ÇA 1988 37.
C. BE 2 31 Mola, EI SO 2 191 Molau.

MORAV/E,־A(1856Mopctßa цеуаЯл,Мор0ра 
Ц1ХРЛ> BR)
A. SE 56,242 Морава, Морова, DU HVG 37.
B. Kommt in BR und КО, hier auch als BergN, 
und in DI als Maja e Moravës ,Moravasspitze* 
vor. SE ohne Erklärung. DU bezeichnet beide ON 
als FlußN und versucht einen ähnlichen Namen 
wie folgt zu erklären: ״unser Name kann demnach 
slavisch oder illyrisch sein“ und es sei ״nicht 
ausgeschlossen, daß die Slaven einen vorge- 
fundenen alten Flußnamen durch Anfügung des 
Suffixes -ава modifiziert haben“. БЕР4238 führt 
zwei Möglichkeiten für die Erklärung des Appel- 
lativs морава ,Stelle, bedeckt mit neuem, grünen 
Gras* an: entweder ie. *mer-, *mor- ,schwarze, 
dunkle Farbe; Schmutzfleck* oder illyr. *mor- 
,Wasser, Meer‘. Es ist anzumerken, daß der Name 
in Albanien nur als DN oder FlurN vorkommt.
C. MI 110 Морава, DI 2 45 Morava, BE 2 32 
Morava.

M UGLÎC/Ë,־A
A.
B. Zu bulg. могила ,Hügel; Steinhaufen usw.*, 
БЕР 4 196, + -иц-а, vgl. bulg. могилица, mit 
Verlust des unbetonten / und mundartl. o>u.
C. БЕР 4 198 Могила.

MUZHÁK/Ё , -А (1431 Muzacko, Iskrapar; 
1856 MoD^axa, SK; 1582 Selite Muzhak, Male- 
sia e Tiranes)
A.
B. Kommt in MT und SK vor. Es ist unsicher, ob 
die belegte Form von Iskrapar zu Muzhakë oder 
zu Muzhënckë gehört. DL 8 8  identifiziert Muza־ 
cko mit Muzhënckë. Vielleicht zum PN Муша, 
РЛФИБ 349, oder zu bulg. мъж ,Mann*, + -ьск, 
mit dem alten Reflex ъ>и  und den Lautwandeln 5
> Cy vgl. Lupckë und š> ž. Nicht auszuschließen
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*Нежи (дол usw.) < PN *Него, РЛФИБ 356, 
+ -яне; im SB 187 aber erklärt er denselben ON 
aus einem PN *Нежан + -jb, in diesem Fall ohne 
den alb. Lautwandel n +y > nj, vgl. Bogdan usw. 
Die Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für 
die sl. •яне-Bildung als auch fiir einen möglichen 
alb. Einwohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. 
dibrán < Dibër usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Bábán, Bézhan usw.
C. Bily 279 Nenszen.

NÍÇ/Ê, -A
A.
B. Adj. Bildung zum PN Нико, РЛФИБ 360. + 
-y'Amit dem sl. Lautwandel k+ j>  ćoderzum PN 
Ничо, РЛФИБ 361.
C. VA 44 N uota.

NÍKÇ, -I (1485 Nikshiq / Psogllav, Shkodër)
A. LU 1976177.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. LU lokali- 
siert den alten ON Nikshiq in Kastrat und nicht, 
wie Durdev, in Keimend, wo die Identifizierung 
mit Nikç möglich wäre. Durdev fuhrt den älteren 
Beleg aus dem 14. Jh. an: Nichsich de Zeta. Die 
alte Form läßt sich aus dem serb. FN Nikâé, RHSJ 
8  185, erklären. Wie es aussicht, hat das Dorf 1485 
zwei Namen. Der zweite Name ist entweder der 
FN von Nikshiq oder ist ein I linweis darauf, daß 
der Name Nikshiq im 15. Jh. noch nicht etabliert 
war und mit dem ON Psogllav konkurrierte. LU 
erklärt den heutigen ON Nikç als slavisierte Form 
des alb. PN Nik, vgl. Pal - Palę usw. Zum Suffix 
-ç!-sh  vgl. XH-ÇA 458.
C.

NIKOLÍC/É, -A; + NIKOLICE ( 1431, Permet)
A. SE 268 Николица, ZA БГИ 133.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Николица, 
РЛФИБ 360. Eine suffixlose Benennung.
C. PO 134 Николици, Mi 113 Николица.

NIKOLÍQ, -I
A. SE 268,279 Николич.
B. SE erklärt den DN aus dem PN Николица, 
mit Einfluß des Türkischen im Lautwandel с > á  
Wohl zu einem Sippennamen *Nikoliä < PN 
Nikola + iâ.
C. ZA БГИ 133 Николич.

von Nankofic ist, vgl. Gorë, Kostenjë.
C.

t  NEÇEYISTE ( 1431, Belgrad)
A.
B. Unklar. Zerlegbar in Neçej + ishte. Patrony- 
mische Bildung zum PN Нечо, РЛФИБ 359, + 
-jb-ище oder vielleicht eine Bildung mit der 
Bedeutung ,Niemandsboden‘.
C.

t  NEÇTE / NESHTE (1467, Çermenikë)
A.
B. Zum PN Нето / Нета, РЛФИБ 358, + -jb, 
mit dem bulg. Lautwandel t+j> ä.
C.

NEPRAVÍSHT/Ê, -А ( 1856 NeupaßiOTa, GJ; 
1853 Prawista)
A. ML 7 Nepraviäa; SE 306 ІІеправишта; ZA
О 171.
B. ML und SE ohne Erklärung. Zerlegbar in Neprav 
+ ishtë. Zu bulg. *не прав + -ище, mit der Bedeu- 
tung ,nicht flacher Boden‘ oder zum PN *Неправ 
+ -ище, vgl. ZA О 171 und Bily 1992 77ff
C.

NEVIÇÍSHT, -I ( 1431 Nefçiâe, Korçë)
A. ZA О 171 •Нсвидчища.
B. Unklar. ZA erklärt den DN aus dem PN He- 
вид-(ь)ко, Diminutiv von Невид. Wie der alte 
Beleg zeigt, wohl zur Konstruktion Не-Вико, 
РЛФИБ 109, + -jb-ище, mit der Bedeutung 
,Boden, der nicht Вико gehört‘ und mit dem sl. 
Lautwandel к +j > ćund dem Lautwandel v > /  
vgl. Bily 1992 77ff.
C.

NÉZHAJ
A.
B. Alb. patronymische Bildung zu einem PN 
*Nezho < Нежо, РЛФИБ 357, + -aj.
C.

NÉZHAN, -I ( 1431 Nijani, Çartalos)
A. SE Нежани, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA ЗБС 154, ZA SB 187.
B. SE ohne Erklärung. ZA, ЗБС 154, erklärt den 
DN aus einem Einwohnemamen: aus einem ON
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NOKÓV/Ê, -A (1431 Nokove, Edrine; 1856 
Noxoßov, Gjirokastër)
A. ZA SB 187 H0 K0 B0  / Никово / Наково.
B. ZA erklärt den DN als adj. Bildung aus dem PN 
Ноко, РЛФИБ 362, + -ов-а.
C.

NÓVAJ ( 1431 Novaniy, Belgrad; 1856 NoßavT), 
BR)
A. SE 56,266,310 Нован, 262 Нова; ZA ЗБС 
154; DL 166.
B. Das Dorf Nova findet man noch in den ersten 
Karten nach dem zweiten Weltkrieg. Danach wird 
es nicht mehr eingetragen. Im türk. Register von 
1431 kommt nur ein Dorf mit dem Namen 
Novaniy vor, der besser zu dem heutigen DN paßt 
Dennoch ist es schwierig zu entscheiden, auf 
welches der beiden Dörfer die ältere Form zutrifft 
ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen: 
zu einem ON *Ново (село) + -яне. Diese Er- 
klärung kann nicht vollständig sein, da Novjan > 
Novan zu erwarten wäre. Entweder zu einem Ein- 
wohnemamen *Новян > *Нован + ־ jb  mit den 
alb. Lautwandeln n + j>  nj und, später, nj > y, 
oder zum obenstehend erwähnten ON/FN *Nova 
+ alb. patronymisches Suffix 4 ÿ, früher -anj, vgl. 
DL. Für die letzte Erklärung spricht auch die Beto- 
nung auf der ersten Silbe.
C. DI 2 52 Novi, HR 260 Новото място.

NOVOSÉJ/Ê, -А ( 1529 Novosel, Gora)
A. SE 262 Новосело.
B. Zu bulg. ново село ,neues Dorf, mit dem alb. 
mundartl. Lautwandel />y, den auch der Vergleich 
mit dem alten Beleg zeigt, vgl. mundartl.pjaka tur 
plaka ,alte Frau' usw. Auch eine Erklärung aus 
einem ON *Ново село + -y'bmit dem alb. Laut- 
wandel /+у >y, vgl. Dragovojë, nevoje, ist nicht 
auszuschließen.
C. ZA БГИ 133 Новосел.

NOVOSÉL/Ê, -А ( 1431 Novosele, Klisura; 1856 
NoßooeXia, PR; 1431 Novasini, Kaninë; 1570 
N ovosele ; 1856 N o ß a o e X 1 a ,V L ; 1431 
Novasilo, Belgrad; 1856 NoßooeAia, BR, Myze- 
qe; 1431 Novosiloy PR; 1431 Novasilo, KO); 
t  NOVOSLANI (1431, Vayonetya; 1582 
Novoselo, Delvinë)
A. Л IAF 177 (VL); ML 8  Novoselo (PR, VL);

NISHÍC/Ё, -A (1431 Isnice, Iskrapar; 1856 
^ o i e tÇ a ,  SK)
A. DL 95.
B. DL sieht Isnice als eine metathisierte Form von 
Nishicë. Seine Identifizierung ist nicht sicher, wenn 
man die anderen Beispiele mit 1־ Anlaut im türk. 
Register berücksichtigt Vielleicht handelt es sich 
um die ältere belegte Form von Sinice. Zum PN 
Нишо, РЛФИБ 361, + ица.
C. EI SO 2 22 Nischwitz.

NISHÓV/Ê,-A
A.
B. Adj. Bildung zum PN Нишо, РЛФИБ 361, 
+ -ов-а.
C.

NÍVAN, -1(1431 Nivyani, Zagorya; 1856 ‘ Ava) 
Nußavr!, Káto) Nußavu,Zagori)
A. SE 245, 302 Нивани; ZA ЗБС 154 .
B. SE erklärt den ON, ohne ausführliche Angaben 
zur die Bildung zu machen. ZA fuhrt diese Erklärung 
weiter aus einem Einwohnemamen, zu einem ON 
*Нива < bulg. нива ,Acker' + -яне. Die Betonung 
auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. -яне-Bil- 
dung als auch tikeniaimöglkiimalb.Eimvohncmam 
auf -an ungewöhnlich, vgl. dibrán < Dibër usw., 
kommt aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. 
Bábán, Bézhan usw.
C. ZA МП 220 Нивата, MI 113 Нивите.

NIVÍC/É, -А (1431 Mv/ce, Klisura; BZHS III: 
1759; 1856 NußitCa, Delvinë; 1853 Niwüza, TE; 
1582 Mv/ce, Delvine; 1856 N11ß1T(a, Kurvelesh)
A. ML 8  Ni vica (TE); SE 245,310 Нивица; JO 
642.
B. Kommt in ТЕ und SR vor. SE erklärt den DN aus 
нива ,Acker‘, ohne weitere Angaben zur Bildung 
zu machen. Entweder zu bulg. нива ,Acker‘ + -иц 
-a oder zum Diminutiv нивица, БЕР 4 636.
C. КО 137 Нивицата, HR 259 Нивица, EI 
SO 3 21 M'evi/z, VA 103 ,avißuToa.

N1ZHAVÉC,־I
A. ML 8  Нишавець; SE285 Нижавец, Нишавец.
B. SE erklärt den DN nur als -ец-Bildung. Zum 
PN Нишо, РЛФИБ 361, + ав-ец, mit dem Laut- 
wandel š> ž.
C.
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OKÓL, -I*
A.
B. Zur sl. Entlehnung okoli < bulg. около ,um 
herum, ringsum‘, s. Ylli 177.
C. EI SO 3 34 Ogkeln, MA 77 NoxoÀoí.

ŐRÉN J/É, -A
A.
B. Adj. Bildung von bulg. орех ,Nußbaum, Juglans 
regia‘, БЕР 4 919, + -ен-jb mit dem alb. Laut- 
wandel n+j> nj, vgl. Dobrenj usw. und mit dem 
Verlust des unbetonten e und, des Л, wie oft in 
Bildungen aus орех, vgl. Reovë.
C.

ORÉSHK/Ë, -А ( 1529 Orashka, Gore)
A.
B. Zursl. Entlehnung oreshke ,Erdbime, Helianthus 
tuberosus‘, s. Ylli 180.
C. ZA МИП 140 Орешека, MI 114 Орешак, 
DU HVG 105 Oreše, ZA ЗБС 156 Opern.

ORÉSHN J/Ê, -A
A. SE 232,296 Орешъя, ZA БГИ 136.
B. SE erklärt den ON aus dem Phytonym орѣхъ 
,Nuss‘. ZA erklärt ihn als eine jb- Ableitung von 
einem ON *Орешен < bulg. орех ,Nußbaum‘, 
mit dem alb. Lautwandel n + j > nj. Auch eine 
adj. Bildung von bulg. орешеи ,dunkelbraun‘, 
БЕР 4 919, + -jb ist nicht auszuschließen
C. ZA ЗБС 156 Орешен.

ORGJÓST, -I (1529 Orgosta, Gore)
A.
B. Unklar. Als *Orgost ansetzbar, weil in der alb. 
Mundart dieser Gegend der Lautwandel g > gj 
vorkommt, vgl. gjoricë fur gorricë usw., ver- 
gleichbar mit der Vorstufe des ON Orgośćy den 
RO SNM 105 anfuhrt, d.h. dem ON *()rgost zu 
gost ,Gast‘.
C. RO SNM 105 Orgošč.

ORZHANÓV/É, -A
A.
B. Der DN wird im türk. Register 1467 nicht er- 
wähnt. Im Dibragebiet in Makedonien kommt der 
DN Аржаново / Ржаново vor. PJ 60 fuhrt die 
ältesten bekannten Formen Ржан(о), Аржано, 
Ържано, Аржаново an, rekonstruiert daraus
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SE 262,325 Новасел, Новосел, Новосело (КО), 
Новосела (FR, KL, VL), Новосиле (PR); ZA 
БГИ 134 Novasini (Kanina), ZA ЗБС 154 
No\wìni (Kaninë), Novoslani (Argirikasri); DL 87 
(PR); DE 1988 193.
B.Kommt in FR, KL, KO, PR und VL vor. Die 
früh belegten Formen fur FR, KL, KO, PR, VL 
erlauben eine Erklärung entweder direkt aus bulg. 
ново село ,neues Dorf oder als adj. Bildung von 
einem ON *Ново село + -jb mit dem alb. 
Lautwandel / +y > /, vgl. Gostil usw. Die Form 
von Vayonetya ist, wie ZA anmerkt aus einem Ein- 
wohnemamen erklärbar zu einem ON * Ново село 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel I + j  > /, vgl. 
Gostil usw. Es ist schwierig zu entscheiden, ob 
Novoselo, 1582, Delvinë, die Fortsetzung des 
angesetzten, alten ON *Ново село oder eine 
Kurzform von Novoslani ist vgl. Gorë, Kostenjë, 
Selo. Die Identifizierung des DN in Kanina ist 
unsicher; daher wäre es besser, den älteste Beleg 
und die heutige Form, die sehr verschieden von- 
einander sind, getrennt zu behandeln. So hätte man 
für den heutigen DN in VL nur die Belege von
1570,1856 und die Erklärung wäre die gleiche 
wie oben. ZA rekonstruiert für den ON in Kanina 
*Новачсне, ohne weitere Erläutungen zu geben. Er 
ließe sich aus einem ON *Сии < bulg. сил ,blau‘+ 
-jb. vgl. .SVVyé, als Ново Син ,Neues Sin" erklären.
C. ZA БГИ 133 Новосел, PJ 79 Ново село, 
MJ 1965 159 Новоселани, VA 44 Noßooe7 j 1v.

ODRÍÇAN, 1431 ) 1־ Odriçaniy Belgrad und KO; 
18560і)тритСаѵт1, SK); t  ODRICANI (1431, 
Kanina)
A. ZA ЗБС 193.
B. Unklar. Vielleicht aus einen! Einwohnemamen 
*Одричане < ON *Одрие + -чане. BTBHS 36 
-37 führt einen ON und einen FlurN Odrie in GJ 
an und schließt die Möglichkeit einer Umbenennung 
von Adrianopolis in Odrie durch Verwaltung des 
bulg. Königreichs nicht aus. Im БЕР4 809 findet 
man одър, одрие, одрец ,Salon; Balkon‘ usw., 
aksl. одръ ,Bett Tragbahre‘ und die ON Одрето, 
Одрище, die zur Klärung des hier behandelten 
DN beitragen könnten. ZA erklärt ihn aus einem 
ON *Одрик / *Одрица + -яне mit dem 
Lautwandel c + j > £  aber die Betonung spricht 
gegen diese Bildung.
C.
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(Gebirgs-)Lehne; Winterleite, der Sonne abge- 
wandte Seite (eines Berges)‘, + -ен oder zu bulg. 
осойна ,Gegend, die sich an der Nordseite (eines 
Berges usw.) befindet‘ + - / 6  ohne den alb. Laut- 
wandel n +j > nj, vgl. Bogdan usw.
C. ZA МП 224 Осойната, PO 163 Усойната.

t  OSRICE (1431, Kaninë)
A. ZA SB 187 Ос(т)рица.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. mundartl. осри, 
осра für остри, остър ,scharf, БЕР 4 950, + 
-иц-а.
C. БЕР 4 950 Острица, RHSJ 9 271 Ostrica.

OSTÉNTH,-I
A.
B. Zur sl. Entlehnung hosten, mundartl. osten ,Och- 
senstachel‘, s. Ylli 100, + alb. Diminutivsuffix -/A.
C.

OSTRÉN, -I (1467 Golemi Ostran / Ostren, 
Mali Ostran l Ostren, Dulgoberdo)
A. ZA ЗБС 156 Острени.
B. Kommt in DI als O. i Madh ,Groß O.‘ und O.
i Vogel ,Klein O.‘ vor. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnemamen < ON Остри (камен 
usw.) + -яне. БЕР4951 führt auch das Adj. острен 
,scharf, spitzig‘ aa  Die Zusätze, 1467, sind slavi sch.
C. ZA ЗБС 156 Ostrani (slovak.)

t  OSTRON A Y (1431, Çartalos)
A. ZA SB 187 Островяне.
B. Die von ZA rekonstruierte Form, die er aus einem 
Einwohnemamen erklärt, hätte Ostrovjan i 
Ostrovan ergeben müssen. Zu einem ON *Ostren
< bulg. остър / острен ,scharf, spitz‘, + alb. Suffix 
<sj. Vielleicht waren dieGründer Einwohner von 
Ostreni in DI.
C.

t  OSHTROJKE (1529, Fand)
A.
B. Unklar. Vielleicht zu bulg. остър ,scharf, spitz'.
C.

PADÉSH,־!♦
A.
B. ZA erklärt einen ähnlichen ON aus bulg. пад 
,Abhang‘ + -ein, MI 115 aus bulg. *падеш als

*Ржано und erklärt sie aus рж ,Roggen, Secale 
cereale‘, vgl. MIK 199riz& ,dass.‘. PMJ 3 115 
hat auch das Adj. ржан. Nach PJ wurde das Suffix 
-obo später durch Analogie angefügt. Diese 
Erklärung gilt auch für die hier erörterten ON, falls 
es sich nicht um eine Neuansiedlung der Dorfein- 
wohner von Аржаново handelt.
C. PJ 60 Аржаново.

t  OSMOZVIZDE (1431, Belgrad)
A.
B. Kommt heute in BR nicht mehr vor. Wenn man 
berücksichtigt, daß nach dem türk. Register 1431 
Osmozvizde und Kujove, GR, nebeneinander 
lagen, heute aber Zelevizhde, das im türk. Register 
fehlt, und Kunjove nebeneinander liegea dann läßt 
das vermuten, daß hier Namen von zwei benach- 
barten Dörfern oder zweierlei Benennungen einen 
einzigen Dorfes vorliegen. Vielleicht zu bulg. осем 
,acht‘ + звезда ,Stem‘.
C.

t  OSNOVA (1431, Kaninë)
A. ZA SB 187 Осенова.
B. ZA erklärt den ON aus einer adj. Bildung zu 
bulg. осей ,Esche, Fraxinus‘ + -ов-а mit dem üb- 
liehen Verlust des unbetonten Vokals, in diesem Fall 
des e. БЕР 4 936 führt neben осей auch occhobo 
,schwarze Esche* und den ON 0сенова an usw.
C. РЛФИБ 370 Осенов лак.

OSÓJ/E, -A ( 1570 Osoje; 1856 *Оооуіа, Malia- 
kastër; 1856 ״O oóyia, SK); t  OSOJE (1431, 
PR)
A. SE 203,229 Осоя (KO,SK), Усоя (FR); JO 
615 (FR).
B. Kommt in FR als Usojëy in KO und in SK vor. 
Ältere Belege gibt es nur für den DN in FR. SE 
erklärt den DN aus einer Benennung für schattige 
Plätze. Zu bulg. осой, осоя, mittelbulg. осойе 
,schattiger Ort‘, vgl. БЕР 4 942, SCH 32 osoje 
,nördliche (Gebirgs-)Lehne; Winterleite, der Sonne 
abgewandte Seite (eines Berges)‘.
C. DU HVG 65 Osojt RHSJ 9 243 Osoje.

OSÓJN/Ê,־A*
A.
B. Entweder zu bulg. осой, осоя, mittelbulg. осойе 
,schattiger Ort‘, vgl. SCH 32 osoje ,nördliche
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PENTÁR, I (1416 Penetarj, 1485 Pendëtari, 
Shkodër; REL: 1638 Pendenta)
A. AR 8 8 ; OP IV 13.
B. Zur sí. Entlehnungpe/iűbr ,Feldhüter‘, s. Ylli 186.
C. VA 63 Mitovõápi.

PÉPEL, -I (1431 PepelU Argirikasri; 1856 
^ ג ט716ף , GJ)
A. ML 8  Pepeli; SE 244 Пепел; DL 166.
B. SE erklärt den DN aus einem Begriff, der sich 
auf das Roden bezieht Zu bulg. пепел ,Asche‘ + 
* /6  mit dem alb. Lautwandel /+_/>/, vgl. Gostil 
usw. DL sieht hier fälschlich eine alb. ̂־ /-Bildung.
C. DU HVG 112 Pepelište, ZA МИП 145 
Пепелището, EI SO 3 95 Poppeln.

PEPELLÁSH,-I(1431 Pepaljanu Permet)
A. XH-ÇA 448.
B. Wie der alte Beleg zeigt, kann eine Ableitung 
auseinem Einwohnemamen voriiegen: zu einem ON
* Пепел + -яне mit dem Lautwandel /+ /> / ,  vgl. 
Dolan usw. Unklar ist, ob der heutige ON den 
angesetzten, alten ON *Пепел fortsetzt oder ob 
der heutige ON eine Kurzform des belegten DN 
Pepeljani darstellt. Im ersten Fall läge im alten 
Beleg nur ein Einwohnemame vor, der im türk. 
Register fälschlich als DN eingetragen ist. Der 
heutige DN ist mit dem alb. Suffix ־ash (aš) 
gebildet.
C. DU HVG 112 Pepelište, ZA МИП 145 
Пепелището, EI SO 3 95 Poppeln.

PESJÁK/È, -A (1467 Pisjak, Dibër); 
tPESYAK(143I,Edrine)
A. SE 239,285 Песьяк (Edrine).
B. SE erklärt den DN aus einem Tiemamen: zu bulg. 
пес < пьсь ,Hund' + - як, zur Bildung vgl. Kozjak. 
Auch так . necjaK ,Eckzahn, Hundszahn‘, fig. 
,verdammt‘, PMJ 2 155, kommt als Quelle in 
Frage, vgl. SK 2 611 pàsjãk, auch als Toponym.
C. RHSJ 9 667 PasjaĶ ZA МИП 145 Песьо 
поле.

PÉSHTAN, 1431)  Pipanti Belgrad; 1856 ־1 
П е о т і с ^ ,  BR, Mallakstër; 1431 Peštani, 
Klisura; 1431 Peštan, Peštiny Përmet; 1856 
Шотаѵт), TE; 1856 П е о т о ^ , PR)
A. ML 7 Peštani (KL, KO, TE); SE 211,217,
277 Пештан, -a, -и, Пепггян, -и (BR, FR, KL,

,Flachland, unter dem es einen Abhang gibt‘. Zu 
serb. *padeš ,dass.‘
C. RHSJ 9 556 P a d e i ZA МП 225 Падеш, 
MI 115 Падеш, VA 46 Пабе«;.

PAJÓV/É, -А (1431 Palyovey Pavlo Kurtik; 
REL: 1641-1644 Paioua)
A. ZA SB 188 Пальово; DL 92.
B. ZA erklärt den DN aus dem PN Пальо, 
РЛФИБ 375, + -ов-а. In diesem Fall müßte man 
mit dem Lautwandel / + j > j\  vgl. Dragovoj, 
rechnen, aber РЛФИБ 373 hat noch eine andere 
Erklärungsmöglichkeit: aus dem PN Пайо. Pajo 
kommt auch in Albanien als PN vor.
C.

PASÍNK/Ё, -A (1467 Pasinik, Dulgoberdo)
A.
B. Entweder zum PN Паси, РЛФИБ 382, + ־ 
инь-ик oder zu serb. пасина ,Hündin4, KA 
505, + -ик. Problematisch ist, daß bei einer ~ik• 
Bildung wahrscheinlich das Suffix betont gewesen 
wäre.
C.

t  PASTOVICE (1431, Klisura)
A.
B. Als *Bastovice, vielleicht zu bulg. (так.) баигга 
/ PN Башта + -ов-а, mit der Bedeutung ,vätcr- 
liches Erbe* und weiter + -иц-а. Falls die Wieder- 
gäbe des ON genau ist, ist s anstelle ̂ ungewöhnlich.
C.

PÉJK/Ë,-A
A.
B. DL 164 identifiziert PakHy 1467, mit dem heutigen 
DN Pejke. Der Lautwandel a > e ist unerklär- 
bar. Vielleicht zur sl. Entlehnung bejkë ,weibliches 
Schaf oder Lamm mit weißem K opf, s. Ylli 24.
C.

PENKÓV/Ê, -A ( 1431 Pankove, Kaninë)
A. SE 268 Пенкова, ZA SB 188 Пенково.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN: zum 
PN Пенко, РЛФИБ 388, + -ов-а. EI SO 3 63 
führt den ON Penkau an, den er als *Penkov- 
rekonstruiert und als -ova- Bildung zu *penk- 
,Baumstumpf erklärt
C. ZA SB 188 Пенков дол.
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Betonung auf der ersten Silbe bereitet Schwierig- 
keiten, vgl. Bézhan, Péshtan usw. Wenn beide 
Belege dasselbe Dorf bezeichnen* dann wäre 
das ein Hinweis darauf, daß der DN im 15. Jh. 
noch nicht etabliert war.
C.

t  PETROJANI (1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Entweder aus einem Einwohnema- 
men, gebildet aus einem ON *Петро < PN Пспро 
+ -янс, oder vielleicht auch aus einem PN + FN 
oder PN + PN, Petro + JanU vgl. bei Myhejani 
die DN Mihalyani.
C.

PËRBRÉG,-U (1529-1591 Pobrek, Lumë)
A. SE 216,217 Подбрегъя; ST 156; DU О 152.
B. Die von SE rekonstruierte Form hätte *Pod• 
breg ergeben müssen. DU schließt sich SE an. Ob

фф _
sie an eine Übersetzung ins Albanische Përgjatë 
Bregut ,den Hügel entlang1 > Përbreg gedacht 
haben, ist unklar. Entweder zu bulg. по + брег mit 
einem späteren Angleichungsprozeß, odereine alb. 
Bildung aus dem Prefix per- + sl. Entlehnung breg 
,1 lügel, Anhöhe‘, s. Ylli 39, mit der Bedeutung ,der 
Anhöhe gegenüber liegend‘, vgl.përballë ,gegen* 
über‘ < per־ + balle ,Stirn*.
C.

PÍRAJ
A.
B. Alb. Bildung: entweder zu einem FN oder zu 
einem ON *Pirra , vgl. Pirrë < sl. Entlehnung 
pirrë ,Sumpfgras, Sesleria‘, s. Ylli 193, + alb. 
Suffix -aj.
C.

PÎRR/Ë,-A
A.
B. Zursl. Entlehnung pirrë ,Sumpfgras, Sesleria‘, 
s. Ylli 193. Eine Erklärung aus der sl. Entlehnung 
purrë ,glühende Kohlen; heiße Asche‘ < urslav. 
*рутЪу s. Ylli 217, kommt nicht in Frage, nicht nur 
weil im Südalbanischen das entsprechende Wort 
fehlt, sondem weil die erste Erklärung auf ein 
sumpfiges Gebiet wie LU hinweist was semantisch 
überzeugender ist
C.

КО, TE) ; JO 617; ZA ЗБС 158 (BR, KL, КО); 
DL 8 6  (ТЕ), 92 (BR).
B. Kommt in BR, KL, KO, LB, ТЕ und in FR (als 
P. i Maäh ,Groß P.‘, P. i Vogël ,Klein P.‘) vor. SE 
erklärt den ON aus aksl. пеиггь ,Grube‘. ZA leitet 
ihn aus einem Einwohnemamen ab: zum ON 
*ne11rr<aksl. пеиггь ,Grube‘ + -яне. Die Beto- 
nung auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. -яне- 
Bildung als auch füreinen möglichen alb. Ein- 
wohnemamen auf ־יan ungewöhnlich, vgl. dibrán
< Dibër usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Bában^ Bézhan, Mbréshtan, 
Nézhan usw.
C. PJ 107 Пештани, ZA ЗБС 158 Пеіцани, 
Peçteana (гит.) usw., VA 64 Ш отіаѵі.

PÉT/É, -A
A. SE Пета, nur auf der Karte und im Register.
B. Zursl. Entlehnungpetë ,Hufeisen‘ s. Ylli 189.
C.

PETÓV/Ê, •A (1431 Betove, Muzakiye; 1856 
Ile toßa , Myzeqc)
A. SE 268, 310 Петова, Петкова; DL 8 6 .
B. SE erklärt den DN aus einem PN. Zum PN 
Пето < Петър/Пстко, РЛФИБ 391, + -ов-а. 
Aber auch andere Erklärungen wären möglich: zu 
bulg. (так.) пета ,Ferse, Hacke, Absatz‘ + -ов-а; 
zu bulg. (так .) пет ,ПіпР + ־ ов-а. Zur letzten 
Erklärungsmöglichkeit vgl. EI SO 3 65, der den 
ON Petitz als *Petica rekonstruiert und zu pet' 
,fünf mit der Bedeutung ,Bezeichnung füreine nach 
der Zahl 5 gegebene Flureinteilung‘ erklärt.
C.

PETRÁN, -I (1431 Petratti, Permet; 1856 
Петраѵи, PR)
A. ZA ЗБС 158.
B. Im türk. Register kommt auch der ON Patrova 
für КО vor; es ist unklar, ob es sich um dasselbe 
Dorf wie bei P. handelt. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnemamen: aus *Петряне < ON 
*(Свети) Петър +-яне. РЛФИБ 391 hat auch 
den PN Петран < Петьр - ан. Der behandelte 
ON wäre erklärbar auch aus einer ■уь-Bildung von 
PN Петран, ohne den alb. Lautwandel n + j >  
nj. Der DN Patrova ist eine -ов-а Bildung aus 
dem PN Петър. Der Lautwandel e > a bleibt 
unklar. Vielleicht ein Schreibfehler? Auch die
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PLESHÍSHT,-I
A. SE 210,220,243,303,325 Плешишта, -e.
B. SE erklärt den DN aus einem Wort, das eine 
Lichtung bezeichnet. Entweder zum ON *Плеш
< плст ,Zaun, Einzäunung, Gitter*, БЕР 5 340, 
top. ,durch Umzäunung geschützte Siedlung‘, vgl. 
EI SO 3 81, Bily OS XIX 206, + - ище oder zu 
aksl. плѣшь ,kahle Stelle, Glatze‘, vgl. VA 46, + 
-ище.
C. PR 3 375 Pleääe.

PLÉT,־I
A.
B. Zu bulg. плет ,Zaun, Einzäunung, Gitter‘, БЕР 
5 340, top. ,durch Umzäunung geschützte Sied* 
lung‘, vgl. EI SO 3 81, Bily OS XIX 206. Die Be- 
nennung ist nur erklärbar, wenn wir alb. Namen- 
gebem annehmen, sonst wäre *ILieiuals eine adj. 
-jb- Bildung zu erwarten.
C. MI 119 Плего, ZA БГИ 141 Pleài (rum.).

PLÉZH/Ë, -A
A. SE 210,220,243,303 Плеш (FR, SH).
B. Das Dorf in FR kann heute nicht mehr 
identifiziert werden. SE erklärt den DN aus einem 
Wort, das eine Lichtung bezeichnet. Entweder zu 
bulg. плет .Zaun, Einzäunung, Gitter‘, БЕР5 340, 
top. ,durch Umzäunung geschützte Siedlung‘, vgl. 
EI SO 3 81, Bily OS XIX 206, + -jb, mit den 
Laut wandeln / + /  > ár > i  >ź, oder zu aksl. 
плѣшь ,kahle Stelle, Glatze‘, vgl. VA 46.
C. RHSJ 10 96 Plješ, M il 19 Плето, BE 2 95 
Pleš, ZA БГИ 141 Pleài (rum.), VA 46 ІШ ош , 
IO 118 Pleçul.

PLÓÇ/É, -A ( 1431 Blace i Bloce, Kaninë; 1856 
IIAiÓTÇa, VL)
A. ML 8  Pljoça; SE 223* 275,319 Плёча, Плоча; 
ZA SB 188.
B. Kommt in VL auch als Kalaj a e P ,BurgvonP.‘ 
= frühere Stadt Amantia, Maja e P. ,Die Bergspitze, 
die zum Dorf P. gehört‘ vor. SE und ZA erklären 
den DN aus bulg. плоча ,Platte; Tafel, Kachel, 
Fliese‘. Zursl. Entlehnungplloçë ,Steinplatte‘, 
s. Ylli 199.
C. ZA МИП 147 Плочата, MI 119 Плоча, BE
2 98 Ploča.

PISKÓV/Ё, -А
A.
B. Zu einem PN *Писко < Писо, РЛФИБ 3%, 
+ -ов-а. In РЛФИБ 396 kommt auch der FN 
Писков vor.
C.

P JÉÇ/É, -A
A.
B. Obwohl es sich um ein Gebiet mit так . Ein- 
fluß handelt, ist eine Eiklämng nur über das Serbische 
möglich: entweder zu serb. plet ,Zaun‘ + jb  > 
pleć oder direkt zu serb. pleć  ,Bergrücken, Berg- 
lehne‘, SCH 32, mit dem alb. mundartl. Lautwandel 
p l > p j, vgl. plake > pjakë ,alte Frau; Mutter‘ 
usw., vgl. JO 640.
C. RHSJ 9 911 Pjećan, BE 2 94 Pleca.

PLASHNÍК, -U ( 1431 Bolanâik, Belgrad; 1856 
ПАіаѵіоѵихк BR)
A. SE 216 Плашник; JO 618.
B. Kommt in BR als P. i Madh ,Groß P.‘ und P. i 
Vogël ,Klein P.‘ vor. Die Identifizierung ist nicht 
sicher. SE erklärt den DN aus bulg. *пласт ,Aus- 
läufer eines Berges; benachbarter Berg‘ + -ник, 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (Ą und sin > 
sn, vgl. bulg. ruiac ,Abhang‘, БЕР 5 308, Brasnik, 
JO 1935 618 : poshtmë > poshmë usw..
C.

PLÉSH/Ê, -A (1431 Piep, Akçahisar; 1529 
Blesh / Plesh, Mirdita ?; REL: 1645 santa Maria 
di Pelessa ?)
A. SE 52, 210, 220, 243, 303, 319 Пьеш; JO 
640 Pjesh, ST 154; DL 164.
B. Kommt in MT vor. Es ist nicht ganz sicher, ob 
alle älteren Belegen ein einziges Dorf bezeichnen. 
DL 93 identifiziert Piep fälschlich mit Pjeçi, dem 
heutigen Namen eines Dorfviertels in TR SE erklärt 
den DN aus einem Wort, das eine Lichtung be- 
zeichnet. Entweder zu bulg. плет ,Zaun, Ein- 
zäunung, Gitter‘, БЕР 5 340, top. ,durch Um- 
zäunung geschützte Siedlung‘, vgl. Bily OS XIX 
206, + -jb, mit den Lautwandeln / +j > à  > š, vgl. 
Radogosh usw. oder zu aksl. плѣшь ,kahle Stelle, 
Glatze‘, vgl. VA 46, ST.
C. RHSJ 10 96 Plješ, MI 119 Плето, BE 2 95 
Pleš, ZA  БГИ 141 Pleài (rum.), VA 46 ПЛгош, 
IO 118 Plexui
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DN gezählt, da die Wurzel als PN und als DN 
mehrmals in typisch alb. Bildungen auftritt. 
Andererseits führt РЛФИБ 76 den PN Бицка < 
Бица < Бисо < Бисер < bulg. бисер ,Perle‘ an. 
Vielleicht zum PN Бицка, по+ Бицка ,bei Bicka*.
C.

POBRÁT, -I (1431 Babrad, Belgrad; 1570 
Pobrat; 1856М7соц1срат1, BR; 1431 Paprad, 
Çartalos)
A. SE 269 Побрати (BR); ZA SB 188 Папрат; 
DL 89 (BR).
B. Kommt in BR und EL vor. Als FN kommt 
Pobrali und Bobrati vor. SE erklärt den DN aus 
einem PN. ZA betrachtet dasselbe Dorf Babrad, 
1431, fälschlich als zwei verschiedene Dörfer, das 
eine in VL und das andere in BR, und erklärt sie 
aus bulg. папрат ,Farn*. Entweder eine sl. suffix- 
lose Benennung, da eine sl. -jb- Bildung aus 
Побрат / папрат, Pobrasht, Pabrasht ergeben 
hätte, oder eine alb. Benennung.
C. RO SNM 108 Pobrac (tsch.); El SO 3 52
Papperz ha in.

POCÉST.-I
A.
B. Unklar. Zerlegbar in Po + ־ cesi. Vgl. serb. 
cesta ,Straße‘, MIK 196, KA 838, SK 1 259.
C. RHSJ 10 153 Pocesje.

POCÉST/Ë,-A
A. XH-ÇA 399.
B. Unklar. Zerlegbar in Po + - ceste. Vgl. serb. 
cesta ,Straße‘, MIK 196, KA 838, SK 1 259.
C. RHSJ 10 153 Pocesje; OP IV 114 Pocesta.

PÓD/Ê, -A ( 1431 Podes, Korçë)
A. SE 224 Под.
B. SE erklärt den DN aus под ,unter‘ mit der 
Bedeutung ,ebene Stelle unter einem Berg‘.
C. Pod (так.), RHSJ 10 193 Pod, ŠK 105 
Upody VA 74 nóÔoç.

t  PODGORA (1416 Pode gora, 1485 Podgora, 
Shkodër)
A. SE 82,216,217,259 Подгора / Podegora, 
DUO 152; OP III47, OP IV 13.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. Zu

t  PLO§ ( 1431, Klisura)
A. ZA SB 188 Плопгг.
B. DL 8 6  identifiziert diesen ON fälschlich mit dem 
heutigen ON Ploça. ZA erklärt den ON aus bulg. 
плошт ,ebene Stelle‘. Entweder zu bulg. площ 
,dass.‘, oder zu bulg. плот ,Zaun, Einzäunung‘, 
БЕР 5 362, + -jb mit dem bulg. Lautwandel / +j
> ä  > ś, vgl. Radogosh, mit der Bedeutung ,um- 
zäunte Siedlung‘, vgl. EI SO 3 81 Plötzkau, oder 
,durch Umzäunung geschützte Siedlung‘, vgl. Bily 
OS XIX 206.
C. ZA SB 188 Плошта.

PLOSHTÁN,-I
A. SE Плоштан, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA ЗБС 160.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men: zu einem ON ♦Площ < площ < плосък + 
-Д  + -яне. Zum ON Площ, vgl. Ploš, + -яне.
C. ZA SB 188 Площа usw.

PLOVÍSHT, -I
A. SE Пловиште, nur auf der Karte und im Regis- 
ter.
B. Zerlegbar in Plov+- isht. Zu bulg. iuiob in мясго 
на плов ,Stelle, wo der Boden immer feucht ist‘, 
vgl. serb. p lov ,Wasserstrom4,plova u. a. ,flach‘, 
БЕР 5 357, RHSJ 10 8 6 , + -ище.
C.

PLÚG,־U
A.
B. Zur sl. Entlehnung plug  ,Pflug; Acker- 
abschnitt, den der Bauer mit zwei Ochsen auf 
einmal pflügen kann‘, s. Ylli 197, vgl. БЕР 5 365.
C. MI 119 Плуго, IO 229 Plugari.

PLYK,־U
A.
B. Zursl. Entlehnung/?/wg ,Pflug; Ackerabschnitt 
den der Bauer mit zwei Ochsen auf einmal pflügen 
kann‘, s. Ylli 197, vgl. БЕР 5 365. Der Laut- 
wandel и >y ist unklar.
C. MI 119 Плуго, IO 229 Plugari.

РОВІСК/Ё,-А
A.
B. Im Nachbarbezirk КО kommt der DN Biche 
zweimal vor; er wurde hier jedoch nicht zu den sl.
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einem Berg bezieht, DU aus *под + градец und 
PJ aus по - град -ьць, als präfixal - nominal ־ suf- 
fixale Bildung. Wenn man die Beispiele aus Bui- 
gari en berücksichtigt ist auch eine Erklärung aus 
dem ON Подград + -ец möglich, vgl. auch XH- 
ÇA.
C. ZA МИП 148 Подград, КО 145 Подгора, 
EI SO 3 84 Podegraditz.

t  PODOL TUZ ( 1485,1582, Drisht)
A. SP 1975: 81,83; LU 1975 9IfT.
B. SP gibt fur den ersten Teil, der sl. ist, keine Er- 
klärung. Er merkt nur an, daß 1330 in den Chryso- 
boulen von Stefan Dušan der alb. PN Llesh Tuzi, 
1416 das Dorf Tuzi und 1485 11 Dörfer vor- 
kommen: Podoi Tuz, Damnię Tuz, Bgur Tuz, 
Kuqik Tuz, Istulush Tuz, Petrashani Tuz, Pistull 
Tuzy Gjon Tuz, Gradée Tuz, Shukovik Tuz und 
Tuz. LU erklärt den ON als Übersetzung des frü- 
heren alb. FlurN Lugi, der 1416 vorkommt. Zu 
serb.po ,in‘ + dol ,Tal‘, mit der Bedeutung ,7мг/ 
im Tal‘.
C. EI SO 3 84 PodeU PR 3 404 Podali, VA 74 
noöoAoßuxoa.

t  POGDENIANI (1431, Përmet)
A.
B. Als *Богданяни erklärbar aus einem PN / 
ON *Богдан + -яне. Unklar bleibt besonders 
der Lautwandel а > e.
C.

POJÁN, -I ( 1431 Puiani, Korçë); t  POLYANI 
(1431, Klisura)
A. ML 8  Poljana; SE 224,243,301,310 Пояші, 
224, 243, 302 + Поляна (VL); ZA ЗБС 161 
(Klisura), 162 (КО).
B. Kommt in КО vor. Das Dorf Pojani in FR 
liegt neben den Ruinen der antiken Stadt Apollonia 
(*АкоАЛсоѵіа); hier kann nur ein Angleichungs- 
prozeß, vielleicht durch die arum. Bevölkemng, an 
sl. поле ,Feld‘ vorliegen. SE erklärt den DN als 
Benennung, die sich auf die Lage des Dorfes zu 
einem Feld bezieht ZA fuhrt die Erklärung weiter: 
eine Benennung aus einem Einwohnemamen von 
einem ON *Поле / полe,Feld‘ + -яне, für КО 
mit dem alb. Lautwandel / +y >у, vgl. Gojan, 
nevojë usw., fiir Klisura mit unveränderten Ij. DL 
87 identifiziert den alten ON von Klisura fälschlich

serb.pod  ,unter‘ +gora ,Wald, Berg‘, vgl. SCH 
22, mit der Bedeutung, Dorf unter dem Berg‘.
C. ZA ЗБС 160 Podgora (serb.), SR HSK 1385 
Podgora, VA 64 Побоуора, IO 37 Podgoria.

PODGORAN, -I (1431 Podgoran, Përmet; 
1856 noôyopávi, PR)
A. ML 8  Podgorjani'y SE 217, 278, 302, 304 
Подгоряни; ZA ЗБС 160.
B. Kommt in PR als P. und P. ־ Fushë ,P.-Feld‘ 
vor. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. 
ZA gibt eine ausfurliche Erklärung aus einem 
Einwohnemamen: zum ON *Подгорье + -яне. 
Es sind auch andere Erklärungen möglich: zu под 
+ ON *Горяни, *Горани < ON *Гора + -яне, 
als präfixale Bildung mit der Bedeutung ,Unter 
Gorani\ vgl. Potkozhani\ als präfixal - nominal 
-suffixaler Typ zu под + гора + -яне, mit der 
Bedeutung ,Einwohner unter dem Berg‘, vgl. 
EI SO 3 226 Seegrehna.
C. ZA ЗБС 160 Подгоряни, BE 2 102 Podgor- 
ja n i , SR HSK 1385 Podhofany , VA 47 
П о б у о р іо ^ , IO 38 Podgoreni.

PODGÓRC/È, -A
A. SE 2 17,259 Подгорица, DU О 152.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. Ent- 
weder, wie SE vorschlägt, als * Подгорица zu 
под ־ гора + -иц-а oder als * Подгорци zu einem 
Einwohnemamen: ON * Полтора+ -ци, vgl. PJ 64.
C. PJ 64 Подгорци, BE 2 102 PodgorcU Pod- 
gorca.

PODGORÍ E* -A
A. SE 2 12 ,213 ,216 ,217 Подгорье.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes zu einem Berg bezieht. Zu 
под ,unter‘ + dem Kollektivum гора ,Berg‘ + -ije, 
mit der Bedeutung ,unter den Bergen‘. Zur Bildung 
vgl. EI BDSN 20 Badersen < *Pod-breg ־ ije.
C. DI 2 Podgor je .BE 2 102 Podgorje י 

o POGRADÉC, -I ( 1867 Bogradetz)
A. ML 7 Поградецъ; SE 259,285, 310 ; XH- 
ÇA 464; DUO 136; PJ 112.
B. Hahn erklärt den ON als Божи Г рад. SE als 
Benennung, die sich auf die Lage des Dorfes zu
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vor. Für den ON von SK gibt es keine älteren 
Belegte. Für den ON in GJ führt BTBHS 246 den 
ON Polica (П0 Л1т£аи) an sowie unterschiedliche 
Meinungen über die Identifizierung. ZA erklärt 
den ON aus einem Einwohnemamen: aus einem 
ON *Полица (та) < полица ,ebene Fläche in 
abfallendem Gelände‘ / поле ,Feld‘ + -иц-а, vgl. 
EI SO 3 87, + -яне, mit dem bulg. Lautwandel с 
+y > <* vgl. Melçan, ZA ЗБС 193
C. ZA МП 234 Полицата, КО 145 Полицата, 
BE 2 107 Polica, VA 47 П о А лто о ^ , ZA 
ЗБС 161 Poličane (slovak.), PoliĆany (tsch.).

POLIZHÁN, -I ( 1856 П0 Лют(аѵ1, Myzeqe)
A.
B. Der ältere Belege ist zur Rekonstruktion wenig 
hilfreich. Als *Полишан aus по Лишане, s. 
Lishan, mit der Bedeutung ,im Dorf Lishan\ mit 
dem Lautwandel š> ż, oder eher als * Положан 
aus einem Einwohnemamen: aus einem ON 
*Полог < bulg. (так.) полог ,Nestei; zwei oder 
drei Handvoll, die zu einer Garbe zusammen- 
gebunden werden‘ / *полог ,Abhang‘ + -уд und 
weiter + -яне, mit dem bulg. Lautwandel g  + 7  > 
ź  Der Lautwandel o> i ist unklar. Vgl. Polozhan. 
Vgl. auch XH-ÇA 399.
C.

t  (Mono) POLOG (1582, Delvinë)
A.
B. Hybrider Name: griech. цоѵо + bulg. полог 
,Nestei; zwei oder drei Handvoll, die zu einer Garbe 
zusammengebunden werden‘, oder + sl. Ent- 
lehnung/»//og ,Handvoll Weizen‘, vgl. Ylli 204
C.

POLÓSK/È, -A
A.
B. Wohl zum PN Польо, РЛФИБ 402, + -ьск*, 
eine poss. Bildung, vgl. BI 182 Gottemke und aus 
Albanien Lipsko.
C.

POLOVÍN/È, -A
A. SE 306 Половина.
B. SE ohne Erklärung. Entweder zu bulg. поле 
,Feld‘ +ов־ина, oder zu bulg. половина ,Hälfte‘, 
vgl. El SO 3 89 Pölbitz.
C. RHSJ 10 611 Polovine. ‘

155

mit dem heutigen DN Bolene in VL. Beide Gebiete 
sind weit voneinander entfernt
C. VA 47 ПоАіаѵа.

POJÁN/È, -А ( 1431 Polya, Akçahisar)
A.
B. Aus Polya < поле ,Feld‘ + -jb mit dem alb. 
Lautwandel / + J>  Л vgl. Dragovoj usw. Die 
heutige Form ist erweitert unter Einfluß des Ein- 
wohnemames Polya + -an,
C. КО 145 Поляната, DI 2 74 Poljana, BE 2 
108 Poljana , EI SO 3 87 Pohlen, VA 42 
МлоЛшѵа.

t  POROSO VISHTE( 1582, Elbasan)
A.
B. Zerlegbar in Poko+ -sovishte. Erklärbar 
entweder alspatronymische Bildung aus dem 
PN Поко, РЛФИБ 401, + FN *Сова < bulg. 
сова ,Eule‘ / bulg. coxa ,Rute‘, + -ище oder 
als adj. Bildung *Поков + совищс.
C.

POLÉN/Ë, -А (1431 Boleni, Iskrapar; 1856 
ПоХОѵа, SK)
A. SE 224,243,302 Полсна (KO); DL 89 (SK).
B. Kommt in КО und SK vor. Es ist nicht sicher, 
ob der DN Balene in VL ebenso wie dieser ON 
behandelt werden kann, vgl. ZA ЗБС 208. SE 
erklärt den ON aus поле ,Feld‘. Zu bulg. поле, 
+ -ei! (-ьн).
C. MI 121 Полената.

tPOLIZA (1416)
A. OP IV 13.
B. Das Dorf kommt 1485 nicht mehr vor. Ent- 
weder zu serb. polica, Brett' /zursl. Entlehnung 
police ,dass.‘, oder zu serb.polje ,Feld‘ + -ic-a. 
Zur zweiten Erklärungmöglichkeit vgl. EI SO 3 87.
C. ZA МП 234 Полицата, КО 145 Полицата, 
BE 2 107 Polica, EI SO 3 87 Pohlen. MA87 
ПоАлтоітоес;.

□ POLIÇÁN, -I (BTBHS 246:1380ПоАи£а1>, 
1431 Bolicani, Zagorya; 1856 П0 А.ит£аѵт|, GJ); 
tBO LICA N I (1431, Sopot)
A. SE Поличани (für GJ nur auf der Karte und 
im Register); XH-ÇA 437; ZA ЗБС 161.
B. Kommt in SK als StadtN und in GJ als DN
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tung ,Ori, der der Familie Popov gehört‘.
C.

PORÁV, •I (1529 Porad(?), Itballa)
A.
B. Der ältere Beleg ist im türk. Register nicht 
deutlich geschrieben oder von SP nicht genau 
gelesen. Zu serb. *po + rav, vgl. aksl. ровъ ,Gra- 
ben‘, SCH 26 ravnik ,Tafelberg‘, vgl. auch Ravo׳  
nik und XH-ÇA399.
C. RHSJ 10 840 Poravan.

POROÇÁN, -I (1431 Poroçani Çartalos; 1582 
Poroçani, Elbasan)
A. ZA ЗБС 194 Порочани.
B. Kommt in GR als P. i Sipërm ,Ober P‘ f  P. i Zi 
,Schwarz P.* und P. i Poshtëm ,Unter P.‘ vor. Als
* Поротьчане erklärt ZA den DN aus einem Ein- 
wohnemamen, gebildet aus einem ON *По Ротьць
< по ,hinter‘ + bulg. mundartl. рот ,Hügel‘, + -яне 
mit dem sl. Lautwandel с +y > <?, vgl. auch XH- 
ÇA 399. VA 47 erklärt einen ähnlichen DN aus 
dem Einwohnemamen *Porôàmb, PI. *Poréóane, 
mit der Bedeutung ,Flußanwohner‘.
C. VA 47 ПоратСаѵод х^Р*0'*•

PORODÍN/Ê, -A (1431 Pordonje, Korçë)
A.
B. Der ältere Beleg ist unklar. Zu einem PN 
*Породила < bulg. прода ,Rasse‘, vgl. den FN 
Породинци, РЛФИБ 404, + -y'A, ohne alb. 
Lautwandel n +y > nj, vgl. Bogdan usw.
C. MI 121 Породил, RHSJ 10 870 Porodin, BE 2 
113 Porodnica.

POSNOVÍ SHT, -I
A. SE 306 Посновингга.
B. SE ohne Erklärung. Unklar. Vielleich zu bulg. 
по стена ,hinter dem Fels‘ + -ов־ище > *Posteno- 
vishte > Postnovishte > Posnovishte, mit Verlust 
des unbetonten e und dem Lautwandel sin > sn, 
\g\. Bërsnikusw.
C.

POSTENÁN, -I (1431 PostanjanU Permet)
A. SE Постеняни; ZA ЗБС 162.
B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnemamen: aus einem ON *По 
стена ,hinter dem Fels‘ + -яне. Die ältere Form

POLLOZHAN, -I
A. SE 225,293 Положан, -и; ZA ЗБС 161.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes an einem Feld bezieht. ZA 
fuhrt eine Erklärung aus einem Einwohnemamen 
an: aus einem ON *Полог < полог ,Abhang‘ + 
-яне mit dem bulg. Lautwandel g+j>±
C. RHSJ 10 613 / ,o/oiam.

t  POP (1485, Petrishpan)
A.
B. Zu serb.pop ,Priester‘. Die Bildung ist unklar. 
Vielleicht + -j&
C.

POPÇÍSHT,-I
A. SE 251,252 Попчиигги; JO 631.
B. SE erklärt den DN aus попче < Diminutiv von 
non ,Priester‘, + -ингге.
C.

POPINÁR/É, -A
A. SE 251,266 Попмавра.
B. Die geographische Lage deutet daraufhin, daß 
es sich bei beiden Namen um dasselbe Dorf 
handelt. Auf einer italienischen Karte, 1939, 
kommt Popiavra (?) als DN vor: entweder ein 
hybrider ON zu bulg. попин + alb. are ,Acker‘, 
mit der Bedeutung ,der Acker, der dem Priester 
gehört‘, vgl. Poponivë, oder zu non + PN 
Мавро < griech. Name, РЛФИБ 312.
C. КО 145 Попини ниви, ZA МП 235 Полина 
ливада.

POPONÎV/Ë,־A
A.
B. Aus bulg. поп ,Priester‘ + -ова+нива ,Acker‘, 
mit der Bedeutung ,der Acker, der dem Priester 
gehört‘ oder zum FN Попов < adj. Bildung zu 
bulg. non ,Priester‘, РЛФИБ 403, + нива 
,Acker‘, mit der Bedeutung ,der Acker, der der 
Familie Popov gehört‘.
C. ZA МИП 149 Попова нива, МП 235 
Попова кория.

t  POPO VIÇTE ( 1431, Tomomice)
A.
B. Zum FN Попов < adj. Bildung zu bulg. non 
,Priester‘, РЛФИБ 403, + - ище, mit der Bedeu-
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+ •jb, oder aus einem ON *Пречка (та).
С. BE 2 116 Prečna\ MA 89 M upetoóç.

PRETIĪSH/Ё, -A / PETRUSHË
A.
B. Zum PN Петруш, Петруша, РЛФИБ 392 
/ *Петр ух + -jb.
C.

PREVALL.-I
A. S E 217П ривал,DUO 153.
B. SE erklärt den ON aus при + вал ,Erdwall‘. 
Zu bulg. превал ,Bergkamm, Gebirgssattel‘,als 
adj. Bildung mit dem Suffix -jb, vgl. MIK 198 
preval ,Gießbach‘, STA 223 превал ,dass.‘, 
SCH 29preval ,Wasserscheide, Gebirgssattel‘.
C. КО 146 Превала, DI 2 80 Preval, BE 2 121 
Preval, EI SO 3 121 Prüfern.

+ PREZLESKA
A. SE 233,296,297 Презлеска, DU О 153.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym. Es 
gibt mehrere Erklärungsmöglichkeiten: zu bulg. 
прсз ,durch‘ + леска ,Haselstrauch‘ oder zu 
*леска, Diminutiv von bulg. mundartl. лес, aksl. 
лѣсъ ,Wald‘ oder vom ON ♦Леска.
C.

PRÍSHT/Ê, -А (1431 Prięte, Iskrapar; 1856 
П риопа, SK)
A. XH-ÇA 544; DL 8 8 ; MUR 115.
B. Bei DL nur die Identifiziemng. Unklar. Vielleicht 
zu bulg. *npm־+־/bmit dem bulg. Lautwandel / + 
j  > śt. ZA БГИ 145 erklärt die Wurzel прит aus 
прит-ка ,Abhang; schmaler Weg‘ < при-тък-а, 
vgl. БЕР 5 735,737. SK 3 45 für die Erklärung 
des ON Prishtina setzt die Wurzel priä  < urslav.
*pryskb  ,Quelle‘, s. auch IS OK 587 an, was 
auch für diesen DN in Betracht kommen kann. 
XH-ÇA sehen hier eine Bildung mit dem Suffix 
-shtë. MUR erklärt den DN aus dem PN Pristi, 
mit dem alten alb. Lautwandel s>  sh (š). Auch 
eine alb. Quelle, d.h. eine Kasusform des 
Partizips prishë zum Verb prish ,zerstören‘, ist 
nicht auszuschließen und semantisch sogar über׳ 
zeugender, besonders wenn man berücksichtigt, 
daß sich in Prishtë die Ruine einer alten Festung 
befindet. Zur Bildung vgl. Kishtë.
C.

mit dem alb. Lautwandel n+j> nj, vgl. auch XH- 
ÇA 399.
C.

POSTÉN/É, -A (1431 Posene, Korçë; 1856 
Поотеѵа, Tomoricë)
A. ZA ЗБС 162 Постенан.
B. Die Form, die ZA rekonstruiert, stimmt weder 
mit dem ältesten Beleg noch mit der heutigen Form 
überein. Primäre Benennung zu bulg. по стена 
,hinter dem Fels‘.
C. BE 2 105 Podstene.

POTKOZHÁN, -I
A. SE Поткожан (nur auf der Karte und im Re- 
gister); ZA ЗБС 160, DU О 153.
B. SE ohne Erklärung. ZA und DU erklären den 
DN aus einem Einwohnemamen: aus einem ON 
*Под Кожане < ON Кози + -яне mit dem bulg. 
Lautwandel z+ j>  Ł  Das Dorf liegt am Fuße des 
Berges Mali i Kozicës, dessen Name aus bulg. 
коза ,Ziege* + -иц-а gebildet ist Zunächst scheint
* Кожани höher am Berg gelegen zu haben, bevor 
es nach unten umgesiedelt wurde, oder es wurde 
zu jener Zeit am Bergfuß ein neues Dorf mit dem 
Namen Под Кожани gegründet.
C.

POVÉLÇ/L-A
A.
B. Es gibt zwei Eiklämngsmöglichkeiten: entweder 
aus по + dem ON Велча, mit der Bedeutung 
,hinter dem Doif Velça\ vgl. Velçë, VL, oderzu 
bulg.no велик +-/ь mit dem bulg. Lautwandel к 
+j> č und der Bedeutung ,grösser‘.
C.

PRAHLÍSHT,־I
A.
B. Zu bulg. пръхал ,Polyporus famentorius* + 
•ище, БЕР 5 606, oder zum PN *Прахал, vgl. 
РЛФИБ 406 Прахалиц.
C.

PRÉÇ/Ë, -A
A. ZA БГИ 145 Прѣча.
B. Kommt in EL als P. e Poshtme ,Unter P.‘ und 
P. e Sipërme ,Ober P.‘ vor. ZA erklärt ihn aus 
einem ON *Прѣкъ < bulg. пряк ,direkt offen‘
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PŰLAJ (1416 Pulanj, 1485 Pulam, 1614 Bulu- 
gni(?) / Pul agni, 1621 Pule gni, 1623 Pula[gni], 
1623 Pulani, 1628 Pulagni, 1638 Pulagni, 
1688-89 Pedagw/, 1702-03 AAiy)
A. SE 224 /Ъ/аш, AAÿ; DL 163; MU 77.
B. SE erklärt den DN aus einem Einwohnema- 
men, gebildet aus einem ON, der sich auf die Lage 
des Dorfes auf einer Ebene bezieht: zu einem ON
*Pole < serb. pole ,Feld‘, + -jane, mit dem alb. 
Lautwandel /+ /> / ,  vgl. Lubonjë, Polene usw. 
Der Lautwandel о > и bleibt unklar. DL erklärt 
den DN aus einem PN Pula. Der älteste Beleg, 
1416, erlaubt eine Erklärung mit dem alb. Suffix 
-anjy das später zu -aj entwickelt wurde. Auch 
die Betonung spricht für diese Erklärung. Nur das 
türk. Register hat eine slavisierte Form. Folgt man 
diesem Register, hat das Dorf fast nur alb. Ein- 
wohner, SP 1974 5 merkt auch an, daß der Verfas- 
ser slavi sc hsprachig gewesen sein könnte.
C.

PUSTÉC, -I (PJ: 15 - 16. Jh. Пустець)
A. PJ 147 Пустец.
B. PJ erklärt den ON aus bulg. (так.) пуст ,öde, 
wüst, leer1 + •ец.
C. DU HVGKIPustenica, BE2 \21 Pusta Dolina.

QER£SHNÌK,-U (1431 Kraęnik, Belgrad;
1582 Çereshnik, Elbasan)
A. ZA SB 185 Кръшник; DL 87; MU 158.
B. ZA erklärt den DN aus bulg. * кръшник <кръш 
,Fels* + -ник, mit der Bedeutung ,eine felsige 
Stelle*. Auch eine Erklärung aus bulg. череша 
,Kirschbaum‘ ist möglich.
C.

RÁBÁN, 1431)  Rabani, Iskrapar; 1856 ־1 
Рац7шѵ11, SK)
A.
B. Zum PN Рабан, РЛФИБ 415, + -j'ķ ohne den 
alb. Lautwandel n+j> nj, vgl. Bogdan. Die Be- 
tonung auf der ersten Silbe ist schwierig zu erklären, 
vgl. Bézhan, Péshtan usw.
C. PO 144 Рабанецо..

RABDÍSHT.-1 (1467 Radibodishta, Dibër)
A. SE 269 Радипгге.
B. Der alte Beleg widerspricht die Rekonstruktion 
von SE. Die heutige Form scheint Ergebnis einer

PRODÁN, -I
A. ML 8  Prodani (KL); SE nur auf der Karte 
und im Register, Предали (DI).
B. Kommt in DI und KL vor. Zum PN Продан, 
РЛФИБ 408, + -jb. Es fehlt der alb. Lautwandel 
n +y > nj, vgl. Bogdan usw.
C. ZA БГИ 145 Проданча, КО 147 Проданово 
копаче, DI 2 82 Prodani.

PRONEVÍ К, •U ( 1431 Pokroniky Kanina)
A.
B. Der ältere Beleg läßt sich aus einer Grundform 
♦Покровник herleiten. Zu bulg. покров ,Decke; 
Festtag‘ + -ник, mit dem Lautwandel vn > n.
C.

PROPTÍSHT,-I
A.
B. Unklar. Zerlegbar in Propt + -isht. Vielleicht 
zum aksl. пропадь ,Kluft, Abgrund‘ + -ище > 
*Propadishte > *Propdishte > Proptisht.
C.

PROSÉK, -U; t  PROSJAKOS ( 1431, КО)
A. SE 52,158,238,243,2% Просек, -a; ST 153.
B. ZA SB 188 stellt zu diesem ON ßüschlich den 
DN Pirsak^ der im türk. Register 1431 für Iskra- 
pari vorkommt und dem heutigen Dorf Bërsake 
entspricht. SE erklärt den DN aus просек 
, Lichtung; Durchhau; durchgehauener Weg*. Zur 
sl. Entlehnung prosek ,Viehhütte‘ s. Ylli 215. 
Der DN von КО weist griech. Einfluß auf, vgl. 
BTBHS 35: 9. Jh. Прбоахсх;.
C. STA 223 Просека, ZA ЗБС 163 Просек, 
HR 282 Просек, BE 2 119 Prosjek, EI BDSN
278 Presseck, MA 91 М лороіаха.

PRÓZH/ЁМ, -MI
A.
B. Zur sl. Entlehnung prozhëm ,kleiner Wald‘ 
s. Ylli 215.
C.

t  PSOGLLAV ( 1485, Shkodër)
A. OP IV 13.
B. Heute Nikç. Zu einem PN *Psoglav < serb. 
psoglav ,Hundekopf, KA 638.
C. RHSJ 9 6 6 6  Pasiglav.
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Рада, РЛФИБ 415, + •jb. Man sollte eine 
Benennung aus einem PN ohne Suffigierung 
oder Albaner als Namengeber in Betracht 
ziehen, vgl. Rade usw.
C. EI S 0  3 161 Roda.

RÁDÊSH, -I (1431 Radięe, Iskrapar; 1856 
P a v tio i, SK)
A. SE 266 Радеш, Радиш; ZA БГИ 147 Радиш; 
DL 87.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA führt 
diese Erklärung weiter: aus dem PN Радиш, 
РЛФИБ 416/* Радих + -jb. Die Reduktion des 
betonten Vokals i > ë kann man als Ergebnis der 
Verlagerung der Betonung auf die erste Silbe 
erklären, aber die Ursache dieser Verlagerung 
bleibt ungeklärt, vgl. Rábán usw.
C. BE 2 136 Radišay EI BDSN 202 Radis, MA 
96 P av teo ia .

RADIMÍSHT, -I (1431 Radoniçte, Permet;
1856 Рат1цио־П1, PR)
A. SE268,278 Радимиигт, Радомишш;Ю633.
B. SE erklärt den DN mit Vorbehalt als eine-иигга 
Bildung oder als Bildung mit dem an m  Suffix-escu 
aus einem ON *Радом. Zum PN Радон, РЛФИБ 
417, + -ище, mit der Bedeutung ,die Leute von 
Radon‘ oder ,der Ort des Radon‘. Die weitere Ent- 
wicklung zur heutigen Form, d.h. die Laut- 
wandel о > i und n > m, bleibt unklar.
C.

t  RADINA (1485, Petrishpan)
A. LU 19753 99.
B. Kommt heute, LU zufolge, nur als FlurN Radin 
in SH vor und setzt den alten ON Neureda, 1416, 
fort; ist als slavisierte Form von (Neu)reda erklär- 
bar. Später 1977162 identifiziert LU Radina mit 
Radojë: ein Hinweis darauf, daß die Identifizierung 
nicht sicher is t Entweder Ergebnis eines Anglei׳ 
chungsprozesses durch Slaven, (Neu)reda zum PN 
Rado + •in9 als poss. Bildung oder zum PN Radin, 
RHSJ 12 884, vgl. Радина, РЛФИБ 416, + •jb 
oder poss. Bildung zum PN Rado / Rada, RHSJ 
12 884, + in. Im zweiten Fall sollte man eine Be- 
nennung aus einem PN ohne Suffigierung oder 
Albaner als Namengeber in Betracht ziehen, vgl. 
Bogdan usw.
C.

159

Abkürzung und einer Metathese zu sein. Unklar. 
Zerlegbar in Radi + •bod + -ishta.
C.

RÁDANJ, -I
A. SE Радань, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA БГИ 145 Радан.
B. ZA erklärt den DN aus dem PN Радан, РЛФИБ
416, + -jbj mit dem alb. Lautwandel n + / > nj> 
vgl. Dobrenj usw. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist schwierig zu erklären, vgl. Bézhan, Raban 
usw. Wohl eine alb. Bildung auf •anj aus einem 
PN *Rad < bulg. Рад, РЛФИБ 415, vgl. Ró• 
shanj usw.
C. КО 150 Радана, EI BDSN 67 Radaà. 

RADÁT, -I
A. SE 266 Радот, Радат.
B. Kommt in GJ und KL vor. SE erklärt den DN 
aus einem PN: zu einem PN *Радот, vgl. Радота, 
Радотин, РЛФИБ 417, +у *  Es fehlt der bulg. 
Lautwandel t + j > ä .  Man sollte eine Benennung 
aus einem PN ohne Suffigierung oder Albaner als 
Namengeber in Betracht ziehen, vgl. Bogdan usw. 
Allerdings ist der Lautwandel 0 > a kaum zu er- 
klären; auch ist der sl. PN auf der ersten und nicht 
wie der alb. ON auf der letzten Silbe betont. Auch 
eine Erklärung als alb. Bildung ist nicht auszu- 
schließen: zu einem PN * Rad < bulg. Рад. РЛФИБ 
415, + alb. Suffix 41/, vgl. Dukáty Progonát usw.
C.

RÁD/E, -JA
A.
B. Zum PN Раде, südwestliche Form von Радьо, 
РЛФИБ 416, + •jb. Man sollte eine Benennung 
aus einem PN ohne Suffigierung oder Albaner als 
Namengeber in Betracht ziehen, vgl. Bogdan usw.
C.

t  RADEÇKO (1431, Permet)
A.
B. Zum PN Рад, РЛФИБ 415, vgl. auch den FN 
Радецки, 416.
C.

RÁD/Ê, -A
A. SE 266 Рада.
B. SE erklärt den DN aus einem PN: zum PN
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RADOVÉSH, -I (1467 Radovishte, Dulgo־ 
berdo)
A. ZA БГИ 148 Радовеша, Радовеш, RO 
SNM 117.
B. Es gibt zwei Erklärungsmöglichkeiten: die heu- 
tige Form stellt entweder eine Kurzform des be- 
legten ON dar, vgl. RadogosĶ Dragobi, und wäre 
in diesem Fall erklärbar aus einem verschwundenen 
PN *Радовѣть <рад ,Freude‘ + вѣть,аЫ. съвѣть 
, Rat‘, + -jb mit dem bulg. Lautwandel t+ j> ä  und 
später át > Д oder es liegen zwei unterschiedliche 
Benennungen eines einzigen Dorfes vor. Der alte 
Beleg wäre dann aus dem PN Радо, РЛФИБ 4 17, 
 ов-ище erklärbar, die heutige Form sollte man־ +
als Ergebnis eines Angleichungsprozesses an die 
alb. Bildungen auf -esh (eś) sehen.
C. RO SNM 116 Radoveäa (так.), Radovàb  
(altserb.).

t  RADOVEŽDE ( 1431, Korçë)
A. ZA О 183 Радовеща.
B. Wie ZA erklärt, zu einem heute ver- 
schwundenen PN *Радовѣтъ, aus рад ,Freude‘ 
+ вѣтъ, aksl. съвѣтъ ,Rat‘, + -ул, mit dem bulg. 
Lautwandel / +y > ár. Der Lautwandel ä  > Ài 
müßte demnach ein Fehler sein: entweder vom 
Verfasser falsch gehört oder von der Quelle, die 
wir benutzt haben, falsch wiedergegeben.
C. RO SNM 116 Radoveäa, Radovàb.

RADÓV/Ё, -A (1431 Radohove, Permet; 1856 
Paöoxoßa, PR)
A. SE 268 Радохова. ZA БГИ 149.
B. SE erklärt den DN aus einem PN: adj. Bildung 
zum PN Радо, РЛФИБ 417, + -ов-о, mit -h- als 
Hiattilger im Albanischen, vgl. Lubohove usw.
C. ZA МПИ 154 Радови ниве.

RADOVÍCK/Ё, -А ( 1856 Раторит£ха, PR)
A. SE 257 Радовица, Радовичка.
B. Zum PN Рад + -ов -ици ,Leute des Рад‘, 
weiter + -ка, oder zum PN Рад + ов-иц-а und 
weiter + -ка.
C. EI BDSN 278 Redowitz; RHSJ 12 936 Radov- 
ica.

t  RADUNKA (1431, Korçë)
A.
B. Zum PN Радунка, РЛФИБ 418. Man sollte

R A D 0G 0SH I*(SK: 1330 под Радогощоу)־,
A. SE 266 Радогош; ST 156; ZA БГИ 148, ZA 
О 183; ROSNM 116; LO 321.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem PN. 
Im Betracht kommt das Serbische: zum PN Rado- 
gost, RHSJ 12 906, + -jb mit dem sl. Lautwandel 
t+ j>ä  und, wie der Beleg zeigt, mit dem späteren 
Lautwandel śt > ś, vgl. Radovesh, Dragobi usw.
C. RO SNM 116 Radogoszcz,

t  RADOJA (LU 1977: 1529 Radonja; 1582 
Radonja)
A.SE 266 Радоя; ZA БГИ 150; LU 1977 162.
B. SE und ZA erklären den DN aus dem PN Pa- 
дой, РЛФИБ 417. Kommt in Albanien auch als 
FN vor. Als Quelle kommt das Serbische im Be- 
tracht, vgl. Radoja als PN und FN, RHSJ 12 907.
C. VA 49 , P ay tov i.

RADOKÁL, -I
A.
B. Kommt in PG als R. i Poshtëm ,Unter R.‘ und 
R. i Sipërm ,Ober R.* vor. Unklar. Vielleicht zu 
einem VN * Радокалъ, vgl. Радомир usw., + -jb, 
mit dem alb. Lautwandel / +y > /, vgl. Gostil usw.
C.

RADOMÍR/Ê* ■A
A. SE 266 Радомир, -а ; ZA БГИ 149, ZA О 184.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA führt 
diese Erklärung weiter: zum PN Радомир, 
РЛФИБ 417, + -yb.
C. ZA МИП 154 Радомирови ниве, RHSJ 
12 910 Radomir, EI SO 3 139 Radmeritz, RO 
SNM 116 Radomer.

t  RADOSTIESTE (1431, Korçë)
A.
B. Vielleicht zum PN Радост, РЛФИБ 417 + -ище, 
als patronymischer Name.
C.

RADOSTÍN/Ё, -A (1570 Radostine; 1856 
Paôootávaiç, Myzeqe)
A. SE 310, 322 Радостина; ZA БГИ 149.
B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
dem verschwundenen PN *Радост-ин, РЛФИБ
417, + -jb. Es fehlt der alb. Lautwandel n +y > nj.
C. ZA Radostin dol (serb.), Radostina (pol.).
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t  RAKOVA
A. SE 238 Ракова (BR).
B. SE erklärt den DN aus einem Tiemamen: adj. 
Bildung aus bulg. (так .) рак ,Krebs4 + -ов-а.
C. RHSJ 13 22 Rakova bara.

t  RAKOVEC
A. SE 238,285,326 Раковец / Роковсц.
B. SE erklärt den DN aus dem Tiemamen bulg. 
(так .) рак ,Krebs‘ + -ов-ец.
C. RHSJ 13 22 RakovaCy BE 2 140 Rakovec.

tR A M E C
A. SE 285 Рамец.
B. SE nimmt hier - möglicherweise fälschlich - ein 
Dorf an. Heute findet man Ramec nur als Benen- 
nung eines Bergteils in VL. Vielleicht handelt es 
sich um denselben Namen. Auf jeden Fall war der 
Name zuerst ein FlurN was auch eine Erklärung 
des Namens aus bulg. рамо .Schulter‘;top. ,Berg- 
rücken‘ + -ец, als Diminutiv erlaubt.
C.

RAMÍC/Ё, -А ( 1856 РицСгсСа, VL)
A. SE 274 Рамица.
B. SE ohne Erklärung. Zu bulg. рамо ,Schulter‘; 
top. ,Bergrücken‘ + -иц-а, mit der Bedeutung 
,Dorf, daß sich auf einem Bcrgrücken befindet‘.
C.

t  RASPOTENEC (1431, Përmet)
A.
B. Unklar. Zerlegbar in Raspot + -en + -ec. Viel- 
leicht zu einem PN * Raspot.
C.

RASH N APÓ J/E, -A
A.
B. Entweder ein slavisierter, hybrider Name aus 
alb. mundartl. rrash ,flach‘, s. Ylli 227, als Adj. 
рашна + поля ,Feld‘ oder zu bulg. (так.) равно 
поле ,flaches Feld4, zuerst als ON *Равно поле 
+ -jb mit dem alb. Lautwandel / +y >y, vgl. Po- 
jani usw. und mit Einfluß von alb. mundartl. rrash.
C. ZA МП 240 Равна поляна, РЛФИБ 415 
Равно поле, RHSJ 13 415 Ravna.

RÁSHTAN, -I
A. SE 203,233,305 Pa11rraHH;ZA ЗБС 165.

161

eine Benennung aus einem PN ohne Suffigie- 
rung oder Albaner als Namengeber in Betracht 
ziehen. Eine -jb- Bildung hätte den sl. Laut- 
wandel k+  j>  č  zur Folge gehabt.
C.

RADHÍM/Ê,־A( 1431 Radima, Kaninë; BZHS 
III: 1759; 1856 Рабт1ца, VL)
A. SE 266, 325 Радима; ZA БГИ 147, RO 
SNM U 7; DL 89.
B. SE erklärt den DN aus einem PN. ZA präzi- 
siert diese Erklärung: aus einem PN *Радимъ 
+ -jb. Zur Erklärung solcher PN vgl. Gostime. 
Dieser PN kommt in РЛФИБ nicht vor. Auch 
der Lautwandel d  > dh ist unklar.
C. EI BDSN 278 Radim ׳ ,Ort des Radim‘, RO 
SNM 117 Radzim , Radimja (serb.), Radim 
(tsch.), Radimna (rum.).

RA JAN, -I (1431 Rajan4 Korçë)
A.
B. Zum PN Раян < Рай(о)-ан, РЛФИБ 423. 
Entweder eine sl. Benennung aus einem PN ohne 
Suffigierung, oder Albaner waren die Namengeber. 
Eine -y *-Bildung hätte n +y > nj ergeben, vgl. 
Bogdan usw.
C. ZA БГИ 153 Раян, Ml 126 Раян.

RÁJC/Ё, -А
A.
B. Zum PN Рано, РЛФИБ 419, + -иц-а. Erklä- 
rungen wie z.B. zurayA.Paradies‘, vgl. EI, *raj- 
,fließen‘, vgl. RO, oder zu *rava/raja ,Sumpf, 
vgl. PJ, sind semantisch gesehen unwahrscheinlich, 
da sich das Dorf in bergigem Land befindet.
C. PJ 129 Pajua, EI SO 3 165 Roitz, RO OSG 1 
41 Rajcza.

RAKÍCK/Ё, -A
A. SE Ракитска, nur auf der Karte; VA 195 
’PaxÚTOxa; PJ 139 Ракитско.
B. VA und PJ erklären den DN aus dem Phytonym 
ракита ,Pupur-, Rotweiden, Salix purpurea1. PJ 
betrachtet den ON als -ьск-Bildung mit dem Laut- 
wandel ts > c, vgl. Lupckë usw. Im Albanischen 
kommt die sl. Entlehnung rahtë ,Silberweide, SaUx 
alba‘ vor, s. Ylli 219.
C. RHSJ 13 18 Rakite, MA 78 ״Apxixoßa.
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Dörfer Reçi vor; 1582 kommen Reçi i Madh = 
Reçi und Reci in Zabojana = Reç i Ri vor, sowie 
ein neues, heute verschwundenes Dorf Rjeçica. 
Ob die Begründer des Dorfes Reçi im Dibragebiet 
auch aus der Sippe Reçi stammen, ist nicht sicher. 
1467 kommen in DI zwei Dörfer vor, heute sind 
sie in vier Dörfer aufgeteilt Interessant ist daß SE 
diese DN nicht unter den sl. DN Albaniens erwähnt 
EI SO 3 158 nimmt die bisherige Herleitung des 
Namens Rietz aus aso. *Reč< reka ,Bach4 nicht 
an mit der Begründung, daß im Slavischen Benen- 
nungen aus einem Kollektivum reč e nicht vor- 
kämme. Trifft dies zu, wäre die Erklärung aus serb./ 
так. река ,Fluß‘ + -jb, mit der übertragenen Be- 
deutung ,Fluß-, Bachbewohner‘ und dem si. Laut- 
wandel к +j> č> kaum zu akzeptieren. Vielleicht 
handelt es sich um einen vorsl. PN, vgl. auch Hot.
C. ZA БГИ 153 Реч, Reč (serb.).

RÉÇAN, -I; t  RECAN1Y ( 1431, Kaninë)
A. ML 8 Reöani (EL); SE 228,296 Речани; ZA 
ЗБС 165.
B. SE und ZA erklären den DN aus einem Einwoh- 
nemamen: zu einem ON *Река ,Fluß‘, + -яне, 
mit dem sl. Lautwandel к +j> á  In РЛФИБ424 
kommt auch der PN Речан vor, der ebenfalls als 
Quelle denkbar ist. Auch eine Erklärung als alb. 
Bildung vom ON Reç + -an, mit der Bedeutung 
,BewohnervonReç‘,ist nicht auszuschließen. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für sl. 
-ан- / -яне-Bildungen als auch für einen möglichen 
alb. Einwohnemamen auf-a /1 ungewöhnlich, vgl. 
dibràn < Diber usw., kommt aber auch in anderen 
Bildungen vor, vgl. Bábon, Bézhan usw.
C. ZA ЗБС 165 Речани (так.), RHSJ 13 807 
Rećani, VA 60 * P ero rav a .

REHÔV/Ë,-A(1431 Rahove, Belgrad, Korçë, Iskra- 
par, 1856 Pexoßa, Tomoricë); t  RAHOVE ( 1431, 
Edrine); t  RAHOVE ( 1431, Kanina); t  VRAHOVE 
/ URAHO VE ( 1467, Çermenikë)
A. WE 242 (SK); ML 8 Rahova (BR); SE 232, 
274,296 Рехова (KO), Рахова (BR, KL, SK); 
ZA SB 188 Рахово (Kanina); DL 87 (SK).
B. Kommt in BR, KL, KO und SK vor. SE erklärt 
den DN aus dem Phytonym орѣхъ ,Nußbaum‘ + 
-ов-а. Der DN von Çermenikë setzt ein unverän- 
dertes *Orehova mit den Lautwandeln о > и > v 
voraus, aber er wäre auch aus върх ,Spitze‘ er­

B. Kommt in GR und in LB als Rrashtan vor. SE 
erklärt den DN aus einem Phytonym: aus храстъ 
+ -ан. Das anlautende h- ist weggefallen, vgl. 
Ondishlëy Udënisht usw. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnemamen *Храштане < ON 
*XpaiHT + -яне. Auch eine Erklärung aus dem 
Albanischen wäre möglich: aus rrashte ,Knochen‘ 
zuerst als ON oder FlurN *Rrashte + -an. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl für sl. 
-ан- / -яне-Bildungen als auch für einen alb. Ein- 
wohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. dibràn
< Dibër usw., kommt aber auch in anderen Bil- 
dungen vor, vgl. Bábán, Bézhan usw.
C.

t  RAVIÇTE (1431, Pavlo Kurtik)
A. ZA SB 189 Ровиигге; DL 159.
B. ZA erklärt den Namen als ON aus dem bulg. 
Appellativ ровиште ,großer Graben‘, aksl. ровъ 
,Graben‘. DL identifiziert ihn mit dem heutigen DN 
Vërrishtë und erklärt ihn aus dem Albanischen. 
Aber in dem früheren Pavlo Kurtik-Gebiet 
kommt heute nur der DN Verri, Vërrin vor.
C. ZA SB 189 Ровиште.

RAVONÍК, -U ( 1467 Raonik. Dibër)
A. SE 224 Раваник.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes in einer Ebene bezieht. Zu 
bulg. равен ,flach‘ + -ник. SCH 26 führt das 
Appellativ ravnik ,Tafelberg‘ an.
C. RHSJ 13 421 Ravnik. BE 2 143 Ravnik. VA 
107 ‘PaßevviKa.

o RÉÇ,-I (1416 Reci, SH, 1485 Reç, Shkodër; 
REL: 1610 ReccU 1614-1621 Rezzi, 1638 Recci;
1467 Reçi i Madh, Reçi i Vogël, Dibër; REL: 
1641-1644 Recci)
A. AR 96; SP 1975 87, 88; LU 1976 138; OP 
111 53; OP IV 14, 19.
B. Kommt in SH als R., R. i Ri ,Neu R.‘ und in DI 
als GebietsN: Reç und DN: Draj - R., Gur - /?., 
Hurdhê - /?., Zali - R. vor. SP 1975 beschreibt 
die Entwicklung von Katun Reçi zu einer festen 
Siedlung, das Dorf und das Gebiet Reçi: 1330 
kommt der Sippenname Reçi, in ,katoun Arbanas‘, 
im Gebiet der früheren Zeta, wo das heutige Reçi 
liegt, vor; 1416 kommen nur das Dorf Reci und 
das heutige R. i Ri, vor; 1485 kommen beide
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klärt den DN aus einer Berufsbezeichnung, ZA 
dagegen aus einem Einwohnemamen *Рибяне
< ON * Риби (вир) + -яне. Sowohl die Berufsbe- 
Zeichnung ,Fischer‘ als auch der ON mit der Bedeu- 
tung ,Ort des Fisches‘ sind als Benennungen fiir 
zwei weit von der Küste entfernte Dörfer kaum 
anzunehmen. Vielleicht liegt auch eine alb. Be- 
nennung aus einem ON *Ripa i *Rripa + -an vor, 
mit der Bedeutung ,der Einwohner von Ripa‘. Die 
Betonung auf der ersten Silbe ist sowohl fiir die 
sl. -яне-Bildung als auch für einen möglichen alb. 
Einwohnemamen auf -an ungewöhnlich, vgl. 
Dibër ־ dibrán usw., kommt aber auch in anderen 
Fällen vor, vgl. Bábán, Bézhan usw.
C. ZA ЗБС ІббРибен, Рибански чал, Rybany 
(slovak.) usw.

RODÉNJ,־I (1431 Rodifeni, Korçë)
A.
B. Zu einem PN *Род-ен+yAmitdem alb. Laut- 
wandel n + j>n j .  In РЛФИБ 427 kommen nur 
die PN Род, Родан vor. Der alte Beleg ist unklar. 
Vielleicht ein Einwohnemame auf-янс, vgl. Babjen.
C.

+ RODESH ( 1582, Krujë, ״ .)
A.
B. Eine alb. Bildung: der ON ist ein Einwohner* 
name aus einem ON *Rod < zur sl. Entlehnung 
rod ,Sippe; Geschlecht, Verwandschaft‘, vgl. Ylli 
224, + -esh (-eś), vgl. ÇA 2 66.
C.

RÓG, -U ( 1431 Rogov, Iskrapar; 1856 Рт1уои, 
SK)
A. ZA SB 189 Рогов.
B. ZA erklärt den DN als adj. Bildung aus bulg. 
por,Hom‘;top. ,homförmigerOr^.EI S 0 3  140 
gibt für das Appellativ *rog auch die Bedeutung 
,Landzunge‘ an.
C. ZA SB 189 Рогов кладенец. Rogovo (kroat.), 
EI SO 3 140 Ragow, VA 49 ' PoyKoßoO.

o ROSKOVÉC, -I ( 1856 PooxoßeX i, BR)
A. SE 236,285,310 Ресковец / Росковец.
B. SE erklärt den DN aus dem bulg. Phytonym 
xpacT + -ов-ец. Die Lautwandel а > о und sí > 
sk bleiben unklar.
C.

klär bar.
C. ZA МПИ 141 Оряхова, КО 139 Орехова, 
PO 147 Реовото, BE 2 63 Orehova, VA 21
* Apaxoßa, 49 ' Piaxoßov, IO ()reava, Rahova.

REHOVÍC/Ё, -A*
A. SE 232 Реовица/ Реховица (SK); DL 87 (SK).
B. Kommt in SH und SK (s. Rovicë) vor. SE er* 
klärt den DN aus dem Phytonym орѣхъ ,Nuß- 
bäum* + ов-иц-а.
C. MI 125 Раовица, ŠK 84 Ораховица, BE 2 
62 Orehovica, VA 2 1,80 ' A paxoßutoa.

t  RESTOVICA ( 1431, Belgrad)
A. ZA SB 191.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. храст ,Eiche‘ + -ob 
-иц-а. Der Lautwandel a > e ist unklar.
C.

RESHÁN,-!
A. ZA ЗБС 164 Рашани.
B. ZA zitiert fälschlich SE, der diesen DN nicht 
behandelt hat, und erklärt den ON aus einem Ein- 
wohnemamen *Орѣшани < *Орѣхъ < орѣхъ, 
+ -янс, mit den Lautwandcln h+j> š , t > e  und 
dem Verlust des anlautenden о, vgl. Rehovë asw. 
Überzeugender scheint die Erklärung aus einem 
anderen Einwohnemamen zu sein, nämlich aus 
*Рсшане < ON *Peca < peca ,Kätzchen (am 
Nußbaum); Lappen; Zäpfchen; Bündel; Büschel; 
Franse‘, + -яне oder vom Einwohnemamen 
*Reshan < ON *Resha < peca + -jh, + -an, vgl. 
dibrán < Dibër usw. Das Appellativ ist schon 
im Albanischen entlehnt worden, s. Ylli 221.
C.

RËMBÉC, -I
A. ML 7 Рьмбсігь; SE 275,285,290,294 Рамбеа
B. SE erklärt den DN als *Ржбьцьаив der Wurzel 
ржбъ. mit dem alten Lautwandel ж > em. Seman- 
tisch ist diese Erklärung kaum akzeptabel. Vielleicht 
handelt es sich hier um eine alb. Bildung aus remb 
,Zweig* + -ec.
C.

RÍ BAN, -I ( 1431 Ribani, Belgrad; 1431 Ribani, 
Permet; 1856 P\)\mavr\, PR)
A.SE 248,302 Рибани (FR); ZA ЗБС 166 (FR).
B. Kommt in FR als Rriban und in PR vor. SE er­
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RUKAJ
A.
B. Eine alb. -*!/-Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zu urslav. *ruka ,Bach; Gießbach‘, vgl. 
DU HVG 319.
C.

RUSÁN, -I ( 1582 Rusan, Delvinë)
A.
B. Zum PN Русан, РЛФИБ432: aus pyc ,blond4 
+ -aH/bulg. mundartl. русан ,dass.‘, + ohne 
alb. Lautwandel n +y > nj, vgl. Bogdan usw.
C.

RUSÍNJ/È, -A
A.
B. Zum PN Русин, РЛФИБ433: aus pyc ,blond‘, 
jbך +  mit dem alb. Lautwandel n + j >  nj, vgl. 
Dobrenj usw.
C. ZA МП 245 Русин дол, HR 176 Русинова 
гора.

ROGOZHÍN/Ív ם A(1431 /? irø /ле, Pavlo Kurtik)
A. SE Рогожина, nur auf der Karte und im Regis- 
ter.
B. Adj. Bildung von bulg. (так.) рогоз ,Schilf- 
matte‘ + -ьнь mit dem I^autwandel 2  > Ł
C. ZA ЗБС 166 Рогозен, EF SO 3 ! 39 Rögösen, 
VA 107 ? י ף  yóÇa vov, IO 97 Rogojina.

RRÚPAJ
A. SE Рупани; ZA ЗБС 167.
B. Die von SE rekonstruierte Form *Рупани ist 
kaum akzeptabel, da ältere Belege fehlen. Die Ver- 
bindung dieses DN mit Rufeni, 1431 Himara, von 
ZA ist wohl nicht zu rechtfertigen. Zu einem ON 
*Rupa < bulg. pyna ,Grube‘ + alb. patronymisches 
Suffix -aj.
C.

SADO VÍC/É, -A ( 1856 EavxoßoxCa, BR); 
tSA D O V E ( 1431 ,Korçë)
A. ML 8 Sadovica; SE 230 Садовица (BR).
B. 1431 für КО als Ruine bezeichnet. SE erklärt 
den DN aus bulg. сад ,Garten‘: Сад + -ов-иц-а.
C. ZA ЗБС 167 Садово, Sadovača (serb.), BE
2 170 Sadovec, MA 98 E a iö o ß a , IO 27 
Sadova.

ROSÚJ/Ê, -A
A.
B. Zu serb. ros ,Tau‘. Die Bildung ist unklar. Viel- 
leicht aus *Rosulje.
C. EI SO 3 168 Rössen, VA 84 ' Роока.

RÓSHANJ,-I
A. ZA ЗБС 167 Рошани.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohnemamen: 
von einem ON *Роса(та) < роса ,Tau‘, + -яне 
mit dem alb. Lautwandel s > sh (ś). Der -nj Auslaut 
ist unklar. Vielleicht zum PN Росан, РЛФИБ 429, 
+ •jb mit dem alb. Lautwandel n + j  > ņj, vgl. 
Dobrenj, Radary usw. Aber die Betonung auf der 
ersten Silbe ist schwierig zu erklären. Wohl eine 
alb. Bildung aus einem ON *Rosha < poca ,Tau‘ 
+ -jh, + <иу, vgl. Rádary usw.
C.

ROSHNÍK, ■U (1431 Rojnik, Belgrad)
A. SE 227,322 Рошник, Росник; ZA SB 189 
Рожник; DL 87.
B. Kommt in BR als R. und R. i Vogel ,Klein R.‘ 
vor. SE hat zwei Erklärungsmöglichkeiten: eine von 
росъ ,Flüssigkeit‘ abgeleitete Benennung, die sich 
auf die Feuchtigkeit des Bodens bezieht, oder als 
Bennennung aus dem Phytonym россн ,Dictamnus 
albus, Fraxinella‘ + -ник. In jedem Fall ist der 
alte alb. Lautwandel s>sh(Ą  bezeugt. ZA rekon- 
struiert dagegen auf Grundlage des alten Belegs 
*Рожник und erklärt den ON aus bulg. рог 
,Н о т‘ + -ьн-ник mit dem sl. Lautwandel g> Ż. 
Es ist schwer zu entscheiden, welche von diesen 
Erklärungen richtig ist
C. BE 2 \67 Roźnik.

RÓV, -I
A.
B. Zu aksl. ровъ ,Graben‘.
C. ZA ЗБС 167 Ровище, Ровни дол, BE 2 
164 Rova, MA 98 Порород.

ROVÍC/Ё ,-A ( 1431 Rahovice, Iskrapar; 1856 
PeoßuTia, SK)
A. SE 232,296, 305 Реховица, Реовица.
B. Der heutige DN ist eine Kurzform. SE erklärt 
den DN aus dem Phytonym орѣхъ ,Nußbaum‘ 
+ -ob -иц-а.
C. s. Rehovicë.
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SÉLC/Ë, *A (1431 Selci, Korçë); t  SELCE 
(1431, Himarë)
A. SE 242,262 Селца (KO, PG), Селче(ЗН); 
ZA ЗБС 210.
B. Kommt in PG als S. e Poshtme ,Unter S.‘, S. e 
Sipërme ,Ober S.4, in KO und SH vor. SE erklärt 
den DN aus bulg. село ,D orf. ZA fuhrt diese 
Erklärung weiter, und leitet den ON, zusammen 
mit Selckë, aus einem Einwohnemamen auf -ци < 
ON *Село her. Auch eine Erklärung aus dem 
Diminutiv селце ,Dörflein‘ ist möglich.
C. PJ 59 Селце, BE 2180 Selce, VA 50 Іікт оц.

SÉLCK/Ë, -A (1856 Ее'ЛтСха, GJ, ТЕ);
+ SELCKE (1431, Korçë)
A. SE 261 Селска (TE), Селцка (GJ).
B. Kommt in ТЕ als S. ,S. e Vogel ,Klein S.‘ und in 
GJ vor. VA 50 erklärt einen ähnlichen ON aus
*Selbska. Der Lautwandel s > с kommt mehr- 
mals vor, vgl. Lupckë. Auch eine Erklärung aus 
dem Diminutiv сел(ь)це + -ка ist möglich.
C. VA 50 ЕеЛт£ка.

tSELÇA N I (1431, Klisura)
A. ZA ЗБС 168 Селчани; DL 86.
B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnema- 
men *Селцяни < ON *Сел(ь)це < bulg. сел(ь)це 
,kleines Dorf, + -яне, mit dem bulg. Lautwandel 
с +j> čy vgl. Melçani. Eine neuere Form ohne 
den alb. Lautwandel s > sh (á), vgl. Shelcani.
C. ZA ЗБС 168 Селчани (т а к .) ,£ 6 0ףע .ג1ז)0  
(griech.).

 SELENÍC/Ё, -А (1856 ЕеЛе ѵбтСа, ЕеЛеѵит£а ם
Піюи, PR; 1856 EeAevvcia, VL)
A. J I IAF 177 Zelenica\ SE 257,262,310 Селе- 
ница ( t  BR, PR, KL), Селница (KL).
B. Kommt in VL als StadtN und DN, in KL dreimal 
und in PR vor. SE erklärt den DN aus село ,D orf, 
nicht aber die Bildung. Zu село + -ьн -иц-а. In 
türk. Registem fehlt der ON.
C. VA 172 EeÀ ivítoa, MA 99 SeAivvcøa.

t  SELINE(1570)
A.
B. Adj. Bildung aus dem bulg. село ,D orf+ -ин-&
C.

SA M A T ÍC /Ё , -А (1856 Е т а ц а т и т С а ,  
Myzeqe)
A. SE 268 Стаматица.
B. Eine -иц-а Bildung. Vielleicht vom PN Само, 
РЛФИБ 438.
C.

t  SARACHINOPOLJ(1416, Shkodër)
A. ŠUF 1925 197; OP IV 19.
B. Aus Sarachino + polje, mit der Bedeutung 
,Sarakatschanenfeld\
C.

+SAZHDANI
A. ML 6 Саждани; SE 278 Саждени, ZA ЗБГ 
167.
B. SE erklärt den DN aus bulg. сад ,Garten‘. ZA 
erklärt den ON aus einem Einwohnemamen 
*Саждани < ON *Сад + -яне mit dem bulg. 
Lautwandel d+j>  2 d.
C.

SEBÍSHT, 1467 ) 1־ Zebishte, Çermenikë; 1641 - 
1643-1644 Sehbaste)
A. SE 275 Себиште, Selbiât.
B. SE ohne Erklärung. Entweder aus einem PN 
*Себит < aksl.cx / съ + бити, + •jb mit dem 
bulg. Lautwandel t + j > ár, vgl. RO SNM 121, 
oder von einer Wurzel *себ, die unklar ist, + -ище.
C.

tS E K IC E  (1431, Belgrad)
A.
B. Vielleicht zu *секица top. ,Durchhau‘, weiter 
zu *séka ,hauen; abholzen‘, vgl. Hoseckë, Prosek.
C.

SELÁN, -I (1431 Selyani, Iskrapar; 1856 
ЕеДлаѵл, SK)
A. SE 262 Селяни (SK), Селяна (DI); ZA 
ЗБС 169 (SK, DI); DL 87 (SK).
B. Kommt in DI und SK vor. SE erklärt den DN 
aus bulg. село ,Dorf. ZA ergänzt diese Erklärung, 
indem er den ON aus einem Einwohnemamen 
*Селяне< ON *Село + -яне herleitet mit dem 
alb. Lautwandel / + / > /, vgl. Lubinjë usw.
C. REL: 1614 Segliani (Monte Negro), VA 50 
SeAAiava.
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SENÍÇAN, 1431)  Seniçani, Permet; 1856 ־1 
S e v u tÇ o ^ , PR)
A. SE 229,296 Сеничани; ZA ЗБС 195.
B. SE leitet den DN aus der Lage des Dorfes an 
einem schattigen Ort ab. ZA behauptet, daß die 
Verbindung dieses Dorfes mit Selçani, 1431, von 
ínalcik, falsch sei, und erklärt den ON aus einem 
Einwohnemamen *Сеничани < ON *Сеница 
<aksl. сѣнь ,Schatten‘ / aksl. сѣно ,Heu‘ + -иц-а, 
+ -яне mit dem sl. Lautwandel c + j > ć , vgl. 
Malçan usw.
C.

SENÍSHT,-I
A. SE 229,296,325 Сениште.
B. Kommt in КО und PG vor. SE leitet den DN 
aus der Lage des Dorfes an einem schattigen Ort 
ab: zu aksl. сѣнь ,Schatten‘ + -ище. Auch eine 
Erklärung aus aksl. сѣно ,Heu‘ + -ище ist möglich.
C.

SERÁN, -I ( 1431 Presiryani, Kaninë)
A. SE 246, 304 Сиряни (KL); ZA ЗБС 162, 
169.
B. Kommt als Ruine in PR und als Serjani in ТЕ 
vor. Das Dorf in PR scheint mit dem Dorf, das SE 
für KL angibt, identisch zu scia Auch die Identifizie- 
rung Presiryani - Serjani ist nicht sichcr. SE erklärt 
den DN aus сир ,Käse‘, ZA dagegen aus einem 
Einwohnemamen: aus *Сиряне < ON Сир < 
*сир, vgl. russ. mundartl. сырь ,Feuchtigkeit‘, + 
-яне und pre < aksl. прѣ ,vor‘. Der Lautwandel i
> e ist unklar. Vielleicht sind Serani bzw. Serjani 
und Presiryani bzw. Sirjani getrennt zu behandeln: 
die ersten ON als Bildungen aus der Wurzel sere 
,Asphalt‘ und die folgenden zwei ON aus der 
obenstehend vorgeschlagenen Wurzel. Presiryani 
und Sirjani bezeichneten heute nicht mehr existie- 
rende Dörfer.
C.

SERÍC/È, -A
A.
B. Vielleichtzu bulg. цер ,Eiche, Quercus cerris‘ + 
-иц-а, aber der Lautwandel c>  sist  unüblich. 
Eine Erklärung äussere ,Asphalt‘ kommt nicht in 
Frage, da hier der Boden keinen Asphalt auf- 
weist.
C.

SELÎSHT/Ë, -A (1431 Selifte, Kaninë; 1856 
ЕеЛіютра, Mallakastër); tSELISHTE(1467, 
Dulgoberdo; \5&2 Selishtan, Elbasan)
A. ML 8 Seliâ  (FR); SE 55,260,261 Селиште.
B. Kommt in DI als SI, S. e Sipërme ,Ober S.‘ 
und in FR vor. SE erklärt den DN aus bulg. 
селиигге ,bewohnter Ort‘. Auch eine Erklärung 
aus der sl. Entlehnung selishtë ,Ackerfeld neben 
dem Haus‘, s. Ylli 233, ist möglich.
C.ZAMIIH 161 Селшцето, HR 2% Селищге.

SELÓ, -JA (1431 Selyani, Argirikasri; 1856 
EeXe1ó,GJ; 1853 Se///o)
A. ML 8 Selja\ VA 50 EéUiavT); ZA З Б Г 169.
B. ZA bezeichnet es fälschlich als ein verschwun- 
denes Dorf. Aufgrund des älteren Belegs erklären 
VA und ZA den DN aus einem Einwohnemamen: 
aus *Селяни < ON *Село < bulg. село ,Dorf, 
+ -яне. Es ist schwierig zu entscheiden, ob Selo 
die Fortsetzung des angesetzten, alten ON *Село 
oder die Kurzform von Seljani ist, vgl. Gorë, 
Kostenjë. Im ersten Fall läge im alten Beleg nur 
ein Einwohnemame vor, der im türk. Register 
fälschlich als DN eingetragen ist.
C. MI 129 Над Село.

SÉLT/Ë,-A
A.
B. Zu bulg. село ,Dorf. Die Bildung ist unklar.
C.

+ SENCE;SENCA
A. SE 229,296 Сенце (DI), Сенца (ТЕ)
B. SE erklärt den ON als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes an einem schattigen Ort bezieht 
zu aksl. сѣнь ,Schatten‘ + -ца.
C.

SENÍC/Ê, -A (1431 Seniçe , Vayonetya; 1856 
SevuiÇa, Delvinë)
A. SE 81, 229,296 Сеница.
B. SE leitet den DN aus der Lage des Dorfes an 
einem schattigen Ort ab: zu aksl. сѣнь ,Schatten‘ 
+ -иц-а. Auch eine Erklärung aus aksl. сѣно ,Heu‘ 
+ -иц-а ist möglich.
C. BE 2 180 Senica, EI SO 3 242 Sönitz, VA 64 
Sevutoa.
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SKAVÍC/Ё, -A
A.
B. Zerlegbar '\nSk + -av + -ica oder Skav + -ica. 
Unklar. Vielleicht als *Skakavica ähnlich mit dem 
ON Скакавица, der in Български старини из 
Македония, S. 616, vorkommt und erklärbar aus 
serb. skakvac ,Heuschrecke‘, vgl. Ylli 109.
C.

SKORÉ, -JA (1431 Uskoroyadis, Zagorya;
1856 SxoupXáôeç, GJ)
A. ZA SB 189 Сковради.
B. Die Identifizierung von Inalcik ist fraglich. Die 
von ZA rekonstruierte Form, die er aus aksl. 
сковрада ,Kohlenpfanne; Pfanne‘, vgl. HAT 120, 
erklärt wird durch die ältesten Belege nicht gestützt 
Eine adj. Bildung, сковрада+ -уд hätte Скоражда 
ergeben. Aus dem ältesten Beleg läßt sich keine 
sichere Grundform rekonstruieren. Vielleicht zu 
bulg. *скоро ядещ als Benennung für ,jemand 
der schnell ißt\ Auch eine Bildung aus einem PN 
*Скоро + einem FN kommt in Betracht aber der 
zweite Teil wäre unklar. In beiden Fällen ist in der 
heutigen Form nur der erste Teil erhalten.
C. ZA БГИ 158 Скорил, EI SO 3 213 Schora, 
Schorau.

t  ISKORYANI ( 1431, Belgrad)
A. ZA3BC 135.
B. ZA rekonstruiert *Скро(в)яне, den er aus einem 
Einwohnemamen erklärt: aus einem ON *Скров < 
bulg. скров ,Tontopf, + -яне. Möglich wäre auch 
eine Erklärung aus einem anderen Einwohnemamen 
*CK0 pHne<ON *Скоро,־♦־-яне. Der ON *Скоро 
kann eine Bildung aus einem PN *Скоро + -у *oder 
eine adj. Bildungaus скоро ,schnell‘ + -ybsein.
C. EI SO 3 213 Schora, Schorau.

t  USKOROGOJDE (1431, Kanine)
A. ZA БГИ 158 Скорогошт, RO SNM 128.
B. ZA erklärt den ON aus einem PN * Скорогосгь 
+ -jb mit dem bulg. Lautwandel / +y > ár, was 
später in źd  verändert wurde.
C. RO SNM 128 Skorogoszcz.

SKOROVÓT, -I
A.
B. Kommt in KL als DN Skorovot und als BachN 
perroi i Skorovotii ,Bach von Skorovot‘ vor.

SÍN/É,-A (REL: 1641-1644 Signa; 1701 Signa)
A.
B. Kommt in DI als S. e Eperme ,Ober S.‘ und S. 
e Poshtme ,Unter S.‘ vor. Entweder zu bulg. син 
,blau‘ in Konstruktionen wie син дол, сина 
аланина, als adj. Bildung син + -jb, oder zu bulg. 
син ,Sohn‘ + -jb, oder zum PN Сино, РЛФИБ 
451, + ■уд in allen Fällen mit dem alb. Lautwandel 
n+j> nj. Die weitere Entwicklung nj> n ist unklar.
C. HR 289 Син камен,МІ 130 Синя глава, 
BE 2 105 Sine; Синчово поле.

SIN ÍC/Ё , -А (1431 Isnicey Iskrapar; 1856 
ZivuxÇa, SK)
A. SE 239 Синица; ZA ЗБС 169.
B. SE führt zwei Dörfer an, eines ist das heutige 
Dorf, das andere kann das 1431 für Iskrapari 
erwähnte und heute verschwundene Dorf sein. SE 
und ZA erklären den DN aus einem Vogelnamen: 
aus bulg. синица ,Vogel синигер, Parus coeruleus‘. 
ZA SB 187 rekonstruiert einen ON *Осеница 
fälschlich zu Isnica, den er aus bulg. осей ,klar‘ er- 
klärt Die Benennung ist nicht klar. Eine sl. Bildung 
синица + -y a als adj. Bildung oder + -яне als Ein- 
wohnemame hätte Синича bzw. Синичани 
ergeben müssen. Entweder waren Albaner die 
Namcngcbcr, oder es ist eine andere !Erklärung zu 
suchen: entweder zum PN Сино, РЛФИБ 451, + 
-иц-а, oder zu bulg. син ,blau‘ + -иц-а.
C. ZA ЗБС 169 Синичани (так.) usw.

SÍNJ/Ё, ־A ( 1570 Sinje; 1856 Eúvia, BR)
A.
B. Entweder zu bulg. син ,blau‘, vgl. Konstruk- 
tionen wie сии дол, сина планина, als adj. Bil- 
dung син,blau‘ + -jb, oder zu bulg. син ,Sohn‘ 
+ -jb, oder zum PN Сино, РЛФИБ 451, + -jb, 
in allen Fällen mit dem alb. Lautwandel n +y > 
ny, vgl. Dobrenj usw.
C. HR 289 Син камен,МІ 130 Синя глава, 
BE 2 105 Sine; Синчово поле, MA 100 Sívva.

t  S I R P I T O V A  / SER PETO V A  (1467, 
Dulgoberdo)
A.
B. Zerlegbar in Sirpet / Serpet + -ova. Ansonsten 
unklar. Vielleicht ein Mischname aus dem PN 
Sherbet < türk., + -ова?
C.
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SLATÍN/Ё, -A (1467 Sllatina, Dibër; 1856 
SÀaxuva, SK)
A. ML 8 Slatina (SK); SE 226,308,318 Слатана 
(DI,PG), Слатино (SK).
B. Kommt in DI als Sllatmë, PG als Slat me und 
SK als Slatáye vor. Einen frühen Beleg gibt es nur 
fur den DN von Dl und SK. SE erklärt den DN 
als Benennung eines Dorfes nach dem in der Nähe 
fließenden Gewässer. Zu aksl. спатина ,Salzwas- 
ser, Meer‘, так . слатина ,Quelle mit Salz-, 
Mineralwasser; schwache Quelle‘, vgl. PJ, + -jb. 
Von den drei DN zeigt nur Slatinjë den alb. Laut- 
wandel n+j> nj, vgl. Dobrenj usw. bzw. Bogdan 
usw.
C. DU HVG 52 Slatina, PJ 92 Слатино, BE 2 
189 Slatina, VA 35 ZAcmuva, 97 ЕкАатаіѵа, 
IO 125 Slatina.

t  SLOVEN
A. SE 265,308,319 Словьен.
B. Heute kommt der DN nicht mehr vor. SE sieht 
in dem ON einen Hinweis auf die ethnische Zuge- 
hörigkeit der Dorfbewohner. Zu словен ,Slave‘.
C.

SLLÔV/Ë, -А ( 1467 Sllavjani / Slavjani, Dibër)
A.
B. Ein ON aus einem Einwohnemamen, gebildet 
entweder aus einem ON *Словен < словен 
,Slave‘, + -яне oder aus einem ON *Sllav < alb. 
sllav ,Slave‘ + -jan, vgl. Tropojë - tropojan 
,Einwohner von Tropoja‘ usw. Es ist schwierig zu 
entscheiden, ob er, unabhängig von der richtigen 
Deutung des heutigen DN, die Fortsetzung des 
angesetzten ON * Словен / *Sllav oder eine Kurz- 
form von *Словен- яне> *Словяне /* Sllavjan 
ist
C.

SMOLLÍK, -U (1467 Smolnice, Dolgoberdo)
A. SE 231 Смоленик; DL 165.
B. Wie der älteste Beleg zeigt, aus bulg. (так .) 
смола ,Pech, Harz‘ + -ьн-иц-а, mit dem alb. 
Lautwandel / + n > //, vgl. ÇA 1988 57. Im Alba- 
nischen kommt auch die sl. Entlehnung smollë 
,Harz‘ vor, s. Ylli 239. Der heutige DN ist eine 
andere Bildung: bulg. (так .) смола ,Pech, 
Harz‘ + -ьн-ик: ein Hinweis darauf, daß 
Smolnice im 15. Jh. als ON noch nicht etabliert

Anders als in ähnlichen Fällen, wo es schwierig 
ist zu entscheiden, ob zuerst das Dorf oder der 
Bach benannt wurde, ist es hier semantisch 
offensichtlich, daß zunächst der Bach seinen 
Namen erhielt, vgl. Bushtricë, Suhë. Aus bulg. 
скора вода ,schnelles Wasser*.
C.

SKRÓSK/Ê, -A
A. SE 241Скроска.
B. SE fuhrt den Namen als BachN an und erklärt 
ihn aus скроз, mit der Bedeutung ,ein Bach / Fluß, 
der durch einen Ort / zwischen zwei Bergen hin- 
durch fließt‘; einen solchen BachN gibt es aber 
nicht
C.

SKUTÉRR/Ё, -А ( 1431 Uskoter, Akçahisar; 
REL: 1641 1644 ־ Scuter!)
A.
B. Zur sl. Entlehnung skuterrë ,Oberhirt‘ < bulg. 
скот ,Vieh‘, s. Ylli 237. Ein ON aus einer Berufs- 
bezcichnung.
C.

SLABÍNJ/E,-A
A.
B. Zu bulg. слаб ,schwach‘; top. ,unfruchtbar‘ + •ьн 
-jb, oder zum PN *Слаб-ин, vgl. РЛФИБ 454 
Слабов, + -jb  in beiden Fällen mit dem alb. 
Lautwandel n+j> nj, vgl. Dobrenj, Rodenj usw. 
Innerhalb des Dorfes findet man das Mikro- 
toponym Hollëkxirë < (i) holle ,dünn‘, eine Bil- 
dung mit der Bedeutung ,armer Boden‘. Es ist 
schwierig festzustellen, ob ein übersetzter ON 
vorliegt und, falls ja, was Ausgangs- und was 
Zielsprache war.
C. PO 155 Слабата вапа.

SLANÍC/Ё , -A (ŠK: 1297 Slanica ; 1431 
Islanice, Belgrad)
A. SE 226, 308 Сланица.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
nach dem in der Nähe fließenden Gewässer. Zu 
aksl. сланъ ,gesalzen, salzig‘ + -иц-а. Heute 
kommt kein solcher GN vor.
C. DU HVG 67 *Slana (réka; voda) ,salziges 
Fluß; salziges Wasser‘.
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SOPÓT, -I (1431S0po/; BZHS: 1192-1258 
Sopot; BTBHS: 1338 ó Eottotóí;; 1467 Sopot, 
Dulgoberdo)
A. ML 8  Sopot; SE 229 Сопот; LU 1975 160.
B. Kommt in DI, LB, SR und TP als DN, in GJ 
und SR als DN und BergN, in PR als FlurN Gryka 
e Sopotit ,Sopotpaß1 vor. Für den Namen Sopot 
1431 der im türk. Register als NahiyetN, DN 
und heute als BergN und DN vorkommt, ist es 
schwierig zu entscheiden, ob zuerst der Berg, 
der Nahiyet oder das Dorf benannt wurde. Aus 
aksl. сопоть ,Wasserabfluß‘.
C. MJ 1964 214 Сопот, DU HVG 80 Sopotnica, 
PJ 124 Сопотско, DI 2 115 Sopot, BE 2 207 
Sopoty EJ BDSN 287 Zoppatenbach, VA 51
L m>7toto<;.

SOVJÁN, -I
A. SE 239,302 Совяни; ZA ЗБС 171.
B. SE erklärt den ON aus einem Vogelnamen. ZA 
vertieft diese Erklärung: ein ON aus einem Ein- 
wohnemamen, gebildet aus einem ON *Сова < 
bulg. сова ,Eule‘, + -яне.
C. DI 2 116 Sovjaky BE 2 211 Sovica, EI SO 3 
182 Sauen.

t  SOVNIK (1431, Çartallos)
A.
B. Zu bulg. сова ,Eule‘, + -ник. Die Identifizie- 
rung mit dem heutigen Dorf Sojnik ist phonetisch 
gesehen kaum akzeptabel.
C. DI 2 116 Sovjak, BE 2 211 Sovica, EI SO 3 
182 Sauen.

STÁJK/È,-A
A.
B. Zu serb. staja ,Stall‘ + -Ла, als Diminutiv- 
bildung. Die sl. Entlehnung stajë ,Bande, Teil; 
Fraktion‘, s. Ylli 243, kommt aus semantischen 
Gründen nicht in Frage.
C. BE 2 217 Stajnik.

STÁNAJ
A.
B. Zur sl. Entlehnung stan ,Schafhürde‘, s. Ylli 243, 
+ alb. patronymischem Bildung -aj.
C.

war und mit dem ON SmolliĶ der sich später 
durchsetzte, konkurrierte.
C. ZA ЗБС 170 Смолика, BE 2 198 Smoleva, 
EI BDSN 279 Schmölz, EI SO 3 208 Schmölen, 
VA 97 ĄióAia.

SOHODÓLL, -I ( 1467 Suhodoll, Dibër)
A. SE 217,224,303,326 Соходол, Суходол.
B. Kommt in DI als S. und S. i Vogel ,Klein S.‘ 
vor. Aus *Сухо долъ ,ausgetrocknetes (Fluß)Tal\
C. ZA МИП 165 Сух дол, PO 159 Суодол, 
DI 2 126 Suhodol, BE 2 233 Suhodol, IO 48 
SohodoL

SOMOTÍN/Ê,-A
A. SE 325, 326 Сомотина / Саматина.
B. SE gibt keine genaue Erklärung. РЛФИБ 438 
fuhrt nur den PN Само an, als Kür2ung von Самуил. 
Vielleicht poss. Bildung aus einem PN *Самота
< PN Само + -ота, vgl. Драгота, + -ин־а.
C.

SÓP,-I
A. SE 229,284 Con (zwei Punkte).
B. Heute kommt nur ein ON Sop in FR vor. 
Entweder aus sl. Entlehnung sop ,Hügel, Anhöhe‘ 
oder zu bulg. con ,Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 241.
C.

SÔPËZ, -A (1856 Eó7t 1(a , Myzeqe)
A.
B. Zum Diminutiv sopëz < sl. Entlehnung sop 
,Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 241.
C.

SOPÍK, -U (1431 Sobokiy Vayonetya; 1582 
Sopikj Delvinë)
A. SE 229, 241 Сопик.
B. Kommt in GJ und SR vor. Entweder aus bulg. 
con ,Hügel, Anhöhe‘ oder *con, vgl. serb. sop 
,Wasserfall‘, + -ик.
C.

+ SOPIÇE (1431, Çartalos)
A.
B. Zur sl. Entlehnung sop ,Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 
241, + -ishte (iáre).
C.
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ist es schwierig zu entscheiden, ob Staravecke die 
Benennung eines neuen, kleinen Dorfes ist, das 
sich neben einem alten, inzwischen ver- 
schwundenen Dorf Staravec befindet, oder ob hier 
von Anfang an ein Dorf Staravecke vorliegt Im 
ersten Fall wären die Erklärungsmöglichkeiten wie 
bei Staravec9 im zweiten Fall müßte man von 
einem Diminutiv von aksl. вьсь ,Dorf ausgehen.
C.

STÁR/E, -JA
A.
B. Zu serb. star ,alt‘ in Konstruktionen wie staro 
selo ,alte Siedlung* usw. Möglich wäre auch eine 
Erklärung als arum. DN aus der sl. Entlehnung 
des Arumanischen stejar ,Quercus cerris‘, vgl. 
IO 71 Stejar.
C.

t  ISTARIÇE ( 1431, Kirelaç)
A. ZA SB 189 Старица.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. •старица ,alte 
Frau‘; top. ,Flußtrog‘?
C.

STÁRJ/E, -A (BZHS III: 1709 Staravec)
A.
B. Die belegte Form ist nicht sicher. Vielleicht 
handelt es sich um das heutige Starje. Entweder 
zu bulg. стар ,ait* in Konstruktionen wie стара 
вьсъ ,das alte D orf, wie der alte Beleg zeigt, 
substantiviert + -ije, vgl. Bór je , Cêrje usw. oder 
zum PN Стария, РЛФИБ 464.
C.

t  STARLE (1431, Akçahisar)
A. ZA SB 189 Стрела.
B. Die von ZA rekonstruierte Form stützt sich nicht 
auf den Beleg, und somit trifft auch seine Erklärung 
aus bulg. стрела ,Donner‘ nicht zu. Vielleicht zu 
bulg. стар ,alt‘, aber die Bildung ist unklar.
C.

STARÓV/É, -A (1856 Sxapoßa, BR; 1867 
Starova, PG)
A. SE 239 Старова; JO 626; PJ 110 Старово.
B. Kommt in BR und PG vor. SE erklärt den DN 
aus так. стаор ,Maus‘, was sowohl aus seman- 
tischen als auch aus phonetischen Gründen kaum

STAN, -I
A. ML 8  Stani (FR); SE 205 Стан (an sechs 
Orten).
B. Kommt in FR als Stan - Libofshë, Stan - Л/а- 
nastir und Іп LU als Stani i Bobos, Stan - Kar- 
bunarë vor. Als FlurN sehr verbreitet. Zur sl. Ent- 
lehnungs/ал ,Schafhürde‘, s. Ylli 243.
C. BE 2 218 Stane, PR-SV 4 158 Stan, EI SO 3 
248 Stahna, VA 52 Етаѵті, 74 ПаЯаіоотаѵои.

t  STANIÇANI (1467, Dibër)
A.
B. Ein ON aus einem Einwohnemamen *Стани- 
чани < ON *Станица + -яне mit dem sl. Laut- 
wandel c+ j> £  vgl. Malçani usw. Zu aksl. стань 
,Lager*.
C.

STARA VÉC,-1 ( 1467 Starovis, Dibër)
A. SE 239,285 Староец.
B. SE erklärt diesen ON wie Starovë aus так . 
стаор ,Maus‘. Die von ihm rekonstruierte Form 
wird durch den alten Beleg nicht gestützt und 
ist ferner aus semantischen und phonetischen 
Gründen kaum akzeptabel, vgl. auch PJ 110. 
Wohl zu aksl. стара вьсь ,altes Dorf, vgl. БЕР
1 136, mit dem alten Reflex ь > /, vgl. Dibër 
und Полене in Kërçovë, Makedonien, OK 205. 
Die heutige Form wäre dann als eine nach dem 
15. Jh. resla-visierte Form zu betrachten. Auch 
eine Erklärung aus bulg. (так .) стар ,alt‘ in 
Konstruktionen wie старо село, + -ов-ец wäre 
nicht auszuschließen, obwohl in diesem Fall die 
Lautwandel e > i und о >a unklar wären.
C. DU HVG 39 Staro selo, BE 2 218 Staro selo, 
EI SO 3 249 Starsiedel, VA 46 ПаЛаюоеЛі, 
PJ 111 Староец.

STARAVÉCK/Ê, -A (1856 ЕтарареЧоха, 
Тотогісё)
A. SE 239,289 Старавец(8 К, t  VL); JO 626; 
ZA ЗБС 187 (BR), LO 308.
B. DL 87 identifiziert Staravecke fälschlich mit 
Istrakovice 1431, Tomomice. Der DN Istrako• 
vice 1431 kann mit dem DN Strafickë, das sich 
ebenfalls im Tomoricagebiet befindet identifiziert 
werden. SE erklärt diesen DN wie Starovë aus 
стаорец ,Maus‘, ZA dagegen aus стара вьсь 
,das alte D orf. Da es keine älteren Belegen gibt.
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STJÁR, -I
A.
B. Vielleicht ein arum. ON, vgl. IO 71, der einen 
ähnlichen ON aus der sl. Entlehnung stejar / stejer 
,Quercus cerris4 erklärt.
C. IO 71 Stejar.

STOJÁN,-I; t  ISTOYANI (1431, Argirikasri;
1856 llxóy\avvr\, GJ)
A. ML 8  Stojani (GJ); SE 266 Стоян (MT, GJ); 
ST 152 (MT); ZA БГИ 163.
B. SE erklärt den DN aus einem PN; ZA fuhrt diese 
Erklärung weiter und setzt hier eine -/ь-Bildimg an: 
zum PN Стоян, РЛФИБ 466, + -jb. Entweder 
eine sl Benennung ohne Suffigierung aus diesem PN, 
oder Albaner waren die Namengeber, denn eine 
-уь-Bildung hätte n+ j> nj ergeben, vgl. Dobrenj 
bzw. Bogdan usw.
C. ГО 157 Стояново корито, DI 2 120 Stojanica.

+ STOJ AN AT (1431, Permet)
A.
B. Wohl eine alb. Bildung aus dem PN Stojan < 
bulg. Стоян, РЛФИБ 466, + -at, vgl. Progonat 
usw.
C.

STOVÉÇ, -I
A. SE 221,288 Стрвеч, Stërveçi; ST 154.
B. SE erklärt den DN als einen Namen, der sich 
auf die Lage des Dorfes in der Nähe eines Berges 
mit mehreren Gipfeln bezieht? Auch die Bildung 
ist unklar.
C.

t  ISTRAÇENI (1431, Korçë); t  ISRACANI 
(1431,Kaninë)
A. ZA ЗБС 135 (Kanine).
B. ZA rekonstruiert * Стражанe und erklärt den 
ON aus einem Einwohnernamen, gebildet aus 
einem ON *Стража + -яне, mit dem Lautwandel 
str > sr. Wohl zur urslav. Wurzel *strhžb ,tiefe 
Stelle in einem Fluß‘, vgl. DU HGV 319.
C.

STRAFICK/Ê, -A ( 1431 Jstrakovice, Tomomice; 
1856 Етарафитоха, Tomoricë)
A. WE 242.
B. WE sieht hier eine alb. Bildung aus dem

akzeptabel ist, vgl. auch PJ 110, der die Erklärung 
Hahns aus einem ON *Стари град übernimmt. 
Wohl zu bulg. стар ,alt‘, aus Konstruktionen wie 
старо село ,altes Dorf, + -ов-а, vgl. Sinjë usw.
C. HR 303 Старовото.

STEBLÉV/E, -А (1467Síableve / Stebieve, Dulgo- 
berdo)
A.
B. Zu urslav. *stib-l+ -ев-а, vgl. aksl. стьблийе 
,Trieb der Binse, des Rohrs; Gitter; Lattenzaun‘, 
bulg. стьбло ,Baumstumpf, RO SN 209.
C.

STËRDÔK, -U
A. SE 285,296 Стредок.
B. Ю 158 behandelt einen ähnlichen Namen und 
leitet ihn aus bulg. среда ,Mitte‘ ab, als Bezeich- 
nung für einen Kiefernwald zwischen anderen 
Waldstücken oder für einem unbestellten Boden 
zwischen Ackerfeldern. Mit einem Lautwandel stre
> stër unter Einfluß des alb. Präfixes stër-.
C. PO 158 Стредоко, Средока.

STËRSTÂN, -I ( 1431 Strepant, Çartalos; 1582 
Istrasten, Elbasan)
A. SE Стрстан, nur auf der Karte und im Register, 
ZA ЗБС 169 Сирищане, 172 .
B. SE erklärt den DN aus aksl. стань ,Lager‘. 
ZA 169 rekonstruiert auf der Grundlage des 
älteren Belegs * С и р и щ ан е  einen Ein- 
wohnemamen aus einem ON *Сирище < сир 
,Feuchtigkeit‘, + -яне. ZA 172 behandelt 
dasselbe Dorf nochmals und führt zwei weitere 
Belege, Сръщан (15. Jh.) und Сръщанъ ( 16.־ 
17. Jh.) an, und erklärt den DN aus einem Ein- 
wohnernamen zu einem ON *С (ъ)рът / 
*С(у)рът < *сърът / *сурът ,für den Kampf 
geeigneter Platz‘, + -яне mit dem sl. Laut- 
wandel t +y > št. Es ist nicht nur fraglich, ob 
Stërstan  und Sireętani dasselbe Dorf be- 
zeichnen, sondern auch, ob die Belege in ZA 
172 überhaupt das hier behandelte Dorf 
bezeichnen. Eine alb. Bildung aus dem Präfix 
stër- + stan ,Schafhürde‘ mit der Bedeutung 
,eine sehr große Schafhürde‘ ist nicht aus- 
zuschließen.
C.
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B. SE ohne Erklärung. ZA hat zwei verschiedene 
Erklärungen: in БГИ rekonstruiert er *Стрелча 
und erklärt ihn aus bulg. стрелец + -jb mit dem 
sl. Lautwandel c + j>  čt vgl. Malçan; in МИП 
und SB erklärt er beide Namen aus bulg. 
mundartl. стрела ,Donner‘. Wenn man den be- 
legten DN von Sopot berücksichtigt, kann man 
von einer Grundform *Strela f *Streli ausgehen, 
die aus стрела + -jb mit dem alb. Lautwandel / 
+j > /, gebildet ist. Strelcë von КО scheint eine 
spätere Diminutivbildung zu sein: Strelë + -сё. 
Zur Bedeutung von стрела vgl. El SO 3 260, 
der eine toponymische Bedeutung ,Streifen, 
Wasserstrahl‘ ansetzt.
C. ZA БГИ 163 Strelac (serb.), Strelci (slov.) 
usw., ZA SB 189 Стрелата, EI SO 3 260 Strehla.

STRENÉC, -I
A. SE 245,275 Стрнец.
B. SE erklärt den DN aus dem Appellativ стрн 
,Storch‘ + *ец.
C.

STRËMBÉC,-!
A. SE 221,324 Стермбец, Штрсбец.
B. SE behandelt diesen DN zusammen mit dem 
ikrg* und DN ІІІтърбец, Стербец, d.h. Sterbeq, 
und erklärt ihn aus einem Appellativ, das eine 
bergige Landschaft mit wenigen Gipfeln bezeich- 
net, wo sich das Dorf befindet. Eine *ец-Bildung. 
Die Wurzel ist unklar.
C.

STRIKÇÁN,־I
A. SE Стригичан, nur auf der Karte und im 
Register; ZA ЗБС 172.
B. ZA erklärt den ON aus dem bulg. Appellativ 
*стригыка < стриг ,Zeit der Schafschur‘ + -ыка, 
wie владыка, vielleicht mit der Bedeutung 
,Sennen‘. Ein Einwohnemameauf-яне, mit den 
Lautwandeln k + j> č  und g > k.
C. MA 107 Етріуаѵо.

STRÓFÁN, -I
A.
B. Vielleicht ein ON aus einem Einwohnemamen: 
aus einem ON *Строп + -янс. Zur Wurzel s. die 
Erklärung bei Stropcke. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist sowohl für die sl. -яне-Bildung als auch

Appellativ stërfyc ,Wasserstrahl, LuftstrahP. 
Wohl zu bulg. стракъ ,kleiner Zweig; Äst‘, GE 
5 273, + -ов-иц-а mit folgender, in Frage 
kom mender Enwicklung: *Strakovica > 
*Strakvicüy mit Schwund des unbetonten o, 
weiter *Strafica mit dem Lautwandel к + v > f  
weiter *Strafica, + Diminutivsuffix -кё.
C.

t  ISTRANIÇ ( 1431, Përmet)
A.
B. Die Erklärung aus der sl. Entlehnung stranicë 
,SeitenplaUc eines Leiterwagens‘, s. Ylli 248, oder 
aus bulg. (так.) страница ,geneigtes Brett‘, PMJ
3 336 ist semantisch gesehen problematisch. Wohl 
zu bulg. страна ,Seite; Bergseite‘ + -иц-а, vgl. 
SCH 23 strana ,Seite; Gegend; Berg‘.
C.

STRANÍK,־ U
A. SE 297 Страник.
B. SE erklärt den DN aus bulg. страна. Ent- 
weder aus bulg. страна .Seite; Bergseite‘, vgl. 
SCH 23 strana ,Seite; Gegend; Berg‘ + -ьн-ник, 
oder aus bulg. странник ,Ausländer‘, vgl. 
РЛФИБ467.
C. BE 2 224 Stranik.

STRATOBËRD/E, -A
A. SE 215 ,217,297 Страдобрда, DU О 153.
B. SE erklärt den DN aus bulg. бърдо ,Hügel‘. 
DU rekonstruiert einen Namen *Стрѣдобрда und 
erklärt ihn aus *Срѣдобьрдо mit der Bedeutung 
,die Hügel in der M itte‘ oder ,die Hügel 
zwischen...‘. Da es keine älteren Belege gibt, sind 
mehrere Erklärungen möglich. Auch eine Herleitung 
aus dem PN Страт, Страти, РЛФИБ 467, 
Стратово бърдо ,Stratishügel‘ kommt in Frage.
C.

STRÁVAJ
A.
B. Eine alb. -^/-Bildung zum ON / PN *Strava. 
Ansonsten unklar, vgl. PO 157 Стравница.
C.

STRÉLC/É,-A: tISTRELl( 1431 ,Sopot)
A. SE 325 Стрелца (КО); ZA БГИ 163 (КО), 
МИП 167 (КО), ZA SB 189 Стрели (Sopot).

172

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



Albanischen aus dem GebietsN Sw/,-/. Sulove 
verweist auf eine sl. Bildung mit -ова. Die 
Wurzel könnte einerseits mit dem alb. DN und 
dem GebietsN Sul, ־/ in Zusammenhang stehen, 
oder auf das aksl. Appellativ сулъ ,mächtiger, 
starker' zurückgehen.
C. EI SO 3 183 Saultitz.

t  SVETINIKA (1529, Lumë)
A.
B. Aus bulg. Свети Ника ,der heilige Nika‘.
C.

+ ISFETIPETRE (Iskrapar)
A. ZA SB 189 Свети Петър.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. Свети Петър 
,der heilige Peter‘.
C.

t  SHAKORIQ ( 1582, Krujë, .״ )
A.
B. Eine patronymische Bildung. Ansonsten ist un- 
klar.
C.

t  ISHANICE ( 1570)
A.
B. Zu aksl. сѣно ,Heu‘ + -иц-а, vgl. sane ,dass.‘ 
Ylli 232, mit dem alten alb. Lautwandel s > sh ($.
C.

SHARÔV/Ë, ־A
A.
B. Zu bulg. шара ,bunt, mehrfarbig (z. B. Flinte, 
Schaf)‘ + -ов-а. Eine Bildung aus der sl. Entleh- 
nungshare ,buntes Kleinvieh‘, s. Ylli 254, kommt 
wegen des -ов-а Suffixes nicht in Betracht.
C. ZA МИП 183 Шарово присое.

SHÉLCAN, -I (1431 Selçani, Çartalos; 1582 
Selcani, Elbasan)
A. SE 262 Селчани, ZA ЗБС 168.
B. Kommt in EL und GR vor. SE erklärt den DN 
aus einem Namen für die Einwohner eines Dorfes 
Село. ZA präzisiert diese Erklärung und leitet 
den DN aus einer Benennung fur die Einwohner 
eines Dorfes mit dem Namen*Ceл(ь)цe, ein 
Diminutiv von село ,Dorf, ab. Ein alter DN, wie 
der alb. Lautwandel s > sh (Ś) zeigt, vgl. Selçani.

für einen möglichen alb. Einwohnemamen auf -an 
ungewöhnlich, vgl. Dibër - dibrán usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Bábán, 
Bézhan usw.
C.

STRÓPCK/Ё, -A
A. SE 257 Стропцка / Стропчка, PJ 111 
Стропчке.
B. SE ohne Erklärung. PJ behandelt Stropan und 
Stropcke fälschlich als Bezeichnungen eines einzigen 
Dorfes. Zur Erklärung fuhrt er das Appellativ 
стропот ,Buche, Fagus silvatica‘ an und rekon- 
struiert eine -ьск-Bildung: *stropotbsko /
*stropbsko. Zum Lautwandel s > с vgl. Lupckë. 
In Frage kommen aksl. стръпъть ,Schärfe‘ oder 
bulg. стропъ ,der Raum zwischen Decke und 
Dach‘ < i.-e. *strop- f *strep-* ЕПРБКЕ 613, 
РБЕ 5 270, mit einer übertragenen Bedeutung, 
oder auch eine Diminutivbildung *Стропец+ -ка.
C. PJ 111 Стропско, Стропчке.

t  ISTROJINE (1431, Kaninë)
A. ZA SB 190 Стружина.
B. ZA erklärt den ON aus dem Appellativ 
*стружина < струга, aksl. строуга ,Flußtrog4.
C.

STÚD/ÉL, -LA*
A.
B. Zu bulg. сгуд ,kalt‘. Das alb. Suffix -ël kommt 
auch in anderen DN vor, vgl. Shopël.
C.

SÚH/È, -A (1431 Suhe9 Edrine; 1856 Souxa, 
GJ; 1853SwcAa)
A. SE 226, 305 Суха.
B. Kommt auch als FlußN, Lumi i Suhës, vor. 
Aus semantischen Gründen ist die Verwendung des 
FlußN auch als DN wahrscheinlich. Zu bulg. суха 
,trocken‘, vgl. Bushtricë.
C. DI 2 126 Suha, BE 2 Suha, VA 52 2 0 4 * ט .

о SULÓV/Ё, -А (1582 Sulove, Elbasan)
A.
B. Kommt als 5. e Sipërme ,Ober S. 4 und S. e 
Poshtme ,Unter S.‘ vor. Fehlt bei SE, der den 
DN Suljani anfuhrt, wahrscheinlich ein DN aus 
einem Einwohnemamen, gebildet innerhalb des

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



SHISHTAVÉC, -I ( 1529 -1591 Shishiofic, Gore)
A.
B. Eine -ов-ец Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zu bulg. сигь ,Binse4, vgl. MIK 199, + 
-jb-ав-ец, mit dem alb. Lautwandel s > sh (Š) und 
dem sl. Lautwandel / + / > ár.
C.

tSHITOV A (1431, Korçë)
A.
B. Eine -ов-а Bildung. Zu bulg. (так.) ситъ 
,Binse‘, vgl. MIK 199, mit dem alb. Lautwandel s
> sh (Š).
C.

t  SHKRIPOL ( 1485, Shkodër)
A. LU 1975a 93-94.
B. 1417 kommt der DN Schirellj vor. 1485 gibt 
es drei DN, ein Shkripol und zweimal Shkril, von 
denen einer in Pulahas Register als Ishkril vor- 
kommt. Er nimmt hier zwei Dörfer an. LU stellt 
aber aufgrund einer überzeugenden Analyse der 
Häuser und Steuern fest, daß es sich um drei Teile 
des alten Dorfes Schirellj handelt. Shkreli kommt 
heute nur als GebietsN vor. Shkril und Shkripol 
kommen in späteren Urkunden nicht mehr vor. 
LU meint, daß das heutige Dorf Zagorë, das erst 
seit 1668 belegt ist, die alte Siedlung fortsetzt. 
Im DN Shkripol sieht er eine willkürliche Slavi- 
sierung durch den Verfassers des Registers. Für 
diese Auffassung spricht, daß die Anthropony- 
mie des Dorfes 1485 fast nur alb. Ursprungs ist. 
Die hier früh belegten sl. Spuren wurden später 
verstärkt und konzentriert, wie es der neue ON 
Zagorë zeigt. Bei Shkripol ist auch mit einer 
Übersetzung eines alb. *Shkril-Fushë ,Sh.- 
Feld‘ zu rechnen.
C.

SHÓP/ÉL, -LI (1529 - 1591 Sopan ?, Itballë, 
1634 Sopagni)
A. SE 229 Сопли.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Ortes, 
wo ein rauschender Fluß aus der Erde kommt oder 
sich ein Wasserfall befindet: aus *sop ъ, bulg. con 
,Wasserrohr(am Brunnen); hölzerne Röhre, Rin- 
ne‘. Aus dem älteren Beleg läßt sich eine Grund- 
form *Shopani rekonstruieren. Ein ON aus einem 
Einwohnemamen: *Shopani / *Сопяни, der

Was die Bildung betrifft, so ist das Suffix schwer 
zu erkennen: entweder eine sl. -яне / -an oder 
eine alb. -an Bildung. Für eine sl. -ан-Bildung 
spricht das unveränderte с in der sl. und in der 
heutigen Form, für eine sl. -яне-Bildung der 
Lautwandel с > č, der im ältesten Beleg vor- 
kommt, obwohl in diesem Fall auch mit einer 
Lautsubstitution des Türkischen zu rechnen ist 
Auf eine alb. Bildung mit -an weistdie Existenz 
einiger Dörfer namens Selce in Albanien hin. 
Aber die Betonung auf der ersten Silbe ist 
sowohl für die sl. -ан- / -яне-Bildungen als auch 
für einen alb. Einwohnemamen auf -an unge- 
wöhnlich, vgl. dibrán < Dibër usw., vgl. Bézhan, 
Péshtan usw.
C. ZA ЗБС 168 Селчани (так.), SeXÚToaףע 
(griech.).

t  SHIMBARPOLE (1467, Dibër)
A.
B. *Shtëmbarpole ist entweder eine Übersetzung 
des alb. *Fusha e Shtëmbarit oder eine sl. Benen- 
nung mit der Bedeutung ,das Feld, das der Shtëm- 
bari -Sippe gehört‘. Die Lautwandeln sht > sh (á) 
und ë > i verweisen auf alb. Mundarten, vgl. shpi
< shtëpi ,Haus* usw.
C.

SH IM Ç Á N , -I (1467 Shipçani, Dibër); 
SHIPÇÁN, -I (SK: 1330 село Шип’чане)
A.
B. Die alten Belege und die Form von TP weisen 
auf eine Grundform *Шипчани hin. Ein DN aus 
einem Einwohnernam en * Ш и п ч ан и  /
* Шшічане. Entweder eine alb. Bildung aus einem 
ON *Shipça < bulg. (так.) шипка ,Hundsrose‘, 
s. Ylli 256,+ -jb, + -an, oder eine sl. Bildung aus 
einem ON *Шипка + -яне mit dem sl. Laut- 
wandel k+j>ć. Für eine alb. Bildung spricht der 
ON Shipça in Kosovo.
C.

SHÍPSK/Ê,-A(BZHSIII: 1712)
A. SE 234,310 Шипска / Шиписка.
B. SE erklärt den DN aus dem Phytonym bulg. 
(так.) шипка ,Hundsrose‘. Wohl zu bulg шип 
,Dom; Sporn; Spitze‘ + •ьск־, vgl. Lipesko usw.
C. BE 2 242 SipeK EI SO 3 191 Schiepzig, PR 
- SV 4 283 S p y , VA 50 Simxct.
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bezieht. ZA sieht im DN einen Einwohnemamen 
*Стърмене < С търм яне aus einem ON 
*Стръмъ < *стръм ,Abhang‘, + -яне. Wohl zu 
bulg. *стръм-ен ,steil‘, vgl. serb. strm, strmen, 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (Ś).
C. DI 2 122 Sírma, Strmec, BE 2 225 Strmec.

SHTRÁZ/E, -A (DR); SHTRÉZ/E, -JA (KU;
1529 Shtrezova, Gore); SHTRÉZ, -I (MR)
A. SE 257,322 Страза / Штраза, 266 Штреза, 
268,322 Стрезова; JO 632; ST 153, 156.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Anwesenheit einer Wache in dieser Gegend 
bezieht EI SO 3 263 erklärt einen ähnlichen ON 
aus einem PN *Strež РЛФИБ 467 hat den PN 
Стража Wohl zursl. Entlehnungshtrazë ,Wache4.
C. PO 158 Стража, BE 2 224 Straža, EI SO 3 
263 Striesoy MA 107 Tp1a(oße<;.

SHUÉC, -I
A. ZA БГИ 164 SueČ.
B. ZA erklärt den DN als adj. Bildung aus bulg. 
суек ,Ziesel, Spermophylus citillus1: суек + -уа* 
mit dem alten alb. Lautwandel s > sh (Ą und dem 
sl. Lautwandel k+j>č. Die Entwicklung č> с ist 
unklar.
C. ZA БГИ 164 Суеча падина.

t  SH UKOVIK TU Z (1416 Sochiovina  / 
Soc hov ina, FlurN)
A. LU 1975a 104; OP IV 14,20.
B. LU identifiziert Sochiovina, einen FlurN fìir 
Land im Besitz von Tuzi, mit Shukovik- Tuz und 
erklärt den ON aus venez, socho ,Steuer‘, vgl. 
den FlurN Obroshe < obrok ebenfalls ,Steuer‘. 
Wohl ein hybrider Name zum PN Sokjo, der 1416 
(Sogia) belegt is t ־*־ -ов-ин-а, mit dem alten alb. 
Lautwandel s > sh (š). Die neuere Form ist mit 
dem Suffix -ов־ик gebildet. Das zeigt, daß der 
DN im 15. Jh. noch nicht etabliert war.
C.

SHUMÍC/È, -A (1485 Shunta. Altun Ilia)
A. OP IV 113.
B. Entweder zu serb. шум ,Wald‘ oder zur sl. 
Entlehnung *shuma ,Wald‘, vgl. shumar ,Wald- 
wärter‘, s. Ylli 259, + -ica.
C. ZA БГИ 177 Шуми дол, DI 2 137 Sumeãca, 
BE 2 250 Samnik.

seinerseits einen ON *Shop / Con voraussetzt Zur 
sl. Entlehnung sop ,Hügel, Anhöhe‘, s. Ylli 241. 
Die heutige Form Shopël scheint eine Diminutiv- 
form auf -el des angesetzten ON *Shop zu sein. 
Ein alter DN mit dem alb. Lautwandel s > sh (ś).
C.

SHTEPÁJ/Ê, -A ( 1431 hjtepanU Çartalos; 1582 
Shtepan, Elbasan; 1582 Ishtepan, Tirane); 
t  ISTEPAN1 (1431, Belgrad); t  ISTEPANI 
(1431, Edrine); IÇTEPANI (1431, Permet)
A. ÇA 1964 12 (EL, ShtepänjlShiepäShtepöj); 
DE 1996 74.
B. ÇA erklärt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Entweder zum Sippennamen 
*Shtëpani < sl. Entlehnung shtopan ,Senn‘, 
m undartl. shtepan , s. Ylli 248, und der 
Entwicklung *Shtëpani > *Shtëpanji > Shtëpajë 
oder zu bulg. (так.) стопан ,Hausherr, Besitzer‘ 
+ -jb; in beiden Fällen mit dem alb. Lautwandel 
-anj > -aj, vgl. XH - ÇA. Wenn man Slaven als 
Namengeber annimmt müßte man ebenfalls von 
einem alten DN mit dem alb. Lautwandel s > sh 
(š) ausgehen.
C.

SHTËPÀZ/È,-A(1431 I$epaz,, Akçahisar, Pavlo 
Kurtik); t  ISTEPAZ (1431, Iskrapar)
A. ÇA 1964 12 (TR, Shtëpàzë); DL 166; DE 
1996 74.
B. ÇA erklärt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Eine alb. Diminutivbildung :aus einem 
ON *Shtëpajë + -zë > *Shtëpajzë > Shtëpàzë.
C.

SHTÊPËZ, -I
A. ÇA 1964 12 (Shtëpëzë); DE 1996 74.
B. ÇA erklärt den DN als altes Element aus dem 
Südslavischen. Eine alb. Diminutivbildung : aus einem 
ON *Shtëpajë + -2ë > *Shtëpajzë > Shtëpëzë.
C.

SHTËRMÉN, -I (1582 Shtermeny Elbasan)
A. ML 9 Strmen; SE 241,250 Стьрмен / Стрмен 
/ Штьрмен / Штрмен; XH-ÇA 467; ZA ЗБС 
185.
B. SE erwähnt einen DN und einen FlußN mit 
derselben Form und erklärt den FlußN als eine 
Benennung, die sich auf ein Merkmal des Flusses
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B. Kommt in DI, EL und VL vor. DL 
identifiziert Dirbac in Kaninë mit Tërbaç in VL. 
SE erklärt den DN aus der Wurzel *tréb- als 
Benennung, die sich auf das Roden bezieht. Die 
Bildung ist nicht klar.
C.

TËRBÙF, -I
A. SE 219, 289, 305, 310 Търбуф / Тербуф / 
Трбуф.
B. Kommt in LU als Bezeichnung für Sumpfland 
und als DN vor. SE erklärt den DN aus трбух mit 
dem alb. Lautwandel h > f  vgl. duf,Zorn, Ärger‘, 
s. Ylli 69. Zu bulg. търбух, тръбух ,Eingeweide; 
Bauch; Netz zum Fischfang‘, GE 5 361, ЕПРБКЕ 
645. Sowohl die top. Bedeutung als auch die 
Bildung sind unklar: трбух + -jb, hätte *Tërbush 
ergeben.
C.

TÈRBÚQ, 1431) (Tirbuk, Edrine ־1
A. ZA SB 190 Три Буки; XH-ÇA 568; DL 89.
B. ZA erklärt den DN aus три ,drei‘ + бука ,Bu- 
che, Fagus‘. Im türk. Register 1431 kommtfcauch 
für q vor, vgl. DL 89, so daß der Beleg als * Tërbuq 
oder als * Tërbuk gelesen werden kann. ZA geht 
von der zweiten Form aus. *Tërbuk,-i> Tërbuqi, 
mit sekundärer Palatalisierung. XH-ÇA sehen hier 
eine alb. Bildung mit dem Suffix -uq, erklären aber 
die Wurzel nicht
C.

TÊRNÓV/Ê,־A(1467 Ternovnik, Dibër); 
t  TERNOVA (KL)
A. SE 234,289,308 Трнова (KL).
B. Kommt in DI als T. e Madhe ,Groß T.‘ und T. 
e Vogel ,Kleine T.‘ vor. SE erklärt den DN aus 
einem Phytonym: zu bulg. трън ,Dom, Prunus 
spinosa‘, aksl. трънъ ,dass.‘ + -ов-а, ohne den 
alb. Lautwandel rn > rr, vgl. Tërnovë, Tërrovë.
C. DU HVG Trnovo, HR 314 Тръново, DI 2 
147 Trnovat EI BDSN 55 Tornau, VA 53 
Teppoßov, IO 102 Tirnova.

TÊRÓV/Ё, -А ( 1431 Ternava, Korçë)
A. SE 238 Трава.
B. SE hat die Form Трава, die er aus bulg. трава 
,Gras‘ erklärt. Wie der alte Beleg zeigt aus bulg. 
трън ,Dom, Prunus spinosa‘, aksl. трънъ ,dass.‘

SHUPÉNZ/Ë, -A
A. SE Шупенце, nur auf der Karte und im Re- 
gister; ÇA 1964 12 Shupenzë, DE 1996 74.
B. ÇA erklärt den DN aus bulg. (так .) стопан 
,Hausherr, Besitzer‘. Für das Dibragebiet fuhrt er 
auch den ON Shtëpoza an, den man im geogra- 
phi sehen Wörterbuch Albaniens nicht findet Ein 
alter Name mit dem alb. Lautwandel s t> ä y später 
mundartl. zu sh (5 ), vgl. shtëpi ,Haus‘, mundartl. 
shpi, usw. Das Wort stopanfshtopan ,Senn‘ ist 
im Albanischen entlehnt. Im Dibragebiet kommt 
als stapan vor, s. Ylli 248.
C.

SHUSHÍC/È, ■A ( 1582 Shushice, Elbasan; REL: 
! 641 -1644 Sussiza); t  SUZNICA (1431, Pavlo 
Kurtik)
A. ML 9 ŚuSca; SE 203, 214, 241, 310, 322 
Сушица / Шушица (EL, VL); ZA SB 189 
Свозниджа (Pavlo Kurtik)
B. Kommt in EL als ■SA., SA. e Vogël ,Klein Sh.‘ 
und in VL vor. In VL kommt auch der FlußN 
Shushice vor. SE behandelt den FlußN von VL, 
den er aus bulg. cyx, aksl. сухъ ,dürr, trocken‘ + 
иц-а erklärt. Das Dorf von VL ist nach dem in 
der Nähe fließenden Fluß Shushice benannt 
worden. Für das Dorf von EL fehlt eine ähnliche 
Voraussetzung. Ebenfalls ist es schwierig zu 
enscheiden, ob der Lautwandel s>sh(Ś) Ergebnis 
einer Assimilation s - š> š- šodet dem alten alb. 
Lautwandel zuzurechnen ist. Der DN von Pavlo 
Kurtik geht wohl auf bulg. cyx, aksl сухъ ,dürr, 
trocken‘ + -ьн-иц-a zurück. Die von ZA rekon- 
struierte Form scheint nicht richtig zu sein.
C.DU HVG 71 Suäca, VA 97 EououtÇa, MA 
109 SouTOÍToa, IO 128 $u$ifa.

t  TERBAÇOVE (1431, Korçë)
A.
B. Vielleicht aus einem PN *Tpe6 a1u < V rA - + 
•аш, + -ов-а.
C.

TERBÁÇ,־I (1431 Dirbac, Kaninë; BZHS III: 
1759 Drubaçe; 1856 Т е р ц я а ф , VL; 1431 
Tirbac, Pavlo Kurtik; REL: 1641-1644 Ter baci; 
1467 Terbaç, Dibër)
A. SE 244, 288, ЗЮТрбач (DI, EL), Трбачи 
(VL); JO 637; DL 89 (VL).
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bezeichnet hat und ob der alte Beleg des Ein- 
wohnernamens Tomjani im türk. Register 
fälschlich als DN angeben ist. Dennoch ist dies 
ein Hinweis darauf, daß Tomjani im 15. Jh. 
noch nicht etabliert war und mit dem ON 
Tomin, der sich später durchsetzte, konkurrierte.
C.

O TOMORÍC/Ê, -А (1431 Tomornica; 1510 
Tomornica)
A.
B. Hybride Bildung zum alten BergN Tomor + 
-ьн-ица, mitden alb. Lautwandeln r + n > rr> 
r, vgl. Tërovë usw.
C.

TOPLÁN/É,-A(1485 Topiona, Petrishpan; LU 
1977 171: 1529-1536 ToplanU 1582 Ditplan; 
REL: 1628 Toplana, 1634 Toplana, 1640 
Toplaia, 1695 Toplana, 1745 Toplana, 1771 
Toplana)
A. SE Топлана, nur auf der Karte und im Register, 
AR 111 ; ST 155; ZA ЗБС 175; LU 1977171.
B. Im türk.Registerals verlassenes Dorf bezeichnet 
ST erklärt den DN aus serb. topao ,warm‘, ZA 
aus einem Einwohnemamen: aus einem ON *Tonna 
(бара) + -яне mit dem alb. Lautwandel / +y > /, 
vgl. Dolan usw. LU ist aus semantischen Gründen 
gegen diese Erklärung: fiir das kalte Gebiet, wo 
sich das Dorf befindet, sei eine Benennung mit 
,warm* unwahrscheinlich. Er schlägt eine alb. 
Etymologie von Topione < * 7w Planē, vgl. Tplam, 
also aus einem Einwohnemamen ï  Plan, Pl. Te 
Plane, zu einem ON *Plan, vgl. IMirditas ,Ein- 
wohner von Mirditagebiet‘. Das Toponym Plan, 
das man aus lat. planus herleitet, ist in Nord- 
albanien sehr verbreitet. Eine sl. Benennung ist 
anzunehmen, M s es tatsächlich eine warme Quelle 
gibt. Andererseits kommt die Form Tplan überall 
in Nordalbanien vor.
C. DI 2 143 Topla, Toplica, BE 2 266 Topla, 
Toplica.

TOPOJÁN, 1431)  TopoljanU Përmet; 1467 ־1 
Topoljani, Dibër; 15291591 ־ Topoljan, Gorë)
A.ML870p£ÿaw(PR); SE203,232,301 Топояни 
(EL, KU, PR), Топояна (DI); ZA ЗБС 175.
B. Kommt in DI, EL, KU und PR vor. SE erklärt 
den DN aus dem Phytonym топбла ,Pappel,

+ -ов-а, mit den alb. Lautwandeln rn> rr>  r.
C. DU HVG Trnovoy HR 314 Тръново,ОІ 2 
147 Trnova, EI BDSN 55 Tornau, VA 53 
Teppoßov, IO 102 Trnova.

TËRPAN,-1(1431 Der pani, Belgrad)
A. SE Трпани, nur auf der Karte und im Regis- 
ter; ZA БГИ 169 Тръпани; DL 89.
B. ZA erklärt den DN aus einem PN *Тръпанъ< 
aksl. тръпѣти ,leiden‘, bulg. търпа ,leide‘ + -jb, 
ohne den alb. Lautwandel n+j> nj, vgl. Bogdan 
usw. РЛФИБ 501 hat nur den PN Търпо. Auch 
die Betonung auf der ersten Silbe spricht gegen eine 
-ан-Bildung, vgl. Bézhan, Péshtan usw.
C. ZA БГИ 169 Трапанова корня, Trpanj 
(serb.), EI BDSN Tirpersdorf.

TËRZHNJÉV/È, -A*
A.
B. Unklar.
C.

TËRRÔV/Ë, -A (1431 Tirnova, Tomomice; 
1856 Tipößa, Тотогісё)
A. WE 242 Тётоѵа; SETpoBa, nur auf der Karte 
und im Register; DL 87.
B. Zu bulg. трън ,Dom, Prunus spinosa‘, aksl. 
трыгь ,dass.‘ + -ов-а, mit dem alb. Lautwandel 
r + n > rr, den auch die nach dem 15. Jh. belegte 
Form zeigt
C. DU HVG Trnovo, HR 314 Търново, ŠK 104 
Трново, DI 2 147 Trnova, EI BDSN 55 Tornau, 
VA 53 Teppoßov, IO 102 Trnova.

t  TIMI RA VEC ( 1467, Dibër)
A.
B. Zum PN Демир / Demir < türk, demir ,Eisen‘ 
+ -ав-ец.
C.

TO M ÍN,-I (1467 Tomjani, Dulgoberdo)
A.
B. Der alt Beleg ist ein Einwohnemame aus 
einem ON *Тома, PN Тома < griech. Ѳ0 )ца<;, 
РЛФИБ 488, + -яне; die heutige Form ist aller- 
dings kaum als Fortsetzung von Tomjani erklärbar, 
Sie ist eher eine adj. Bildung zum PN Тома + 
-ин. Es ist schwierig zu entscheiden, ob Tomin 
immer ein Dorf, das zum PN Toma gehört,
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TÓZHAR, -1 (1431 TojanU Belgrad; 1856 
TóiÇapi, BR)
A. ZA ЗБС 175 Тожари DL 92 DE 1996 243.
B. ZA rekonstruiert, ohne ältere Belege zu haben, 
*Стожане und erklärt den DN aus einem Ein- 
wohnemamen: aus einem ON *Стог + -яне mit 
dem sl. Lautwandelg+ j>  žund mit dem Ausfall 
von s-, vgl. tog ,Haufen, Heu; Heuschober4, s. 
Ylli 263. DL erwähnt, daß der ON aus einem alb. 
Appellativ gebildet sei, präzisiert aber seine Mei- 
nung nicht weiter. Unabhängig davon zeigt der ältere 
Beleg ein noch nicht rhotazisiertes -w-. Es ist frag- 
lieh, ob man den Rhotazismus auf Grund solch 
unsicherer Beispiele bis ins 15. Jh. datieren kann, 
vgl. ÇA 1964 13,1979 56; DL 92, DE 19% 243 
usw.
C.

TRANOSHÍSHT/E, ■A (1431 Dranuęięte, 
Edrine; 1856Траѵооиота, GJ)
A. ZA SB 183 Дреновиште; DL 92.
B. Die von ZA rekonstruierte Grundform stützt sich 
nicht auf ältere Belege und ist phonetisch kaum 
akzeptabel. Wohl von einem PN *Трануш, vgl. 
РЛФИБ 492 Трано, 496 Тръно, 500 Търно, 
+ -иіце.
C.

TRASHOVÍC/Ё, -А
A. SE 268 Драшовица.
B. SE erklärt den ON aus einem PN: aus dem PN 
Драшо/Дражо РЛФИБ 183,184, + -ов-иц-а, 
vgl. Drashovicë. Der Lautwandel d> / ist unklar.
C. EI BDSN 281 Treswilz.

t  TREBEM SHT (1431, Korçë)
A.
B. Zum Adjektiv *требен < трѣб- / трб-, Rodung4 

+ -ьн-ище, mit der Bedeutung ,Rodeland4.
C. STA 224 Требениште.

TRÉB/EL,-LA(1431 7 Ж а,Т о то т ісе ; 1856 
Трацяиа, Тотогісё)
A. WE 242; SE 244,296 Требла; ZA БГИ 167; 
DL 87.
B. Für WE ist der DN unklar. SE erklärt ihn aus 
der Wurzel трѣб- / трб- ,Rodung‘. ZA führt diese 
Erklärung weiter: aus *Трѣбл]а <трѣб- + -jhmit 
epenthetischem -/-. Auch eine Erklärung aus dem

populus4. ZA greift diese Erklärung auf und setzt 
einen Einwohnemamen an: zum ON *Топола 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel / +y > j\  vgl. 
Topojëy Pojani, Novosejë usw.
C. VA 34 ТояоЯіаѵа.

TOPÓJ/Ё, -A ( 1856 Тотоуих цеуаЛиДояоуіа 
ціХРЛ, Myzeqe)
A.
B. Zu bulg. топола ,Pappel, populus4 + -y'bmit 
dem alb. Lautwandel / + /  > j 9 vgl. Topojan, 
Novosejë usw.
C. DI 2 144 Topolje, BE 2 266 Topolje, VA 64 
TottóÀa, IO 95 Topolia.

TOPÓV/É, ■A (1856 T07roX0ß0v / Тояора, 
ТЕ)
A. SE 232 Тополово.
B. Die von SE rekonstruierte Form ist aus bulg. 
топола ,Pappel, populus4 + -ов-аabzuleiten.Der 
alte Beleg bestätigt die Rekonstruktion von SE: 
*Topolova> *Toplova > Topova, mit dem Ver- 
lust des unbetonten ־о־ und dem Lautwandel pl >p.
C. MA 112T07c0Xoßo.

TORANÍK, -U
A. SE 246 Тораник; MA 112.
B. SE erklärt den DN aus bulg. тор ,Dünger‘: тор 
 ик, oder тор + -ан-ник. Vgl. auch торъ־ан־+
,gebahnter Weg4, MA 112.
C.

t  TOROJ ALE (1467, Dibër)
A.
B. Zu bulg. тор ,Dünger‘. Die Bildung ist unklar.
C.

TOROVEC,־I
A. SE 246,285 Торовец; MA 112.
B. SE erklärt den DN aus bulg. тор ,Dünger‘: тор 
+ -ов-ец. S. Toranik.
C.

TOROVÍC/E, ■A
A. SE 246 Торовичи; MA 112.
B. SE erklärt den ON aus bulg. тор ,Dünger‘ : тор 
+ -ов-иц-а. S. Toranik.
C.
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Bildungen: der Beleg ist eine -уь־, die neue Form 
eine -ов־а Bildung. Wahrscheinlich wurde die 
Siedlung neugegründet, und die Namen konkur- 
rierten, bis sich die heute vorliegende Bildung 
durchgesetzt hat.
C.

t  TREBOVÇA
A. SE 58, 244,296 Требовча; JO 284.
B. SE erklärt den ON aus der Wurzel *трѣб- / 
*трб- ,Rodung‘. Wohl zum PN *Требов + -ча, 
vgl. PR-SV 4 367 Trebova.
C.

TREBOZISHT, -I (1431 Tresleboz, Korçë;
1856 ТрециоСіюті, PR)
A.
B. Die Identifizierung des DN von 1431 ist un* 
sicher. Der älteste Beleg ist zerlegbar in Tresle + 
boz, wobei boz bulg. mundartl. 6 0 3  ,Sambucus 
nigra‘ sein kann, vgl. Bos. Die heutige Form wäre 
dann eine alb. Angleichung: tre ,drei* + boz 
,Sambucus nigra‘ > *Treboz + -isht (iśt) > 
Trebozisht. Wenn es sich um aber zwei ver- 
schiedene Dörfer handeln sollte, wäre Trebozisht, 
da ein l^hnwort boz fehlt, eine sl. Bildung: три ,drei‘ 
+ 6 0 3  ,Sambucus nigra‘ > *Трибоз + -ище.
C.

TREMÍSHT, -I ( 1856 Тбрциоі, Delvinë; 1856 
Трециоп, PR)
A. SE 262 Тремишти.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf die Bauart der Häuser bezieht: aus bulg. 
(так .) трем ,Vorhalle; Vorhof; Türöffnung‘ + 
-ище. Wohl zur Entlehnung trem, -i ,Vorhalle‘, 
s. Ylli 267 + -isht (iśt).
C.

TRÉNTI
A.
B. Da alte Belege fehlen, liegt entweder eine adj. 
Bildung zu bulg. (так.) трем ,Vorhalle; Vorhof; 
Türöffnung‘, *трем -ьн > *Tremn > Tren, mit 
dem alb. Lautwandel mn > n, vor, oder eine Bil- 
dung zu bulg. трън ,Dom‘ + -y'bmit der Bedeutung 
,Domgestrüpp‘, ohne den alb. Lautwandel n + j
> nj, vgl. Bogdan, und mit unklarem Lautwandel 
ъ> e. Auch eine Ableitung aus dem PN Трено /

PN Требел, РЛФИБ 493, + -jb mit dem alb. 
Lautwandel / +_/> /, vgl. Gostil usw. ist möglich. 
EI BDSN 252 hat für einen ähnlichen ON zwei 
ErkJärungsmöglichkeiten: entweder zu einem PN
*Trebel + -jb  oder eine deappellativische -/- 
Bildung mit der Bedeutung ,Rodeland‘.
C. EI BDSN 252 Triebei

TREBÍCK/È, -A
A. SE 58,244,296 Требицка / Тръбицка; JO 
284.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel трѣб- / трб- 
,Rodung‘. Entweder + -ьск-, mit dem alten Re- 
flex ь > /, vgl. Dibër usw. und s > c, vgl. Lupckë 
oder + -иц-ка.
C.

TREBÍNJ/Ё ,-A
A. SE 58, 244,296 Требинья; JO 284.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel трѣб- / трб- 
,Rodung‘. ZA rekonstruiert den Namen *Трѣбяне, 
und erklärt ihn aus einem Einwohnemamen: ON 
*Треба + -яне. Ein Lautwandel я  > e> i ist 
kaum anzunehmen. Wohl zu bulg. *трѣбина 
,Rodeland* +-/5 mitdem alb. Lautwandel n +j> 
njy vgl. Dobrenj usw.
C. ZA ЗБС 176 Требино, DI 2 145 Trebinje, 
BE 2 270 Trebinje usw.

TREBÍSHT, - I  (1467 Trebishte, Dulgoberdo; 
ŠUF IAF 241: 1421-1422 Trebište, 1867 
Trebischte)
A. JO 629; PJ 50 Требиште.
B. PJ erklärt den DN aus dem Appellativ требишге 
,Rodeland‘ als primäre Benennung.
C. PJ 50 Требиште, HR 313 Требище.

TREBLÓV/E, -А ( 1431 Trebolye, Kaninë; 1856 
TpefiTiAioßa, VL)
A. SE 244, 296 Треблова; ZA БГИ 168 
Требовля.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel трѣб- / трб- 
,Rodung‘, ZA hingegen aus einem PN *Трсбов 
+ -jb  mit epenthentischem -/־. Wohl zum PN 
Требел, РЛФИБ 493, mit Verlust des unbetonten 
-e-y vgl. Trebëlals Zwischenstufe mit reduziertem 
Vokal -ë-. Sowohl der ältere Beleg als auch die 
heutige Form sind Ergebnis verschiedener, seman- 
tisch gesehen gleichwertiger, possessivischer
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тресък, треска ,Donnern, Krachen‘ an, eine 
 Bildung ist aber kaum anzunehmen. Wohl zur־*/-
sl. Entlehnung troske ,wilde Gras4, mundartl. (КО) 
treskë ,Schilfrohr‘, s. Ylli 268.
C. DI 2 147 Treska.

TRESÓV/Ё, -A
A. SE Тресова, nur auf der Karte und im Register.
B. Zu einem bulg. Appellativ ♦треса ,Sumpf, vgl. 
ZA БГИ 168, + -ов-а.
C. ZA БГИ 168 Тресен камен usw.

TRESTENÍK, -U ( 1431 Trestenik, Korçë)
A. SE 288 Третник.
B. SE ohne Erklärung. DI 2 147 erklärt einen ähn- 
liehen Namen aus der adj. Bildung trsten, zu serb. 
trska ,Schilf, Schilfrohr‘. Für das Gebiet von 
Korça kommt das Bulgarische in Betracht: aus 
bulg. тръет-ен + -ник, vgl. aksl. тръеть ,Rohr‘, 
MIK 198, ZA ЗБС 176.
C. MJ 1965 І8 6 Трстеник, DI 2 147 Trsienik, 
BE 2 276 Trsienik, VA 32 Дреатеѵіжоѵ, 54 
Трштеаѵікоѵ, IO 103 Trestenicul.

t  TRONIT( 143!,Permet)
A.
B. Unklar. Eine Verbindung mit der Entlehnung 
trondit ,erschüttern, schwanken‘ ist aus seman- 
tischen Gründen kaum anzunehmen.
C.

 ;TROPÓJ/È,-A(SK: 1330 село Трѣбополіе ם
1485 Trejopolje i Trepopołje> Altun Ilia)
A. SP 187; LU 1977 139; OP IV П 2; MUR 135.
B. Im 14 . 15  Jh. als Dorf bezeichnet, heute ist es .־ 
eine kleine Stadt Wie die älteren Belege zeigen, zu 
serb.polje ,Feld‘. Der erste Teil ist nicht klar. Viel- 
leicht eine adj. Bildung *Trebov zu einem PN *Trebo. 
MUR erklärt diesen DN aus dem PN Trepoli / 
Trepolus, belegt seit 1330.
C.

TROSHÁN, -I ( 1529 1591 ־ Troshan. Zadrimë; 
REL: 1610 Trossiani, 1621-1632-1638-1641 
1644 Trossani, 1649-1650 Tr ossario)
A. SE 269 Трошани; ZA ЗБС 176.
B. Zuerst von SE und später ausführlicher von 
ZA aus einem Einwohnemamen erklärt: Zum 
ON ♦Трош- / *Tpox- <троха ,Krümel‘; top. ,ein

Трена, РЛФИБ 493, + ist nicht auszu- 
schließen.
C. RO SNM 140 Trenčin (slovak.), VA 98 
Tupva; PO 161 Тренин чучур.

TRÉN/Ë, -А ( 1467 Tirana / Тёгапа)
A. DL164.
B. Bei DL, der den alten Beleg auch als Тёгапа 
liest, nur die Identifizierung. Entweder eine adj. 
Bildung zu bulg. (так.) трем ,Vorhalle; Vorhof; 
Türöffnung', *трем -ен > * Tremn > Tren, mit dem 
alb. Lautwandel mn > w, oder eine Bildung zu bulg. 
трън ,Dorn‘ + -jb mit der Bedeutung ,Domen- 
gestrüpp‘, ohne den alb. Lautwandel n + /  > nj, 
vgl. Bogdan, und mit unklarem I^autwandel ъ> e. 
Auch eine Ableitung aus dem PN Трено / Трена, 
РЛФИБ 493, + -/a  sowie eine alb. Benennung 
aus ira ,Balken‘, Pl. trenē, sind nicht auszu- 
schließen.
C. RO SNM 140 Trenän (slovak.). VA 98 Túpva; 
PO 161 Тренин чучур.

TRÉPÇ/Ë, - A (1467 Trapçi, Dibër)
A. SE 244,259,296 Трепче, Трепча; ZA БГИ 
168 Требча; RO SNM 140.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel *трѣб- / 
•трб- ,Rodung‘ + -иц-а > *Трѣбица, und, unter 
türk. Einfluß > Trepče, wie Grade < Градица 
usw. ZA sieht hier eine adj. Bildung aus einem ON 
*Требец / Tребек oder aus dem PN Треб־ек, 
-ко, -40 + -jb. DI 2 145 erklärt einen ähnlichen 
Namen aus Tréb- + -bòa. Vgl. auch Trepçë, Kosovo.
C. ŠK 104 Трепча, DI 2 145 Trepča, RO SNM 
140 Trebcz.

TREPSENÍSHT,1431)1־ Trepsanifi, Çartalos; 
1582 Trebsashten, Elbasan)
A.
B. Unklar. Zerlegbar in Treps-an + -isht.
C.

TRÉSK/È, - A ( 1431 Treske, Permet)
A. ML 8 Treska; SE Треска, nur auf der Karte 
und im Register, DU HVG 58.
B. DU vergleicht den DN mit einem ähnlichen 
ON aus dem Vardargebiet, den er als ״eine 
altertümliche slavische -^־Bildung zur Wurzel des 
urslav. Verbs *trčskatL aksl. трѣскати ,strepitum 
edere‘“ erklärt. ZA БГИ 168 fuhrt das Appellativ
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B. SE erklärt den ON aus трбух + -ов-а. Zu 
bulg. търбух, тръбух ,Eingeweide; Bauch; 
Netz zum Fischfang‘, GE 5 361, ЕПРБКЕ645. 
Die top. Bedeutung ist unklar.
C.

TUSHEMÍSHT, -I ( 1867 Tuschemischta)
A. PJ 110 Тушемиштс.
B. PJ erklärt den DN als patronymische Bildung: 
zu einem PN *Тушин, *Тушим, vgl. так. Тушо, 
+ -mirre. Der PN ist vielleicht eine Kurzform von 
der VN Тушемир, vgl. MA 112.
C.

UDËNÎSHT, -I (PJ: 1342 Ходуништа; 1867 
Hudumischtja)
A. SE 291,305 Ходуништа, PJ 113 Удуништа.
B. SE behandelt Ondisht, heute Hondisht, und 
Udënisht fälschlich als ein einziges Dorf Zumindest 
heute sind es zwei verschiedene Dörfer: Udënisht 
liegt sich am Ohridsee, Hondisht im Mokragebiet, 
beide in PG. SE bietet keine etymologischen Uber- 
legungen an. PJ sicht hier eine patronymische Bil- 
dung: zu einem PN *Ходун, vgl. Радун usw., 
+ -иште.
C.

UJANÍK, -U (1431 Ulah, Iskrapar; 1856 
Ouyiavuxou, Tomoricë); t  UJANIKO ( 1431, 
Argirikasri)
A. SE 217, 247, 301, 326 Ояник, Уяник; ÇA 
2281; MU 158.
B. WE 242 und SE erklären den DN als Bildung 
aus einem Appellativ, das sich auf die Imkerei 
bezieht: von bulg. *уля, vgl. улище ,Bienenstock*, 
+ -ьн-ник oder direkt von *уляник ,Standort 
von Bienenstöcken‘, vgl. serb. uljanik ,dass.‘, mit 
dem alb. Lautwandel / +/ >j \  vgl. Jubanu Pojani 
usw.
C.

UJM ÍSHT,-I (REL: 1641-1644 Viemissti)
A. SE Уймииггс, nur auf der Karte und im Register.
B. Unklar. Vielleicht patronymische Bildung zu einem 
PN *Ульим, vgl. РЛФИБ 504 Ульо, + -шце, mit 
dem alb. Lautwandel l+ j >j\ vgl. Pojani usw. Vgl. 
auch russ. mundartl. уйма ,Urwald‘ bei VA.
C.

Stück Land‘, + -яне. Möglich wäre auch eine alb. 
Bildung: aus dem Einwohnemamen * Troshan4 zu 
einem ON *Trosh < sl. Entlehnung trosh 
,Stückchen‘, s. Ylli 268, + -an .
C.

t  TUNÇ ANI ( 1431, Permet)
A.
B. Es ist nicht sicher, ob der Name richtig wieder* 
gegeben ist. Entweder zum Appellativ тынъ 
,Zaun‘, Diminutiv *Tbn1eu + -HHe,oderzumPN 
Тунчо, РЛФИБ 498, + -ан. Im ersten Fall ein 
alter Name mit dem Reflex ы  > w, vgl. Bushtricë, 
Tunjë usw.
C.

TÙNJ/Ë,-A
A.
B. VA 174 erklärt einen änlichen ON, den er als 
*TbiHbjc rekonstruiert, aus dem Appellativ тынъ 
,Zaun‘. Für denselben ON rekonstruiert ZA БГИ 
*Tbmjb und betont, daß das Appellativ schon im 
Bulgarischen verschwunden sei. Diese Erklärung 
gilt auch hier: aus der adj. BildungTbnrb + -y‘̂  mit 
dem alten Reflex ы> w, vgl. Bushtricë usw., und 
dem alb. Lautwandel n +j>nj, vgl. Radanjusw.
C. VA 174To\3v1,ZA БГИТини бряг,Тини 
връх. Tinja (kroat.), Tinje (slov.), Tynja (poi.), 
EI BDSN 280 Tuenz.

TURÁJ ( 1529 -1591 Turja. Gore)
A.
B. Wie der alte Beleg zeigt, eine adj. Bildung zu 
aksl. туръ ,Auerochs, taurus‘ + -jb. Später würde 
durch einen Angleichungsprozess Turja zu Turaj.
C. VA 54 Toupoßo.

TURAN, -I (1431 Turan , Korçë; 1856 
Тоъраѵц/ Тори>ѵл,ТЕ)
A. ZA ЗБС 176.
B. Kommt in КО und ТЕ vor. ZA erklärt den 
DN aus einem Einw׳ohnemamen: aus einem ON 
*Typ, *Туря < aksl. туръ ,Auerochs, taurus‘, 
+ -яне.
C. VA 54 Toupoßo.

TURBËHÔV/Ë, -A ( 1431 Tirbohove, Iskrapar; 
1856 Tpounm xoßa, SK)
A. SE 219 Трбухова; DL 87.
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A. SE 263, 267 Спас; ST 156.
B. SE erklärt den DN aus dem Namen einer 
beim Ort gelegenen Kirche, vgl. den PN Спас. 
РЛФИБ 459. Er führt auch einen DN Spasari 
an, eine alb. Bildung, die heute nicht mehr zu 
finden ist. Die heutige Form ist eine alb. 
Bildung: Vau i Spasit > Vaspas.
C.

VEHÇÁN,־I
A. SE 275,305 Вехчан / Вечан / Величани; 
ZA ЗБС 187.
B. SE ohne Erklärung. ZA erklärt den DN aus 
einem Einwohnernamen, den er als * Вьс(ь)чане 
rekonstruiert und aus einem ON * Вьсьць < вьсь- 
ьць ,kleines Dorf + -яне erklärt, mit den так . 
Lautwandeln с +j> čundsč> hč. Vgl. auch PJ 
64,65, der für einen ähnlichen DN in Mak. von 
einer Form *Вьсъка ,Dorf ausgeht.
C. PJ 64 Вехчани / Вевчани.

VELABÍSHT, -I
A. SE 263 Велебиигги / Велябиигги; ZA БГИ 
81 ; ZA О 174; RO SNM 145.
B. SE ohne Erklärung. Er merkt nur an, daß dieser 
T yp auf dem Balkan selten ist. ZA erklärt den DN 
aus einem PN *Вслс-битъ<ак51. велии ,groß‘ 
+ быти ,sein‘, + -ybmit dem bulg. Lautwandel / 
+ j> šr, vgl. Velagoshtusw.
C. Z A B H i 81 Велебит, ВелебиЬ(5егЬ.), DI
2 153 Velebit, RO SNM 145 Wielobycz usw.

VELAGÓSHT, -I ( 1431 Velogofte, Belgrad)
A. SE nur aufder Karte und im Register Велагоигги; 
ZA БГИ 80, 81; ZA О 171; RO SNM 145.
B. ZA erklärt den DN aus einem PN * Вел(ь)гость 
+ -jb  nrit dem bulg. Lautwandel t +j> ś r, vgl. 
Velabisht usw.
C. PJ 101 В е л г о ш т и , RO SNM 145 
Wilgoszcza, Velihoát'(tsch.), VA ВеАуооггц;.

VELAHÓV/É, -А ( 1431 Veiihove, Vayonetya, 
1582 Veiihove, Delvinë; 1856 BeXiaxoßov, 
Delvinë)
A. SE 264 Влахова; ZA SB 181 Велихово; JO 
632.
B. SE erklärt den DN aus dem ethnischen Namen 
влах ,Arum une‘. ZA stützt sich dagegen auf den 
ältesten Beleg und erklärt den ON aus einem

t  ULJANI (1431, Argirikasri)
A. ZA ЗБС 177 - ZA SB 190 Уляне.
B. ZA erklärt den ON aus einem Einwohnema- 
men *Уляне aus einem ON *Ул < bulg. *ул, vgl. 
улище,Bienenstock‘, + -яне.
C.

ULÓV/Ё, -А
A.
B. Adj. Bildung zu bulg. *ул, vgl. улище ,Bienen- 
stock*, + -ов-а.
C.

t  UZGORADES ( 1431, Kanina)
A. ZA SB 182 Възгора; DL 166.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. въз ,in, über, 
durch* + гора ,Wald‘. -ades bezeichnet er als 
griech. Element. Da ältere Belege fehlen, ist diese 
Erklärung kaum zu beurteilen. Im gleichen türk. 
Register kommen aber auch ON wie Uzguras usw. 
vor, die gegen eine въз- Bildung sprechen. 
Vielleicht steckt in uz- das türk, uz ,ähnlich, gut‘? 
Die Identifizierung von DL mit dem heutigen DN 
Zgurat ist nicht sicher.
C.

UZNÔV/Ë, -А ( 1856 013(1 voßa, BR)
A.
B. DL 90 identifiziert Osnova, Kaninë, 1431,₪sch- 
lieh mit Uznovë. Beide Gebiete sind weit vonein־ 
ander entfernt. Ein hybrider Name: aus türk, uzun 
, lang, hoch* + -ов-а oder von einem PN *Узун, 
vgl. РЛФИБ 503 FN Узунов, + -ов-а.
C.

VASJÁR, 1431) (Vasaljam, Klisura ־1
A. DL 87,92.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der Beleg 
weist auf einen Einwohnemamen, aus einem ON 
*Васал < васал, + -яне, hin. Die weitere Entwick- 
lung ließe sich folgendermaßen denken: 
Vasaljam > Vasaljari > Vasajari > Vasjari, mit 
sekundärem Rhotazismus, dem Lautwandel / 
+ /  > j  und Verlust des unbetonten -a-.
C.

VASPÁS, 1־ (ŠK: 1309 Que vocatur lo Spaiso, 
1332 oy светога Спаса; 1529 - 1591 Spas, 
Spasi; REL: 1641 Spassi)
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VELÉSHNJ/E, -A (1856 ВеЛеоѵих, SK)
A. SE227 Велешна; ZA ЗБС 187 Велешань; 
JO 623; ZA БГИ 81 Велешна; DL 87.
B. Kommt in BR und SK vor. SE erklärt den DN 
als eine Benennung, die sich auf die Feuchtigkeit 
des Bodens bezieht: zur Wurzel *ve/־, die eine 
ebene, feuchte, sumpfige Stelle bezeichnet. JO 
1935 623 meint, daß es: ״ für ein slav. Appellativ 
ve/־ Wasser, Sumpf oder dgl. [...] in Wahrheit nicht 
den allergeringsten Anhalt gebe“. ZA 187 erklärt 
den DN aus einem Einwohnemamen, der seinerseits 
aus einem ON *Велеш + -яне abgeleitet ist. ZA 
81 identifiziert das heutige Veleshye in BR fälschlich 
mit Velile, das 1431 für Belgrad vorkommt, und 
erklärt den DN aus einem PN *Велета < *Вел- 
Ата: Велл + -Ата, + -jbmii dem bulg. Lautwandel 
t +j > ä. Wohl aus einem ON *Велес + -ен-jb mit 
den alb. Lautwandeln s > sh (ś) und n + j>  nj\ vgl. 
Dobrenj usw., vgl. Велес (так.).
C.

VELÍNAJ
A.
B. Zu einem PN/ON * Velin aus dem Serbischen, 
vgl. РЛФИБ 105 Вслин, + alb. patronymisches 
Suffix •aj.
C. RHSJ 20 721 Velin.

VELIPÓJ/Ê, -А ( 1416 Uelipoia, JE IAF 121 : 
1449 Vilipolje)
A. SE 224, 301 Велипоя/ ѴеІіроГе; JO 618; 
OP IV 15; DE 1988 193.
B. 1416 nuralsFlurN belegt. 1485 und in späteren 
Urkunden nicht mehr erwähnt Kommt heute als DN 
und FlurN vor. SE erklärt den DN als Benennung, 
die ein großes Feld bezeichnet: velje + polje, mit 
dem alb. Lautwandel l+ j> j\ vgl. Pojani, usw.
C.

VELÍQ, 1־*
A.
B. Vielleicht zu bulg. велики ,groß; hoch‘ (дол, 
върх) mit sekundärer Palatalisierung.
C. MA 116B6Â.ÍK0C.

VELIQÓT, 1431) 1  Velikotas, Klisura; 1856 ־
BeX1x10mļ,TE)
A.
B. Wie der älteste Beleg zeigt, ist es ein Ein-

PN *Велих(о) < bulg. mundartl. вели ,groß, 
hoch‘, + -ов-а.
C.

VÉLÇAN, 1431)  Viqenu Belgrad; 1856 ־1 
BéXtÇtavq, Mallakaster)
A. SE 269,287 Велчани, Велчани ־ Мокра; 
ZA ЗБС 113 (KO, PG).
B. Kommt in BR, КО als V i Gorës ,V.  des Gora- 
gebiets‘ und in PG als V i Mokrës ,V. des Mokra- 
gebiets‘ vor. Die Identifizierung ist nicht sicher. 
SE erklärt den DN aus dem PN Велчо, Велко. 
ZA rekonstruiert * Величали und erklärt den DN 
aus einem Einwohnemamen, der seinerseits aus 
einem ON *Велики (дол, връх) + -яне abgeleitet 
ist. Möglich wäre auch eine Bildung aus einem 
ON * Velçë + -an, vgl. Velçë, Velçishi und den Ein- 
wohnemamen dihrán < Diber usw. Die Betonung 
auf der ersten Silbe ist sowohl für die sl. -яне-ВіІ- 
dung als auch für die alb. Einwohnemamen auf 
•an ungewöhnlich, vgl. dihrán < Diber usw., 
kommt aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. 
Bábán, Bézhan, Péshtan usw.
C. SE 288 Вслчево (bulg.).

VÉLÇ/Ë, -A ( 1431 Velça, Kaninë)
A. SE 266,269,287 Велча.
B. SE führt zwei gleichnamige Dörfer an. Im ersten 
ist das heutige Velça zu erkennen, beim anderen 
handelt es sich vielleicht um das heutige Dorf 
Povelça, s. dort. SE erklärt den DN aus dem PN 
Велче/ Велко. Wohl zum PN Велко, РЛФИБ 
j׳ + ,105 b mit dem sl. Lautwandel k+ j> č% vgl. 
Velçani, oder zu bulg. велик ,groß, hoch‘ + •jb
> * Veliçë > Velçë.
C. SE 288 Велчево (bulg.).

VELÇÍSHT, 1431 ) 1־ Velçipe, Argirikasri; 1431 
Velçiçt, Përmet; 1856 ВеАт£іюта. PR)
A. SE 288 Велчишти; ZA SB 182 Вълчиште 
(Argirikasri)
B. SE erklärt den DN aus dem PN Велче/ Велко. 
Entweder von einem PN Велчо, РЛФИБ 105, 
 ище als patronymische Bildung oder von dem ־ +
ON * Velçë + -ishte (iäe). ZA dagegen rekonstm- 
iert *Вълчиште und erklärt den ON als ,Wolfs- 
ort\
C. SE 288 Велчево (bulg.).
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t  VERBESKO (1431, Korçë)
A. ML 8 Vrbeâco (KL); SE 233 Врбечко (KL).
B. SE erklärt den ON aus dem Phytonym върба 
,Weide‘. Eine alte -ьск-Bildung, vgl. Lipesko usw.
C.

t  VERBJANI (1431, Korçë)
A.
B. Aus einem Einwohnemamen *Върбяне, der 
seinerseits aus einem ON *Върба + -яне gebildet 
ist Vgl. SE 233 und ZA ЗБС 117 Врбян, Врбен.
C. PJ 91 BpöjaHH, MI 339 Върбяне, VA 25
B015pp7navtļ.

t  VERLOÇISTE (1431, Korçë)
A.
B. Unklar. Eine -ище-Bildung. Vielleicht zu bulg. 
върл ,u.a. wild; steil‘, РБЕ 2 643.
C.

VETERRÍK, -U ( 1856 Betepuxou, BR)
A.
B. Zur bulg. (mak.) adj. Bildung *ветар ,Wind* + 
-ьн-ик mit dem alb. Lautwandel r + n>rr.
C. VA 86 BetepvKOv; DI 2 155 Veternica.

VEZHDANÍSHT,-!
A. SE 275 Всжаништи i  Vedždaništi.
B. SE ohne Erklärung. Zu einem ON * Vezhdan + 
•isht. Der ON * Vezhdan wiederum ist eine alb. 
Bildung aus einem ON * Vezhda < sl. Entlehnung 
vezhde .kleines Stück Land‘, s. Ylli 278, + •an. 
Zur Bedeutung vgl. den ON Troshan.
C. KO 84 Веждата.

о VËRÇ/Ë,-A
A. SE 261 Врча.
B. SE erklärt den ON aus sl. *врчь / *врчва, 
bulg. връчва, върчва ,Tonschüssel mit zwei 
Hand- griffen‘; top. ,Vertiefung‘.
C.

VËRÇISHT, -I ( 1431 Verçipe, Korçë)
A. SE 245 Вершишти.
B. Die von SE rekonstruierte Főim stützt sich nicht 
auf ältere Belege und gibt die heutige Form nicht 
wieder. Wohlzusl. *врчь + -ище,vgl. Vërçëoder 
zu einem ON * Vërçë + isht (iśt).
C.

wohnemame aus einem ON * Velikot + •as. 
Vielleicht zu bulg. великиот ,der Große; der 
Hohe‘ (дол, върх) mit sekundärer Palatalisierung, 
wie der noch nicht palatalisierte Beleg zeigt. Es 
ist schwierig zu entscheiden, ob Veliqot die 
Fortsetzung eines angesetzten, alten ON * Velikot 
odereine Kurzform von Velikotas ist, vgl. Gorë, 
Selo usw. Im ersten Fall läge im ältesten Beleg 
nur ein Einwohnernamen vor, der im türk. 
Register fälschlich als DN eingetragen ist.
C. MA 116 ВеЯСка.

VELITËRN/Ë, ״A
A. SE 234, 289, 308 Велитрна.
B. SE erklärt den DN aus einem Phytonym, bulg. 
търн ,Dom, Prunus spinosa‘: вели +тьрн ,der 
große Dom‘.
C.

t  VELKOPLAST ( 1431, Belgrad)
A. ZA SB 181 Вслков плаз.
B. ZA rekonstruiert den ON als Велков плаз 
und erklärt ihn aus dem PN Вслко + bulg. 
mundartl. плаз,T . БЕР 5 296 hat die Bedeutung 
,Abhang mit unterirdischem Wasser‘.
C.

VELMÍSH, -I (1431 Veim ig  Belgrad)
A. ZA БГИ 81 Velmiša* Velmiä.
B. ZA hält das Dorf fälschlich für nicht mehr exi- 
stent. Er erklärt den ON als adj. Bildung aus *Вели 
мѣхъ + ־/bmit dem sl. Lautwandel h+ j> £  Wohl 
zu einem PN *Велим, ein KN aus dem VN 
Велимир, vgl. РЛФИБ 105 und RY HSK 808 
Stanim < Stanimir, + -ище > *Велимище > 
Velmishte, mit dem Verlust des ersten unbetonten 
/', vgl. die Bildung Tushemisht usw. Vgl. auch 
Gostime.
C.

VÉRBAS, -I ( 1431 Verbe, Belgrad); t  VERBE 
(1431, Argirikasri)
A.
B. Zu bulg. върба ,Weide‘. Die heutige Form ist 
ein alb. Einwohnemame auf -av, der den alten DN 
ersetzt hat.
C. DU HVG 78 ѴъгЬа, HR 158 Върба, DI 2 
163 Vrba, VA 99 Воьрцяа.
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Върбница, Врбница, Врмница, Врмица und 
erklärt den DN aus bulg. (так.) върба ,Weide‘ + 
-ен-иц-а, mit dem Lautwandel rb > rm.
C.

VERNÍK, ־U
A. SE 219 Вртеник.
B. SE ohne Erklärung. Er lokalisiert das Dorf fälsch- 
lieh in KL. Wenn man den belegten Lautwandel rb
> rm berücksichtigt, vgl. Vernice, dann kann man 
mit bulg. върба ,Weide‘, Adj. вьрбен als Topobasis 
rechnen. Eine -ик-Bildung.
C.

VËRTÔP, -I ( 1856 Верголі, BR)
A. ML 8 Въртопъ; SE 218,289,310,324 Вртоп, 
Въртоп, Уртоп; JO 637.
B. SE erklärt den DN aus bulg. врътоп ,Strudel‘, 
РБЕ 2 647.
C. КО 87 Въртопа, VA 57 Вртотсі, IO 30 
Hírtoape, Vírtoapa.

VÉRZHÉZH/Ë, •A ( 1431 Verjij, Iskrapar; 1856 
BepCc^ia, SK)
A. ZA SB 182 Вържиш; DL 87.
B. ZA erklärt diesen DN aus bulg. т>рга, Schwellung 
im Körper; Auswuchs, Schößling‘, РБЕ 2 641, + 
-ИШ, aber der Lautwandel g > ž  bleibt unklar. 
Auch der Lautwandel i > e ist unklar, besonders, 
wenn man die Tatsache berücksichtigt, daß dieser 
Vokal betont ist Vieüeicht liegen hier das alb. Suffix 
-esh (eś) und ferner eine andere Wurzel vor.
C.

VËSÉSHT/È, -A ( 1431 Viraste, Iskrapar; 1856 
Bepowra, SK); t  VIZELTE (1431, Argirikasri)
A.SE227Beraiceurre (SK); ZA SB 181 Везтігге 
(GJ); DL 88.
B. SE rekonstruiert *Велисеште und erklärt die 
Form aus der Wurzel *ve/-, die eine ebene, 
feuchte, sumpfige Stelle bezeichnet ZA behandelt 
den ON aus Argirikasri, den er als *Везиигге 
rekonstruiert und aus bulg. *везгаце <aksl. влзъ 
+ -шце herleitet. Die ältesten Belege bestätigen 
weder die von SE noch die von ZA rekonstruierte 
Form. Sie zeigen, daß eine Bildung mit dem alten 
Suffix -este vorliegt, vgl. Tergeste usw. Die 
Wurzel wäre dann alb. vis ,Ort Gegend*, oder 
ein hybrider ON, aksl. вьсь ,Dorf, mit dem alten

VÊRÇÚN, -I
A.
B. Vielleicht vom PN *Върчун <sl. *врчь + -ун, 
vgl. Radun, Dobrun usw., + ̂ '6ohne den alb. Laut- 
wandel n+ j>  nj, Dobrunë usw.
C.

VERDÓV/Ё, -A
A. PJ 112 Върмова.
B. PJ führt zwei früh belegte Formen Върмова / 
Върдова an und rekonstruiert *Врбново, den er 
nicht weiter erklärt: zu bulg. върба ,Weide‘, Adj. 
върбен + -ов-а. Er merkt an, daß sich der Laut- 
wandel rb > rm auch am ON Vernice zeigen ließe; 
die weitere Entwicklung rm > rJbleibt allerdings 
unklar. Andererseits ist die belegte Form Върмова 
neu und vielleicht nicht zuverlässig. Wohl zum PN 
Върто, РЛФИБ 120, + -ов-а, mit dem Laut- 
wandel / > d  unter Einfluß des folgenden v.
C.

VËRLÉN, -1(1431 Verljani, Korçë)
A. ZA ЗБС 114 Vcrilan, 117 Ѵёгіап / Върлъни.
B. ZA behandelt zwei verschiedene Namens* 
formen eines einzigen Dorfes aus den Quellen von 
1914 und 1940 fälschlich als Namen zweier ver- 
schiedener Dörfer. Die Form Verlan ist sicher, sic 
stimmt mit dem alten Beleg wie auch mit der heutigen 
Form besser überein. ZA erklärt diesen DN aus 
einem Einwohnemamen * Върлянс, der seinerseits 
aus einem ON *Върла, Върли (страна, дол) + 
-яне gebildet ist Der alte Beleg bestätigt die Erklä- 
rung von ZA aus einem Einwohnemamen, aber der 
Lautwandel a > e bleibt unklar, vgl. Babjen usw.
C. ZA ЗБС 117 Върлан, Vriane (serb.).

VERMÍK, -U (1431 Vervenik, Kirale§)
A.
B. Wenn man den belegten Lautwandel rb > 
rm und die belegte Form berücksichtigt vgl. 
Vernice, dann kann man mit bulg. върба 
,Weide‘, Adj. върбен + -ик als Topobasis 
rechnen: Verbenik> Vervenik > Ver mik.
C.

VËRNÎC/Ë, - A (1467 Verbaice, Dulgoberdo)
A. SE Врмица, nur auf der Karte und im Register, 
PJ 49 Врмница.
B. PJ führt fur das 19 und 20. Jh. diese Formen an:
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als Hiattilger im Albanischen, vgl. Libohove usw.
C. VA 115 Bí)Ôaßף , Vidova (serb.)■

VIDHGÁR, -I (1485 Vidhikar, Bregu i Përtejmë); 
t  VIDEG AR ( 1431, Belgrad)
A. OP IV 111 Вилгар.
B. Unklar. Vielleicht zu bulg. видя ,sehen‘ + bulg. 
*rap top. ,ausgebrannter Ort im Wald‘ / serb.

verbrannt‘, vgl. ЭССЯ 15 7 russ. гарь ,dass.‘, 
oder ein hybrider ON, alb. vidh ,Buche‘ + bulg. 
*rap top. ,ausgebrannter Ort im Wald‘ / serb. 
g ir ,verbrannt‘, vgl. alb. ON Vidhishie, Vidhas 
usw. und russ. Гарь usw., WRG 1 423.
C.

t  VIDOLUSTE ( 1431, Argirikasri)
A. ZA SB 181 Видолевиигге.
B. ZA rekonstruiert den ON als Видолевиигге 
und erklärt ihn als patronymische Bildung zum PN 
Видол, РЛФИБ 109. Wohl zum PN Видол + 
-ов-ище> *ВидоловищО Vidoluçte.
C. ZA SB 181 Видолипгге (так.).

tV IJO V IQ ( 1529, Lumë)
A.
B. Der ON war 1529 die Alternative zum anderen, 
heute noch gebräuchlichen Namen dieses Ortes 
Morinè. Ein patronymischer ON auf-ov־/á
C.

t  IVILÇANI ( 1431, Klisura)
A.
B. Unklar. Zerlegbar in * Vil-$ + -ani < * Вил־ш 
+ -яне. DL 87 identifiziert diesen ON fälschlich 
mit dem DN Velçani (BR).
C.

t  VIJ  ANIÇTE ( 1431, Kaninë)
A.
B. Patronymische Bildung zum PN Вилян, 
РЛФИБ 110, + -тце, mit dem alb. Lautwandel / 
+y >j \  vgl. Gojan usw.
C.

VINÇÁN, -1(1431 Vinçaniy Korçë)
A. ZA ЗБС 114 Vinãm.
B. ZA eiklärt den DN aus einem Einwohnemamen 
*Венчане, der seinerseits aus einem  ON 
*Венец, adj. Bildung aus bulg. венец ,Kranz‘

Reflex ь> /, vgl. Diher usw. Semantisch gesehen 
ist die zweite Wurzel die überzeugendere.
C.

t  VICANI ( 1431, Kanina); t  VICANI (1431, 
Tomomice); + VIÇENI (1431, KO); t  VIÇANI 
( 1467, Çermenikë)
A. ZA ЗБС 115 Вишан, SB 181 Веждани 
(Belgrad).
B. ZA ЗБС behandelt die drei ersten DN zusam- 
men. Er rekonstruiert den ON als *Вишан und 
führt mehrere Erklärungsmöglichkeiten an. Den 
Belegen steht *Вичяне am nächsten: wohl ein DN 
aus einem Einwohnemamen, zu einem ON * Вич, 
der seinerseits aus bulg. mundartl. вица, Vogelart‘ 
oder aus dem PN Вичо, РЛФИБ 112, abgeleitet 
sein kann, + -яне mit dem sl. Lautwandel с +y > 
č, vgl. ZA БГИ 84. ZA SB 181 behandelt den 
ON von Belgrad und rekonstruiert ganz 
abweichend von der belegten Form fälschlich 
*Веждани.
C. ZA БГИ 84 Вич.

VIÇIDÓL,-1(1431 Vuçidoli, Altun Ilia)
A. OP IV 112 Вуч(і)и дол.
B. Für TP sieht man hier serb. Einfluß: zu serb. 
Vuädol,Wolfstal‘ < vuk,W olf + dol ,Tal‘. Der
I .autwandel и > / ist später eingetreten, wobei der 
Anlaß unklar ist
C. DU HVG 84 V uäD ol

+ VIÇI (1431, Korçë)
A.
B. Adj. Bildung, entweder zu bulg. mundartl. вица 
,Vogelart‘ + ךjb  mit dem sl. Lautwandel с +y > £  
vgl. ZA БГИ 84 oder zum PN Вичо, РЛФИБ 
112, + -jb.
C. ZA БГИ 84 Вич.

VIÇÍSHT, -I ( 1467 Vitishte, Dibër ?)
A.
B. Der Beleg und die Identifizierung sind nicht sicher. 
Wohl zum PN Вичо < Велико, РЛФИБ 112, 
■ище, als patronymische Bildung.
C. ZA БГИ 84 Вич.

VIDOHÓV/É, -А
A.
B. Zum PN Видо, РЛФИБ 109, + -ов-а, mit -Л-
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V ISH Á N J, -I (1431 Vi fa n e  / Vesani 
Tomomice; 1856 Bùooiav, Tomoricë)
A. WE 242; SE Вишани, nur auf der Karte 
und im Register; ZA ЗБС 115; DL 87.
B. ZA schlägt mehrere Erklärungen vor aus einem 
PN *Вишан + -уь; aus einem ON *Вис < bulg. 
вис ,чука‘, + -яне; aus einem ON * Виш < bulg. 
*вит, vgl. al truss, вишь ,Sumpfgras‘ + -яне. Die 
Betonung auf dem Suffix spricht klar für eine sl. 
Bildung. Das heutige -anj könnte Ergebniss eines 
Angleichungsprozesses an das alb. Suffix -anj sein.
C. MJ 1966 17 Вишани, ZA БГИ 84 Вишан, 
VA 23 Bīļ0 a\nļ, B ioiavq.

V1SHOCÍC/Ê, -A
A. SE 56,213,220 Весочишта / Весочиште.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage, bezieht. 
Als *Височица > Vishocica, zu bulg. висок + -jb 
*иц-a, mit dem sl. Lautwandel k+ j>  <5und dem 
alten alb. Lautwandel 5 > sh (Ą, vgl. Bushtricë. 
Der weitere Lautwandel č> с ist unklar, vgl. 
Visockë.
C. Dl 2 157 Visoöca.

t  VLADAM J  (1416, Shkodër)
A.
B. Zu einem serb. PN * Vladam < Vlado, vgl. 
bulg. Владо, РЛФИБ 113, + -jb.
C.

VLÁD, -I
A.
B. Zu einem serb. PN * Vlado l Vlad, vgl. bulg. 
Владо Влад, РЛФИБ 113. Entweder eine Be* 
nennung aus dem PN ohne Suffix -jb, oder 
Albaner waren die Namengeber.
C. HR 154 Владово.

VLÁH/ÊN, -NA
A.
B. Zu aksl. влахъ ,Arumune‘ + -ен.
C.

VLÉSH/Ë, -A (1467 Wosik* Dibër)
A.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Der alte 
Beleg ist erklärbar aus bulg.(mak.) влас, Aromun‘ 
+ -ик, die heutige Form dagegen aus aksl. влахъ

187

oder aus einem ON *В иница, aus bulg. 
вино,Wein‘, abgeleitet ist, + -яне. Im ersten 
Fall bleibt der Lautwandel e > i unklar.
C. ZA ЗБС 113 Венчани.

VISÓCK/E, -А ( 1431 Visaçko, Iskrapar; 1856 
B10015t(x<*' SK)
A. SE 220,275, 323 Височка / Висоцка; DL 
88
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage bezieht Wie 
der ältere Beleg zeigt eine diminutive Bildung aus 
einem ON * Visoçë < *Висок + -jb, + -кё, vgl. 
Visoçë. Der Lautwandel č> с ist unklar, bei Visoçë 
kommt er nicht vor.
C. ZA ЗБС Висока.

V1SÓÇ/Ê, -А
A.
B. Adj. Bildung von einem ON *Висок < bulg. 
висок ,hoch‘, in Konstruktionen wie висока 
плаката usw., + -jb mit dem sl. Lautwandel к +
j> č .
C.

VISÓK/Ё, -A ( 1856 Bioóxa, Mallakastër)
A. ML 8 Visoka\ SE 60,213 220 Висока.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Position des Dorfes in hoher Lage bezieht. Zu 
bulg. висок ,hoch‘, aus Konstruktionen wie ви- 
сока планина usw.
C. ZA МП 130 Висока, DI 2 157 Visoka.

VÍSHAJ(I431 Vi feni. Akçahisar)
A. ZA ЗБС 114 Вишани, 115 Vešani.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. ZA be- 
zeichnet das Dorf von 1431 als verschwunden und 
hat mehrere Erklärungen: aus einem PN *Вишан 
+ -jb; aus einem ON *Вис < bulg. вис ,чука‘, + - 
яне; aus einem ON *Виш < bulg. *виш, vgl. 
al truss, вишь ,Sumpfgras‘, + -яне. Es ist kaum 
zu entscheiden, ob das alb. Suffix -aj an den ange- 
setzten, alten ON *Вис / *Виш angefügt ist, 
oder ob es Ergebnis eines Angleichungsprozesses 
ist oder ob die belegte Form nur für einen Be- 
wohnemamen steht. Die Betonung auf der ersten 
Silbe spricht für eine alb. Bildung, vgl. Vishánj.
C. ZA ЗБС 115 bulg. Вишен usw.
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A. JI IAF 177; ML 8; SE 226,242,310 Водица.
B. Kommt in BR, KL und VL vor. Der von ZA 
SB 181 behandelte DN Vodiçe ist identisch mit 
dem Dorf von Belgrad. SE erklärt den DN aus 
bulg. вода ,Wasser‘ + -иц-а.
C. PO 92 Водицата, HR 155 Водице, DI 2 158 
Vodica, BE 2 304 Vodka, MA 119 В оѵптаа.

t  VODUJ(1431,Çartalos)
A.
B. Unklar. Vielleicht ein hybrider ON: bulg. вода 
,Wasser‘ + alb. ujë ,Wasser‘, oder zu einem PN
* Водул + -jb mit dem alb. Lautwandel / +y >/ ,  
vgl. nevojë. Novosejë usw.
C.

VODHÍN/Ê, -A (1856 Bcoöuvou, GJ)
A. ML 8 Vodini.
B. Entweder zu bulg. вода ,Wasser‘ + -ьн mit dem 
alten Reflex ь > i oder zum PN Водьо, РЛФИБ 
114, + -ин-, vgl. Воден in Mazedonien, БЕР 1 
170. In beide Fällen mit dem griech. Lautwandel 
d>dh , vgl. Dhuvjan usw.
C.

VOJNÍK,־U(143I Voynuk, Belgrad /Iskrapar)
A.
B. Zum PN Войник, РЛФИБ 115, oder zum 
Appellativ войник ,Soldat‘, vgl. Vojnike.
C. VA 23 B0ĪV1K0V.

VOJNÎK/Ë,־A
A. SE 251 Войник.
B. SE erklärt den DN als Benennung mit der 
Be־deutung ,das Dorf des Soldaten‘. Eine solche 
poss. Bildung, войник + -jb, hätte *Войнич 
ergeben. Wahrscheinlicher scheint, daß Albaner 
die Namengeber waren: dirpkt zum PN Войник 
oder zum Appellativ войник ,Soldat‘.
C. DI 2 160 Vojnic, BE 2 308 Vojnik, RO SNM 
149 Wojnicz, VA 67 BoivÜKOiov.

o VOKOPÓL/Ê,-A(1431 Vokopoliy Belgrad; 
1856 Воух07*0А1а, BR)
A. SE 225 Вокополе / Вогополе; JO 637.
B. Kommt in BR als DN und als GebietsN, im 
türk. Register nur als DN vor. SE erklärt den 
Namen als Benennung, die sich auf die Lage 
des Dorfes in der Ebene bezieht. Zum bulg. PN

,Arumune‘ + -jb mit dem sl. Lautwandel h +j >£ 
In beiden Fällen bleibt der Lautwandel a > e unklar. 
Vielleicht handelt cs sich um verschiedene Dörfer. 
Dann wäre die Erklärung, die ZA БГИ 85 fur einen 
ähnlichen DN anfuhrt auch für das heutige VIeshë 
gültig: aus *Въ лѣсъ,іт Wald‘ +-/bmit dem alten 
alb. Lautwandel s > sh (ś), vgl. Bushtricë usw.
C. ZA БГИ 85 Вляше (так.).

VLOÇÍSHT,־I
A.
B. Eine -ище Bildung. Die Wurzel ist unklar. 
Vielleicht zum PN Вълко, Влоко, РЛФИБ 119, 
114, + -jb-ище oder zu bulg. влъкъ, GE 1 137, 
+ -jb-ище. In beiden Fällen mit dem sl. Laut- 
wandel k + j >  Č.
C.

VLÚSH/Ê,-A(1431 Vluÿe, Iskrapar; BeÀoúoia, 
SK)
A. ZA БГИ 81, ZA SB 181 Велуша; DL 87.
B. ZA erklärt den DN aus einem PN *Велух / 
Велуні, РЛФИБ 105, + -jb.
C. ZA БГИ 81 Вслуш, BE 2 294 Veluse.

VLLAIIÍN/È,-A
A. ML 8 Vlaina\ SE 242, 264 Влаина.
B. Kommt in VI. auch als BachN vor. SH behandelt 
beide Namen und erklärt sie aus dem Ethnonym 
влах ,Arumune‘. Zu aksl. влахъ / PN Влаха, 
РЛФИБ 114, + -инъ.
C. DI 2 158 Vlahinja, RO SN 174 Vlahinja 
(slov.).

t  VLLA$OVE / IJLESOVA (1431, Permet)
A.
B. Adj. Bildung von bulg. (так.) влас ,Arumune‘ 
/ PN Влас, РЛФИБ 113, *־ -ов-а.
C.

VÓDEZ, -A (Baôû(a, Myzeqe)
A.
B. Zu einem ON *Вода < bulg. вода ,Wasser4 + 
Diminutivsuffix *ëz.
C. SR HSK 1385 Voda.

VODÍC/Ê, -A (1431 Vodiçe, Belgrad; 1856 
BoôùiÇa, BR; 1431 Vodice Mega, Vodke Mikri, 
Kanina; 1856 Воѵтит(а, VL)

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



51940

189

vgl. Вранчо < bulg. вран ,schwarz1, РЛФИБ 
116, + -шце möglich.
C. PJ 74 Враниигге, DI 2 162 Vraniáfe, VA 25 
Bpávioxa.

1 1VRAN YE (1431, Pavio Kuitik); t  IVRANYE 
( 1431, Argirikasri); t  IVRANYE ( 1431, Kaninë)
A. ZA БГИ 87.
B. ZA erklärt den ON als adj. Bildung zu bulg. 
врана ,Krähe, Corvus‘ + •jbmil dem alb. Laut- 
wandel n+y> nj\ vgl. Dobrenj usw.
C. ZA БГИ 86 Vranje selo (serb.), DI 2 166 
Vranje, VA 25 Bpávia.

VRÉNJT, -I ( 1467 Ivranov / Vrajnov, Dibër)
A.
B. Der alte Beleg deutet auf eine -ов-а Bildung zu 
bulg. врана ,Krähe, Corvus‘ oder zu einem PN 
♦Врана, vgl. Вранчо < bulg. вран ,schwarz1, 
DU HVG 319, РЛФИБ 116, hin. Die heutige 
Form könnte eine alte Benennung des Ortes aus 
alb. vrenjt ,bewölkt* in übertragener Bedeutung 
.schwarz‘ fortsetzen oder die Übersetzung des sl. 
ON sein. Da ältere Belege fehlen, ist eine Über- 
sctzung vom Bulgarischen ins Albanische wahr- 
scheinlicher.
C.

VRÈPCK/Ë,-A
A. SE 257 Врепска / Врепчка.
B. Kommt in KL und КО vor. SE erklärt den DN 
nicht Er merkt nur an, daß der ON mit dem Suffix 
-цка gebildet sei. Vielleicht zu bulg. връба 
,Weide, Salix* + -ьск-, *Връбско > Vrëpckë, mit 
den Lautwandeln b > p  und s > c, vgl. Lupckë.
C. MJ 1966 201 Врпско.

Vúç,-1
A. ST 158.
B. Adj. Bildung zu serb. vuk ,W olf, vgl. vuädol, 
usw.
C. DI 2 166 Vuä(do).

VÚKAJ
A. BA 45.
B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk< 
serb. Vuk, + -aj.
C.

Boko, РЛФИБ 115, + ноле ,Feld‘, also mit 
der Bedeutung ,Vokosfeld*.
C.

VOSKOPÓJ/É, -A (BZHSIII: 1712)
A. SE 225,236,237,302 Москополе; VA 231.
B. SE erklärt den Namen als Benennung, die sich 
auf die Lage des Dorfes in der Ebene bezieht. Er 
zitiert die Erklärung von Weigand: mosko ,Blume, 
Adoxa moschatellina‘ + ноле ,Feld‘. Den Laut- 
wandel m > v erklärt er mit dem Einfluß des DN 
Voskop. VA sieht hier dagegen aksl. воскъ 
,Wachs* + поле ,Feld‘.
C.

t  VRABYAN (1431, Kaninë)
A. ZA ЗБС 116.
B. ZA rekonstruiert *Върбяне und erklärt den 
ON aus einem Einwohnemamen, gebildet aus 
einem ON *Върба, der seinerseits aus bulg. 
върба ,Weide‘ abgeleitet sei, + -яне, oder, 
alternativ, als Bildung zu bulg. *враб, vgl. 
врабче ,Sperling* + -яне.
C. PJ 91 Bpöjaiui, MI 339 Върбяне, VA 25 
Воирц711а\^.

VRAN/ft,-A
A.
B. Zu bulg. врана ,Krähe, Corvus‘.
C. ZA БГИ 86 Vranje selo (serb.), DI 2 166 
Vranje, VA 25 Bpávia, MA 121 Bapvoßa.

VRANÍSHT, -I (1431 Ivraniçte, Pela$, BZHS 
III: 1759; 1856 Bpavûota, VL); 1 1VRAN1ÇTE 
(1431, Iskrapar).
A. ML 8 Vraniäa; SE 240,324 Враништа (КО, 
VL), Врашпптс (KU); ST 156; ZA БГИ 87 
Вранеще flir КО.
B. Kommt in KO, KU und VL vor. Für den DN von 
КО fehlen ältere urkundlich belegte Formen. SE 
erklärt den DN aus dem Vogelnamen врана ,Krähe, 
Corvus* + -иште. ZA rekonstruiert für den ON von 
КО *Вранеще und erklärt ihn als adj. Bildung aus 
einem PN *Вранета mit einer älteren Form
* Вранлта: Вран-лта, + -jh Ein Vergleich mit den 
älteren Belegen der anderen ON Vranisht zeigt 
jedoch, daß die Rekonstruktion von ZA nicht 
stimmen kann. Außer der Erklärung von SE 
wäre auch die Hcrleitung von einem PN *Врана,
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+ -яне herzuleiten sei. Der alte Beleg zeigt, daß 
der DN auch im 15. Jh. Vulçani war. Der 
Lautwandel ъ> и ist, da er in einem weit vom serb. 
Einfluß entfernt liegenden Gebiet vorkommt, als 
alte Spur zu betrachten. Die Betonung auf der ersten 
Silbe ist sowohl für die sl. -яне-Bildung als auch 
für einen möglichen alb. Einwohnemamen auf ייan 
ungewöhnlich, vgl. dibrán < Diber usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Bábán, 
Bézhan, Mbréshtan, Nézhan, Péshtan usw.
C.

ZABÊRZÁN, -I (1431 Zaberjdani, Iskrapar; 
1856 Za^iKipCavi, SK)
A. ZA ЗБС 132 Zabërzartë.
B. ZA erklärt den DN aus einem Einwohner- 
namen: aus einem ON *Забърдр ,hinter dem Hügel 
gelegen‘ < 3a ,hinter‘ + бърдо ,Hügel‘, + -яне, 
mit dem bulg. Lautwandel d + j> 2ti, den auch der 
ältere Beleg aufweist. Der weitere Lautwandel ž>
2  ist unklar.
C. DI 2 167 Zabrdjani; ZA ЗБС 132 Забърдо, 
VA 34 Za^iTOpta.

t  ZABOJANA
A. JIIAF 119 Zabojana, SE 228 Забояна. DU 
О 152.
B. JE erwähnt Zabojana als Benennung für das 
Gebiet im Nordendes Flusses Buna im 14. - 15. 
Jh. und erklärt ihn aus za ,hinter‘ + Bojana, der 
sl. Bezeichnung für die Buna, mit der Bedeutung 
,das Gebiet hinter dem Bunafluß1. Der Name 
kommt 1701 als DN vor. Vielleicht handelt es 
sich nicht um eine etablierte Benennung.
C.

ZABZÚN, -I ( 1467 Zabzun, Dulgoberdo; REL: 
1641 -1644 Sapsuni)
A. DU О 124 Забзун.
B. DU erklärt den DN aus bulg. за + *бзун < 
зад ,hinter‘ + *бъзун, das aus бъз abgeleitet ist, 
vgl. БЕР 1 97 бъзунек ,mit Gras bewachsen4.
C.

o ZADRÍM/E, -A (ŠK: 1459 Xadrima; REL: 
1610 ZadrinafSadrima/Zadrima, 1614 Zadrimia, 
1621 Zadrina, 1625-1628-1637-1638-1641- 
1644 Sadrima, 16491650 ־ Zadrima)
A. JI IAF 121 Zadrima, SE 228 Задрима, DU

VUKATÁN/Ё, -А (1416 Uulcatanj; REL: 
1614 Vatan ?)
A. SE 269, 288 Вукатани / Вулкатани; JO 
637; BA 45; OP IV 15.
B. Der ON kommt 1416 vor, fehlt aber 1485. 
SE erklärt den DN als Bildung aus einem PN + 
-ан, ohne diesen PN zu behandeln. Den älteren 
Beleg kann man auch als eine alb. Bildung er- 
klären: zu einem altalb. PN *Ulk < ulk ,W olf + 
-a/, vgl. PN Progon + -at > DN Progonat, weiter
*Ulkat + -anj, als Einwohnemame. Aber die 
heutige Form mit der Betonung auf -à- spricht 
gegen eine alb. Bildung. Vielleicht ist sie Ergeb- 
nis eines Angleichungsprozesses, wobei die sl. 
Bevölkerung den ON als eine Bildung aus serb. 
vuk ,W olf verstanden haben könnte.
C.

VÚK/ÉL, -LI ( 1853 Wukli)
A. AR 117; ST 158; В A 45.
B. Zum PN Vuk < serb. vuk ,W olf + -ё/, einem 
Suffix, das auch in anderen DN vorkommt, vgl. 
Kukéi.
C.

VUKJÁKAJ
A.
B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk
< serb. vuk ,W olf, + Jaku + -а/.
C.

VUKPÁLAJ
A. ST 158.
B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk
< serb. vuk ,W olf, + Pali + 4ÿ.
C.

VUKSÁNAJ (REL: 16l4Vuksan)
A. ST 158.
B. Eine alb. patronymische Bildung zum PN Vuk- 
san + -aj.
C. DU HVG 139 Vuksan.

VÚLÇAN, -I (1467 Vulçani, Çermenikë)
A. BA 45; ZA ЗБС 115 Влъчани. 116 Vulçani.
B. ZA behandelt denselben DN fälschlicherweise 
zweimal, als Benennung zweier Dörfer, und erklärt 
ihn aus einem Einwohnemamen, der seinerseits aus 
einem ON * Влък, oder * Влъчи (дол, връх usw.)
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о ZAGORÍ, -А ( 1431 Zagorya; 1853 Çagoria)
A. SE 58,216,217 Загорья / Загорье.
B. SE erklärt den ON als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Berg bezieht. Zu 
bulg. 3a ,hinter4 + гора ,Berg‘ •ije> vgl. Borie. Die 
Albaner, die auf der anderen Seite des Berges 
wohnen, nennen dasselbe Gebiet Prapamali < 
prapa ,hinter4 + mal ,Berg4 und die Einwohner 
prapamalas. Ob hier die Übersetzung eines Na- 
mens vorliegt und ob die Richtung dieser Uber- 
setzung vom Albanischen in das Bulgarische oder 
umgekehrt ist, kann, da ältere Belege nicht vor- 
liegen, kaum entschieden werden.
C. Ml 85 Загоре, HR 195 Загората, EI SO 3 
179 Sagar, PR-SV 4 696 ZahoĶ VA 33 Zayópi.

ZAG RÁD, -I ( 1467 Zagród, Dibër)
A. SE 259 Заград, DU О 152.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
bei einer Stadt: zu bulg. 3a ,hinter4 + град ,Stadt4.
C. ZA МИП 104 Заград.

ZAGRADÉC, -I ( 1867 Sagradec)
A. PJ 139 3аградец.
B. PJ erklärt den DN als eine präfixal - suffixale 
В i Idung aus град, Stadt4 : за + град + -ец.
C.

ZALÓSHN J/Ê, -А ( 1431 Jałojina, Tomomice; 
1856 ZaXióovia, Тотогісё)
A. DL 87.
B. Identifiziert von DL. Zu bulg. *3a лѣс + -ьн 
(-jb), eine adj. Bildung zu aksl. лѣсъ ,Wald4, mit 
der Bedeutung ,Ort hinter dem Wald4, vgl. EI SO
3 176 Saalhausen. Ein alter Name mit dem alten 
Reflex ь> /, vgl. Dibër usw., und dem alten alb. 
Lautwandel s > sh (Ą, vgl. Bushtricë usw. Der 
Lautwandel t>  о bleibt unklar.
C. ŠR HSK 1385 Zaļas, VA 34 ZeXeooo.

ZAMBÍSHT/É,־A
A.
B. Zu aksl. зжбъ ,Zahn4 + -ище, in übertragene 
Bedeutung als Bezeichnung eines Ortes mit vielen 
Spitzen oder Hügeln usw. Wenn die Erklärung 
richtig ist, dann liegt ein alter Name mit dem alten 
Reflex ж > am vor, vgl. Dumrey Drangaj usw.
C. ZA МП 171 Зъбъ, PO 111 Забиница, VA 
71 Zó|iK0£.

О 152.
B. SE leitet diesen ON vom in der Nähe fließenden 
Fluß ab: za ,hinter4 + Drima, die sl. Bezeichnung 
fur den Fluß Drini, also mit der Bedeutung ,das 
Gebiet hinter Drini4. Heute findet man die Benen* 
nung Tejdrini mit derselben Bedeutung, vgl. ÇA
3 319. Ob hier die Übersetzung eines Namens

_ •« 
voriiegt und ob die Richtung dieser Uber-setzung 
vom Albanischen in das Serbische oder 
umgekehrt ist, kann, da ältere Belege nicht vor- 
liegen, kaum entschieden werden.
C.

t  ZADEJNA ( 1529 - 1591, Rogam; REL : 1621 
-1638-1641 Sadegna)
A. ÇA 3 181 Zadeja.
B. Kommt heute nur als FN vor. ÇA erklärt den 
ON als sl. Entsprechung des alb. ON Tejdeja: 
sl. za  ,hinter4 + alb. Dejë < alb. dejë ,die Stelle, 
wo der Schnee geschmolzen ist4, ,seichte Stelle in 
einem Fluß4 usw., vgl. DN Vau i Dejës, Dejë • 
Mac u ku 11 usw.
C.

ZAGORÇÁN, -I (1867 Cagoritschani)
A. SE 217, 325 Загорчани, ZA ЗБС 190 
Загоричани, PJ 110 Загоричани.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Berg bezieht. ZA 
sieht hier einen Einwohnemamen aus einem ON 
♦Загорица <3a ,hinter‘ + гор-ица /*Горица, 
+ -яне, mit dem sl. Lautwandel с +y > Č. PJ setzt 
ebenfalls einen Einwohnemamen an und führt ihn 
auf die Konstruktion *zagoric(ejo) + •jani zurück.
C. MJ 1966 180 Загоричани, PJ 110 Загори- 
чани.

ZAGÓR/Ё, -А ( 1688 Sogoru)
A. ZA ЗБС 133 Загорай; ST 158; LU 1975a 94.
B. Die Forni von ZA kann nicht stimmen. LU denkt, 
daß der DN Zagorë den alten Namen des Dorfs 
Shkreli ersetzt hat. Er merkt an, daß Zagorë, heute 
das größte Dorf des Shkreligebiets, 1688 zum 
ersten Mal urkundlich belegt ist, Shkreli aber in 
allen Urkunden des 16. Jh., und, später nur als 
GebietsN vorkommt. Aus serb. za ,hinter4 + 
gora ,Berg4.
C. MI 85 Загоре, HR 195 Загората, EI SO 3 
179 Sagar, PR-SV 4 696 ZahoĶ VA 33 Zayópi.
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auf die Lage des Dorfes hinter einem Erdwall 
bezieht. ZA sieht hier eine ßilgung aus 3a 
,hinter1 + ♦валика ,großer Tal, Abhang, 
Grube‘. Für die Bildung der Topobasis vgi. 
долина usw.
C.

ZDOJAN,־I
A.
B. Aus einem Einwohnemamen: zu einem ON 
*Задол ,Ort hinter dem ТаГ <bulg. 3a ,hinter‘ 
+ дол ,ТаГ, + -яне mit dem alb. Lautwandel / + 
j  >У» Ѵ£І* bojárt, Pojani usw. Ein relativ alter 
Beleg, wie der Verlust des unbetonten -a- zeigt.
C.

ZDRÁV/É, -A*
A. SE 236 Здравей.
B. SE rekonstruiert ohne unterstützende Belege 
Здравей und erklärt den DN aus dem Phytonym 
здравея ,Geranium‘. Wohl zum PN Здрава < 
bulg. здрав ,gesund‘, РЛФИБ 212. Kommt 
auch als FN vor.
C.

ZELE VÎZHD/Ë, -A
A. SE 271,278 Желевижда: BA 44; ZA БГИ 
107, ZA О 177; RO SNM 155.
B. Ältere Belege fehlen, vgl. Osmozvizde. SE 
er-klärt den DN als Bildung aus der Wurzel 
жел-. ZA erklärt den DN ausführlicher aus 
einem VN *Желевидъ < желая ,wünschen‘ 
+ видя ,sehen‘, + •jb mit dem bulg. Lautwandel 
d + j> žd . Der Lautwandel ź>  z bleibt unklar, 
vgl. auch Zabërzan.
C.

ZERÉC, -I (1431 Zerexh und Jezreç, Përmet; 
1856 Zepe'tÇi, PR)
A. SE 228,296 Зерец, Зареч (КО). ZA БГИ 
109 Зареч.
B. Kommt in КО und PR vor. SE sieht den 
DN als Benennung nach dem Namen des in 
der Nähe fließenden Flusses. ZA erklärt den 
DN ausführlicher aus einem ON *Заречье 
oder *Зарека + •jb, mit der Bedeutung ,Ort 
hinter dem Fluß‘. Der Lautwandel za > ze 
bleibt unklar, vgl. Zaroshka, Zavalan usw.
C. EI SO 3 181 Saritsch.

ZÁMSH/É, -A
A.
B. Unklar. Vielleicht zu aksl. зжбъ ,Zahn‘, aber 
die Bildung ist schwer zu erklären. Vgl. auch 
den PN Замо < bulg. mundartl. заме ,Schlange‘, 
РЛФИБ 208.
C.

ZAPÓD, 1591 ־1(1571 ־  Zapod, Gorë)
A.
B. Zu bulg. 3a ,hinter‘ + под ,unter‘ mit der Be* 
deutung ,Ort jenseits einer tiefer liegenden Stelle‘, 
z. B. ,hintereinem Tal‘ usw.
C. IO 560 Zäpodica.

ZARADÍSHT/É, -А* ( 1431 Zagradipe, Korçë)
A. SE 259,325 Заградиште, DU О 152.
B. SE erklärt den DN als Benennung eines Dorfes 
bei einer Stadt: zu bulg. 3a ,hinter‘ + градище 
, Burgstätte*. Auch im türk. Register wird fiir Korça 
ein Dorf Gradile erwähnt, das es heute nicht mehr 
gibt
C.

ZARÖSHK/Ё, -A
A. ZA 1987 360 Зарожка.
B. PJ 139 fuhrt von Кънчов den DN Зарочка 
an, den er fälschlich als den alb. ausgesprochenen 
DN Заградец bezeichnet. ZA erklärt den DN aus 
bulg. рог ,Н о т‘. Wohl zu bulg. (так.) за ,hinter‘ 
+ рошка ,Reisig; trockene Rute‘, das im Alb. als 
roshka ,dass.‘ entlehnt ist, s. Ylli 226.
C.

ZAVALÁN, -I (BZHS HI: 1709; 1856 Zaßa- 
X\ávx],?R)
A. SE 217,269, 302 Заваляни; ZA ЗБС 132.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich auf 
die Lage des Dorfes hinter einem Erdwall bezieht. 
ZA sieht hier einen Einwohnemamen: aus einem 
ON *Завала < за + вал ,Tal, Abhang, Grube‘, 
+ -яне mit dem alb. Lautwandel / +y > /, vgl. Do• 
Ian4 Vokopolë usw.
C. EI S 0  3 184 Sawall.

ZAVALÍN/É, -А ( 1431 Vazalina, Çartalos; 1582 
Zavaline, Elbasan)
A. SE 217,242 Завалина; ZA ЗБС 132; DL 95.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich
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t  IZLINI (1431, Çartalos)
A. ZA SB 184 Злини.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. *злина / злин 
,gefährliche Stelle‘ + -jb.
C. ZA SB 184 Злина, Злинь (russ.).

t  IZLĪT AR ( 1431, Pavlo Kurtik)
A. ZA SB 184 Златар.
B. ZA erklärt den ON aus bulg. златар ,Gold- 
schmied‘ + -jb.
C. ZA SB 184 Златар, IO 230 Zläari.

ZM IN ÉC,-I (1431 IzmniCyV ayonetya; 1570 
Izmenice)
A. SE 2743имнец.
B. Zu bulg. змия ,Schlange‘ + ־ ьн־ец.
C. MI 87 Змиин дол, HR 187 Змиин камень.

ZVARÍSHT, -I
A.
B. Zu bulg. звяр,акБІ.звѣрь ,wildes Tier‘, БЕР
1 625, + -ище, mit dem Lautwandel i  > a, vgl. 
sartë ,Heu‘.
C.

ZVÉZD/Ë, -A
A. SE 299 Дзвезда.
B. Primäre Benennung zu bulg. звезда ,Stem‘.
C. ZA МП 169 Звсздец.

ZVËRNÉC, -I (1856 Zßepve'tCi, VL)
A. JE IAF 175,237; SE 285 Звернец.
B. SE erklärt den DN nur als eine -ец Bildung. 
EI BDSN 283 leitet einen ähnlichen ON aus 
zvér ,wildes Tier‘ ab und führt als Parallelen 
Zvéfìnec (tsch.) und Zverinac (serb.) an. Zu 
bulg. звяр, aksl-звѣрь ,dass.‘, БЕР 1 625, + - 
ьн-ец, mit dem Lautwandel Ѣ > e, vgl. 
Leskovik usw.
C.

«

t  ZUADIGORIZA (BZHS: 1273)
A. SE 201,264 Света горица; JO 615.
B. Die Lokalisierung ist unklar. SE bezeichnet 
Zuadigoriza als Dorf im Devolligebiet und rekon- 
struiert Света-горица ,das heilige Gorica\ s. 
Goricë.
C.

ZËMBLÀK, -U
A.
B. Vielleicht zu aksl. зжбъ ,Zahn‘, mit dem alten 
Reflex ж> ёт. Die Bildung ist unklar.
C.

ZËMÇ/È,-A
A.
B. Vielleicht zu aksl. зжбъ ,Zahn4, mit dem alten 
Reflex ж> ёт. Die Bildung ist unklar, vgl. Zamshë.
C.

ZËRVÀSK/Ë, -A
A. PJ 112 Зерваско.
B. PJ erklärt den DN aus einem ON *Зрновьско 
oder *Жерновьско < bulg. (так.) зрно ,Kom‘ 
+ -ьск-. Die vorgeschlagene Bildung ist unsicher.
C.

ZGÓSHT, -I ( 1467 Izgoshty Çermenika);
+ IZGOÇTI (1431, Korçë)
A. ML 6 Zgoä ; SE Згожда, nur auf der Karte 
und im Register; ZA БГИ 109; RO SNM 152.
B. ZA und RO erklären Згожда aus згод-, früher 
с(ъ)год- + -jb mit dem bulg. Lautwandel d  +y > 
ád. Wohl zu bulg. *3a гост + -у* mit dem bulg. 
Lautwandel / +y > ár, vgl. EI BDSN 72 Zagost, 
Zahost.
C. BE 2 336 Zgoša.

ZIÇÍSHT, -I
A.
B. Unklar. Eine -ище Bildung.
C.

t  ZILEHOVA (1431, Sopot)
A.
B. Unklar. Eine -ов-а Bildung ist erkennbar. 
Viel-leicht zu bulg. зеле ,Krautkopf + -ов-а, 
mit einem -h- als Hiattilger im Albanischen, vgl. 
Libohovë.
C.

ZLEÙSH/Ë, -A (1431 Zluęe, Permet)
A.
B. Zu bulg. зло ,schlecht‘. Die Bildung ist unklar.
C.
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Stipa pulcherrima; Binse; Segge‘ oder zu bulg. 
(так.) шавар ,dass.‘, s. Ylli 255.
C.

ZHELIZHAN, -I (1431 Jelizane, Muzakiye)
A. SE 248,296,304,322,324 Жележани; ZA 
ЗБС 131; DL 87.
B. SE erklärt den DN als Benennung, die sich 
auf eine für dieses Dorf charakteristische Berufs- 
bezeichnung (Eisenbearbeitung) bezieht ZA iden- 
tifiziert ihn fälschlich mit Zelujeni ( 1431, Muzakiye), 
ebenso auch DL 86, und erklärt ihn ausführlicher 
aus dem Einwohnemamen *Ж елязяне, der 
seinerseits aus einem ON *Ж елязо < bulg. 
желязо ,Eisen4, + -яне gebildet ist. Der Laut- 
wandel z > ž  ist entweder Ergebnis einer Assimi- 
lation ž  - z > ž  - ž  (SE) oder Ergebnis von z 
+ j > ž  (ZA).
C.

ZHEPÓV/Ê, -A ( 1431 Japove, Tomomice; 1856 
Z€7mßa, PR)
A. SE 217 Жепова; JO 619; ZA SB 183 Жабово.
B. SE erklärt den ON aus жепа ,heiliger Ort*. JO 
dagegen erkennt hier und bei Zhepa ein Wort des 
A rumänischen. ZA rekonstruiert *Жабово und 
erklärt den ON aus bulg. жаба ,Frosch‘ + -ов-а. 
Den I^autwandcl a> e führt er auf türk. Einfluß 
zurück. Der älteste Beleg spricht für die Erklärung 
von ZA, aber erstens bleibt der Lautwandel a > e 
unklar, und zweitens, ist die Erklärung aus жаба 
,Frosch‘ für ein gebirgiges Gebiet wie Tomomi ca 
semantisch nicht unbedingt schlüssig.
C.

ZHÉRK/Ë, -A
A.
B. Für das Tropojagebiet kommt das Serbische 
in Frage. Vgl. auch bulg. жерка ,Wassermühle‘ 
oder den PN Жерко, РЛФИБ 204.
C.

ZHITÓ M , -I (1431 Jitomi, Belgrad; 1856 
E0CTÓ111, BR)
A. SE Ж итом , nur auf der Karte und im 
Register. ZA БГИ 108; DL 87.
B. Kommt in BR als ZA. i Madh ,Groß Zh.‘ 
und Zh  / Vogël ,Klein Zh.‘ vor. ZA erklärt den 
DN aus einem PN *Житом, einer Kurzform

ZHABAN, -I
A. SE 238, 302 Жабани; ZA ЗБС 131.
B. SE erklärt den DN aus жаба ,Frosch‘. ZA 
sieht hier einen Einwohnemamen: aus einem ON 
*Жаба + -яне. Die Betonung auf der ersten Silbe 
ist sowohl für die sl. -яію-Bildung als auch für einen 
möglichen alb. Einwohnernamen auf -an 
ungewöhnlich, vgl. dibrán < Dibër usw., kommt 
aber auch in anderen Bildungen vor, vgl. Búban, 
Bézhan, Mbréshtan, Nézhany Péshtan usw.
C. MJ 1965 160 Жабіани.

ZH ABJÁK,-U ( 1431 Jabyak, Pavlo Kurtik); 
t  SABJACU (1416, Shkodër; 1485 Zhabjak\ 
1853 Schabjak).
A. SE 238,302 Ж абяк (DR).
B. SE erklärt den DN aus жаба ,Frosch‘. Wohl 
zu bulg. жабляк ,Blume, Veronica beecobunga‘ 
oder zur sl. Entlehnung zhabjak ,Hahnenfuß, 
Ranunculus‘, s. Ylli 295.
C. MI 85 Жабляк; DI 2 174 ŻabjaK BE 2 344 
Žahjak.

ZHABOKÍK/Ё, -А (1431 Jabikik, Klisura; 
1856 ZiccTtKOYX^YXa / Zćrcrcou - ГхиуХа > ТЕ; 
1431 Zahokik, Belgrad; 1856 Za7roxúxa, BR)
A. SE 187, 228, 238, 241 Жабокика; DL 86.
B. Kommt in ТЕ als ZA, ZA. e Sipërme ,Ober 
Zh.‘ und in BR vor. SE erklärt den ON aus жаба 
,Frosch‘. Die Bildung ist nicht klar.
C.

ZHARNÉC,-I
A. SE 244,285,308 Жарнец.
B. SE erklärt den DN aus der Wurzel жар-: zu 
bulg. жар ,Hitze‘; top. ,durch Brandrodung ge- 
wonnenes Neuland‘, БЕР 1 524, + -ьн -ец.
C. ZA ЗБС 131 Жаровяни. DI 2 175 Žarič, 
EI S 0  3 176 Saara.

ZHARREZ,-A
A. SE 322 Зареза / Жареза.
B. Diminutiv zur sl. Entlehnung zhar ,starke 
Hitze‘, s. Ylli 295, + -ëz.
C.

ZHAVÁRi-I
A.
B. Zursl. Entlehnungshavar ,Pfriemengrassorte,
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von Ж итомир, vgl. pol. Radom < Radomir 
usw., + -jb. Für den PN s. Gostime usw.
C. RO SNM 156 Žttom'.

ZHÚB,־I*
A. SE 295 Жуб.
B. Zu serb. Å pa ,Verwaltungsbezirk‘.
C. PJ 36 Жупа.

ZHÚK/È,־A
A.
B. Kommt in FR und VL vor. Zursl. Entlehnung 
zhukë ,Binse, Juncus inflexus‘ oder zu bulg. (так.) 
жука ,dass.‘, s. Ylli 296.
C. MA 123 Zouxoßo.

ZHÚP, 1416) (Xupanj, Shkodër ־1
A. SE 253 Жупань.
B. SE erklärt den DN aus serb. župan ,Herrscher, 
Verwaltungsleiter‘. Der alte Beleg zeigt eine -jb- 
Bildung, mit dem alb. Lautwandel n+j>  nj.
C.

Z H U PA N  I (1431 Jupove, Belgrad; 1856־,
Zounavoi, Myzeqe)
A. SE 253 Жупан.
B. Die Identifizierung ist nicht sicher. Vielleicht 
liegen zwei verschiedene Dörfer vor oder der 
DN war im 15. Jh. noch nicht etabliert. SE 
erklärt den heutigen ON aus жупан ,Herrscher, 
Verwaltungsleiter*. Der älteste Beleg ist aus 
жупа ,Verwaltungsbezirk‘ + -ов-а erklärbar.
C. MJ 1966 182 Жупани, ZA ЗБС 135 Ж  
упани, VA 35 Zoimávi.
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4 Geographische Verbreitung der slavischen Ortsnamen
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4.1 Die heutigen slavischen Dörfernamen

Dörfer insgesamt 3473 
Dörfer mit slavischen Namen 830 / 941 
Prozentual 24 / 27 %

'SR21/22 7" 
17/18°Л
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199
4.2 Die slavischen Dörfernamen in den Quellen des 15. • 16. Jh.

/ у
Malet с Нош )
Ѵ/6/66.6% ( /״*v

в V у •  N *״
/  Allun Mia

BregīrfkCndejmč Rogam 12/9/75%
9/2/22.2% л !0/1/10% ļ

Pctnshpani 4 י ״ ־ .
31/12/38.7%

Drishti
Shkodra 17/2/11.7% Spas 
130/22/16.9% !balla 20/3/15%
95/33/34.7% 17/4/23.5%

Puka

\
N

ï Gora
38/29/76.3% 

Luma )
30/16/53% ן

23/4/17.4%Zadrima 
\ .23/5/21.7%

Brcgu i pcrtcj 
1H/6/33.3%

Mirdita Dibra e Sipérme
9/1/11.1% Fandj 58/33/568%

19/1/5.2% Dtøra e Poshtme 
74/36/486%

4

Kladn
34/0/0%

Malet с Mjet 
7/1/14.3%

Dulgoberda
431/38/79%

V

Çermenika
37/17/45.9%

Akçahisar 
172/15/8.7% 
Kruja, Ishëm 

83/9/10.8% 
Pavlo Kurtik 
190/35/18.4%

Elbasani 
105/34/32.3% Çanallos

104/30/28.8%
Mu/akivc 

,22/11/50%

Korça
222/86/38.7%

Tomomice 
31/16/51.6% 
Iskrapar 
70/44/62 8%

Belgrad
142/66/464%

Г
/О

Permet i 
Klisura !23/62/50.4°/

41/20/48.7%
Zagorva /

10/4/40% ״׳/

С
Edrinc 

34/13/38.2%

Argirikasri
72Æ8/38.8%

%

Delvina V
Я /22 /41 % \

Vayonetya
47/22/46.8%

/

Mallakastra
83/24/29%

Kanina 
119/41/34.4%

tCiralcÿi

Himara 9 3 W׳ %  
14/4/28.5%

Pela$
12/3/25%

Dörfer insgesamt 2133* v StU i
Dörfer mit slavischen Namen 758 
Prozentual 35 4%

*Sind nur die Angaben der Register 4
von 1416.1431.1431.1467.1485(0hnc j — ׳4־ ־“'״ VJ  
Shkodra) und 1529 mitgcrcchnei.
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4.3 Die Verteilung der Ortsnamen auf die heutigen 
Verwaltungsbezirke

4 3.1 Bezirk Berati

2 0 0

* ! Л1Л1 I
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stabs Br eg ״ Г

• S« malica
• Çlirim

• kulalli o t  ra » Slam ai
• SiicTur ролЬп^  Naigurorc и  ^  r  Pascili •

* Рапяіакб
Dardĥ• Skrew 

• Slank*

ßardhj) * Mindraki Щ»
lc% iiháf</ ״

• Vudf* • Bal.bardhe 
krelrfi ״
• Korit?? ״ Kustrrn »

■ Nodi/ с Sipinne • VoÉnik ״ ł
■ • /Rdní ״   pobnil ״ (h in . ?»liardh ו   . .  * O n ļh n ik  « í)j|r^Г кипигак • Prrtoduar * Mu t o * ІлрлгЛи kmhnik t Ѵ>̂ Н
l n .  r  , ״  Nokopo» • « І І Л  K״ t t w 1 \opel J

O w ito « *  .  s . r™  • (M/Jj • I llmjat
• kAt.lrb.fti !*»*»«lik• Manier К *••»*»״ ״  • R<*hn,k ^ c i ā
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■  * 14Лап ״ /Оійот i \Ь Л

ІЛ>ПИѴІ • I ^  •т wm т • н
• kart*!,״ /  II a n i  . Tom״r , чи*1

BUçí * Rab>aki# Tonw ( J ״  
• \orffcf ״ D n w ^  J

• P nhtan  • К ж р Ь К ѵ Ч
* Fu>h£ Pcshun
• Wrtop

• Mbrakutll

MolЫН • , י .I* \rłfan
L * OsmànzezO с Rc

• Maiinat
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4.3 2 Bezirk Dibra

• Uatc • l)raj 
Ihaikč* 0 ״
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Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



00051940

2 0 2

4 3 3 Bezirk Durresi
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• Hajdaraj Krycłuz • • Hanzą! * W rm ej 

Domãi * ßcdai • ЛатЬЫм?
• Stárbeg* ^ 2 י י  * I-AäJ * ОЫпип

•S p an e*  ‘ >МП ' М Напа1гЧ • * K < W  R ō ā *
^  • SharriduAk * K n w A  • Kârvukaj ״ H a sd u .^ ^

• Paik • Mik* * G osi ״ Fliballijc 

. ׳ ״ h ,  Я аЬ І*  Smabalbj •

Rravhbull 
Sprtalk'

DTRR&S О

• Thartô ■̂ 
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4.3.4 Bezirk Elbasani
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4 3.5 Bezirk Fieri
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4.3 .6 Bezirk Gramshi
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4 3.7 Bezirk Gjirokastra
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4 3.9 Bezirk Korça
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4 3 10 Bezirk Kruja
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4 3 11 Bezirk Kukesi
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/  • / м .  L ś»** fc
a  • kot ar  . , ל • ז °  ™* * -  Ж
Ł  * Liqal. i Kuq Ж .

* f ā ļ #  •Pogąj Щ
%  • Spa> • Brmof? _

י  •  Рим i  •  D onu j - W
•PkW * Shikas * Trepan ״ * . י1“״ - Нл* ״ M ģ *
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4 3 12 Bezirk Lezha
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4 3 13 Bezirk Librazhdi
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4.3.14 Bezirk Lushnja

клгЬипагз c P *

• Çmar 
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•irtrfk»!
С'ли

• Kabuøjf
• F ie  * Scinan

I • Mugias

• R151US 

Karavaâa ״

• Кдпм

•Rrapēz

T1whk«i7• Pirrf Gjató • •
Ngwre^» с ״ kamçisht ״

* ЛпчЬг M■ * M a/haj

• Bitaļ

• Koknj^ • KotlurU « SgujTt« «'י ■
•Z *•  \т4<1>к+ • Kskaj —

• Bubulltmē • Cìjona*
Maillai —

Imdtč

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



00051940

214

4 3.15 Bezirk Mati
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4 3.16 Bezirk Mirdita
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4 3.17 Bezirk Pèrmeti
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4.3 18 Bezirk Pogradeci
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4 3 19 Bezirk Puka
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4 3.20 Bezirk Saranda

• Ftare
• ( n m j

(̂ алтраі
• ІіоЫ і

• Tal/at

Sopot

• Р н ^  Ч а Ы  e v n k f
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. ״ ״ *״ * • '
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• Buranj* .  KosUr 
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; »м • *־.*״к •׳ ^ ״ ’ “T'Suvf ^ ѵ .
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» Vf. *.,״יי< ™  м«ыю><1 _  tJ x
r • Krane . .  •D i1ro% Je»■
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o S\R A X 0 £  '  \r^h«M vl 1
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.  v 0^ ' י  K0dir * KJ l ^ hindr' M■*«• \urgu i Ri * RuUunoč ־ 
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• Nin*
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• \ * f r t
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4 3 21 Bezirk Skrapari

К  я  « DobcraJ ^ ■ 1
\  •Burranj

V  • (o rro W  ^
• CrtffaÄZ

Щ ״ DunrU • /kepi Щ
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'  N^ . i  МИ0%1 * •G ran* .< ;>ов״ѵк*

• КгшЬи'* • F*ļdu»4

•К о с* »

• р г г р т т  

РоЬімМ

• К*»л*
• в**е

• potom

• kjkniki 1 ״Ä״jre e Nł0״J№ # g^tii . ן
•Tb<rq»d . ѵГпІѵіЫ , C n ļ

\ й М « Ѵ .  • • Buzuq в ÁRONODÉ 1' ?״  Î *  • Vtashè
• Мши»**״

• Cf«w*

Sttr«V4

• N&oUart

•Sfcen**

•* » * ל?*י £ £<4
•WN* * ^ 1*ł*5. vw^rfif 

. V«ł«fc»K . t;״ fcU . Dhon* _
• vuMrf' .  * Kof•*■**■*>bfc4cł BlerfndŁ* • Girwr•)

• Rcfeovk*
• 7л«п«■

ГгЫЫ* •Zabiran׳ >R•
L •Ç<P«
^  * Rot • S tttM cP
\  Мах*■** י • MnbhckS |

QeAibe * ■  
K ikoz•■

• \Ulind ■
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• Scvtmh • M V
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ļ VùukcWeM* 

г • L*vdtf
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4 3 22 Bezirk Shkodra

A
• ѴстклЬ ^

1 ̂ pu410 *
Neir? Ш

1

\u k fl
•Mk!

ן

/
V

 Тапш-î • ״
• IVojí ״ Korhnjr

Th dh

\<tór1\s* ״

* В«ffЩ • Rrap*h£
• S u rr  

• kamrat 
'  ВпііочЬ 
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• ßajtf • Bttdhhć * ' o ç  • kurt

ilo(/
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V
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4 3 23 Bezirk Tepelena
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4.3 24 Bezirk Tirana

Māwnil' •

QBwmT ' RaJwsh 
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4 3 25 Bezirk Tropoja
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4.3.26 Bezirk Vlora
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5 Klassifizierung der slavischen Ortsnamen

5.1 Strukturtypen der slavischen Ortsnamen und ihre geographische 
Verbreitung

Die Klassifizierung der in unserem Wörterbuch angeführten ON nach ihrer Morphemstruktur 

erleichtert ihre Kartographierung und vor allem den Vergleich mit den Strukturtypen, die in 

slavischen Gebieten oder in Gebieten mit slavischem Einfluß Vorkommen. Darüber hinaus läßt 

sich die Häufigkeit ihres Vorkommens so einfacher feststellen.

Unsere Klassifizierung stützt sich auf die aus der Literatur bekannten Vorgaben, vgl. DS1 und, 

was die Geschichte der Klassifizierung betrifft, RO SN2. Dort werden folgende Typen unter- 

schieden: ON aus Appellativa [Deappellativa], ON aus PN [Depropria], ON aus Bewohner- 

namen und hybride ON.

Von den mehr als 450 Deappellativa sind rund 100 ON suffixlos (Appellativ=ON). Die suffixalen 

Bildungen verteilen sich folgendermaßen: rund 100 ON sind Bildungen mit •ic~a (-ov-1c-a ע-, ז - 

/c-a), rund 60 mit -ov-, rund 25 ON mit -ec (-ov-ec, -av-ec, ־ш с ) ,  rund 40 mit -j- sowie sechs 

ON auf ־ije. Etwa 20 ON werden mit •bsk- (-ьп-ь5к-), ca, 30 mit -ište (-ьп-ište, -j-ište) gebildet. 

20 ON werden mit ~ik / -ьп-іК fünf mit -av- / -ev-, fünf mit -ak / -jak, und vier ON werden mit •aç 

f -од gebildet. Präfixale sowie präfixal-suffixale Deappellativa gibt es etwa 40. Weitere 40 ON 

sind Komposita [Nomen + Nomen]. Bei den suffixlosen Bildungen läßt sich gelegentlich nicht 

genau entscheiden, ob zunächst eine appellativische Ableitung oder bereits eine toponymische 

Bildung vorliegt. So muß offen bleiben, ob Babice eine -ica Bildung zu dem Appellativ баба ,alte 

Frau‘, top. ,hügelig* oder direkt aus dem Appellativ бабица ,hügeliger Ort‘ abgeleitet ist, vgl. 

serb. babica ,Sandhaufen‘, SK 1 82. Manchmal wurde auch das Appellativ ins Albanische direkt 

entlehnt; in diesen Fällen sind beide Erklärungen möglich. Bei all denjenigen Strukturtypen, bei 

denen für einen ON mehr als eine Klassifizierung in Frage kommt, wird dies durch einen Schräg- 

strich nach dem ON gekennzeichnet. Die Zahlen neben jedem Strukturtyp geben dessen Häufig- 

keit an. Aus ihnen geht hervor, daß folgende Strukturtypen am zahlreichsten vertreten sind: suffix- 

lose ON, Bildungen mit dem Suffix ~icay adjektivische Bildungen mit den Suffixen -ov- und -y-,

1 Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956ff. Bd.
I lfT. Berlin 1961 ff.

1 Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer 
Lehr- und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989.
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deappellativische präfixale (und präfixal-suffixale) ON sowie Komposita. Häufig vertreten ist 

auch der alte Strukturtyp mit dem Suffix -bsk-.

Von den rund 200 deanthroponymischen ON sind mehr als 100 ON possessivische Bildungen auf 

das Suffix ־/־ / -o. Rund 35 ON werden mit dem Suffix -ov- und acht ON mit dem Suffix •in- 

gebildet. Etwa 50 weitere deanthroponymische ON enthalten sonstige Suffixe; von diesen sind 

ungefähr 30 ON patronymischer Natur. Eine eindeutige Zuordnung der deanthroponymischen 

ON mit den Suffixen -ov-ic-a / -ev-ic-a und -ic-a zu den patronymischen ON oder zu den Bildun- 

gen aus Einwohnernamen mit den Suffixen -ov-ici und •ici ist nicht immer möglich. Es ist festzu- 

stellen, daß in der Kategorie der deanthroponymischen ON die possessivischen Bildungen häufi- 

ger sind als die patronymischen.

Die Bildung von ON aus Einwohnemamen mit dem Suffix -jane ist mit rund 100 ON cin sehr 

häufig vertretener Strukturtyp.

Unter den mehr als 100 hybriden ON finden sich Strukturtypen mit sl. Basis und alb. Suffixen; 

meist handelt es sich um patronymische Bildungen mit den Suffixen -aj / -anj, -eš, -at und •as. 

Zehn weitere ON haben ein nichtsl. Grundwort (alb. oder türk. Basis) mit einem sl. Suffix. Mehr 

als zehn ON sind hybride Komposita.

Außerdem ist jeder Strukturtyp auf der begleitenden Karte eingetragen. Die Bezirke, in denen ein 

ON des entsprechenden Strukturtyps vorkommt, sind durch ein Sternchen gekennzeichnet.

Die geographische Verbreitung und die Häufigkeit der Strukturtypen, insbesondere der 

deanthroponymischen possessivischen Bildungen mit den Suffixen -y-, -ov- und •in-, der 

patronymischen und der hybriden Bildungen, der alten Formen auf -j- oder -bsk~ usw., können 

vielleicht Antwort auf viele Fragen bei der Rekonstruktion der Beziehungen zwischen Albanern 

einerseits und Bulgaren, Makedonen und Serben andererseits geben. Aber diese Problematik 

werden wir im dritten Band noch ausführlicher behandeln.
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5.1.1 Ortsnamen aus Appellativen

5.1.1.1 Ohne Suffixe

FR
FR
SH
LU, FR
SH
VL
SR
LB
GJ
DR, MR, KU
Dl
KO
GR
SK
BR, Dl 
KO 
DR 
TP

Sloven /
Sop /
Stajkë 
Stan /
Stare
Istarięe
Stjar
Stranik/
Suhë
Shtrazë / Shtrez 
Trebisht 
Treskë /
Vërçë
Visokë
Vojnik/
Zvezdë 
Zhabjak 
Zherkë /

PR 
KU 
GR 
BR 
VL 
DI 
GJ 
KO
PG, SR 
PR
LB, PG, GJ 
PG 
FR

BR, KU, SH 
SH 
PG 
PR
TE, SR 
SH 
KU 

FR, KO, SK 
DI 
VL 
LU 
DI 
MT 
PU 
SH 
VL 
PR 
LU 
FR 
KL 
SH 
BR 
SH 
MR 
PU 
BR
KO, SH 
GJ 
KO 
TR

Kostréc /
Kostur
Kotkë /
Kozarë
Krava
Kraj-Reç
Krinë/
Leskë 
Leshnicë/ 
Lipë /
Llangë / Llëngë 
Malinë/
Matkë / 
Mëgullë/ 
Mllaka/ 
Mokër 
Mokrica / 
Nivicë/
Okol / 
Oreshkë / 
Osojë 
Pejkë/
Petë /
Pirrë/
Pjeçë/
Pleshë /
Plet
Plezhë /
Pioç ë /
P10Š/
Plug/
Plyk /
Podë 
Poliza / 
Polovinë /
Pop
Prosek / 
Prozhëm / 
Sekicë /
Selcë /
Selo /
Sinicë/ 
Skuterrë /

VL
KO
PG
PG
DI
SH
PR
SH
KO
KO
SH
PU
DI
EL
KO
TP
FR
PG
DR, KO
EL
LE
DI
LU
SH, PU
DR
SH
EL
PG
GJ, KL 
TE
LU, SH 
KO
PR, VL 
EL, LU 
GR
DI, TE
KO, LU
PR
MT
DI
TP
KO
KU

Babicë /
Belhavicë
Bishnicë/
Blacë 
Bllatë 
Bobot 
Bodar /
Bogë /
Bos
Bradvicë / 
Brashtë /
Breg/
Brest 
Broshkë 
Çemericë /
Çerem 
Çerven 
Çcrvenakë 
Çetë / BR, 
Dërstilë /
Dibër
Dibën־
Divjakë
Dobër SR, 
Draç
Dula / Dola 
Durnre 
Dunicë /
Glinë /
Gllavë /
Golem / DR, GJ, 
Gorë /
Goricë / KO, GJ, 
Gradishtë / 
Gribë/
Izvor BR, 
Kamenicë / 
Kanikol /
Karicë/
Kervaviç 
Klisyrë 
Kolanec / 
Kollovoz/
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5.1.1.2.1 -ic-a I -ov-ic-a / -brt־/c־a־Bildungen

230

5.1.1.2 Suffigierte ON

Kovashicë DI
Lepenice VL, KO
Leshicë PR
Lladomericë DI
Moglicë/Muglicë KO, DI
Mokricë / PR
Nivicë/ TE, SR
Osrice VL
Poliza/ SH
Senicë SR
Sericë EL
Sinicë / KO
Stanice BR
Shanicë VL
Shushicë EL, VL
Vishocicë KO
Vodicë BR, KL, VL

-/c-a-Bildungen

Babicë / VL
Belicë DI
Bërdicë SH
B istrice SR
Bushtricë KU

Cemiceד/ • »• TP
Çerricë / SK
Dunicë / PG
Gabricë KU
Aglobocice VL
Greshicë FR
Gumenicë VL
Gjallicë KU
Humelicë GJ
Jesenice KO
Kamenicë / KO, LU
Kamice SH

-o v-/'c-a־Bi ldungen

Bistrovicë BR
Bradvicë / KO
Cerkovicë SR
Dranovicë LB
Drenovicë BR
Grabovicë PG
Gjogovicë SK
Koshovicë GJ
Lepoviça TP
Pastovice PR
Rehovicë SK, SH
Restovica BR
Sadovicë BR
Strafickë SK
Torovicë LE
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Kuçovë BR
Kunjovë / VL
Kushovë GR
Labovë GJ
Lashovë KL
Leskovë SK
Letovë KO
Lishova DI
Lukovë DI, KO, SR
Mbjeshovë / BR
Mëlovë / SK
Orzhanovë DI
Osnova VL
Petovë / FR
Rehovë BR,KL,KO,SK
Rogov SK
Sadove KO
Sirpitova DI
Starovë BR, PG
Sulovë BR, EL, GR
Shitova KO
Tërnovë DI
Tërovë / Tërrovë KO, SK
Topovë GJ

« »Tresove KO
Turbëhovë SK
Ulovë GR
VllaSove PR
Zilehovë VL
Zhepovë PR

-ьп-іс-а-Bi ldungen

Bishnicë/ PG
Cemicë / TP
Çemericë / KO
Dishnicë KO
Doshnicë GJ
Gllavinica FR
Ilnicë / DI
Joraznice SR
Kasnicë FR
Krasniqe TP
Leshnicë / PG
Smolnjce(Smoüik) DI
Vëmicë DI

5.1.1.2.2. -ov-Bildungen

Ardhasovë SR
Bashtovë / DR
Bejkovë KL
Belesovë BR
Belishovë FR
Bellovë/ DI
Bestrovë VL
Boçovë FR
Borovë / KL, LB
Bukovë TP
Cerovë SK
Çarshovë / PR
Draçovë PR
Drenovë BR, FR, KO, PR
Gadurovë FR
Goskovë KO
Grabovë GR, PR, VL
Hanova PR
Hormovë TE
Hundëcovë / SR
Kapinovë BR, SK
Kerpova PR
Kërkovë VL
Kokotova PR
Koprijova SH
Kosovë EL, PR
Kreshovë KL, PR
Kriçkovë PG
Kmshovë KO, SK
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5.1.1.2.3 -ec / -ov-ec / -av-ec / -іл -ec-Bildungen

-*c-Bildungen Roskovec FR
Torovec KO

Be gj unec DI
Bulgarec KO -av-ec-Bildungen
Çerenec DI
Gërdec TR Karkavec LB
Gribec KO Kishavec DI
Kostrec / PR Kojavec DI
Leshec KO Kruçaviç GJ
Manastirec KO, LB Shishtavec KU
Pustec KO
Strenec SK -£w-t?c-Bildungen
Strëmbec KO

Zminec SR
-ov-ec-Bildungen Zvëmec VL

Zhamec LU
Brozdovec KO
Leskovec PR -yaw-^c-Bildungen
Rakovec FR

Dolanec KO

5.1.1.2.4 -/-Bildungen

Bel/ MT Osojnë SH
Bele KU Pepel GJ
Bilçë BR Pjeçë / DI
Bilo / DI Pleshë MT
Blliçe DI Plezhë SH
Boije KU Povelçë / FR
Brekije / KU Prevail LB
Ccrje / KO Sine DI
Çerven FR Sinjë BR
Dren / SK istreli VL
Dula / Dola SH Shuec KO
Gërmej / DR Shtëpajë / EL
Gërmenj / KL, SK, LU, VL Topojë FR
Gumen BR Trebinjë PG
Kallë DI Tren/ KO, DI
Klenjë DI Tunjë GR
Kostenjë / LB Ivranvew TR
Kozel / KL Zgosht LB
Kozhnje SH Izlini GR
Mbotje/ KO Izlitar TR
Orenjë LB
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5.1.1.2.5 -ÿe-Bildungen

Borie DI
Boije / KU
Brekije/ KU
Ceije KO
Çestije EL
Mboije / KO

5.1.1.2.6 -hsk- / -ьп-bsk- /~0V'M&-Bildungen

Вогоскё PR Muzacko SK
Cerckë KL Muzhënckë SK
Dunanesko KO Rakickë KO
Dunckë SK Sélckë / GJ, TE
Grabockë / KO Stropckë PG
Grepckë SK Shipskë KO
Koprënckë / SK Trebickë KO
Lënckë KL Verbsko KO
Lipesko KO Vrëpckë KL, KO
Lupckë PR Zemiski SK
Melckë SK Zërvaskë PG
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5.1.1.2.7 Andere Suffix-Bildungen

-iàe / -іл-iäe / -yA-Z^-Bildungen

Bilisht KO Pleshisht PG
Çerenisht / SK Plovisht KO
Çerishte SH Popçisht KO
Debroviçte / KO, SR Posnovisht GR
Gorrisht VL Prahlisht KU
Gosnisht PR Senisht KO, PG
Gradishtë / EL KO, LU Trebenisht KO
Kalçishte DI Verloçishte KO
Kamçisht BR LU, TE Vërçisht PR
Klloboçisht DI Vloçisht KO
Koblishte PR Zambishtë DR
Kropisht VL Ziçisht KO
Molisht BR Zvarisht KO
Nepravishtë GJ

-ik / -Aw-zit-Bildungen

EL
PG
KL
DI
DI
GJ, SR
VL
KO

Cerrik
Golik
Kamnik/
Pasinik
Smollik
Sopik
Ѵёгшік
Ѵётік
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•ak / -ya^-Bildungen •

Çervenakë PG
Çërragë / KU
Komarak PR
Kozjak PR
Pesjakë DI

-aç / oç-Bildungen ♦

-п/Л-Bildungen •

Bërsnik GR
Brasnik GR
Çereshnik KO
Çermenikë LB
Dërsnik KO
Kamnik/ KL
Qereshnik BR
Ravonik KO
Roshnik BR
Toranik PR
Trestenik KO

Dërbaç DI
-av- / -ev-Bildungen 0 Dobraç SH

Gollomboç KO
Boçevë DI Tërbaç DI, EL, VL
Çërravë / PG
Hoshtevë GJ
Moravë BR, KO
Steblcvë PG
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5.1.1.2.8 Präfix *־ Appellativ (+ Suffix)

Boķani GJ Prezleska PR
Dobrodice BR Uzgorades VL
Istok VL Zabërzan SK
Izdolani DI Zabojana SH
Ostok BR Zabzun LB
Mezhgoran TE Zadrimë LE
Pobrek (Përbreg) KU Zadejna SH
Pocest DI Zagorçan PG
Pocestë KO Zagorë SH
Podgora SH Zagori GJ
Podgoran PR Zagrad DI
Podgorcë DI Zagradec KO
Podgorie KO Zaloshnjë SK
Pogradec PG Zapod KU
Podol SH Zaradishtë KO
Porav PU Zaroshkë KO
Posnovisht GR Za val an PR
Postenan KL Zavalinë EL
Postene SK Zdojan DI
Potkozhan PG Zerec KO, PR
Povelçë / FR Zgosht LB

2.3. 1. 3. Nomen + Nomen (Typ Novoselo)

PR Listodil PR
BR Malavec / KO
KO Novasini VL
SH Novosejë KU
KO Novoselë FR, KL, KO, PR, VL
BR Osmozvizde BR
LB Psogllav SH
FR Rashnapojë DI
BR Skorovot KL
SR Sohodoll DI
SR Staravec / DI
EL Staraveckë / SK
DI Sveti Grad DI
KO Velipojë SH
KL Velitëmë KO
SH Velkoplast BR
SR Viçidol TP
BR Vokopolë BR
KO Voskopojë KO
FR Zuadigorica KO

Bagrodiçko
Belgrad
Bellovodë
Bjeli В rod
Bozhigrad
Brestedol
Buzgáré
Çeligrad
Çorogjaf
Çemogorica
Dragopezd
Dragosile
Gollobërdë
Gollobordë
Goroshijan
Gradisaliq
Konispol
Konizbaltë
Kozjaveçko
Libofshë/
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5.1.2 Ortsnamen aus PN

FR
VL
PG
MT
BR
SK
VL
KO
DI
BR
BR
VL
BR, SK
KO
SH
BR
BR
BR

Rusinjë 
Uskorogojde 
Slabinjë 
0  Stojan 
0  Тёграп 
Trebël / 
Trcblye 
0  Tren/ 
Trepçë / 
Velabisht 
Velagosht 
Velçë/ 
Veleshnjë / 
Viçi / 
Vladamj 
0  Vojnik 
Zdravë 
Zelevizhdë

Golemaj / TE
Gostil KU
Gostimë EL, LB
Gostivisht KL, PR
Gozhdarazhdë KL
Hoshteçë PG
0  Jagodinë/ EL, FR
Jançë EL
0  Juban SH
Jubë DR
0  Jubicë SH
Kalenjë FR
0  Kosinë PR
Librazhd LB
Lubinjë GR
Lubonjë KO, VL
Lybeshë BR
Maliq KO
Mbrezhdan / BR, KL, PR
0  M elan/ DI, PR
0  Nezhan/ EL
Niçë PG
0  Pobrat BR, EL
0  Porodinë KO
Pretushë PG
0  Prodan DI, KL
0  Raban PR
Radanj KL
0  Radat GJ, KL
0  Rade DI
0  Radë DR
Radësh SK
0  Radina/ SH
Radogosh TP
0  Radoja SH
RadokaI PG
0  Radomirë DI
0  Radostinë FR
Radovesh DI
Radovežde KO
0  Rad unka KO
0  Radhimë VL
0  Raj an KL
Roshanj / KO
0  Rusan SR

5.1.2.1 Possessivische ON

5.1.2.1.1. ~j~ / -«-Bildungen

KO
TP
LU
VL
PG
KL
LB
SH
DI
BR
SH
KR
EL
GR
PG
SH
SH
SH
DI
PR
FR
KO
SR, SH
SH
KO
SK
TR
KU
SK
TP
LB
SH
LE
SH
PU
GR
BR
EL
DR

0  Baban 
0  Babinë/ 
Babunjë 
Belush 
Beragozhd 
0  Bezhan 
Bërzeshtë 
0  Bëtoshë 
Bilo/
0  Bogdan
0  Bogë
Bogomig
Bradashesh /
Bratilë
Bratomirë
Bratosh
Budaç /
Budishë
Çetush
Çorrogunj
Çorrush
Desmirë
Dobër
Dobraç /
Dobranj
Dobrenj /
Dobresh
0  Dobrunë
Dobrushë
Dragobi
Dragoshtunjë
Dragovol
Dragushë
Dugul
Dush
Duzhë
0  Galinë/
Galush
Gërmej /
Gërmenj/ KO,SK,LU,VL 
Golem / DR, GJ, LU, SH
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Kukucovë GR
Kunjovë / VL
Lankovc GR
Libohovë GJ
Lubohovë BR
Malëshovë BR, PR
Mbjeshovë BR
Nokovë GJ
Pajovë EL
Penkovë VL
Petovë FR
Radovë KL
Terbaçove KO
Treblovë VL
Velahovë SR
Vidohovë KO
Vllaçovc/ PR

5.1.2.1.2 -ov-Bildungen

Andrashove SK
Bashtovë / DR
Belishovë/ FR
Bellovë/ DI
Bogovë SK
Borovë / KL, LB
Canove BR
Çarshovë PR
Drenovë / BR, FR, KO
Gorishovë FR
Goskovë / KO
Grabovë / GR, PR, VL
Gjergjovë SK
Harshovë KO
Hoçtova GJ
Hotovë PR
Jarua / FR
Kërkovë / VL

5.1.2.1.3 -m-Bildungen

Babinë / TP
Belçina PU
Beline/ FR
Galinë / BR
Llazinë/ KL
Muzhin KR
Radina / SH
Somotinë PG
Vodhinë GJ
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5.1.2.3 Patronymische ON

-c!'-Bildungen •

Dobranci SH
Draganci DI
Kolozhanci DI
Nankovci KU

* Bildungen־^/־

Bogiq SH
Bozhiq MR
Buzhiq TR
Nikoliq KU
Shakoríq KR
Vijoviq KU

5.1.2.2 Andere Suffix-Bildungen

-ev- / -av־Bildungen Krosnisht KO
Popoviçte / BR

Çemjevë DI Radimish KL
Çërravë / PG Radostieste KO

Radovishte DI
Tranoshishtë GJ

-ec l -bw-ec-Bildungen Tushemisht PG
Udënisht PG

Damjanec KO Ujmisht KU
Milec KL Velmish FR
Vladimirec DI Vidoluçte GJ
Raspotenec PR Vijaniçte VL

Vranisht/ KO, KU, VL
Ziçisht KO

-ic• / -0 V-/C- / -ev־/c-Bildungen

Delhovice KO -ov-m־Bildungen
Dobranica SH
Drashovicë VL Gjergjovinë/ GR
Gjergjevicë / KO
Ilnicë/ DI
Koshovicë / GJ -nik / -/*-Bildungen
Pastovice / PR
Radovickë / KL Drobonik BR
Trashovicë GR Lunik LB

-bsjfc-Bildungen

Gostënckë SK 
Gostomickë PR 
Poloskë KO

-iw-iáte-Bildungen

Jaronisht/ EL

•ov~€C / *av*ec־Bildungen

Dodovec / BR
Gjinovec DI
Nizhavec KO
Timiravec DI

-iàe / -ov-1'áfe-Bildungen

Bilisht/ KO
Dollovisht KU
Jaronisht / EL
Kalçishte DI
Kolovishte DI
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Vër len KO
Vinçan KO
Viçeni (Vishaj) KR
V raby an VL
Vulçan LB
Zagorçan PG
Zavalan PR
Zdojan DI
Zhelizhan LU

5.1.3 ON aus Einwohnernamen auf Suffix ךjane

Babjani (Babje) LB Mbolan BR
Babjen KO Mbreshtan BR, KL, PR
Bileni BR Melan DI, PR
Biranj / KO Melçan KO
Bizhdan EL Mezhgoran TE
Boķani GJ Miçan/ PR
Borovjan DI Moçan / KO
Bratoran SH Nivan GJ
Brezhdan DI Novoslani SR
Broshtan GR Odriçan / PR
Ceijan DI Peshtan / BR,KL,KO,LB/IE»FR
Çemenë DI Petrán / PR
Dobërçan KO Petrojani / KO
Dojan TP Ploshtan DI
Dolan KO Podgoran / PR
Dovolan DI Pogdeniani PR
Drimjani DI Pojan/ KO
Dufshan GR Pojanë TR
Dhrovjan SR Poliçan GJ, SK
Dhuvjan GJ Polizhan BR
Glladozeni KO Pollozhan DI
Gojan PU Poroçan GR
Goriçan BR Postenan / KL
Grabjan LU, VL Potkozhan / PG
Graçani BR Reçan / EL
Grazhdan DL GR, SR Reshan / DI
Homçan PG Selan DI, SK י
Iliyani SK Selçani PR
Izdolani DI Seniçan PR
Kamiçan EL Seran PR
Kilani (KJenjë) DI Iskoijani BR
Kobilani DI Sllavjani (SHovë) DI
Kolesjan KU Soyjan KO
Koproyani GR Straçeni KO, VL
Kostenjë LB Strikçan DI
Koshtan / TE Stropan KO
Kozan EL Shélcan / EL, GR
Kuijan FR Shimçan / DI
Lejçan DI Toplanë SH
Lesani TR Topojan DI, EL, KU, PR
Leshten DR Troshan LE
Liçoliyani SK Tunçani PR
Lipivan PR Turan KO, TE
Lishan DI Uljani GJ
Malçan SR Vehçan LB
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SH Mazhanj PR
DR Nezhaj Dl
KO Novaj / SK
VL Ostronay GR
SR Piraj LE
EL Pulaj SH
DI, TP Radanj KL
KU Rukaj MT
TE Rrupaj LU
BR, SH Stanaj EL
LU Stravaj LB
DR Shtëpajë / EL
GR Velinaj SH
LU Vishaj / TR
SK Vukaj SH
PR Vukjakaj SH
TP Vukpalaj SII
LU Vuksanaj SH

5.1.4 Hybride ON

5.1.4.1 Bildungen mit alb. Suffixen
-aj / -ari/'-Bildungen

Belaj
Borakaj
Braçanj /
Brataj
Çorraj
Drangaj
Dushaj
Golaj
Golemaj /
Goraj
Gorięaj
Gjuricaj
Irmanj /
Këmishtaj /
Kovaçanj /
Leskaj
Llugaj
Mazhaj

-esh (-eĄ-Bildungen -ey-Bildungen

Bradashesh/ EL Gerdas PR Hclmës KL, SK
Branesh EL Gogolas FR
Dobresh / TR Golemas DR -ëz-Bildungen
Gërbëllesh/ TR Golimbas VL
Godolesh EL, LU Gozhdaras FR Koritëz BR
Hotesh / Dl Helmas DR Y •• «•Lengez KL
Rodesh / KR Kuijakas FR Matkëz FR

Lenginas FR Sopëz LU
-í7/-Bildungen Melas KO Shtëpazë TR

Shtëpëz GJ
Çorrotat / SK •ishte (-/áte)־Bildungen
Maiinat/ BR -ал-Bildungen
Radat / KL Bogrisht KO
Stojanat PR Obranishte SK Reshan / DI

Koprishte VL Shelcan / EL, GR
-ay-Bildungen Kosharisht / LB Troshan/ LE

Kovaçisht KL
Beras KO Sopiçe GR Bildungen־/»-
Bregas BR Velçisht / PR
Dumberas GR Vezhdanisht VL Shopël PU
Garbinas KO Vukël SH
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5.1.4.2 SI. Bildungen aus nichtsl. Basis

SR
PG
KO
SK
GR
KO
DI
PR
SR
GR
DI
VL
GJ
BR, KO
DI
BR

Ardhasovë 
Bishnicë / 
Gjergjevicë / 
Gjergjovë / 
Gjergjovinë / 
Gjinec 
Gjinovec 
Hanove 
Hondëcovë 
Irmanove(lnnanj) 
Kishavec 
Kunjovë / 
Litoviçte 
Morave / 
Timiravec / 
Uznovë

5.1.4.3 Hybride Komposita

Buzvodë TR
Çorrogunj PR
Dragopezd ? SR
Drenkurt VL
Goroshijan KL
Gradisaliq ? SH
Kamenkusel PR
Kavasela KO
Konizbaltë / BR
Konjazmaniz LB
Monopolog SR
Shimbarpole DI
Shkripol SH
Vaspas KU
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5.2 Onymische Inhalte der Topobasen und ihre geographische Ver- 
breitung

Die Aufteilung der in den hier behandelten ON enthaltenen Appellativa in Sachgruppen, die 
Kartographierung ihrer geographischen Verbreitung und die Feststellung ihrer Häufigkeit sind auf- 
schlußreich für unseren Fragenkomplex. In diesem Zusammenhang sind besonders die Appellativa 
aus den Bereichen der Siedlungstypen, der sozialen Struktur, von Ackerbau und Viehzucht, von 
Rodung und Landwirtschaft, von Wald und Bäumen usw. zu erwähnen. Neben den Appellativa sind 
auch die in den slavischen ON enthaltenen Propria für die stidslavische Etymologie von Interesse.

Auch hier werden die bereits bekannten Einteilungsschemata nach Sachgruppen verwendet, vgl. 
D S ', und, zur Entwicklung dieser Einteilung, RO SK2. Folgende Gruppen und Untergruppen wer- 
den unterschieden:

In den slavischen Ortsnamen enthaltenen Appellativa 
Landschaft und Boden ־
a. Reliefbezeichnungen, Erhebungen, Vertiefungen usw.; b. Bodenbeschaffenheit und Eigen- 

schäften der Landschaft
- Pflanzenwelt
a. Wald und Bäume; b. Andere Pflanzen 
Tierwelt ־
a. Säugetiere; b. Vögel, Insekten usw.
- Siedlungstätigkeit
a. Siedlungstypen; b. Siedlungsleben; c. Ackerbau; d. Viehzucht; e. Rodung und Waldwirt־ 

schaft; f. Handwerk und Werkzeug; g. Soziales Leben; h. Ethnische Namen

In den slavischen Ortsnamen enthaltenen Propria

Neben den alphabetisch angeordneten Appellativa bzw. Propria stehen die entsprechenden ON und 
neben den ON die Bezirke, in denen die jeweiligen Orte liegen. Kann der ON mehr als einer Gruppe 
oder Untergruppe zugeordnet werden, wird dies durch einen Schrägstrich nach dem ON gekenn- 
zeichnet. Auf den Karten wird die geographische Verbreitung der entsprechenden Appellativa bzw. 
Propria mit einem Sternchen markiert; falls auf einer Karte mehr als eine Untergruppe dargestellt 
ist, wird deren Verbreitung durch unterschiedliche Zeichen gekennzeichnet. In der Schreibung wer- 
den bulg. von serb. und так. Wörter und Propria unterschieden. Ursl. und aksl. Appellativa sind mit 
den üblichen Abkürzungen versehen. Hinter den Appellativa werden die einschlägigen, insbesonde- 
re etymologischen Wörterbücher der südslavischen Sprachen sowie ЭССЯ zitiert.

1 Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschichte. Bd. 1-10. Halle/S. 1956fT. Bd.
1 Iff. Berlin 1961fr.

2 Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung sfavischer 
Lehr* und Handbücher. Neue Folge. Heidelberg 1989.
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5.2.1 Ortsnamen mit appellativischer Topobasis
5.2.1.1 Landschaft und Boden

площ ,ebene Stelle‘, БЕР 5 363 
под ,unter; Boden‘; top. ,Stelle unter einem 

Berg‘, БЕР 5 358 
поле /pòlje ,Feld‘, БЕР 5 494, SK 2 698 
полйца / pólica ,Brett‘; top.,kleines Flachland 

in einem Abhang‘, БЕР 5 500, SK 2 698 
*rav-,Graben‘,vgLakslpoBb ,dass/,ЕПРБКЕ562 
по стена ,hinter dem Fels‘, ЕПРБКЕ608 
превал ,Bergkamm; Gebirgssattel‘, PMJ 2 424 
рамо ,Schulter‘; top. ,Bergrücken‘, ЕЛРБКЕ 556 
равен ,flach‘, ЕПРБКЕ 522 
рог ,Нот‘; top. ,homformigerOrt‘, ЕПРБКЕ 562 
pÿna ,Grube‘, PM J3 131 
con ,Hügel; Anhöhe‘, ЕПРБКЕ 589 
*старица ,alte Frau‘; top. ,Flußtrog‘,ZA SB 189 
*стружина ,Flußtrog‘, vgl. ЕПРБКЕ 613, 

DU HVG 319 *strbžb ,tiefe Stelle in 
einem Fluß1 

*стръм ,Abhang‘, ЕПРБКЕ 614 
*стръмен ,steil‘, ЕПРБКЕ 614

5.2.1Л .1 Reliefbezeichnungen:
Erhebungen, Vertiefungen usw.

баба ,alte Frau‘; top. ,hügelig‘, БЕР 1 22 
báb  / бърдо,Berg, Hügel‘, БЕР 1 101, SK 1204 
брег ,Ufer; Berg‘, PMJ 1 45 
бърэол ,Felsenkluft,kkänerBe1gfluß', БЕР 1 102 
*бок ,Bergabhang‘, vgl. БЕР 1 64 бок ,Hüfte;

Lende‘, vgl. ЭССЯ 2 170 
вал ,Tal; Abhang; Grube‘, БЕР 1113 
*валина ,großes Tal; g. Abhang; g. Grube‘ 
дьбрь/дьбрь ,Grube, Höhle‘ (aksl.), БЕР 1329, 

ЭССЯ5 176 
дол / dò, dola ,Tal‘, SK 1 419, БЕР 1 488 
dròga ,Tal‘, SK 1429, ЭССЯ 5 74 *dorga ,dass.‘ 
gmac ,Tontopf; top. ,eine im Talkessel gele- 

gene Örtlichkeit‘, KA 107 
глжбокъ ,tief gelegener Ort‘, ЭССЯ 6 141, 

БЕР 1 253
глава top. ,Haupt; Hügel; Quelle‘, БЕР 1 244 
гора / góra ,Berg; Wald‘, БЕР 1 264, SK 1 
горна ,Hügel‘, БЕР 1 244 
хълм ,1 lüget4, ЭССЯ 8 188, ЕПРБКЕ 673 
корито, ,Trog‘, корйтцаtkórice,kleinerTrög‘; 

top. ,eine in trogförmigem Relief gclege 
ne Örtlichkeit‘, БЕР 2 638, SK 2 156 

klisura ,Bergpaß‘, SK 2 101 
kosmać ,zottig‘; top. ,spitzig‘, SK 2 161 
Кост ,Knoche‘; top. ,knochenförmiges Reli- 

e f , БЕР 2 661 
KÓcryp ,Skelett*; top. ,knochenförmiges Rcli- 

e f , PMJ 1 358 
кърш ,steiler Fels‘, БЕР 3 66 
*kyka ,Haar, etwas spitziges‘ (ursl.), ЭССЯ 13 

259, БЕР 2 356 
летав ,flach‘, БЕР 3 373 
л о г ,Ebene, Feld‘, БЕР 3 451 
*mogyla ,Hügel‘ (ursl.), могила ,Hügel; Stein- 

häufen usw.‘ ЗССЯ 19 115, БЕР4 1% 
не прав top. ,nicht flach; nicht vorne‘, БЕР 5 579 
ójTbp,aksl. одръ,Bett;Tragbahre‘, БЕР4809 
*pacieš, Flachland, unter dem es einen Abhang gibt‘ 
pleć  ,Bergrücken; Berglehne‘, SK 2 680 
шіасг ,Ausläufer eines Berges; benachbarter Berg', 
vgl. БЕР 5 308 плас ,Abhang mit viel Wasser‘

Xhelal Ylli - 9783954790432
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 02:41:15AM

via free access



245

!051940

Baban KO Kostur KU Ravonik KO
Babicë VL Kreshovë KL Rog / SK
Babje LB Kreshovë PR Rov KO
Babjen KO Kruçaviç / GJ Rrupaj LU
Bërdicë SH Krushovë KO Sohodoll / DI
Bërxull TR Krushovë SK Sop FR
Boçevë DI Kukël SH Sopik GJ
Boçovë FR Letove / KO Sopik SR
Bogovë SK Lozhan KO Stratobërdë KO
Derviçan GJ Mëgullë KU Strëmbec KO
Dërbaç DI Mëgullë SH Istrojine VL
Dibër DI Moglicë KO Shopël PU
Dibërr LE Muglicë DI Shtërmen EL
Dobër / SR Nepravishtë GJ Velipojë SH
Dobër / SH Odriçan PR Viçidol TP
Dobërçan / KO Padesh TP Vokopolë BR
Dobrodice BR Pobrek (Përbreg) KU Voskopojë SH
Dojan TP Pjeçë / DI Zabërzan SK
Dolan KO Plashnik BR Zagorçan PG
Dolanec KO P 10S / PR Zagorë SH
Dollovisht KU Plovisht KO Zagori GJ
Dragoç SH Podë KL Zapod KU
Dhiver SR Podgora / SH Zavalan PR
Gëmac KR Podgoran / PR Zavalinë EL
Gëmec VL Podgorcë / DI Zdojan DI
Gëmboçari VL Podgorie / KO Zuadigorica KO
Aglobocice VL Pogradec PG
Gllavë TE Podol SH
Gollobordë / DI Pojan KO
Gollobordë / KO Pojanë TR
Gorre KR Polene KO
Gorre LU Polene SK
Gorrisht / VL Police / SH
Helmas DR Poliçan GJ
Helmes KL Poliçan SK
Helmes SK (Mono) Polog SR
I zdołam DI Porav PU
Kari сё MT Posnovisht GR
Klisyrë TP Postenan KL
Klloboçisht DI Postene SK
Koritë SK Prevali LB
Kosmaç SH Ramee VL
Kostar SR Ramicë VL
Kostrec / PR Rashnapojë DI
Kostren BR Raviçte TR
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5.2.1.1.2 Bodenbeschaffenheit und 
Eigenschaften der Landschaft

плов ,Sumpf, БЕР 5 357 
1u1ó4a ,Platte; Tafel‘, БЕР 4 362 
прах ,Staub‘, БЕР 5 606 
сѣнь ,Schatten‘, ЕПРБКЕ 626, PMJ 3 183 

сенка ,dass.‘ 
син ,blau‘, ЕПРБКЕ 580 
слаб ,schwach‘; top. ,unfruchtbar', ЕПРБКЕ 

588
сланъ ,gesalzen; salzig‘, ЕПРБКЕ 589 
cyx ,trocken‘, ЕПРБКЕ 618 
*треса ,Sumpf, vgl. russ. трясина ,dass.‘ 
veūk ,hoch‘, velj! ,höher‘, SK 3 573 
велик ,groß‘, БЕР 1131 
висок ,hoch‘, БЕР 1 152

<OLj

бел fbyel ,weiß‘, БЕР 1 107, PMJ 1 45, SK 1 152 
*белеш ,weißer Boden‘
*белица top. ,weißer Boden‘, vgl. ЭССЯ 2 

64 serb. bjélica ,Art von Boden‘ 
благо / blato ,Sumpf, Moor1, БЕР 1 54, SK 1 168 
блатен ,sumpfig‘, БЕР 1 54 
бок / bök ,Seite‘, früher ,Rippe‘; top. ,unfrucht* 

barer, steiniger Boden‘, PMJ 141, БЕР 1 
64, SK 1 183 

черен fern ,schwarz‘, ЕПРБКЕ 682, SK 1 277 
нервен ,rot‘, ЕПРБКЕ 681 
глина ,Ton; Schlamm‘, БЕР 1 249 
гол ,kahl; nackt‘, БЕР 1 261 
голем ,groß‘, PMJ 1 107, БЕР I 262 
*gaib ,schwarz‘ (ursl.), ЭССЯ 6 96 
хума ,Lehm; Ton‘, vgl. ЭССЯ 8 116 *Нитьіъ: 

humelica ,Gewitterregen‘ 
ил I il ,Lehm; Schlamm‘, БЕР 2 65, SK 1 714 
кал ,Schlamm4, БЕР 2 154 
камъче ,Stein‘, БЕР 2 182 
камен / kämen ,Stein‘, БЕР 2 188, SK 2 26 
*камит ,steinig‘
kosmać ,zottig‘; top. ,spitzig‘, SK 2 161 
кремен ,Hornstein; Kieselstein‘, БЕР 2 731 
•кременар ,Steinmetz4 
лис ,kahl‘, БЕР 3 418 
*луп ,Schale‘, vgl. БЕР 3 514 
luža ,Pfütze; Sum pf, SK 2 333 
малък ,klein‘, БЕР 3 630 
мел ,bröckliger Felsen; weisser, sandiger Bo- 

den; kahle Höhe‘, БЕР 3 724 
mlaka ,Sum pf, MIK 198 
*mokłi ,Feuchtigkeit‘, vgi. ursl. *woły ,Flüs- 

sigkeit‘, ЭССЯ 19 149 
моча ,Ort, wo der Boden nach dem Regen ab* 

rutscht‘, БЕР 4 264 
мокър ,naß‘, БЕР 4 211 
осой ,schattiger Ort‘, БЕР 4 942 
ócTbp ,scharf, БЕР 4 950 
*плѣшь ,kahle Stelle, Glatze‘, vgl. БЕР4 349: 

ursl. *plēšb, aksl. плѣшивъ, bulg. 
плешив ,dass.‘
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Bel MT Kallë DI Senisht / PG
Beląj SH Kamçisht BR Sinë/ DI
Bele KU Kamçisht LU Sinic ё / KO
Belesovë / BR Kamçisht TE Sinjë/ BR
Belicë Dl Kameni cê KO Slabinjë/ PG
Belsh / EL Kamenicë LU Slanicë BR
ВеІІоѵё/ Dl Kamenicë TP Sohodoll DI
Bjeli Brod SH Kamenkusel PR Tresovë KO
Blacë PG Kamicë SH Velipojë / SH
Blatcn TR Kamiçan EL Veliq TR
В Пасс Dl Kamnik KL Velikot TP
BUatë Dl Kêmishtaj LU Visockë SK
BUiçe Dl Kosmaç SH Visoçë TE
Bogë / SH Kiramince (Kremenar) FR Visokë FR
Bogrisht KO Lishan/ DI Vishocicë KO
Cemicë / TP Lishova DI
Çerenec DI Lupckê PR
Çerenisht / SK Luzhe TP
Çcrishtc/ SH Malçan SR
Çemenë Dl Melan/ DI
Çcrvcn FR Melan/ PR
Çervenakë PG Melas KO
Çcrricë / SK Mclckc SK
Çërragë / EL Melçan KO
Çërravë / PG Mëlovë SK
Çorogjaf BR Mllaka SH
Glinë GJ Moçan KO
Glinë KL Mokêr PG
Gojan PU Мокгісё / PR
Golaj KU Osojë KO
Golem / DR Osojë SK
Golem / GJ Osojnë SH
Golem / LU Osrice VL
Golem / SH Ostren DI
Golemaj TE Ostronav« GR
Golemas DR Pleshë/ MT
Golik PG Pleshisht / PG
Gollobordë / KO Plezhë / SH
Gollobordë / Dl Ploçë VL
Gjallica/ KU Prahlisht/ KU
Humelicë GJ Se псе DI
Iliyani / SK Sence TE
1 lnice / Dl Senicë / SR
Kajcë / PR Seniçan / PR
Kalçishte / Dl Senisht/ KO
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бор ! bőr ,Kiefer; Pinus4, БЕР 1 
67, SK 1 188

брѣстъ ,Ulmus‘ (aksl.), бряст, 
бреет ,dass.4, БЕР 1 85, 
PMJ 1 46

брекина ,Sperbeerbaum; Pirus 
torminalis‘, БЕР 1 77

búk bukva ,Buche; Fagus1, SK I 231

бъз, 603 ,Holunder; Scambucus 
nigra‘, БЕР 197, PMJ 141

върба ,Weide; Salix4, БЕР 1 208

габър ,Hainbuche; Weißbuche; 
Carpinus betulus‘, ursl. 
*grabrb f *gabrbtáãss.\ 
БЕР 1 220

5.2.1.2 Pflanzenwelt

5.2.1.2.1 Wald und Baumaiten

Goraj/ BR
Goraj / SH
Gorë / KO
Goricë/ KO
Goricë / GJ
Goricë / PR
Goricë / VL
Goriçaj / LU
Goriçan / BR

Debrovë PG
Debroviçte GJ
Dumre EL

Glladozeni KO

Lashovë KL
Lesani TR
Leskë/ KO
Leskaj / PR
Leskovec / PR
I^skovë / SK
Leskovik / KL
Leshec / KO
Leshicë PR
Leshnicë PG
Leshnicë SR
Leshnjë KL
Leshnjë KO
Leshnjë SK
Leshnjë TE
Leshten DR
Lezhan/ VL
Zaloshnjë SK

гора ,Berg; Wald‘, БЕР 1 264 
горица ,kleiner Wald‘, БЕР1 264

дъбрава ,Eichenwald‘, aksl. 
jix6p0Ba,W ald\ БЕР 1 453

кладах ,großer Wald‘, БЕР2410

лес ,Wald‘, aksl. лѣсъ, БЕР 3 
367

Shumicë TPšuma ,Wald‘, SK 3 422

Berzi / TR 
Bërzanë LE 
Bërzeshtë LB

*berza (ursl.); aksl. брѣзенъ, 
bulg. бреза ,Baum; Betula 
alba4, БЕР 1 76
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Grabovë GR
Grabovë PR

Boriç SH Grabovë VL
Borie-Lurë DI Grabovicë PG
Boije KU
Вогоскё PR
Borovë KL дишуак ,wilde Bime; Pirus malus, Diyjakë LU
Borovë LB Pirus silvestris‘, Б Е Р 1 384
Borovjan DI
Mborje KO джбъ /джбръ ,Eiche, Quercus; Dumberas GR

kleiner Wald4, БЕР 1453
Bërsnik GR дрян, дран, дрен *Komelkirsch- Dranice KO
Brasnik GR baum;Cornus‘, БЕР 1 440, Dranovicë LB
Brest DI PMJ 1 155 Dren SK
Brestedol BR Drenie FR
Brezhdan / DI Drenie VL
Mbreshtan BR Drenovë / BR
Mbreshtan / KL Drenovë / FR
Mbrczhan / PR Drenovë / KO
Piestow (Beslrovë) / VL Drenovë / PR

Drcnovicë BR
Brekije KU

клен ,Ahom; Acer campestris4. KJenjc DI
БЕР 2 432

Bukovë ГР костен ,Castanea sativa4, БЕР 2 Kostenjë / LB
664

Bos KO крека ,Feldahom; Maßholder; Krekëz BR
Buz&arë LB Acer campestris', БЕР 2 729 Kërkovë VL
Trebozisht PR

ш י

круша ,Bime; Pirus communis4. Kruçaviç/ GJ
Verbas FR БЕР 3 30 Krushovë/ KO
Verbesko KO Krushovë / SK
Verbjani KO
Vërdovë PG лешник ,Hasdnuß; Corylus avellana‘, Ljeshmçan(Lejçan) DI
Vërmik VL БЕР 3 381
Vëmicë DI липа ,Linde; Tilia4, БЕР 3 413 Alipostivan PR
Vëmik KO Lipesko KO
V raby an / VL Lipë PR
Vrëpckë SK Lipivan PR

Gabricc KU малина ,Maulbeere; Rubus idæus‘, Mal inat BR
Garbinas KO БЕР 3 627 Malinë PG
Grabjan LU
Grabjan VL ópex ,Nußbaum; Juglans regia4, Orenjë LB
Grabockë KO БЕР 4 919 Oreshnjë DI
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Rehovë BR
Rehovë KL
Rehovë KO
Rehovë SK
Rehovicë SH 
Rovicë/Rehovicë SK

осен ,Esche; Fraxinus‘, БЕР 4 Osnova VL 
936

ракита ,Pupur- oder Rotweiden; Rakickë KO 
Salix purpurea‘, ЕПРБКЕ 
556

росен ,Dictamnus albus; Fraxinella‘ Roshnik/ BR

тис ,Eibe; Taxus baccata1, ЕПРБКЕ Dëshnicë PR
634 Dishnicë KO

топола ,Pappel populus‘, ЕПРБКЕ Topoján DI
636 Topoján EL

Topoján KU
Topojan PR
Topojë FR
Topovë GJ

храст/frasi ,Eiche; Quercus robur‘, Krasniqe TP
ЕПРБКЕ 67U SK I 687 Restovica BR

Roskovec FR

цер / cèr ,Eiche; Quercus cerris‘, Cerckë KL '
ЕПРБКЕ 676, SK 1 256 Сегеп DI

Ceijan DI
Ceije КО
С етісё / TP
Сегоѵё SK
Сеггік EL
Çerenisht SK
Çerishte SH

череша ,Kirsche; Prunus avi um4, Çereshnik KO
ЕПРБКЕ 682 Qereshnik BR

KOясен, Esche; Fraxinus‘, ЕПРБКЕ Jesenice 
704
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ситъ ,Binse‘, MIK EW 296 
троска ,Grassone; Polygonym aviculare4, PMJ 

3406
трън ,Dom; Prunus spinosa‘, ЕПРБКЕ 639 
тръстъ ,Rohr4, ЕПРБКЕ 641 
чемер, чемерица ,Nieswurz, Helleborus niger1, 

ЕПРБКЕ 681 
черница ,Pflanzesorte; шелковица‘ 
шавар ,Pfahlrohr; Arundo arenaia; Binse;

Juncus communis‘, PMJ 3 558 
шипка ,Hundsose, Rosa canina‘, ЕПРБКЕ 694 
жабляк ,die Blume Veronicabeecobmga‘, БЕР 1 

520
ягод а *Erdbeere, Fragaria, Fragum‘, ЕПРБКЕ 701

Bilesova (Belesovë) BR
Belhavice KO
Beline/ FR
Belishovë / FR
Bileni / BR
Bilisht KO
Boboshticë / KO
Bradvicë / KO
Broshkë EL
Broshtan GR
Çemericë KO
Çermenikë LB
Çerricë / SK
Dunanesko KO
Dunckë SK
Dunicë PG
Gërman MT
Gërmej / DR
Gërmenj / KL
Gërmenj / LU
Gërmenj / SK
Gribec / KO
Gribë/ GR
Gjogovicë SK
Jagodinë EL
Jagodinë FR
Kanikol PR

биле ,Kraut; Atropa belladona‘, БЕР 1 47 
белина ,Pflanze; Hemiaria incana*, БЕР 1 108 
♦белиш ,Grassorte‘ 
боб ,Bohnen; Vicia faba‘, БЕР 1 59 
брада ,Sauerampfer, Rumex acetosa‘, БЕР 1 72 
брош, брощ ,Färberröte; Rubia tinctona‘, 

БЕР 1 80, 81 
бълвавица ,Pflanze; Lolium temulentum‘, 

БЕР 1 88
глог ,Weißdom; Crataegus oxyacantha‘, 

БЕР 1 250 
гриб ,Pilz‘, БЕР 1 280 
гръм ,Strauch; Gebüsch‘, БЕР 1 289 
•гьрмен ,buschig‘, vgl. serb. grmen ,dass.‘ 
драка ,Dornbusch‘, БЕР 1 419 
дуня ,Cydonia vulgaris‘, БЕР 1 448 
кётра ,Perückenstrauch‘, БЕР 2 346 
кила ,Pilz, Plasmodiophora‘, БЕР 2 359 
клин ,Name für verschiedene Pflanzenarten‘, 

БЕР2 45І
KÓKop ,Pflanze; Adonis, Papaver rhoeas‘, БЕР

2 537
кбнда ,Faserhanf, БЕР 2 584 
KÓnpa i kopar ,Dill; Anethum graveolens‘, 

БЕР 1 264 2 624, SK 2 144 
копрйва ,Brennessel; Urtica‘, БЕР 2 619 
крин ,Lilium candidum; Lilium martagon‘, 

БЕ РЗ 13
кървавец ,Pflanze; Sagen sorba officinalis‘, 

БЕР 3 34
кжколь, bulg. кыгьл ,Kornrade; Agrostemma 

githago‘, БЕР 3 187 
къпйна, aksl. кжлина ,Brombeere; Rubus 

fruticosus‘, БЕР 3 199 
*lapir (ursl.), лоп ,Petasites‘, ЭССЯ 16 77, 

БЕР 3 470
лёпён ,Huflattich; Verbascum lychnitis‘, БЕР

3 363
лешнйца ,Staphyllea pinneta‘, БЕР 3 381 
пир, пирей ,Hundszahn; Triticum spelta‘, БЕР

5 250
рогоз ,Binse‘, MIK EW 280 
рж ,рьж  ,Roggen; Secale cereale‘, PMJ 3 115, 

ЕПРБКЕ 565

5.2.1.2.2 Andere Pflanzen
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5.2.1.3 Tierwelt
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Kapinovë BR Oreshkë KU 5.2.1.3.1 Säugetiere
Kapinovë SK Orzhanovë DI
Karkavec LB Piraj LE бегун ,Hasenjunges‘, БЕР 1 107
Ketrove DI Pirrë LU бейка ,Schaf; Lamm‘, БЕР 1 40
Kilani (Klenjë) DI Prezleska PR вълк / ѵѵк ,Wolf, БЕР 1 205, SK 3 635
Klinoç TR Rogozhinë DR кобйла ,Stute‘, БЕР 2 501
Kokrevë / DI Shimçan DI коза ,Ziege‘, БЕР 2 520
Kondove KO Shishtavec KU козёл ,Ziegenbock‘, БЕР 2 524
Koprijova SH Shitova KO кон ,Pferd‘, БЕР 2 578
Koprënckë / SK Tëmovë DI котка ,Katze‘, БЕР 2 676
Koprive KO Tërovë KO крава ,Kuh‘, БЕР 2 700
Koproyani GR Terrò ve SK куна ,Steinmarder; Mustella foina‘,
Krinë/ GJ Tren/ KO БЕРЗ 133
Labovë/ GJ Trenē / DI пес, пьсъ ,Hund‘, БЕР 5 185
Lepenice KO Treskë KO *пасина / pàsina ,Hündin‘, KA 505
Lepenicë VL Trestenik KO звяр, aksL звѣрь, ursl. *zvérb ,wildes
Leskë/ KO Velitëmë DI Tier‘, БЕР 1 625
Leskaj / PR Zhabjak DR хомек ,Hamster; Crecetus vulgaris‘
Leshnicë / 
Leshnicë/

י✓

PR
SK

Zhavar FR Begjunec DI 
Bejkovë / KL 
Homçan PG 
Kobilani DI 
Kobliçte PR 
Konckë GJ

LU
LB
GR
EL
PR
KO
KL
VL
VL
DI
DI
GJ
DI
SH
TP
SH
SH
SH
SH
SH
LB

Konjat
Konjazmaniz
Kotkë
Kozan
Kozjak
Kozjaveçko
Kozel
Krava
Kunjovë /
Pasinké
Pejkë
Pesyak
Pesjakë
Psogllav
Viçidol
Vuç
Vukël
Vukjakaj
Vukpalaj
Vuksanaj
Vulçan
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5.2.1.3.2 Andere Tiere, Vögel, 
Insekten usw.

вица ,Vogelart; Astur‘, БЕР 1 Mokricë / PR
156 Molisht BR

врана ,Krähe; Corvus‘, БЕР 1 Rakova BR
181 Rakovec FR

гълъб, aksl. голжбь ,Taube‘, Sinicë КО
БЕР 1301 Vicani/ VL

*гоголь, БЕР 1 258, vgl. serb. Viçeni/ BR
gògolj ,Taucherart; Podiceps V içeni / SK
cristatus4, SK 1 585 Viçeni/ КО

гъска ,Anser; Gans‘, БЕР 1 304 Viçi / КО ״•
комар ,Mücke; Culex‘, БЕР 2 Vranisht/ КО

568 Vranisht/ KU
копрйна ,Seidenraupe‘, БЕР 2 Vranisht / VL

621 Ivranye PR
кос ,Amsel; Turdus merula4,

БЕР 2 652 
*кигъ ,Hahn‘ (ursl.), ЭССЯ 13 

129
матка ,Bienenkönigin4, БЕР 3 

686
мокрица ,Kellerassel; Oniscus

asellus‘, БЕР4 211 / )
молъ ,Motte4, БЕР 4 214 
рак ,Krebs4, ЕПРБКЕ 556 
синица ,Vogel сингер, Parus 

coeruleus4, PMJ 3 196 
с0ва ,Eule‘, MIK EW 317

Gogolas FR
Golimbas VL
Gollomboę KO
Goskovë KO
Komar TE
Komarak PR
Коргёпскё / SK
Kosovë EL
Kosovë PR
Kurjan FR
Matkę FR
Matkëz FR
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5.2.1.4 Siedlungstätigkeit

5.2.1.4.1 Siedlungstypen

*gordh (ursl.), град ,Stadt; Burg; Bozhigrad KO Gradée SH
besfesägte Siedlung‘, ЭССЯ Çeligrad FR Gradiskje SH
7 37, БЕР 1 270 ■ Gerdas / PR Grazhdan DI

Gërdec / TR Grazhdan GR
Gracen EL Grazhdan SR
Graęani BR Pogradec PG
Grace KO Zagrad DI
Gradée SK Zagradec KO
Gradée SK

градище ,Burgstätte‘, БЕР 1 Gradishtë EL Gradishtë LU
Gradishtë KO ם 271

вьсь ,D orf (aksl), bulg. *вес, Gizavesh LB Staravec/ DI
БЕ Р1136 o Kozjaveçko/ KO Staraveckë/ SK

Libofshë / FR Vehçan LB
Malavec KO

céno ,Dorf; Siedlung‘, ЕПРБКЕ Dragosile EL Selce VL
578 • Novosejë KU Selckë GJ

Novoselë FR Selcke KO
Novoselë KL Selckë TE
Novoselë KO Selçani PR
Novoselë PR Selenicë KL
Novoselë VL Selenicë PR
Novoslani SR Selenicë VL
Selan DI Selo GJ
Selan SK Seltë EL
Selcë KO Shelcan EL
Selcë PG Shelcan GR
Selcë SH

селище ,bewohnterOrt‘, ЕПРБКЕ Selishtë/ DI Selishtë/ FR 
578 ®

плет ,Zaun; Einzäunung‘, top. Pleshë/ MT Plezhë/ SH
,durch Umzäunung geschützte Pleshisht/ PG Plesh / FR
Siedlung‘, БЕР 5 340 0 Plet PU

*тынъ ,Zaun‘, top. ,durch Umzäu- Tunjë GR Tunęani PR 
nung geschützte Siedlung‘ ♦
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5.2.1.4.2 Siedlungsleben

*cAor/nb(uTsL), bulg. храм Ногтоѵё PR
,Kirche‘, ЭССЯ 8 74 fr

църква, церква ,Kirche*, Cerkovicë SR
ЕПРБКЕ 678 $ Cerkovinë VL

игумен ,Abt‘, БЕР 2 10 + Gumen/ BR
Gumenicë / VL

поп ,Priester‘, БЕР 5 520 t Pop SH
Popçisht KO
Роріпагё DI
Poponivë KO
Popovishte BR

свети... ,heilige...‘, ЕПРБКЕ I sfeti Petre SK
571 t Zaudigorica KO

żupa ,Verwaltungsbezirk‘, SK 3 Zhub PU
687 о

іцю п  / жупан ,Herrscher, Ver- Xupanj (Zhup) SH
waiter‘, SK 3 687, БЕР 1 Zhupan BR
559 0

О Ņ
•  o ■  \  ..V t • wJ  \1

N f  ♦  >■ o  •
Г  •  4 ■ ם

■ 1

• j ♦ •  . W
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бразда ,Furche‘, БЕР 1 73 Brozdovec КО

*jar!* vgl. sab.yäri ,Boden, wo das Jarua FR 
Sommergetreide gesät wird‘,
SK 1 755

лук ,Zwiebel; Allium сера‘, БЕР Lukovë KO
3 495

нива ,Acker‘, БЕР 4 636 Dellgajnova SK
Nivan GJ
Nivicë TE
Nivicë SR
Poponivë DI

*пждарь ,Feldhüter‘, vgl. aksl. Pentar SH 
пждити, ЕПРБКЕ 540

сад ,Garten‘, ЕПРБКЕ 567 Sazhdan BR

сёлшігге ,Ackerfeld neben dem Sclishtë/ Dl
Haus‘, ЕПРБКЕ 578 Selishtë / FR

сѣнб ,Heu‘, ЕПРБКЕ 626 Senicë SR
Seniçan PR
Senisht KO
Senisht PG

слаб ,schwach‘, top. ,unfrucht- Slabinjë PG 
barer Boden‘, ЕПРБКЕ 
588

5.2.1.4.3 Ackerbau
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5.2.1.4.4 Viehzucht

Bejkovë KL

Kobilani DI
Kobilishte PR

Koblarë PR

Kolanec KO
Kolaneci GJ

Kozjak PR
Kozjaveçko KO
Kozan EL

Kozarë BR

Kozel/ KL

Krava VL

Letizde GJ

Skuterrë י
Stajkë SH

Stan LU
Stanaj EL
Staniçani DI
Stërstan EL

Toranik PR
Torojale DI
Torovec KO
Torovicë LE

Turaj KU
Turan KO
Turan TE

бёйка ,Schaf; Lamm‘, БЕР 1 40

кобйла ,Stute‘, БЕР 2 501

кобилар ,Stutenzüchter‘, БЕР2 501

коленица ,Gelenk; Abstammung; 
Sippe‘, БЕР 2 501

коза ,Ziege1, БЕР 2 520

козар ,Ziegenhirt‘, БЕР 2 522

козёл ,Ziegenbock‘, БЕР 2 524

крава ,Kuh*, БЕР 2 700

лет0вище top. ,frischer Ort, wo 
man im Sommer das Kleinvieh 
unterbringt1, БЕРЗ 591, vgl. 
ЭССЯ 15 7 serb. làíâe  ,dass.‘

скот ,Vieh‘, ЕПРБКЕ 585

stéja ,Stall‘, KA 734

стань ,Lager1, ЕПРБКЕ 606

тор ,Dünger‘, ЕПРБКЕ 636

туръ ,Auerochse, taurus4
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5.2.1.4.5 Rodung und Waldwirtschaft

Mbrostar FR

Buzgáré LB
I zgar PR
Vidhgar SH
Videgar BR

Zhamec LU
Zharrëz FR

Komiçte (Gonisht)VL

Kërçisht DI

Llazinë KL

PenkovëI VL

Pepel GJ
Pepellash KL

Prosek MR
Hoseckë KL

Sekice BR

Smollik DI

Steblevë DI

Tërbaç DI
Tërbaç EL
Tërbaç VL
Trebenisht KO
Trebël/ SK
Trebickë KO
Trepçë DI
Trcbinjë PG
Trebisht DI
Çestije EL

бръст ,jüngere Sprossen, die man 
als Winterfiitter för Vieh sam- 
melt‘, БЕР 1 84

*rap top. ,ausgebrannter Ort im 
Walde‘ fgâr,verbrannt‘, vgl. 
ЭССЯ 15 7 russ. гарь ,dass‘

жар ,Hitze‘; top. ,durch Brandro- 
dung gewonnenes Neuland‘, 
БЕР 1 524 

корен ,Wurzel‘, БЕР2 634

*кърчь ,Rodeland‘, vgl. ЭССЯ 
13 210 serb. kfć  ,dass.‘ 

♦лазь ,durch Roden urbar ge- 
machtes Land‘, vgl. БЕР 2 
634 лаз ,Acker in einem 
Rodeland‘

*пенк- ,Baumstumpf

ііёпел ,Asche‘, БЕР5157, vgl auch

просёк ,Waldlichtung; Durchhau‘ 
сѣчь < *5áfea ,hauen; abholzen‘, 

ЕПРБКЕ 626 
*секица top. ,Durchhau‘

смола ,Pech; Нага‘, ЕПРБКЕ 
594

•стьблийе ,Trieb der Binse, des 
Rohrs; Gitter; Lattenzaun‘, 
vgl. ЕПРБКЕ615 стъбло 

•трѣб-/ фтрб- ,Rodung‘, ЕПРБКЕ 
641 aksl. трѣбити

*требина ,Rodeland‘ 
требиште ,Rodeland4

*чистtop. ,Lichtung‘, ЕПРБКЕ 686
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5.2.1.4.6 Handwerk und 
Werkzeug

*дръст, дръстя ,Stoff in Walk- Dërsnik KO
mühlebearbeiten4, БЕР 1439 Dërstilë EL

жерка ,Wassermühle‘, БЕР 1 537, Zherkë TP 
vgl. KA 168 žfvartj ,dass.‘

коса ,Sense‘, БЕР 2 655 Kostar / SR

ковач ,Schmied‘, БЕР 2 510 Kovaçanj SK
Kovaçishte KL
Kovashicë DI

кременар ,Steinmetz‘, БЕР 2 731 Kremenar FR

ocréH ,Ochsenstachel‘, БЕР 4 947 Ostenth GR

плуг ,Pflug; Ackerabschnitt, den der LU
Bauer mit zwei Ochsen auf ein- FR 
mal pflügen kann‘, БЕР5 365

*ул ,Bienenstock‘, vgl. ЕПРБКЕ Ujanik SK
651 улей ,dass.‘ Uljani GJ

Ulovë GR

5.2.1.4.7 Soziales Leben

баща ,Vater‘, БЕР 137 Bashtovë DR
Pastovica PR

*бежан, mundartl. бегун / bjègm  Bezhan KL
,Flüchtling‘, ,БЕР 1 106, vgl. Begj unec / DI 
ЭССЯ 2 60 *bčgunb ,dass.‘

войнйк,Soldat‘, БЕР 1 173 Vojnik BR
Vojnikë DI

гост ,Gast‘, БЕР 1 268 Gosnisht PR
Orgjost KU
Zgosht LB

мъж ,Mann‘,БЕР 4 373 / мужага Muzhakë SK
,Hüne‘, БЕР 4 302 Muzhënckë SK

стража ,Wache‘ Shtrazè DR
Shtrcz MR
Shtreze KU
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Bulgarec KO

Vlahën KU
Vleshë DI
Vllahinë VL
Vllaçove PR

Hirvat TR
Hirvate LU
Hirvatova TR

5.2.1.4.8 Ethnonyme

българин ,Bulgare1, БЕР 199

влах, Pl. власи ,Arum une‘, БЕР 
1 163

хърват(ин),Kroate‘, ЭССЯ 8 
149

Л
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5.2.2 Ortsnamen mit deproprialer Topobasis

Buzhiq TR
Братйл, РЛФИБ 88: Brat ilë GR
Братомир, РЛФИБ 88: Bratomirë PG
*Brator, vgl. RHSJ 1 606 Bratòrad:

Bratoran SH
Bratoš, RHSJ 1 606: Bradoshnicë TP

Bratosh SH
Братуш, РЛФИБ 88: Bradashesh EL
*Бреждан: Mbreshtan / BR, KL, TR
*Бьрзлта: Bërzeshtë / LB
Бързо, РЛФИБ 97: Bërzhitë TR
Bude /  Budák, RHSJ 1 707:

Budaç SH
Búdiáa. RHSJ 1 711: Budishë SH
*But oša: Bëtoshë SH
Бясов, Бесов, РЛФИБ 98, 73:

Mbjeshovc / BR
*Велебитъ: Velabisht BR
*Велим, vgl. РЛФИБ 105 Велимир:

Vdmish BR
*Velin: Velinaj SH
Велко, РЛФИБ 105: Velçë GR

Velçan/ BR, KO, PG
Velçisht PR
Velkoplast BR

*Вслих: Velahovë SR
Велуш, *Вслух, РЛФИБ 105:

Vlushë SK
*Вел(ь)гостъ: Velagosht BR
* Vijoviá Vijoviq LM
Видо, РЛФИБ 109: Vidohovë KO
Видол, РЛФИБ 109: Vidoluçte GJ
Вико, РЛФИБ 109: Neviçisht KO
Вилян, РЛФИБ 110: Vijaniçte KA
Вйчо, РЛФИБ 112: Vicani KA, TO

Viçeni BR, KO
Viçisht DI

Vlad/ Vïàdo, RHSJ 21 138:
Vlad TP

* Vladam, vgl. RHSJ 21 142 Vlàdan:
Vladamj SH

Владймср, РЛФИБ 97: Lladomericë DI
Влас, РЛФИБ 113: Vllaçove PR
Влаха, РЛФИБ 114: Vllahinë/ VL
Водьо, РЛФИБ 114: Vodhinë/ GJ

*Андраш. vgl. РЛФИБ 49 Андреаш:
Andrashove SK

Àpro, РЛФИБ 52: Argovë PR
Àpco, РЛФИБ 53: Harshovë PR
Àcko, РЛФИБ 54: Haskovë GJ
*Бабан, vgl. РЛФИБ 57 Бабанов:

Baban/ KO
Бабин, РЛФИБ 57: Babinë TP
Бабьо, РЛФИБ 57: Babje / LB
*Бабунъ, vgl. РЛФИБ 58 Бабунов:

Babunjë / LU
*Баигга: Bashtovë / DR
*Бел, Белина, vgl. РЛФИБ 71 Бельо:

Bel/ MT
Beline/ FR
Bclsh / EL
Bellovë DI

Белица, РЛФИБ 70: Belishovë / FR
Bjèlic, RHSJ 1 381: Belçina PU
Белуиі / *Белух, РДФИБ 71:

Bcluç KA
Blush KL

*Бсрагодъ: Beragozhd PG
Бсжан. РЛФИБ 68: Bezhan / KL
*Бидо. Bi/hdan EL
*Beriš, vgl. RHSJ 1 238 Bero:

Berishc PU, TP
Било, РЛФИБ 75: Bilo/ DI

Bilisht/ KO
*Биовидъ: Biovizhdë PR
Биро, РЛФИБ 75: Biranj KO
Бито, РЛФИБ 76: Bitinckc KO
Бйцка, РЛФИБ 76: Pobickë KL
Бога, Bòro / Bòga, РЛФИБ 78 / RHSJ 1 479:

Bogë GR, SH
Bogovë / SK

Богдан / Bogdán, РЛФИБ 76, RHSJ I 484:
Bogdan BR, PU
Pogdeniani PR

Bògic, RHSJ 1 486: Bogiq SH
*Bogomyâ ъ: Bogomiç AK
*Болеш, *Болех, vgl. РЛФИБ 83 Больо:

Bol$ani / GJ
Боро, РЛФИБ 84: Borovë / KL, LB
Bòâc, RHSJ 1 568: Bozhiq MR
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Войнйк, РЛФИБ 115: Vojnik/ BR, DI Добруш, *Добрух, РЛФИБ 176:
Bok o , РЛФИБ 115: Vokopolë BR Dobrushë SK
♦Врана, vgl. РЛФИБ 116 Вранчо: Добър / Dobra, РЛФИБ 175, RHSJ 2 510:

Vranisht/КО, KU, VL Dobër PU, SH, SR
Vük, RHSJ 21 610: Vukaj SH Dobranj / ко

Vukël SH Dobronik BR
Vukjakaj SH Dobrać, RHSJ 2 511 : Dobraç SH
Vukpalaj SH Добран /  Dobran., РЛФИБ 174 /  RHSJ 2 511 :

Vuban, RHSJ 21 632 Vuksanaj SH Dobranci SH
*Върчун: Vërçun PG Dobraniça SH
Гало / Голо /  Галин, РЛФИБ 124,125,136: Dobranj / KO

Galinë/ BR Додо, РЛФИБ 176: Dodovec BR
Галуш/ *Галух, РЛФИБ 125: Дольо, РЛФИБ 178: Dollovisht KU

Galush EL Драго, РЛФИБ 182:
Георги, РЛФИБ 130: Gjergjevicë/ KO Dragopezd DE

Gjergjovë / SK Dragosile / EL
Gjergjovinë / GR * Dragobyl ъ: Dragobi TP

Геро, РЛФИБ 131 : Gj его ven BR Dragovolja, RHSJ 2 756: Dragovol BK
*Годив Godvi DI Драгота, vgl. РЛФИБ 182:
*Годолеш / *Годол: Godolesh / EL, LU Dragot EL, TE
*Голик, vgl. РЛФИБ 137 Голиков: *Драгостынъ, vgl. РЛФИБ 182 Драго стен:

Golik PG Dragoshtunjë LB
*Гориш: Gorishovë/ FR Драгуш / Draguš, РЛФИБ 183, RHSJ 2 757:
*Гостивитъ: Gostivisht KL, PR Dragushë SH
Гостил / Gostilo, РЛФИБ 139 / RHSJ 3 324: Дражо, Драшо, РЛФИБ 183, 184:

Costi 1 KU, SH Drashovicc VL
*Гостим: Gostimë EL, LB Trasho vice GR
Гостйн, РЛФИБ 139: Gostënckë SK *Дрдуш: Dërdushë PG
*Гостирадъ: Gozhdarazhdë KL Дрено, РЛФИБ 184: Dren/ SK
*Гостом: Gastom KO Drenove / BR,FR,
Грабо i Grāb, РЛФИБ 140 / RHSJ 3 351 : KO, PR

Grabom SH *Дубеш, vgl. РЛФИБ 189 Дубо:
Grabovë / GR, PR, VL Dufshan GR

*Греш: Greshicë/ FR *Dugul (arum. ?): Dugul PE
Гръмен, РЛФИБ 143: Gërmenj / KL, LU, *Духош, vgl. РЛФИБ 189 Духо:

SK, KA Dohoshisht DI
Дамян, РЛФИБ 155: Damjanec KO *Душник, vgl. РЛФИБ 189 Душников:
*Делидуд, vgl. РЛФИБ 159,186: Dushnik/ BR

Delduzha KO Ти§пік KA
Дельо, РЛФИБ 160: Delhovice KO Душо / *Dušo, РЛФИБ 189:
Демйр, РЛФИБ 160: Тітігаѵес/ DI Dush PU, SH
*Десмиръ: vg l., РЛФИБ 161 Десимйр: Duzhë PU

Desmirë KO Duraś, RHSJ 3 13: Gjuroshove PU
*Добратин, vgl. РЛФИБ 176 Добротин: *Желевидъ: Zelevizhdë BR

Dobratini TO Жерко, РЛФИБ 204: Zherkë / TP
Д0брен, РЛФИБ 174: Dobrenj SK *Житом, vgl. РЛФИБ 189 Житьо:
Д0бреш, *Добрех, РЛФИБ 175: Zhitom BR

Dobresh / TR Здрава, РЛФИБ 212: Zdravë BR
Добрун, РЛФИБ 176: Dobrunë / KU Илия, РЛФИБ 221: Ііуапі SK
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Илйн, РЛФИБ 221: Ilnicë DI Nezhan EL
Козела, РЛФИБ 262: Közel KL Нежа, РЛФИБ 357: Nezhaj DI
Кальо, РЛФИБ 236: Kajcë PR Н ею  / Нета, РЛФИБ 358:
Кален, РЛФИБ 233: Kalenjë FR Neçte / Neshte ÇE
Калчо, РЛФИБ 236: Kalçishte DI Нечо, РЛФИБ 359: Neçeyiste / BR
К0льо / Коля, РЛФИБ 265: Нйко, Нйчо, РЛФИБ 360, 361 :

Kojavec DI Niçë PG
*Кольожани: Kolozhanci DI Николйца, РЛФИБ 360:
Kosán, RHSJ 5 356: Kosán SH Nikolicë KO, PR
Косин, РЛФИБ 271: Kosinë PR Nikoliź RHSJ 8 183: Nikoliq KU
Kòuio, РЛФИБ 274: Koshovicë / GJ NikSćy RHSJ 8 185: Nikshiq SH
Крайка, РЛФИБ 275: Krajkë DI Hinno, РЛФИБ 361: Nishicë SK
KpòcHbo, РЛФИБ 279: Krosnisht KO Nishovë SK
Куньо, РЛФИБ 284: Kunjovë / VL Nizhavec ко
Лазо, РЛФИБ 296: Llazinë / KL HÒK0, РЛФИБ 362: Nokovë GJ
Лкнко, РЛФИБ 297: Lankove ÇA Пальо, РЛФИБ 375: Pajovë EL
Lèpa / Ljèpay RHSJ 6 243 : Паси, РЛФИБ 382: Pasinké / DI

Lepoviça SH Пенко, РЛФИБ 388: Репкоѵё VL
Лйба < Люба, РЛФИБ 302,310: Пето, Петър, Петран, РЛФИБ 391, 392:

Libofshë / FR Petovë / FR
Libohovë/ GJ Petrán PR

*Либорадь<Люборадь: Librazhd LB Pctrojani / КО
Ljuban, RHSJ 6 269: Juban SH Isfeti Petre SK
Ljubica, RHSJ 6 286: Jubicë SH Петруш, РЛФИБ 392: Pretushë ко
Люба, Любо, РЛФИБ 310: *Писко, vgl. РЛФИБ 396ПЙС0, FN Пйсов:

Jubë DR Piskovë PR
Lubohovë BR П0льо, РЛФИБ 402: Poloskë КО
Lunik LB Поп0в, РЛФИБ 403: Роропіѵё / КО

*Любо-л : Lubalesh/ DI Popoviçte TO
*Любеш, ♦Любех Lybeshë BR *Породила, vgl. РЛФИБ 404 FN Породинци:
Любина, РЛФИБ 310: Lubinjë GR Porodinë КО
*Любонъ, vgl. РЛФИБ 310 Люба: *Прах ал, vgl. РЛФИБ 406 Прахалиц:

Lubonjë KO, VL Prahlisht KU
Мавро, РЛФИБ 312: Маѵгоѵё VL Пр0дан, РЛФИБ 408: Prodan DI, KL
Малеш, РЛФИБ 316: Malëshovë PR *Psòglav, KA 638: Psoglav SH
♦Малик / Малич, РЛФИБ 317: •Пъдар, vgl. РЛФИБ 57 Пъдарев:

Maliq KO Bodrishtë GJ
Мелан, РЛФИБ 328: Меіап DI, PR Рабан, РЛФИБ 415 : Raban PR
Мило, Мйльо, РЛФИБ 334: Рад, Рада, Раде, Радо, РЛФИБ 415,416:

Мёіоѵё SK Rade DI
Mīlot TO, TR Radeçko PR

Мнхал / Mihal, РЛФИБ 339 / RHSJ 6 647: Radë DR
Mihaljani / РК, TP,VA Radovë KL

Мйчо, РЛФИБ 340: Miçan / PR Radovickë KL
Муша, РЛФИБ 348: Muzhakë/ SK Радан, РЛФИБ 416: Radanj KL

Muzhënckë SK * Радат, vgl. РЛФИБ 417 Радота:
Muzhin KR Radat GJ, KL

Нанко, РЛФИБ 353: Nangë KU *Ard-en, vgl. РЛФИБ 416 Раден:
Него, *Нежан, РЛФИБ 356: Ardenicë LU, KS
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♦Хотиш : Hotesh DI
Hotiçte HI 

Xoto / ♦Hot (?), РЛФИБ 521 :
Hot SH
Hotovë PR

♦Хотол: Hotolisht LB
XÒ40, РЛФИБ 521: Hoçisht KO

Hoshteçë PG
Hoshtevë GJ

Цане, РЛФИБ 525: Canove BR
Царчо, РЛФИБ 526: Çarshovë PR 
Църнел / СтеІу РЛФИБ 532 / RHSJ 1 841 :

Cëmalevë KU
Чагов, РЛФИБ 534: Ģagovište KA 
*česlavb, vgl. РЛФИБ 536 Часлав

Ças SH
*Чели Çeligrad FR
Черен, РЛФИБ 539: Çerenisht / SK

Çërravë PG 
•Чернота, vgl. РЛФИБ 540 Черно:

Çorrotat SK
Черньо, РЛФИБ 541 :Çemjevë DI

Çorr TP
♦Четуш, ♦Четух: Çetush DI
Чернак, РЛФИБ 540: Çërragë EL
♦Чернуш, *Чернух: Çorrush FR 
*Cud, vgl. Čudomil, RHSJ 2 95:

Çud PE 
Ягодина, РЛФИБ 568: Jagodinë / EL, FR 
Яанко / Яанчо, РЛФИБ 571 :

Jançë EL 
*Ярон, vgl. РЛФИБ 572 Яро:

Jaronisht EL ,י׳׳.
FR

264

♦Радим: Radhimë VL
Ràdxn, RHSJ 12 884: Radina PE
Радйш, * Радих, РЛФИБ 416:

Radësh SK
*Радовѣтъ: Radovesh DI

Radovezhde KO
Radogost, RHSJ 12 906: Radogosh TP
Radoja, RHSJ 12 907: Radoja SH
*Радокалъ: Radokal PG
Радомир, РЛФИБ 417:Radomirë DI
Радон, РЛФИБ 417: Radimisht KL
Радост, РЛФИБ 417: Radostieste KO
Радостйн, РЛФИБ 417: Radostinë FR
Радунка, РЛФИБ 418: Radunka KO
Рано, РЛФИБ 419: Rajcë/ LB
Раян, РЛФИБ 423: Raj an KO
♦Роден: Rodenj PR
Росан, РЛФИБ 429: Roshanj / KO
Русан, РЛФИБ 432: Rusan SR
Русин, РЛФИБ 433: Rusinjë FR
Само, РЛФИБ 438: Samaticë BR
*Самота: Somotinë PG
*Себит: Sebisht LB
*Скорогосгь: Uskorogojde KA
*Слаб-ин, vgl. РЛФИБ 454 Слабое:

Slabinjë/ PG
Стоян, РЛФИБ 466: Stojan GJ, MT

Stojanat PR
Страт, Страти, РЛФИБ 467:

Stratobërdë KO
*Требаш: Terbaçove KO
Тома, РЛФИБ 488: Tomin DI
*Трануш, vgl. РЛФИБ 492 Трано:

Tranoshishtë GJ
Требел, РЛФИБ 493: Trebël SK

Treblovë VL
*Требов: Trebovça
Трена, РЛФИБ 493: Tren/ KO

Тгепё/ DI
*TrebOy vgl. RHSJ 18 581 Treboåa:

^  • •• Tropoje TP
*Трсбок, *Требчо: Trepçë/ DI
Тунчо, РЛФИБ 498: Tunçani / PR
♦Тушин, ♦Тушим: Tushemisht PG
Търпо, РЛФИБ 501: Tërpan BR
Узун, РЛФИБ 503: Uznovë BR
♦Ульим, vgl. РЛФИБ 504 Ульо:

Ujmisht KU
♦Ходун: Udënisht PG
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5.3 Älteste Spuren und ihre geographische Verbreitung

Die Unterscheidung von alten und neuen slavischen Belegen ist nicht nur sehr wichtig, um Rück- 

schlösse auf die Zeit der ersten Kontakte zwischen Albanern und Südslaven zu ziehen, sondern 

auch, um die Intensität der Beziehungen der jeweiligen Ethnien in verschiedenen Zeitabschnitten 

zu bestimmen. Die Chronologisierung kann man mittels verschiedener Kriterien durchfuhren. In 

unserem Fall sind die phonetischen Merkmale des Albanischen und der südslavischen Sprachen 

natürlich die wichtigsten. Mit ihrer Hilfe lassen sich sowohl die älteste Schicht der slavischen ON 

Albaniens feststellen als auch die Belege in die den einzelnen Lautentwicklungen entsprechenden 

Zeitabschnitte von vordem VIII. Jh. bis nach dem XII.-XIII. Jh. einordnen. Allerdings kann man 

die entsprechenden phonetischen Kriterien nur beschränkt anwenden, da sie nicht für alle ON 

relevant sind.

Von den ältesten phonetischen Erscheinungen des Albanischen, die man auch bei einigen

slavischen ON Albaniens findet, sind zu erwähnen:

a. Rhotazismus V-n-V> V-r-V, z. B. Gëmboçar.

b. Der Wechsel s > š (s h \  z. B. Shelcan usw.

Die ältesten ON lassen den ursl. bzw. aksl. Lautstand erkennen:

a. Die ON ohne Liquidametathese, also mit enthaltenen CerC, Core, arC\ z. B. Hormovë, 

Ardenicë usw.

b. Die ON mit dem Reflex alb. a fur o, z. B. Labovë.

c. Die ON mit dem Reflex alb. и für Jbzw. bund i für i ׳ bzw. z. B. Krushovë, Dibër usw.

d. Die ON mit dem Reflex alb. и für>> bzw. a/, z. B. Tunjë usw.

e. Die ON mit dem Reflex alb. Vokal + NK für? bzw. ж, z. B. Llëngë usw.

Zu den Reflexen, ihrer Gültigkeit und weiteren Entwicklung, wie sie von der Forschung darge- 

stellt werden, sowie allgemein zu den ältesten slavischen Lehnwörtern im Albanischen s.YlIi 

(1997; 316ff.).

Die ältesten ON werden den Lautveränderungen entsprechend in Gruppen zusammengefaßt, deren 

Verbreitung auf den jeweils nebenstehenden Karten durch Sternchen markiert ist. Gibt es für einen 

ON mehr als eine Erklärungsmöglichkeit, so wird dies durch einen Schrägstrich gekennzeichnet.
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Einige Autoren verwenden auch andere Kriterien zur Chronologisierung. Sie zählen z.B. folgen- 

de Oikonyme zur ältesten Schicht: primäre oder top. ON, patronymische Bildungen, possessivische 

~j~y ־in-, -ov-Bildungen, Berufsbezeichnungen usw1. Aufgrund solcher Kriterien kann man auch 

die hier behandelten ON älteren und neueren Schichten zuordnen. Zur ältesten Schicht gehören: 

die primären ON, die patronymischen ON, die poss. -_/-, -ov-, -ш-Bildungen und ON, die mit der 

Besiedlung Zusammenhängen.

Ein anderes Kriterium für die Chronologie ist das Vorkommen der ON in den ältesten Quellen. 

Die für unseren Untersuchungsgegenstand relevanten Quellen stammen erst aus dem XV. Jh., 

vgl. hierzu 1.3. Sie dokumentieren den slavischen Einfluß zu Beginn der osmanischen Herrschaft.

1 Eichler, E.: Beiträge zur Deutsch-Slavischen Namenforschung (1955*1981). S. 60. Leipzig 1985.
Займов, Й.: Български географски имена с J&. S. 18. София 1973.
Rospond, S.: Slawische Namenkunde. I. Die slawischen Ortsnamen. In: Slavica. Sammlung slavischer Lehr 
und Handbücher. Neue Folge. S. 300. Heidelberg 1989.
Bily, I.: Ortsnamenbuch des Mittelelbegebietes. In: DS 38. S. 98. Berlin 1996.
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5.3.1 ON vor der Liquidametathese und mit 
dem Reflex a  für sl. о

LU
PR
TR
LE
LB
PR
TR
ТЕ
BR

GJ

vor der Liquidametathese

Ardenicë 
A rgovë/
Berzi /
Bërzanë/
Bërzeshtë /
Gerdas/
Gerd ec /
Hormovë 
Konizbaltë /

mit alb. a  für sl. о •

Labovë/

5.3.2 ON mit dem Reflex u fur ь, und / für ь

GJ
КО
SK
FR
SK
SK

SK
DI
LE
GJ
SR
FR
PR
BR
DI
GJ
GJ
SK

mit и 0

Kruçaviç /
Krushovë / 
Krushovë /
Kuijan 
Muzhakë / 
Muzhënckë /

mit / •

Zemiski (Çerenisht)
Dibër
Dibërr
Divriçeni (Derviçan) 
Dhivër 
Gllavinica 
Gostomickë / 
Konizbaltë 
Starovis (Staravec) 
Vizeçte 
Vodhinë
Jalojina (Zaloshnjë)
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5.3.3 ON mit dem Reflex и flir ы

Bushtricë KU
Dradoshtunjë LB
Kukël / SH
Kuśevo / SH
Kushovë / GR
Kushovë / PR
Mëgulla KU
Mëgullë SH
Tunjë GR
Tunçani/ PR

5.3.4 ON mit dem Reflex Vokal + NK fiir ж

Dumbe ras GR
Gemboçari VL
Gol imbas VL
Gollomboç KO
Kanikol PR
Golonboçi§te PR
Lënckë KL
T **Lenges KL
Lenginas FR
Llangc LB
Llëngë PG
LIongo GJ
Zambishtë DR
Zamshë GR
Zëmblak KO
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5.3.5 ON, die den Wechsel s > sh widerspiegeln

Belishovë / FR
Bishnicë PG
Bolçani / GJ
Bushtricë KU
Çarshovë / PR
Dëshnicë PR
Dishnicë KO
Dragoshtunjë LB
Gizavesh / LB
Koshovicë / GJ
Kushovë GR
Lashovë KL
Leshec KO
Leshicë PR
Leshnicë / PG
Leshnicë / SR
Leshnjë KL
Leshnjë KO
Leshnjë SK
Leshnjë TE
Libofshë/ FR
Lishan DI
Lishova DI
Mbjeshovë BR
Oshtrojkë PU
Plashnik BR
Roshnik BR
Shelcan EL
Shelcan GR
vShishtavec KU
Shitova KO
Shopël PU
Shtëpajë EL
Shtëpazë TR
Shtëpëz GJ
Shtërmen EL
Shuec KO
Veleshnjë BR
Veleshnjë SK
Vishocicë SK
Vllaçove PR
Zaloshnjë SK
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BE Bezlaj, F. (1976/1982)
БЕР Български етимологичен речник
BI Bily, I. (1996)
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BZHS BZHS (1962)
ÇA Çabej, E.( 1976-)
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ЭПРБКЕ Младенов, C. ( 1941 )
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MA Malingoudis, Ph. (1981)
MI Михайлова, Д. ( 1986)
MIKEW Miklosich, F. (1886)
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PJ njamca, В. (1970)
PO Попов, К. (1979)
POP Popovic, 1. (1960)
PR Profous, A. ( 1946-1960)
REL Relacione mbi gjendjen e Shqipërisë Veriore dhe të Mesme në shekulln XVII
RHSJ Rječnik hrvatskoga ili srpskoga jezika
РЛФИБ Илчев, С. (1969)
PMJ Речник на македонскиот ja3mc со српскохрватски толкувта
RO SN Rospond, S. (1989)
RO SNM Rospond, S. (1969)
SCH Schütz, J. (1957)
SCHR Schramm, G. (1981/1994/1997)
SE Селищев, A. M. (1931)
SK Skok, P. (1971-1974)
SP Pulaha, S. (1975)
ST Stadtmüller, G. (1941)
STA Стаматоски, T. ( 1990)
SV Svoboda, J. (1964)
Sk ШкриваниЬ, Г. (1959)
SUF Sufflay, M. (1925)
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UD Udolph, J. (1979)
VA Vasmcr, M. (1941)
VA REW Vasmer, M. (1953-1958)
WA Weigand, G. (1927)
ZA БГИ Займов, Й. (1973)
ZA МИП Займов, Й.(1977)
ZA МП Займов, Й. (1959)
ZA О Займов, Й. (1961/1963)
ZA SB Займов, Й. (1970)
ZA ЗБС Займов, Й. (1967)
XH-ÇA Xhuvani, А. ־ Çabej, Е. (1956)

1416 Cordignano, F. (1940)
1431 ínalcik, H. (1954)
1431 Register von Korça und Përmeti
1467 Pulaha, S. (1968) / Register von Dibra, Dulgoberda u.a.
1485 Pulaha, S. (1974)
1510 Hopf, Ch. (1873)
1529 Pulaha, S. (1973)
1570 Register des Sancaks Vlora (Mallakastra).
1582 Register des Sancaks Delvina.
1582 Register des Sancaks Elbasani.
1582 Register des Sancaks Ohri (Kruja, Ishmi, Malësia e Tiranës)
1701 Zmajevic, V .(170I)
1853 Hahn, G. v. (1853)
1856 Apaßavxivo, П.(1856)
1867 Hahn, G. v. (1867)
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DN Dorfname
StadtN Stadtname
FlußN Flußname
GN Gewässername
FlurN Flurname
GebietsN Gebietsname
BachN Bachmane
BergN Bergname
PN Personenname
FN Familienname
KN Kurzname
VN Vollname
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